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Urchelum -flusschO gescheitert ! - was nun?
ftm Montag Natsfltrung / die schwerste Belastungsprobe des Völkerbundes

Unser logesspisgel
Der Schlichtungsversuch des Dreizehner-Aus-
schusses ist kläglich gescheitert.
In Madrid traten die marxistischen Eewerk-
schasten in den Generalstreik.
Kroatische Bauern haben bei einem Gewalt-
streich gegen Mitglieder der Regierungspar¬
tei neun Personen getötet.
Vor den Kreisleitern der NSDAP . auf der
OrdensburgCrössinsee sprach StabschefLutze.
Der Verlauf des Prozesses wegen des Ber¬
liner Baugrubenunglücksgestaltet sich immer
aufschlußreicher.
In einem internationalen Sternflug nach
Berlin wird zu den XI. Olympischen Spielen
die Kunstflugmeisterschaftder Welt ausge-
tragen.
Reichssportsührer von Tschammerund Osten
gewährte einem Mitglied der „VZ." eine
Unterredung.
2n der Bremer Kampfbahn wurde der erste
Lehrgang für Sportreferenten der SA.-Gruppe
„Nordsee" eröffnet.
Der Bremer Jugenddezernentund der Jung-
bannsührerrufen die Bremer Jugend zum
Eintritt in das Jungvolk auf.
Die Polizeiausstellung in Bremen wurde
gestern feierlich eröffnet und dazu der Bre¬
mer Verkehrsfilmuraufgeführt.
Ein Gattenmord aus dem Jahre 1831 fand
in Stade-Campe jetzt durch die Auffindung
der Leiche seine Aufklärung.

deutschland rüstet;um 20. stprtt
Rundfunkansprache Dr. Goebbels' anläßlich des

Geburtstags des Führers
Berlin, 18. April.

Reichsminister Dr. Goebbels  wird am mor¬
gigen Sonntag in der Zeit von 22 bis 22.10 Uhr
anläßlich des Geburtstages des Führers am kom¬
menden Montag über alle deutschen Sender
sprechen. Die Ansprache des Ministers wird ein¬
geleitet durch den Huldigungsmarschvon Richard
Wagner  und klingt aus mit dem Vorspiel aus
Richard Wagners „Meistersinger". Es spielt das
Eroße Orchester des ReichssendersBerlin unter
Tarl Schu richt . Die Richtstrahler des Deut¬
schen Kurzwellensendersübertragen die Rede in
deutscher, englischer, spanischer, portugiesischer
«d holländischer Sprache.
Das eigentlicheRundfunkprogramm am Ge¬

burtstag des Führers am 2V. April wird ein¬
geleitetdurch eine Eemeinschaftssendungdes
keutschlandsenders und der ReichssenderMün¬
chen, Köln, Hamburg, Königsberg und Leipzig:
»Deutschlands Jugend grüßt den Führer", die in
der Zeit von 21 Uhr bis 0.30 Uhr über alle deut¬
schen Sender geht.

Von 10 Uhr bis 10.48 Uhr wiederholt, der
Reichssender Berlin in einer Sendung „Nichtsge¬
schieht, wenn nicht ein Wille befiehlt" als Rsichs-
sendung die Jugendkundgebung vom „Reichs¬
parteitag der Freiheit" 1938 mit dem Gelöbnis
des R e i chs j u ge ndfü h r e r s , der Rede
desFührersan  die deutsche Jugend und Aus-
Mitten aus dem choristischen Spiele „Deutsches
Bekenntnis" von Wolfram Brockmeier. Im Auf¬
woge der Reichsfendcleitungwird vom Reichs-
iender Berlin für alle deutschen Sender in der
Zeit von 11.43 bis 13 Uhr eine Uebertra-
punqder Parade der Wehrmacht vor
dsm Führer  durchgeführt. Die Reichssende-
>eiiunq Berlin bringt als Höhepunkt des Rund-
umkprogramms die Uebertragunq der feierlichen
Kundgebung anläßlich der Vereidigung  der
politischen Leiter, der HI .-Führer und der Mit¬
arbeiter wie Mitarbeiterinnen der nationalsozia¬
listischen Organisationenaus dem Königlichen Platz
'" München  durch den Stellvertreter des Füh-
ters. Die Kundgebungfindet statt von 20.48 Uhr
o>s 21.80 Uhr und geht über alle deutschen Sender.

öie Schulen am Seburtstas des siilirers
Berlin. 18. April

Reichsminister Rüst hat zum Geburtstag des
nührers und Reichskanzlersfür sämtlicheSchu¬
len des Reiches angeordnet: Am diesjährigen
Geburtstag des Führers haben sich an den Orten,

öffentliche Feiern stattfinden, Lehrer und
Tchüler dieson Veranstaltungen einzuordnen. Wo
leine allgemeinen Feiern stattfinden, gedenkt
l>'e Schule in würdiger Form des Geburtstages.

Unordnung des Neichsschatfnieisters
München. 18. April

Reichsschatzmeister Schwarz  ordnet an : „Am
Riontin, dem 20. April, bleiben die Diensträume
der Reichsleitungder NSDAP . anläßlich des
Geburtstages des Führers geschlossen."

k . Berlin,  18. April
Der Dreizehnerausschnßdes Völkerbundeshat

gestern seinen Auftrag zur Schlichtung des italie-
nisH-abessinischen KonfliktesunverrichteterDinge
zurückgegeben. Alle Vermittlungsbemühungen
sind damit gescheitert, und der Rat selbst hat
wieder das Wort. Das bedeutet, daß die Ver¬
antwortung wieder an ihn zurückgegangenist,
und daß nunmehr die Liga wieder selbst über
ihre eigene Zukunft zu befinden hat. Wie das
geschehen soll und mit welchen unmittelbaren
Folgen, wird sich am kommenden Montag auf der
Ratssitzungherausstellen.

Der Rat wird am Montag zusammentreten.
Der Dreizehnerausschußversammeltsich nochmals
am Sonnabend, um über den Bericht, den Ma-
dariaga dem Rat erstatten wird, Beschluß zu
fassen. Madariaga wird in diesemBericht fest¬
stellen, daß sich aus den italienischen Bedingungen-
für die Aufnahme von Waffenstillstands- und
Friedensverhandlungen und aus der entschiede¬
nen Ablehnung dieser Bedingungendurch Abessi-
nien die Unvereinbarkeitder beiden Standpunkte
ergäbe.

Faßt man den Eindruckder jüngsten Entwick¬
lung zusammen, so laßt sich sicherlich sagen, daß
das jetzt vorliegendeund rein negative Ergebnis
in jeder Weise vorauszusehenwar. Das Wasfen-
glück der Italiener in Ostafrikahat die Kompro¬
mißbereitschaftRoms mit jedem neu überwun¬
denen Kilometer in RichtungAddis Abeba sinken
und schließlich am Tage der Eiünahme des bishe¬
rigen italienischenHauptquartiers bis unter den
Nullpunkt fallen lassen. — Alles das ist aber un¬
wesentlich gegenüber der Frage, was jetzt ge¬
schehen soll.

Die Sanktionen  gegen Italien haben zwar
bisher ihr Ziel nicht erreicht, aber sie bestehen

Burg Crössinsee, 18. April.
Der dritte Tag der großen Schulungstagungder

Kreisleiter der NSDAP. auf der neuen Ordens¬
burg Crösfinsee wurde durch einen Vortrag des
Stabschefs des Führers, Pg. Lutze , eingeleitet.
Der Stabschef wurde vom Gauleiter Schwede
(Koburg). SA.-Gruppenführer Friedrich  und
HauptdienststellenleiterSchmeer  begrüßt und
schrittt dann die Front des Ehrensturmsab.

StabschefLutze umriß in seiner Rede in großen
Zügen die Aufgaben der SA., die er in den großen
Rahmen des Eesamtzielesder nationalsozialisti¬
schen Bewegung hineinstellte. Die national¬
sozialistische Weltanschauung  sei das
Ursprüngliche, das Entscheidende, die Organisation
diene nur dazu, die Idee in das deutsche Volk
hineinzutragen, den Glauben an den Führer, die
Idee und an die Bewegung immer neu zu pre¬
digen und im Volk zu festigen. Der Stabschef des
Führers unterstrichdabei die Gemeinsamkeit des
Zieles und die tiefe kameradschaftliche Verbunden¬
heit aller Gliederungen der Bewegung. Immer
sei man in erster Linie und ausschließlich National¬
sozialist. Nur durch diese engste Tuchfühlung aller
Kämpfer des Führers fei es möglich gewesen, die

weiter. Sie werden.außerdem von Italien in
immer stärkeremMaße als ein Element, einer
ständigen Bedrohung verzeichnet, das zusammen
mit der englischen.Flotte im Mittelmeer Italien
dazu veranlaßt hat, seinerseitsalle militärischen
Kräfte auch unter dem Gesichtspunkt einer mög¬
lichen europäischen Auseinander¬
setzung  zusammenzufassen. Es gibt eigentlich
nur noch zwei Möglichkeiten:

1. Man entschließtsich, den bisherigen Kurs
fortzusetzen, und das würde eine einschneidende
und ernste Verschärfungder Sanktionspolitiker¬
fordern; wahrscheinlich würde es bei wirtschaft¬
lichen Maßnahmenüberhaupt nicht mehr bleiben
können, da ein noch so starker wirtschaftlicher Druck
die italienischen Armeen, die kurz vor ihrem Ziele
stehen, nicht mehr daran hindern wird, dieses
Ziel zu erreichen — dos aber, was mili¬
tärische Sanktionen bedeuten würden, liegt auf
der Hand.

2. Man entscheidet sich zum Rückzug der Genfer
Sanktionspolitik auf der ganzen Linie.. Das
aber würde zweifellosder Genfer Institution den
wohl empfindlichsten Schlag versetzen, den sie je
erlitten hat.

kine amtliche krklärung
Ueber die entscheidende Sitzung des Ausschusses

wurde folgendeamtliche Mitteilung ausgegeben:
„Der Vorsitzende hat den Ausschuß über die Be¬
sprechungenunterrichtet̂ die er am Vormittag
mit der abesstnischen Delegation hatte und' in
deren Verlauf er das Ergebnis seiner Besprechung
mit der italienischenDelegation mitteilte. Die
abessinische Delegation  hat ihm fol¬
gende Mitteilung übergeben:

1. Sie haben uns folgende Zusammenfassung
Ihrer zweiten Unterredung mit der italienischen

Revolution zu meistern, und werde es auch in
Zukunft möglich sein, sie zu meistern.

Der Redner wies dann, anknüpfendan Dr. Leys
Eedankengängeüber die.Auslese des poli¬
tischen  F Lh r e r n a chwu chse s,  auf das tiefe
Erlebnis und die Lehren der Kampfzeithin. Es
sei notwendig, auch der zukünftigenGeneration
jenes Bewußtseineinzuhämmern, in jeder Minute
und in jeder Stunde in Uniform und in Zivil
sich immer nur in allem Tun und Handeln als
Exponent der Bewegungzu fühlen und zu führen.
Immer gelte es sich bewußt zu sein, daß stets
nicht die Machtmittel, nicht die technischen Mittel
in dem großen politischen Kampf entschieden ha¬
ben. sondern das Herz des deutschen Volkes.

Die nationalsozialistischeBewegung sei nicht
durch Kanonenund Pistolen oder technische Mittel
zur Macht gekommen, sondern durch den Glauben
an die nationalsozialistische Weltanschauung, durch
hie tiefe Resonanz im Volk. Ausgabe jedes
Unterführers sei es. nicht nur Glaubensträger,
sondern Elaubensbringer zu sein, bis in die letzte
Seele hinein, die ihm übergeben ist. Die deutschen
Menschen wollen das lebendige Fundament sein,

Delegation mitgeteilt: Nach Ansicht der italieni¬
schen Delegation wäre das schnellste Mittel die
.Einleitung von Besprechungen zwischen der
italienischen und der abesstnischen Delegation.
Die italienischeDelegation ist damit einverstan¬
den, daß der Ausschuß über den Gang der Be¬
sprechungenauf dem laufenden gehalten wird.
Der Ausschuß würde somit jeweils von den er¬
langten Ergebnissen Kenntnis nehmen und würde
den beiden Delegationen für jede Mitarbeit, die
sie als zweckmäßig betrachtensollten, zur Verfü¬
gung stehen. Nach Zustandekommen der Einigung
würde der Dreizehner-Ausschuß dem Rat be¬
richten.

2. Nach aufmerksamerPrüfung Ihrer Mittei¬
lung sieht die abessinische Delegationkeine wesent¬
liche Aenderung gegenüber dem ersten italieni¬
schen Vorschlag. Sie hält den Wortlaut ihrer
früheren Erklärung restlos aufrecht. Sie erneuert
ihre ehrliche und vorbehaltloseAnnahme des
Appells, den der Rat an die abessinische Regie¬
rung gerichtethat. Sie erklärt sich bereit, sofort
im Rahmen des Völkerbundesund im Geiste des
Paktes entsprechend der an sie ergangenen Ein¬
ladung zu verhandeln.

3. Damit die Anwendungaller Vorschriften des
Artikels 16 des Paktes nicht länger verzögert
werde, bittet die abessinische Delegation den Drei-
zehner-Ausschußinständig, festzustellen, daß die
italienische Regierung nicht bereit gewesen ist, im
Rahmen des Völkerbundes und im Geiste des
'Paktes zu verhandeln.

'Der Vorsitzende stellt fest, daß unter diesen Um¬
ständen der Erkundungsauftrag, der dem Vor¬
sitzenden zusammenmit dem Generalsekretärer¬
teilt worden war, als erschöpft betrachtetwerden
könne.

aus dem der Führer steht und aus dem der Führer
sein großes Werk bauen kann.

Stabschef Lutze entwarf dann in Einzelheiten
die große Aufgabe, die gerade die SA., als das
schlagfertige Instrument des Führers in der
Kampfzeithatte und die sich auch heute durch nie¬
mand in der unerschütterlichen Treue zum Führer
übertreffen lasse.

HauptdienststellenleiterSchmeer  dankte dem
Stabschefdes Führers unv betonte, daß gerade in
den Tagen des letzten Wahlkampfessich wieder die
enge Tuchfühlungder e.nzelnenGliederungender
Bewegung wie in der schönsten Kampfzeit be¬
währt habe. Die SA. sei die Kampforganisation
gewesen, in der der neue Kämpfertyp, der heute:
Deutschlandspolitisches Leben gestaltet, heran¬
gebildet worden sei.

der tote votschaster in Vresden
Dresden, 18. April

Der Sarg mit der sterblichenHülle des deut¬
schen Botschaftersin London, Leopoldvon Hoesch,
traf am Freitag um 13.33 Uhr, in einem Sonder-
wagen auf dem Neustädter Bahnhof in Dres¬
den  ein . .Der mit einer Hakenkreuzfahne über¬
deckte Sarg wurde zunächst in feierlichemGeleit
nach dem ehemaligen Fürstenpavillon im Neu¬
städter Bahnhof getragen und in dem mit
Schwarz und dunklem Grün ausgeschmückten
Raum auf einen Katafalk niedergesetzt. Von acht
silbernenLeuchtern fiel das Licht' der Kerzen auf
eine Fülle von Kränzen und Blumengewinden.
Auf den Sarg wurde der schlichte Lorbeerkranz
des Führers gelegt. Vor dem Pavillon halten
Ehrenposten des Vahnschutzes die Wache. Die
Häuser in der Umgebungdes Bahnhofes hatten
die Fahnen auf halbmast gesetzt.

Am Sonnabend wird der Reichsministerdes
APwäitigen Freiherr von Neu rath  als Ver¬
treter des Führers und Reichskanzlerssowie der
Reichsregierungnach Dresden fahren, um an den
Beisetzungsfeierlichkeitenteilzunehmen. Der eng¬
lische BotschafterSir Eric Phipps  als Ver¬
treter des Königs von England und der fran¬
zösische BotschafterFrancois - Poncet  wer¬
den dem deutschen Botschafterdas letzte Geleit
geben. Der Leiter der Auslandsorqanisation,
Gauleiter Bohle,  wird ebenfalls der Trauer¬
feier beiwohnen. Als Vertreter des Botschafters
von Ribbentrop  nimmt Graf Dürck-
heim - Montmartin  an den Beisetzungs¬
feierlichkeiten teil.

klirung einer Hundertjährigen
Glückwunschschreiben des Führers

Berlin. 18. April
Der Führer  und Reichskanzlerhat der Fra.
lie.wrike Hajermann  in Pinneberg au-
nlaß der Vollendung ihres 100. Ledensjahre-

ein persönliches Glückwunschschreiben und eine
Ehrengabe zugehenlassest.

Der Student
jm Heiklen Neich

Mit der am 11. April zwischen StabschefLutze
und dem Nationalsozialistischen Studentenbundge¬
troffenen Vereinbarung über die künftige Zu¬
sammenarbeit zwischen SA. und NSDStB . an
der deutschen Hochschule ist ein bedeutungsvoller
Schritt auf dem Wege zur weiteren Formung
eines neuen Studententums getan worden. Jahre¬
lang kämpfte der Studentenbund darum, die
Totalität der nationalsozialistischenIdee in der
Erziehung des Studenten durchzusetzen und alle
überkommenenFormen liberalistischer Prägung
zu untermauern. Jahrelange, zähe Arbeit war
nötig, um jene Basis zu schassen, die den Aufbau
eines neuen Studententums  nach den
Gesetzen der nationalsozialistischen
Idee  ermöglichte. Durch das Scheitern der Poli¬
tik der studentischen Verbände und durch die er¬
folgte Selbstaufgabe der Korporationen ist nun¬
mehr ein Zustand geschaffen, aus dem heraus die
Entwicklung eines neuen Studententums ihren
Lauf nehmen kann. Die jungen Studenten laufen
heute nicht mehr Gefahr, durch Werbung oder
lleberlistung in GemeinschaftengezogeO-'°M ->!W -.
den, die im Dritten Reich keine Lebensberechti¬
gung mehr haben. Der Student, der heute zur
Hochschule kommt, ist frei von Bindungen an Ge¬
meinschaften privaten Gharakters. Er ist frei zum
vollen Einsatz  für die nationalsozialistische
Idee.

Immer sah der Studentenbund seine Aufgabe
darin, durch Schulungund Erziehungdafür Sorge
zu tragen, daß in Zukunft keine Reaktionäre und
Staatsfeinde die Hochschuleverlassen, sondern
Menschen, die der nationalsozialistischenIdee auf
Gedeihund Verderben verschworen  sind. Um
eine intensive Erziehungsarbeit an dem Studen¬
ten ausüben zu können, war es erforderlich, daß
neue Formen studentischenGemeinschaftslebens
geschaffen wurden. Ungeheuer schwer war diese
Aufgabe, weil sich der Kampf des Studentenbun¬
des an zwei Fronten vollzog, die eine Front war
die des Aufbaues und die andere die der Abwehr.
Galt es doch, im deutschen Studententum einen
Zustand zu überwinden, der nach Meinung vie¬
ler Akademiker unüberwindbar war, da man seine
Entstehung aus altem deutschen Brauch¬
tum  herleitete . Gleichzeitiggalt es, neben der
Führung dieses Feldzuges gegen Korporationen
und studentische Verbände, etwas Neues und
Bessereshinzustellen. Niemand wird heute leug¬
nen können, daß es dem Studentenbund durch
Aufstellung seiner Kameradschaftenund Mann¬
schaften an den Hochschulen, in denen der Geist
der SA. der Kampfzeit flammt, tatsächlich gelun¬
gen ist, an die Stelle des Alten und Morschen
etwas Neues und Besseres zu setzen. Etwas
Neues, das aus dem Geist des Nationalsozialis¬
mus erwachsenist und folgedessen alleinige Be¬
rechtigungauf Existenz im Dritten Reich hat.

Wenn der Studentenbund im Sommersemester
1936 an allen Hoch- und Fachschulen zum ersten
Male darangeht, die Erfassung der Studenten
in Kameradschaften  über seine Mitglie¬
der hinweg auf den gesamten jungen
Hoch- und Fachschulnachwuchs  des ersten
bis dritten Semesters auszudehnen, dann wird
hiermit die Erfahrung, daß sich eine brauchbare
Erziehung im nationalsozialistischenSinne nur
in einer fest geschlossenen Gemeinschaft durchfüh¬
ren läßt, in ihr verdientes Recht eingesetzt. Immer
hat der Studentenbund Lei der Durchführung
seiner Erziehungsarbeit und bei der Erfassung
der Studenten die Freiwilligkeit betont und größ¬
ten Wert darauf gelegt, dem deutschen Studenten-
tum den Weg für eine organischeEntwicklung
zu öffnen. Daneben ist er stets von der Erkennt¬
nis ausgegangen, daß an den Hoch- und Fach¬
schulen für die Lösung der nationalsozialistischen
Aufgabedieselbe Grundlage bestehen muß, wie sie
auf allen anderen Gebieten des deutschen Volkes
gegebenist.

Der Kampf der Bewegung, das Ringen um die
nationalsozialistischeWeltanschauunghat aus sich
heraus Formen geschaffen, die dem Dritten Reich
ihren Stempel aufdrücken. Aus den verschiedensten
Forderungen heraus entstandendie Gliederungen
der Partei : SA . SS ., NSKK . HJ. Immer wie¬
der betonteder Fübrer.  daß diese Formationen
die großen Ersieh ungsaemeinsch as¬
te  n des deutschen Volkes zur nationalsozialisti¬
schen Idee, d. h. zu echter deutscher Volks-
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gemeinschaft,  fein sollen . Es wäre verkehrt,
wenn man an den Hoch- und Fachschulen , an den
durch die Bewegung geschaffenen Erziehungsfor¬
men vorübergehen und für den Studenten voll¬
kommen andere Formen schaffen wollte . Immer ist
der Studentenbund von dem Willen erfüllt ge¬
wesen , für den Studentenbund keinen Sonderzu-
stand zu schaffen, sondern dafür zu sorgen , daß er
wie jeder andere Volksgenosse seine Pflicht  tue.
Weil die Hochschule auf Gründ ihrer besonderen
Aufgabe die Gefahr in sich birgt , den Stundenten
vom Volksganzen abrücken zu lassen und weil in
ihr noch gar zu viele Kräfte schlummern , die be¬
strebt sind, den heutigen Studenten in die Dünkel¬
haftigkeit alten Akademikertums zurückzuziehen,
deshalb f o r d e r t der Studentenbund von jedem
deutschen Studenten , einer Formation der
Bewegung anzugehören  und in dieser sei¬
nen Dienst zu tun . Entsprechend der Zugehörigkeit
zu einer Formation werden in Zukunft die ersten
bis dritten Semester vom Studentenbund in Ka¬
meradschaften erfaßt . Dadurch werden studentische
Gemeinschaften gebildet , die einerseits durch den
Dienst in einer Formation fest im Volk wurzeln
und andererseits durch die Unterstellung der Ka¬
meradschaften an der Hoch- und Fachschule unter
das Ziel des Studentenbundes , ein fest geschlosse¬
nes , für den Nationalsozialismus an der Hoch¬
schule einsehbares Ganzes  bilden . Durch
Besprechungen mit den Formationen der Partei
ist in Zukunft ein eindeutiges Vorgehen auf den
Hoch- und Fachschulen gewährleistet.

Unter der Voraussetzung , daß Staat und Partei
in Zukunft noch mehr als bisher ihr Augenmerk
auf die Auslese des Hochschulnachwuch-
s e s legen werden , darf man annehmen , daß in ab¬
sehbarer Zeit im wesentlichen nur solche Studenten
noch zur Hochschule kommen , die bei ihrem Hoch-
schuleintritt einer Formation der Bewegung ange¬
hören . Damit dürfte dann eine Erfassung aller
jungen Studenten in Kameradschaften , die sich aus
Angehörigen der SA ., SS ., HJ ., des NSKK . zu¬
sammensetzen , erreicht sein . Neben diesen Kamerad¬
schaften aber wird an jeder Hochschule eine Stamm¬
mannschaft stehen , die die Elitetruppe des Stu¬
dentenbundes sein wird . Nur die besten national¬
sozialistischen Studenten werden in diese Stamm¬
mannschaft berufen . Die Zugehörigkeit zu ihr wird
für jeden einzelnen nicht mehr ein billiges Recht,
sondern eine besondere Ehre bedeuten . In den Ka¬
meradschaften und in den Stammannschaften dür¬
fen mit vollem Recht Ansatzpunkte zur Bildung
eines neuen Studententums gesehen werden , das
bald stark genug sein wird , vergangene Kämpfe an
der Hochschule vergessen zu lassen , weil es sich ein¬
zig und allein aufbaut auf den Gesetzen der natio¬
nalsozialistischen Bewegung.

8 . 0.

Vor Zwistkenfall von Yuoram
Gens , 18. April.

Die englische Regierung hat zur Mitteilung
an alle Wlkevbundsmitglieder ihren Notenaus¬
tausch mit der italienischen Regierung über die
Bombardierung des englischen Lazaretts bei
Ouoram durch italienische Flugzeuge am 3., 4. und
3. März dem Völkerbundssekretariat übermittelt.
Auf die am 10. März erhobenen englischen Vor¬
stellungen war von italienischer Seite erwidert
worden , daß die englischen Sanitätsformationen
in Abefsinien keiner außergewöhnlichen Gefahr
ausgesetzt seien , solange sie sich sorgfältig an die
Bestimmungen des Genfer Abkommens über das
Rote Kreuz hielten . Im vorliegenden Falle seien
die italienischen Flugzeuge von dem englischen La¬
zarett aus beschaffen worden.

In einer ausführlichen englischen Denkschrift
wird diese Angabe auf das entschiedenste bestrit-
ten . Außerdem wird erklärt , daß die Tatsache des
wiederholten Bombenabwurfes auf ein mit dem
Abzeichen des Roten Kreuzes versehenes Lager
nicht bestritten werde . Die italienische Regierung
behaupte keineswegs , daß das Lazarett durch
Zufall getroffen worden sei. Abessinische Truppen
oder Flugzeugabwehrgeschlltze seien nicht in der
Nähe gewesen ; die nächsten abessinischen Truppen
hätten sich am 4. März in einer Entfernung von
über drei Kilometer befunden . Es wird im ein¬
zelnen dargelegt , daß die englische Regierung,
selbst wenn die von italienischer Seite behaupte¬
ten Tatsachen richtig wären , in ihnen keine stich¬
haltige Begründung für das Vorgehen der ita¬
lienischen Luftwaffe erblicken könnte.

Sie ersucht die italienische Regierung um die
..kategorische Zusicherung " , daß den italienischen

kilikarbehörden in Abessinien klare und aussühr-Milii
liche Anweisungen erteilt worden seien , damit
künftig die größte Sorgfalt zur Vermeidung
ähnlicher Angriffe angewandt werde . Die eng¬
lische Regierung behalte sich vor , zu gegebener
Zeit Schadenersatz wegen der vorsätzlichen An¬
griffe zu verlangen.

Spanische Kommunisten in Costaricaunerwünscht.
Die Regierungin Sän Josg de Costaricahat den
Sasenbehörden Anweisung erteilt, die Einreise spani-

Cosscher Kommunisten nach Costarica zu verhindern.

folgenschwere wirren in Spanien
üeneralstreikder marxistischen öewerkschasten— Nücktritt des Leiters der spanischen Polizei

Madrrd , 18. April.
Im ^ u,ammenhang mit dem blutigen Zwischen-

fall am Donnerstag in Madrid verhaftete die
Polizei gestern 170 Personen , zum grüßten Teil
Mitglieder der spanischen faschistischen Partei
(Falange ) sowie 74 Arbeiter des Neubaues , von
dem aus angeblich auf den Trauerzug geschossen
worden sein soll . Die marxistischen Arbeiter¬
gewerkschaften veröffentlichen eine Bekannt¬
machung , in der sie sich gegen die „faschistische
Herausforderung " verwahren und Maßnahmen
zum „Selbstschutz"  ankündigen , falls die Re¬
gierung ihr Versprechen , mit aller Entschieden¬
heit durchzugreisen , nicht halten sollte.

Ueberdies haben die marxistischen Gewerk¬
schaften aus Protest  gegen die blutigen
Zwischenfälle vom Donnerstag den Gene¬
ralstreik  ausgerufen.

Bei der Arbeitsaufnahme fehlten gestern früh
unächst nur die Mitglieder des syndikalistischen
Irbeiterverbandes CNT . Da der bedeutend stär¬
kere sozialdemokratische Arbeiterverband UGT.
noch keine Streikparole ausgegeben hatte , wyr
am frühen Morgen der Verkehr in der Stadt
fast normal . Jedoch schloß sich der Arbeiterverband
UGT . im Laufe des Vormittags dem Streik an.
Bis zum Mittag hatte sich der Generalstreik auf
sämtliche Zweige des öffentlichen Verkehrs aus¬
gedehnt . Straßenbahnen , Untergrundbahnen,
Kraftdroschken und andere Transportmittel haben
den Verkehr eingestellt , Geschäfts - und Kaffee¬
häuser und Speisewirtschasten sind geschloffen.
Nur die Usberfallwagen der Polizei und starke
Polizeistreifen zu Fuß und zu Pferde beleben das
Straßenbild . Die Syndikalisten , die die Streik¬
parole als erste herausgegeben und die Kommu¬
nisten und Sozialdemolraten gegen den Willen
ihrer Führer zur Niederlegung der Arbeit ver¬
anlaßt haben , verteilen Flugblätter , in denen
angekündigt wird , daß der Generalstreik auf un¬
bestimmte Zeit verlängert werde , wenn die Re¬
gierung nicht sofort „energische Maßnahmen ge-

A

en die faschistischen Provokateure " ergreife . Zu
lfä"bedeutenden Zwischenfällen ist es bis fetzt nicht

gekommen . Lediglich in der Stadtmitte wurde ein
Lastwagen der monarchistischen Zeitung „ABC ."
überfallen und sämtliche Exemplare zerrissen und
auf der Straße umhergestreut . Ferner wurden
einige Ausländer von marxistischen Gruppen be¬
lästigt , als sie versuchten , photographische Auf¬
nahmen von den verlassenen Straßen und Plätzen

zu machen . Die Polizei schritt jedoch ein und
nahm mehrere Verhaftungen vor.

Der Generaldirektorder spanischen
Polizei  ist im Zusammenhang mit den blu¬
tigen Zwischenfällen am Donnerstag von seinem
Posten zurückgetreten . Gleichfalls im Zusammen¬
hang mit den Unruhen dürfte der Einzug des
Ministers für öffentliche Arbeiten , Easares Qui -
roga,  in das Innenministerium stehen . Quiro-
aa zog am Donnerstag spät abends , vom Mini¬
sterpräsidenten begleitet , mit einer starken polizei¬
lichen Leibwache ins Innenministerium ein . Es
wird vermutet , daß Quiroga bis auf weiteres
auch den Posten des Innenministers
übernehmen  soll , da der bisherige Innen¬
minister infolge seines angegriffenen Gesundheits¬
zustandes den augenblicklichen Anforderungen
nicht gewachlen ist. Easares Quiroga war bereits
unter der ersten Regierung Azana  zwei Jahre
lang Innenminister . Die endgültige Entscheidung
in dieser Angelegenheit dürfte vom nächsten Mi¬
nisterrat gefällt werden.

Welch fürchterlicheFolgenddr  rote Ter¬
ror bis jetzt in Spanien verursachte , gab der
monarchistische Abgeordnete Calvo Sotelo in

seiner Rede vor dem Landtag mit einer erschüt¬
ternden Liste der Anschläge und Brandstiftungen
bekannt, die sich in der Zeit vom 16. Februar
bis 2. April dieses Jahres in Spanien ereignet
haben Danach wurden in diesen sechs Wochen
insgesamt 199 Ueberfälle ausgeführt, und zwar
58 auf Parteibüros , 72 auf öffentliche und pri¬
vate Geschäftshäuser, 33 auf Privatwohnungen
und 36 auf Kirchen, wobei jeweils die Innen¬
einrichtungen zerstört wurden. Von den Links-
radikalen wurden ferner insgesamt 178 Brand¬
stiftungen begangen, denen 12 Parteilokale, 4c>
öffentlicheund private Geschäftshäuser,. 15 Prr-
vatwohnungenund 106 Kirchenzum Opfer fielen.
Von den letzten brannten 56 bis auf die Grund¬
mauern nieder. Im übrigen fanden in den sechs
Wochen elf Generalstreiks, 169 Ausstände kleine¬
ren und größeren Umfanges, 39 Schießereien, 8o
Feuerangriffe auf einzelnePersonen und 24 Bom¬
benanschlägestatt, wobei insgesamt 345 Personen
schwereund leichtere Verletzungen davontrugen
und 74 Menschengetötet worden sind. Zu be¬
rücksichtigen ist, daß sich dieses Sündenregister des
spanischen Marxismus seit dem 3. April bis heute
noch ganz erheblicherweitert hat.

flusstkreituiigeii kroatischer vauern
Segen Mitglieder der Negierungspartei — Neun Lote

Belgrad , 18. April.
Meldungen aus Agram zufolge ist es Donners¬

tag nacht im Dorfe Remete bei Agram zu blu¬
tigen Ausschreitungen der dortigen Bewohner ge¬
kommen . Zwei - bis dreihundert Bauern , die sich
vor dem Landsitz des früheren Erenzstatthalters
Mihanowitsch zusammengerottet hatten , drangen
in das Haus Mihanowitschs ein , wo sie sechs bei
ihm zu Gast weilende Studenten töteten . Der
ehemalige Grenzstatthalter selbst wurde schwer
verletzt , während seine Tochter , die Gattin des
jugoslawischen Hofministers Antitsch , von den
Bauern mißhandelt worden sein soll.

Anlaß zu diesen Ausschreitungen gab das Er-

zu besprechen . Auf das Erscheinen der Studenten
hin entstand im Dorf das Gerücht , es handele sich
um Mitglieder der Organisation der ehemaligen
mazedonischen Freischärler . über die in den letzten
Tagen in Kroatien große Empörung herrschte,
weil der Mörder des Abgeordneten der kroatischen
Bauernpartei Vrkljacitsch dieser Organisation an¬
gehört haben soll . Infolge des Gerüchtes rotteten
sich die Bauern zusammen . Als Mihanowitsch aus
dem Hause kam , um sie zu beruhigen und aufzu¬
klären , wurde er von ihnen schwer mißhandelt.
Die Vauern drangen dann in das Haus ein , wo
sie die Mordtaten verübten.

In einem Nachbardors töteten Bauern einen
Anhänger der Regierungspartei , zündeten sein
Hans an , so daß ferne Frau und sein Kind rn den
Flammen umkamen.

erfolgreiche verbrecherdekämpsung
Me nationalsozialistische 6esetzgebiing fülzrt zu einer Minderung der Kriminalität

Berlin , 18. April.
In der „Deutschen Justiz " veröffentlicht der

Reichsminister der Justiz aus Anlaß des Erschei¬
nens der Kriminalstatistik für das Jahr 1933
einige bedeutsame Zahlen über die statistischen
Auswirkungen der Verbrechensbekämp¬
fung  i m D r i t t e n R e i ch und die Entwicklung
der Kriminalität in Deutschland seit 1933, denen
wir folgendes entnehmen:

Wegen Verbrechen und Vergehen gegen Straf¬
gesetze wurden im Jahre 1933 rechtskräftig ver¬
urteilt 489 090 Personen gegenüber 564 479 rm
Jahre 1932. Danach ist die Zahl der Verurteilten
um 13,4 v. H. zurückgegangen.

Bei der Würdigung dieses Rückganges dürfen
einerseits die Wirkungen des Gesetzes über
Straffreiheit vom 2». Dezember 1932 und der
VO . über die Gewährung von Straffreiheit
vom 21. März 1833 nicht außer acht ge¬
lassen werden . Der bemerkenswerte Rückgang der
Zahl der Verurteilungen im Jahre 1933 gegen¬
über 1932 ist aber andererseits auch darauf zurück¬
zuführen , daß sich in den politischen , wirtschaft¬
lichen und sozialen Verhältnissen , die in den Vor¬
jahren in steigendem Maße die Kriminalitäts¬
gestaltung ungünstig beeinflußt hatten , mit der
Machtübernahme durch den Nationalsozialismus
eine grundlegende Wandlung vollzogen hat.

Die fortschreitende Verringerung der Arbeits¬
losigkeit durch die Arbeitsbeschaffungsmatznahmen
der Reichsregierung und die Besserung der Wirt¬
schaftslage vieler Volksgenossen , die sich daran
schloß, die innerpolitische Beruhigung und die Er¬
folge nationalsozialistischer Erziehungsarbeit
haben die Ursachen der Kriminalität wesentlich

Von besonderem Interesse ist die Statistik über
die Auswirkungen des Gewohnheitsverbrecher-
gesetzes. Danach ist die Sicherungsverw a y-
rung  im Jahre 1934 gegen 3935 Personen , im
Jahre 1935 gegen 1318 Personen , in beiden Jah¬
ren zusammen also gegen 5253 Personen , ange¬
ordnet worden . Von den Verurteilten , gegen die
die Sicherungsverwahrung angeordnet wurde,
befindet sich etwa die Hälfte noch im Strafvollzug
zur Verbüßung der gegen sie erkannten Frei¬
heitsstrafen . Die übrigen , nämlich nach dem
Stand vom Januar 1936 2578 Verurteilte , be¬
finden sich bereits in Sicherungsverwahrung . Da¬
zu kommen 476 Berufsverbrecher , die sich auf
Grund der Erlasse des preußischen Ministerpräsi¬
denten in polizeilicher Vorbeugungs¬
haft  befinden . Zurzeit werden also etwa 2600
Gewohnheitsverbrecher durch die Sicherungsver¬
wahrung und etwa 500 Berufsverbrecher durch

Wmpischer Sternflug nach verlln
Nrohfluglag in rempeltzos/ stustragung der kunstslugmeisterschast

(Orsbtbsrickt unserer Berliner Soäriktlsitung)

B. Berlin , 18. April.
Da das Organisationskomitee für die 11. Olym¬

pischen Spiele die Sportflieger aller Länder nach
Berlin eingeladen hat , veranstaltet der Aerocluü
von Deutschland einen internationalen Sternflug,
zu dem sämtliche Sportflugzeuge mit einem
Fluggewicht von bis zu 2500 Kg . zugelassen sind.
Das Ziel der Landmaschinen ist der Flugplatz
Nangsdorf bei Berlin , während die Wasser¬
maschinen auf dem Rangsdorfer See niedergehen.

Die Teilnehmer am Sternflug werden in zwei
Gruppen eingeteilt . Die Gruppe 1, für die der
Aeroclub die näheren Bestimmungen festsetzt, um¬
faßt die Flugzeuge mit ausländischen Einträgungs-
zeichen . In der Gruppe 2, deren Vorschriften der
Neichsluftsportführer erläßt , starten die deutschen
Sportflieger . Die Mindeststrecke . die von den
Teilnehmern zurückgelegt werden muß . beträgt
500 Kilometer . Der Start zum Sternslug ist ab
Mittwoch , dem 29. Juli , morgens 6 Uhrs MEZ.
erlaubt . Am Donnerstag , dem 30. Juli , zwischen
14 und 16 Uhr müssen die Flieger am Ziel ein¬
getroffen sein . Verfrühte oder verspätete Lan¬
dungen scheiden aus der Wertung aus.

Die Formel der Wertung ist so einfach als mög¬
lich gehalten , um den ausländischen Fliegern die
Teilnahme zu erleichtern . Die Zeit bzw . die Ge¬
schwindigkeit des Fluges werden nicht berechnet,
dagegen wird , um starke und schwache Flugzeuge
einander gleichzustellen , das Verhältnis von LS-
Zahl zu der Zahl der Insassen berücksichtigt , wobei
an Stelle eines Insassen auch unter Umständen
75 Kg . Belastung mitgefühlt werden darf.

Die vier ersten Ehrenpreise  sind vom Or¬
ganisationskomitee für die 11- Olympischen Spiele,
vom Reichsluftsportführer , vom Reichssportfllhrer
und vom Aeroclub gestiftet worden . Den Insassen
der ersten fünf Flugzeuge wird außerdem freier
Aufenthalt in Berlin gewährt . Sämtliche Teil¬
nehmer erhalten eine Reisebeihilfe  in Form
von Brennstoff und Oel sowie eine Erinnerungs¬
plakette des Organisationskomitees.

Sofort nach der Begrüßung der Sternflug¬
teilnehmer auf dem Flugplatz in Rangsdorf be¬
ginnt die Austragung der internationalen Kunst-
Uugmeisterschaft . Am anderen Tage starten sämt¬
liche Maschinen zum gemeinsamen Fluge nach
dem Berliner Flugbafen Tempelhof , wo ein Groß-
flugtag und der Endflug der Kunstflugmeister¬
schaften veranstaltet werden . Am Sonntag nehmen
die Flieger an der Eröffnungsfeier der Olym¬
pischen Spiele teil . Empfänge im Hause der Flie¬
ger und eine Segelslugdemonstration beenden das
offizielle Berliner Programm.

Die ausländischen Flieger werden außerdem
noch während und nach den Spielen Gelegenheit
haben , die meisten deutschen Gaue kennenzulernen.
Mitglieder des Aeroclubs übernehmen ihre Füh¬
rung , wobei die Teilnehmer lediglich die Kosten
iiir ihre llebernachtung selbst aufzubringen haben
Bei diesen günstigen Bedingungen und bei dem
großen Interesse , das den Olymvischen Spielen
und den einzelnen flugsportlichen Veranstaltungen
in ausländischen Fliegerkreisen entgegengebracht
wird , ist heute schon mit einer außergewöhnlich
großen Teilnehmerzahl zu rechnen . Als Schluß¬
termin für die Nennung ist der 1. Juli 1936 fest¬
gesetzt worden.

die polizeiliche Vorbeugungshaft an der Bege¬
hung neuer Verbrechen behindert.

Als Auswirkung des von der national¬
sozialistischen Regierung geführten Kampfes
gegen das Gewohnheitsverbrechertum kann
danach festgestellt werden , daß der Bestand
der Gewohnheits - und Berufsverbrecher , die
sich noch in der Freiheit befinden , wesentlich
zurückgegangen ist.

Schon jetzt zeigt sich, wie günstig die Abkehr
vön der Verweichlichung der Straf-
rechtspflege  der früheren Jahre und der
Uebergang zu wirksameren Methoden der Ver¬
brechensbekämpfung auf die Entwicklung der Kri¬
minalität einwirkt . Aus der Statistik über die
Zahlen der bei den preußischen Kriminalpolizei¬
stellen erstatteten Anzeigen ist zu entnehmen , daß
Anzeigen erstattet wurden:
Wegen Mordes , Tot - 1932 1933 1934 1935
fchlags und Körperver¬
letzung mit tödlichem

399 357 232 236

718 698
Ausgang .

Wegen Raubes u . räube¬
rischer Erpressung . 1 971 1428

Wegen Diebstahls ins¬
gesamt . 254 539 205 869 185 667 181 319

davon wegen schweren
Diebstahls . 89 275 69 176 39 865 37 872

Wegen Brandstiftung . 888 693 864 784
Wegen Betruges . . . . 194 697 95 431 81 199 77 645

Diese Zahlen beweisen , daß seit 1933 eine
wesentliche Minderung der Kriminalität eingetre¬
ten ist . Sie tun zugleich dar , wie unrecht auslän¬
dische Blätter haben , die behaupten , daß die Kri¬

minalität in Deutschland seit der Machtübernahme
durch den Nationalsozialismus erheblich gestie¬
gen sei.

Pas verdanken wir dem sichrer!
Berlin , 18. April.

Am Ende des ersten Vierteljahres 1933 , kurz
nach der Uebernahme der Macht durch die natio¬
nalsozialistische Regierung ^ waren im Deutschen
Reich insgesamt rund 4,7 Millionen Parteien (mit
ihren Angehörigen ) laufend bar in offener Für¬
sorge von den - Füvsorgeverbänden zu unterstützen,
darunter rund 3,1 Millionen Arbeitslose . Am
Ende des zweiten Jahres eines ununterbrochenen
' ortschreitens der Wiedergenesung der deutschen

"irtschaft , nach Durchführung der Arbeitsbeschaf-
sungs - und sonstiger wirtschaftlicher und sozialer
. ... . . . 7 tzi '
wdürftigen

Fürsorgemaßnahmen war das Heer der Hilfs¬
bedürftigen bedeutend kleiner geword ^ r ; Ende
Dezember 1935 waren nach der neuesten Ver¬
öffentlichung des Statistischen Reichsamtes in
„Wirtschaft und Statistik " nur etwa 2,6 Millionen
Haushaltungen als hilfsbedürftig zu unterstützen,
darunter nur noch rund 954 000 Arbeitslose . Die
Abnahme der Zahl der unterstützten Parteien be¬
trug in diesem Zeitraum 45 v . H , die der Ar¬
beitslosen allein sogar 70 v . H.

Die Gesamtaufwendungen der offenen Fürsorge
erforderte » im ersten Vierteljahr 1935 nicht ganz
276 Millionen Reichsmark . Die Verminderung der
Last der offenen Fürsorge beträgt demnach gegen-... . .. . —
über dem ersten Vierteljahr 1933 etwa 83 v. H. ;
die laufenden Barunterstützungen nur für die
Arbeitslosen ermäßigte » sich von 322 auf 71
Millionen Reichsmark oder um fast 86 v. H.

flbessinisches„seu erweck'
Demonstration italienischer Bomber über

Addis Abeba
Addis Abeba , 18. April.

Aus den Wolken , die heute in aller Frühe den
Himmel über Addis Abeba bedeckten , schössen
zwei italienische Capron -Bombenflugzeuge auf
die Stadt herab . Sie umflogen Addis Abeba
und feuerten während der ganzen Zeit große
Raketen ab , die in den italienischen Farben auf¬
sprühten , Riesenspiralen am Himmel bildeten
und sich dann als Fallschirme auf die Stadt nie¬
dersenkten . Die Flugzeugschützen probierten meh¬
rere Male durch Schusse, die sie in die Luft ab¬
gaben , ihre Maschinengewehre aus.

Japans Sorge
Sicherstellung seiner Wirtschastsinteressen

in Abessinien
Tokio , 18. April.

Nach Mitteilung der Agentur Domei verfolgt
die japanische Regierung den italienisch -abessini-
schen Streit mit großer Sorge.  Ganz abge¬
sehen davon , welche Maßnahmen der Völkerbund
oder England und Frankreich angesichts der Lage

Ostafrika ergreifen sollten , ist die japanische
Regierung aufs äußerste darum besorgt , Japans
wirtschaftliche und Handelsinteressen in Abessi¬
nien sicherzustellen.

slandin fahrt noth Senf
Paris , 18. April.

Nach dem Mißlingen des abessinisch -italienischen
Versöhnungsversuches hat der französische Außen¬
minister Flandin beschlossen, am kommenden Sonn¬
tag seinen Wahlbezirk in der Provinz zu ver¬
lassen , um sich nach Genf zu begeben , wo er an
der Sitzung des Völkerbundsrates am kommen¬
den Montag teilnehmen will.

Frankreichs stngstzustande
„Außerordentliche Maßnahmen

zur Verstärkung der Landesverteidigung"
Paris , 18. April.

Das französische Kriegsministerium teilt im Zu-
'ammenhanq mir den von ihm getroffenen außer¬
ordentliche » Maßnahmen zur Verstärkung

der Landesverteidigung  folgendes mit:
Angesichts der außergewöhnlichen Lage , die durch
die Ereignisse der ersten Märztrge geschossen
worden ist , eine Lage , die bis Anfang April keine
Veränderung erfahren hat , hält es die Regierung
für unvermeidlich , keinerlei Herab¬
setzungen der effektiven Stärke des

Heeres vorzunehmen,  so gering sie auch
sein mögen . Da andererseits während der Wahl-
periode keine Reservisten einberufen werden konn¬
ten , hat die Regierung den Beschluß fassen müssen,
vorläufig diejenigen Soldaten unter den Fahnen
zu belassen , deren aktive Verpflichtungen am
15. April abgelaufen sind.

Als teilweise Vergütung werden diese Soldaten
von einer Reservistenübung befreit . Außerdem sind
entgegenkommende Maßnähmen gegenüber den¬
jenigen getroffen worden , die bei früheren Muste¬
rungen zurückgestellt worden waren und die dem¬
nächst irgendeine Prüfung abzulegen haben . Da
die Einberufung der Reservisten sofort nach den
Wahlen wieder aufgenommen werden kann , prüft
der Kriegsminister die Verteilung dieser Ein
berufungen , damitzuieder Zeitder not¬
wendige  E ffe kt  i v best a n d vorhanden
i st. Infolgedessen hat er für den Monat Mai die
Freilassung der augenblicklich unter den Fahnen
belassenen Soldaten ins Auge gefaßt , soweit die
Lage und der Effektivbestand des Heeres dies er¬
lauben.

stus der Kost entlassen
Polizeistrase » für Baltendeutsche

. N ' ga , 18. April.
Von den 46 im Laufe der letzten vier Wochen

in Riga verhafteten jungen Valtendeutschen —
von 11 wurden nur die Personalien festgestellt —
sind , wie bereits gemeldet , alle , mit Ausnahme
von fünf , die sich jetzt im Zentralgefängnis be-
von fünf . die sich jetzt im Zentralgefängnis in
Riga befinden , aus der Untersuchungshaft entlassen
worden . Die aus der Haft Entlassenen wurden,
— ' Ausnahme von zweien , die noch nicht dasmit
Alter von 18 Jahren erreicht hatten und daher
nur Verwarnungen erhielten , zu Polizeistrafen in
Höhe von 100 bis zu 750 Lat bzw . im Nicht¬
zahlungsfall zu Haftstrafen von 14 Tagen bis zu
einem Monat verurteilt . Insgesamt sind bisher
Strafen im Betrage von Ls . 10 500 verhängt wor¬
den . Dabei wurde die Bestrafung durchweg mit
der Beteiligung an polizeilich nicht genehmigten
Versammlungen begründet.

deutsches Militärflugzeugabgestürzt
Berlin . 18. April

In der Nacht zum Freitag ist ein dreimotoriges
Flugzeug der deutschen Luftwaffe aus einem
Uebungeflug infolge Peilstörung und dadurch
verursachter Fehlorientierung auf Schweizer Ee-

Oeraten und in der Nähe von Viel  abqe.
stürzt . Von der funfkopfigen Besatzung sind dabei
drei Mann ums Leben gekommen . Die beiden
anderen wurden schwer verletzt . Das Flugzeug
wurde zerstört . » uo u

vozener deutsche bei Mussolini
Rom , 18. April.

Der italienische Regierungschef hat gestern eine

r
Reihe von deutschen Persönlichkeiten aus Bo-
zen zum Vortrag empfangen . Begleitet vomzen zum -eroiiiiig rmzuui -izro . -oegrener vom
Präfekten und Bürgermeister von Vozen berich¬
teten ihm die früheren SüLtiroler Abgeordneten

i- M

und der Industrielle Heinrich Amond  über
Fragen , die die Provinz Vozen betreffen.

Veoisenschieber im drdenskleib
!

Pgter Eduard „schickt" 47 000 RM . ins AuslaadI
Traunstei », 18. April.

Wegen Devisenvergehens hatten sich zwei Geist,
liche des bayerischen Kapuziner -Ordens am
Donnerstag vor dem Schöffengericht in Traun-
stein zu verantworten . Der 46jährige Heinrich
Wolfart (Pater Eduard ) hatte am 17. Fe¬
bruar 1932 30 000 Mark heimlich nach Vlies,
kastei  im Saarland gebracht , von wo aus die
Gelder ins Ausland gingen . Im November 1932
wurde von Wolfart eine weitere Summe von
17 000 Mark nach dem Ausland verschoben , wobei
ihm der Ordensangehörige Otto Fries (Pater
Cornelius ) und ein Pater Kestel halfen . Pater
Kestel ist seit der Saarabstimmung flüchtig . Wol-
fart verteidigte sich damit , daß er Inflation und
Kommunismus habe kommen sehen.

1 Die
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Der Staatsanwalt hielt ihm entgegen , daß
gerade die Eeldschiebunaen  ins Aus.
land hier nur Vorspanndienste geleistet
hätten . Das Urteil lautete gegen Wolfart ent-
sprechend dem Antrag des Staatsanwalts aus
zwei Jahre neun Monate Zuchthaus unter An-
rechnung der Untersuchungshaft und Merken,
nung der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer
von ' fünf Jahren . Außerdem wurde auf eine
Geldstrafe in Höhe von 50 000 Mark erkannt.
Pater Otto Fries wurde zu einem Jahr Gefäng¬
nis und zu 20 000 Mark Geldstrafe verurteilt.
Für die Geld st rasen haften der baye¬
rische Kapuziner - Orden . In der Ur>
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land verschoben wurden.

fluto vom Zug zertrümmert
Nürnberg, 18. April.

Am 17. April um 14.20 Uhr wurde, wie die
Reichsbahnditektion Nürnberg mitteilt , aus der
schienengleichen, unbeschrankten Bahnübersahrt
zwischen Eaffeldorf und Unterleinleiter der Ne¬
benbahn Ebermannstadt—Heiligenstadt ein mit
zwei Personen besetzterPersonenkraftwagen aus
Nürnberg von einem TrieLwagenzug überfahren
und zertrümmert. Eine im Auto befindliche Frau
Anna Schulz aus Nürnberg wurde aus der
Stelle getötet.  Der Führer des Kraft,
wagens, der 34 Jahre alte Kaufmann Hans Sper¬
ber aus Nürnberg, erlitt schwere Verletzungen
und verstarL  auf dem Transport in das Kran¬
kenhaus Ebermannstadt. Reisende des Trieiwa-
genzuges kamen nicht zu Schaden. Nach de» Er¬
mittlungen hat der Triebwagensührer die vor¬
geschriebene» Warnungssignale vorschriftsmäßig
gegeben.
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Zum Gesandten in Bukarest ernannt. Der FWrec
und Reichskanzler hat den Botschaftsrat bei der Bot¬
schaft in Ankara , Dr Fabricius , zum Gesandten in
Bukarest ernannt.

.1

Verstärkung der schweizerischen Wehrmacht. Der
schweizerischeBundesrat hat den eidgenössischenRäten
eine Borlage unterbreitet , worin zur Verstärkung der
Wehrmacht ein Kredit von 235 Millionen Schweizer
Franken gefordert wird.
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Meerengenzone durch türkische
Iruppen besetzt!

Paris . 18. April.
Havas meldet mit allem Vorbehalt aus Istan¬

bul : „Nach Nachrichten , die aus Ankara in
Istanbul  eingetroffen sind , hat der Minister-
rat am 15. April unter Vorsitz des Atatürk
und in Gegenwart des Eeneralstabschefs Mar-
schalll Fevzi P a sch a beschlossen , die entmili¬
tarisierte Meerengenzone militärisch besetzen zu
lassen.
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Dres« Nachrichten fügen hinzu, daß am 18.
April die türkische Armee bereits in die entmili¬
tarisierte Zone eingezogensei.

Zu diesem Bericht erklärt die anato lisch«
Telegraphenagentur inAnkara: „Nach unseren
Erkundigungen entbehrt diese Meldung jeder Be¬
gründung."
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Ministerrat in stddis flbeba
Offensiveder Italiener an der Südfrout

Addis Abeba, 18. April.
Gestern tagte in Addis Ab eba  ein Minister

rat , über deffen Beschlüsse jedoch noch nicht
lautet . Die Lage an der Nordfront wird

nichts ver-
immer

zuluu ., wuyrjiyeinricy rn ver rrosruuog.
dort bessere Verteidigungsmöglich¬
keiten  zu finden . Daß die Italiener an der
«lldfront tatsächlich eine Offensive  begonnen
haben , bestätigen  mehrere Meldungen , die
von schwerenZusammenstößenzwischen Voltrup-

liener und den unter der Führung
des Generals Nassibu  stehenden Abessiniern
sprechen.
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Der Negus an den Völkerbund
Addis Abeba , 18. April.

Der abessinische Kaiser hat an den Völkerbund
ein neues Protesttelegramm gerichtet , in dem es
heißt , Italien habe seinerzeit dem Vorschlag des

s °ll"

Dreizehnerausschussesvom 8. März, im Rahmen
des Völkerbundes zu verhandeln, zugestimmt, er¬
kenne jetzig aber oiese Verpflichtung nicht an.
Trotz des Völkerbundsspruchessetze Italien seinen
Angriff fort. Der Negus fordert die Völkerbunds¬
mitglieder auf, Schritte zu unternehmen, um das
italienischeVorgehen aufzuhalten.
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Wesentliche Aenderungen und Verbesserungen im Lernoerkebr Bremens

ihrer achtmonatigen Dienstpflicht im Landjahr
genügten , haben alle gute Lehrstellen erhalten.Das Landjahr war für sie keine vorübergehende
Angelegenheit , sondern eine wertvolle Rüstzeitfür das praktische Leben . " "

0 . N.

Mtzerordentlich früh ist in diesem Jahre derendgültige Entwurf des Sommerfahrplanes der,»r Bremen maßgeblichen Reichsbahndirektionen
Ka.nnover und Münster  herausgebracht.

'Aas den Fernverkehr  Bremens anbelangt,Mnen wir bereits heute manche wesentliche Aen¬
derung, die als feststehend betrachtet werdenlau", mitteilen.

1 Die bisherigen FD -Züge 211 und 212 (Hol-
Osnabr ück^ B reme n—H aMburgerhalten auch die 3 . Wagenklasse , werden also in

gewöhnliche D -Züge umgewandelt . Trotz der
Weren Auslastung dieser Züge und trotz derMlegung von Halten in Harburg -Wilhelms-rura 'airü die bisherige Fahrzeit innegehalten.Er 'wird nach wie vor in Hamburg der AnschlußD 21l (Bremen ab 13.51) an den FDt 1 W
nach Berlin beibehalten , so daß man nach schnellerWrt bereits kurz nach 17.3V in Berlin sein kann.1, Der D 212 (Bremen ab 18.31) erhält in Osna¬
brück einen neuen E -Anschluß nach Münster , wo
tiefe; E 211 seinerseits den Anschluß herstellt anM E 82 nach Hamm —-Wuppertal —Köln (hierÄ 21.30) .

z, Der Frühzug D 398 Hamburg —Bre¬men—Köln  wird etwas beschleunigt , so daß erbei einer Abfahrt um 7.38 von Bremen bereits
m 11.51 in Köln eintrifft , wo ein Anschluß ge¬
schaffen wird an den „Rheingoldzug ", der nicht«hr FFD -Zug , sondern ein ,.FD mit Salon--senkstMen " sein wird , was zur Folge hat , daß der
Zuschlags der zur Fahrt im „Rheingold " zu ent¬richten ist, ermäßigt wird . — In der Eegenrich-Wg war dieser Anschluß schon vorhanden,

z. Den Anträgen des Landessremdenuerkehrs-«irchindes Unterweser -Jade und der Jndustrie-smt Handelskammer Bremen entsprechend , wer¬ten die Nachtschnellzüge D 81182 K 8 l n—H a m -lurg  nach bzw . von Kiel  durchgeführt , des¬
gleichen das Tageseilzugpoar 117 und 118 (Vrs-mn ab 800 bzw . an 23.05) . Die Verbindung
zwischen Bremen und Kiel ist dadurch wesentlich
verbessert worden , daß ein Umsteigen in Hamburg
bei den genannten Zügen künftig fortfällt.

'l Der D 132 Dresden — Leipzig —
Halle — Halber st adt — Goslar - Hil¬desheim — Hannover — Bremen —
Bremerkaven  wird wesentlich beschleunigt.
Bei einer Abfahrt um 11.30 aus Dresden kommt
er schon 18.10 in Bremen an (statt 19.35) und istW 28.00 in Vremerhaven (bislang 20.16) . Die
Hatte in Wunstorf , Nienburg und Osterholz-
Lcharmbeck fallen fort , und gleichfalls werden inBremendie Anschlüsse von Köln und von Ham¬burg aufgegeben . Verbessert werden die An-MUe in Hannover vom D 11 von Berlin und
ja Bremen vom D 151 von Triaden ( im Hochsom¬mer van Norddeich ) .

5. Die im Vorsommer so sehr begrüßte durch¬
gehende Verbindung Bremen — Stuttgart
sind Bremen — Thüringen  durch unsere D-,-,üge 138 (Bremen ab 8.02) und 186 (Bremen
an 22,57) wird wieder geschaffen . Die Stammzügefahren über Hannover — Kassel — Frankfurt —Mnnhsim nach Stuttgart bzw ., umgekehrt . Derrkümei Flügelzug verkehrt über Eichenberg—
MMgiisen und Eotha . In Neudistendorf findet
eine Dsilung statt : ein Teil geht nach Erfurt undei» Kurswagen nach Saalfeld . Bei dem Gegen-

-aige ist es ähnlich . Gegen den vorigen Sommerwd einige nennenswerte Verbesserungen ge¬schaffen. die von den Freunden Thüringens sicher
lich sehr begrüßt werden . — In der neuen Form
werdendie Züge D 188/185 zu den besten Fsrn-ziigen Bremens gehören , uird es läge rm Inter¬
esse der immer enger werdenden Handesbeziehun-mn WischenBremen und Thüringen , wenn diese
beiden nur für den Sommer vorgesehenen Züge
auch in der fast 716 Monate langen Winterfahr-ffanperiode verkebren würden.

8. Bom 20 6. bis 12. 9. wird der D 188 Vre¬
inen- M ü n che n gefahren , der von Bremen
1118 abfährt und in Hannover mit dem D 388
Hamburg- München bereinigt wird . Der Eegen-trifft in der Zeit vom ' 22. 6. bis 11. 9. umi -8 in Bremen ein.

7. Zur Verbesserung des Uebergangss in Bre-wn vom D 91 von Hamburg auf den E 150nch Vremerhaven  wird dieser früher ver--chren: Hannover ab 7.55. Bremen an 9.36, ab11!. Vremerhaven an 10.36.
1 An Stelle der beiden Züge P 311 (Brementi 17.12) und P 339 (ab 17.30) wird auf lang¬

jährigen Wunsch des Vorortverkehrsoereins eine
durchgehende Verbindung geschaffen : P 311:
Bremerhaven  ab 16.13, Bremen  an 17.31,ab 17.42, Hannover  an 20.30 (wie jetzt) . Durch
den Fortschritt der Oberbauverbesferung war esmöglich , diese Beschleunigung zu erzielen.

9. Zwischen Bremen und Vremerhavenwird ein neuer Abendeilzug eingelegt mit Haltenin Burg -Lesum und Osterholz -Scharmbeck . DieserE110 verkehrt im Anschluß vom D 158 von Han¬
nover (der seinerseits u . a . vorzügliche Anschlüssevom FD 22 von Berlin und vom D 89 von Mün¬
chen . aufnimmt ) : Bremen ab 20.27 (mit An¬schlüssen vom D 95 von Köln , E122 von Ham¬burg , P 715 von Diepholz und T 2030 W vonOttersberg ) , Vremerhaven an 21.17 Uhr . — Mitdiesem neuen Zuge wird die Verbindung Berlin— Vremerhaven wesentlich abgekürzt : ' FD22:Verlin -F . ab 15.17 Uhr , und nach genau fünfein¬halb Stunden in Vremerhaven!

10. Neu eingelegt werden die Eilzüge 163 und161 zwischen Bremen und Hannover,allerdings nur versuchsweise während des Som¬merabschnitts . Die Hinfahrt nach Hannover(Bremen ab 6.13 Uhr , Hannover an 8.21 Uhr)liegt nicht vorteilhaft , weil dieser E 163 in Han¬
nover keine besonders günstigen Anschlüsse ver¬mittelt . Um so wertvoller ist der Eegenzug , dereine vorzügliche Spätverbinoung vom E69 vonKassel (wie annähernd in der Vorkriegszeit)herstellt , und , was besonders hervorgehobenwerden muß , an Sonntagen Anschluß vonBP1087 S von Hameln herstellt , eine Möglich¬keit für die Bremer , später als bisher aus demHamslner Beralande zurückkehren zu können.E161 wird fahren : Hannover ab 22.10 Uhr,Bremen an 0.16 Uhr (mii Anschluß an P314nach Bremerhaven an P 1709 nS nach Rotenburg,und an P980 nS nach Oldenburg ) . Mit der Ein-legung dieses Zuges geht ein seit langen Jahrenimmer wieder geäußerter Wunsch aus Bremer
Verkehrsvereins - und Handelskreisen in Erfül¬lung.

11. Um die Möglichkeit zu schaffen , daß auch
Fahrgäste der Stationen zwischen Verden und
Sebaldsbrllck  diesen E161 an Werktagen
benutzen können , wird der T2010W spätergelegt:Derden ab 23.56 Uhr , Bremen an 0.15 Uhr . Da¬
durch , daß dieser Zug in Bremen auf Bahnsteig 3angebracht wird . ist auch die Möglichkeit gegeben,daß die Fahrgäste dieses Zuges auf den vom
selben Bahnsteig um 0.47 llbr abfahrenden D 100nach Köln und Aachen benutzen können.

12. Der D 115 hat zwischen Wilhelms-haven und Oldenburg «ine spätere und
gleichzeitig bedeutend günstigere Lage bekommen:Wilhelmshaven ab 13.öl , Oldenburg an 11,36.Seine Fortsetzung nach Bremen (nur vom 80. 5.bis 27. 9.) Ü'egt ' hinter dem P 923, was sehr zu

begrüßen ist. (P 923 : Oldenburg ab 11.18, Bre¬men an 15.19 : D 115 : Oldenburg ab 14.43, Bre¬men an 15.26.)
13. D 116 hat wegen der etwas späteren An¬

kunft des D 158 von Hannover spätergelegt wer¬den müssen : Bremen ab 20.30, Oldenburg an21.10, ab 21.11, Wilhelmshaven an 21.58. Infolge¬
dessen konnte der für den Berufsverkehr wichtigeP 918 siühergelegt werden : Bremen ab 20.10,Delmenhorst an 20.32.

11. Die beschleunigten Peffonenzüge 919 (Olden¬
burg ab 12.36, Bremen an 13.19) und 930 (Bremenab 16.12, Oldenburg an 16.51) erhalten je einen
Halt in Bremen -Neustadt , wodurch ihre Benutzungsehr gewinnen wird.

15. P 911 wird von Vlexen (statt bislang vonZude ) durchgeführt . Er wird beschleunigt und !kommt bereits um 7.55 in Bremen an , wodurch
neue Anschlüsse vom Dutjadinger Lande her anE 117 nach Hamburg —Kiel und an D 186 (steheNr . 5) geschaffen werden.

16. Der bisherige Leerzug T 2074 W erscheint
im Fahrplan neu als durchführender Zug (ohneUnterwegshalte ) : Bremen ab 5.00 , Bassum an5.10.

17. Es verkehren wieder folgende Sommer¬
ausflug szüge (die ersten sechs bis Mitte
September ) : a ) P 1086 S : Bremen ab 22.02,Vegesack an 22.29. b) BP 1087 S : Begesack ab23.05, Bremen an 23.21. c) VP 1019 vS : Bremenab 15.08, Goslar an 18.39. d) VP . 1018 S : Bad
Harzburg ab 20.12, Bremen an 23.55. e) P 912 S:Bremen ab 9.35, Erüppenbühren an 10.12 ( sonst
täglich nur bis Delmenhorst ) . f) P 1687 S : Wil-dsshausen ab 21.39, Bremen an 22.18. d) VP1012 S : Bremen ab 7.15, Lolumbusbahnhof an
8,13 (v , 21, 5—20, 9,) . h) VP 1013 S : Lolum-busbahnbos ab 20.12, Bremen an 21.32 sv . 21. 5.bis 20. 9.) . i) P 1015 S : . Bremen ab 6.50, Sol-tau an 8.35. k) P 1020 S : Soltau ab 20.18. Bre¬men an 21.18. l) P 1707 S : Bremen ab 8.17,
Rotenburg an 9.08. m ) P 1710 S : Rotenburg ab10.08, Bremsn an 10.51. n ) P 1078 S : Bremenab 5 53. Horn -Bad Meinberg an 10.40.o) P 1079 S : Horn -Bad Meinberg ab 19.51, Bre¬men an 0.11. p) P 792 S : Bremen ab 8.11. Osna¬brück an 10.61. g) P 783 S : Osnabrück ab 22.05,Bremen an 0.20. r ) P 953 S : Bad Zwischenahn
ab 20.51, Bremsn an 22.21.

18. Die früheren Nachtzüge D 107 und D 108,
die sonst im Hochsommer zwischen Bremen undNorddeich  verkehrten , sind wegen nicht genü¬
gender Besetzung nicht wieder vorgesehen . ( Ersatzdurch D 145 und D 116 über Hannover .)Ueber die Verbesserungen im Nahverkehrkann erst etwas Endgültiges gesagt werden , wenndie noch schwebenden Verbandlungen zwischen
Verkebrsinteressenten und Reichsbahndirektionen
zum Abschluß gelangt sind . SO

Wicderschcnsseier des Ulancn -Ncg. Rr . II.
gehörigen des ehem, Ulanen -Reg. Nr . 11. früher -ttisen St . Avotd und Mörchingon, Lothringen,^ in N

Die An-
II . frühere 6ar-

..... .. , . _ , Lothringen , ver¬anstalten am 23 und 21. Mai dieses Jahres in Ver¬ben  a . d. Aster ihre Wiederschensseier. Aste ehem.Angehörigen des Regiments werden gebeten, an derFeier teilzunehmen und alsbald ihre Anschrift demKameraden G. Westdörp, Bremen , Lloydstraße K7, mit¬zuteilen.

Deutscher RcichSkriegcrbund (KyfMuferbund ) e. D.Am Montag , 20. April , dem Geburtstage des Führers,nehmen die Kameradschastsverbände an der Parade-aufstellung in der Parkalle teil , Ter Deutsche Reichs-kriegerbund sKpffhauferbund) c. D , Kreisverbaud Bre¬men, entsendet hierzu seine Ehrenkompanie . Die
Ehrenkompanie tritt am 20, April , 10 llhr , in derFranziusstraße an und wird voraussichtlich um 12.30llhr entlasten . Behörden und Firmen , bei denen An¬gehörige der Ehrenkompanie beschäftigt sind, bittetder Kreisverband , den betreffenden Kameraden Ar¬beitsbefreiung ohne Lohnabzug gewähren zu wollen.

Der Bllrgcrocrcin Lbcrnculand hielt seine diesjäh¬rige Hauptversammlung unter dem Vorsitz des stell¬vertretenden Dereinsleiters ab Nachdem die Berichtedes Vorsitzenden und Kasfensührers gehört und ge¬nehmigt waren , ging nian zur Tagesordnung über,in der die Weiterlegung der Gas - und Wasserleitung,die im leisten Sommer unterbrochen wurde , erörtertwurde . Es soll in dieser Frage bei den Erleuchtungs-unb Wasserwerken Auskunst eingeholt werden. Fürdie nächste Versammlung steht vorgemerkt: I . Autobus-und Ttraßenkahnsragen : 2. Verbesserung der Lberneu-lander Heerstraße zwischen Schvrs —Apscl-Allee (Rad¬fahrweg, . — Für den 16 Mai wurde ein gemütlichesBeisammensein mit Kästen bei Kassee und Kuchen undvielseitiger Unterhaltung im Dereinslvkal beschlossen.Mit der Ehrung des Führers fand die Versammlungihren Abschluß.
5. und t>. Karde-Fcldartillcrie -Regiinent . Die Negi-mentsgeschlchlen beider Regimenter , bearbeitet vonDberstteninant a . L , W , Laneelle und Lderstleulnanta. T . Breithaupi , sollen demnächst erscheinen. AlleEhemaligen , auch die Angehörigen gesallenei und ver¬

storbener Kameraden , werden nochmals gebeten, Schil¬derungen einzelner Kampfhandlungen , Berichte, Briefe,Listen Bilder usw. an den Kameradschastssührer KarlArlt . Berlin -Friedrichsielde , Wilhetmstraße 8, einzu¬senden Nach Kenntnisnahme werden all« Schriftstückeauf Wunsch zurückgesandt.

Lmtlieliss Organ cies Leksekverbsnües Wsssr -Lms
18. 1. 1936.

Lak8a .be Ar. 194
L . Olsrk

(Lus einem svAl . Tro6Iswturnisr 1894)
Lokrearr:  Lei , T «S, Do5 , 8K5, 8e3 (5)

Zungen und Made! rücken ins
Landjrchr

Zwei bremische Lager in Schlesien
Mit Sack und Pack rückten dieser Tage sechzig

Jungen und sechzig Mädel , die Ostern aus bremi¬schen Volksschulen entlassen worden waren , zum
Landjahrdienft ein . Hinzu kamen noch je zweiJungen und Mädel aus Bremerhaven und je einJunge und Mädel aus Vegesack. Es handelt sich
um Jugendliche , die keine Lehrstelle finden konn¬ten und denen nun die bremische Schulbehörde in
einem Landjahr eine ganz besondere Erziehung
angodeihon läßt . Den Eltern entstehen durch die
Aufnahme ihrer Kincher in das Landjahr keineKosten . Grundsätzlich sind alle Kinder zur Teil¬nahme am Land 'sahr verpflichtet , soweit sie den
Grundsätzen der Auswahl entsprechen und soweit
Aufnahmemöglichkeiten vorhanden sind . Die Land¬
jahrpflichtigen müssen arischer Abstammungsein , geistig mindestens dem Durchschnitt ent¬sprechen und körperlich ganz gesund sein.

Die Unterbringung der bremischen Landjahr¬
pflichtigen erfolgt in Heimen , die die bremische
Schulbehörde in der Nähe von Eörlitz gemietethat und deren Verwaltung ebenfalls durch unsere
Schulbehörde erfolgt . Sie befinden sich in Herren¬
häusern (Schlössern ) , die sich durch eine besondersschöne landschaftliche Lage auszeichnen . Jungenund Mädel sind in getrennten Heimen unter¬
gebracht . Jedem Lager steht ein Lagerführer mit

zwei Gruppenführern bzw . eine Lagerfllhrerinmit zwei Gruppenführerinnen vor , die eigens fürihre besondere Aufgabe geschult worden sind . Die
Mehrzahl von ihnen bekleidet in der HJ . oderim BDM . Führerstellen . So ist die Gewähr gege¬ben . daß die Erziehung der Kinder ganz im natio¬
nalsozialistischen Sinne erfolgt.

Die Landjahrpflichtigen werden , der Tag be¬ginnt mit einem Eem 'ernschaftserlebnis . vormit¬tags bei Bauern und Siedlern beschäftigt undlernen Land -"' und Hofarbeit : Haus - und Garten¬
arbeit kennen und schätzen. Der Nachmittag dientder körperlichen und geistigen Schulung . AmAbend sind kameradschaftliche Veranstaltungen.Im Landjahr herrscht das Gesetz der Gemeinschaftund der Kameradschaft . Daraus erwachsen die
Formen der Schulung und der Erziehung . InArbeit , Spiel und Sport erlebt es zeder Jungeund jedes Mädel , daß die Gemeinschaft sie mit¬reißt und ihre Leistungen steigert . Ziele der
Landjahrerziehung sind Festigung des Charakters,
Stählung des Willens , Sauberkeit der Haltung.

Jetzt , zum Begrün des neuen Landjahres , kannrückblickend festgestellt werden , daß die Schulent¬
lassenen des Vorjahres , die in ven damaligen
Landjahrheimen in Ostpreußen und in der West-mark untergebracht waren , gesunde , frohe .undarbeitstüchtige Menschen geworden sind . Dergroße Erfolg hat bewiesen , daß die Durchführungdes Landjahres von außerordentlich großem Wertfür die Erziehung eines tüchtigen Nachwuchsesist. Die Jungen und Mädel , die im Vorjahrs
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Bremische Evangelische Kirche
Lirchenkanzlei. Candstr. 10/12. Fernruf D. 236 81'9 Dienstttundenvon 8 Li» 18. 15 bis 18 Uhr.Mittwoch und Sonnabend nachm geschlossen

L . Stadtgebket
M.lö Uhr: Bode. II .1ö Uhr: Kindsrgoiteodienst,, - . 12 Uhr: Taufei- i. d Kirche, ders Donnerstag1ö Uhr:-»"» m Warrhaus. DobdenIIS/I.- ' tttii-pem: a) Dom : S.3Ü Uhr: Mauritz. Beckenlamml.Eemeindeppsge. 10.15 Uhr: Pjalzgraf, Abendmahl,s. d, Esmeindepslege. 12.S0 Uhr: Taufen imPfaligraf. Donnerstag IS Uhr: Taufen im Dom,-.ZO Uhr: Bibelabend der Frauenhitfe im Alubraumw Elocke. — b) Ausbau ! chule Hamburger^siast « : 10.15 Uhr: Rahm, B«<kensaminlungs. d, Ee>^ >»d-pil-g-, 10.15 Uhr: Taufen, ders. 11.1b Uhr: Kinder-ders. 1" . Frauen: a, Kirche:  10 .1b Uhr: Willen. 11.1b Uhr:ssM-igeti-sdienst, ders. — t) Aul - Diet - r:  0 .SO Uhr: ^
zo Uhr: Mietzner. 11 Uhr: Taufen, ders. 1I.1Le: : Kindergottesdienstt. d. Kirche, Mietzner. II .IS llhr::)!""rrgo>tesdienst. Wielandstratze. llrban. Freitag 20.15"»s. arauendienst, Lehrsaal Lessingst ratze, Mietzner. 20.ISrtr: BelennendeGemeinde, Urban, Wielandstratze13.- -""""irnd 20 Uhr: Org-lfeierstund«,«Mie: 10 H.jder. zi Uhr: Kindergottesdienst, ders.crilmgen: 10 Uhr: kkoorsfcn. Il .ts Uhr: Kindergottesdienst,v >"r 3ar». Dienstag 20 Uhr: Miisionskränzchen, Lehrsaal,-»«Ost». DonnerstagSO Uhr' Frauendienstbei Sieler.Uhr: Kiiper. 11,IS Uhr: Eemeindeoersammlung.- I» Uhr: Tausen, Montag 20 Uhr: Offener FrauenabendE-m-indebaus.

A Uhr: Fraedrich.
,. -,labi: 10 Uhr: Missionsgottesdienst, Funk«. 11 llhr:. ononsündergottesdienft. ders. 12 Uhr: Tausen i, d. Kirche,IS Uhr: Zusammenkunftder jungen Mädchen. 13 Uhr:jormmenlnnftder sungen Männer. Montag 20.30 Uhr:5uh-nchor. Dienstag 20,30 Uhr: Bläserchor. Mittwoch>>»! Uhr: Handarbeitsstunde. Donnerstag IS Uhr: Knaben-20.30 Uhr: Kelse-kr-is im Pfarrhaus. 20.30 llhr:Sämänner,usammenkunst. Freitag 20.3« Uhr: Iungmäd-«,jM>°mm«nkuns».-»««gemeinde: °> Eemelndehaus Sommer  st r. :s,,'0 Uhr: Boot. 1t.1b Uhr: Kindergottesdienst, ders. 12.1Sö' ö Tauien, ders — tl Gemeindehaus Lands-St ratz»  0 .30 Uhr: Logt. 11.3« Uhr: Kinder-. --'„--dienst. Dr. Bertulsii 12.1b Uhr: Taufen, ders,, ' A «mi: ig.i5 Uhr, Neser, It .tb Uhr: Taul-n, d-ri.Dlnbnelis: 10.15 Uhr: Haäländer. 11.15 Uhr: Kinder-s-n-tSl-nil. d-ri. 12.15 Uhr': Tauten, ders, Versammlungen< lbemeindejugend Montag um 20 Uhr: Mädchenin dern.ffffii'udr der Kirche. Burschen im Haus Seefahrt.
'^ ' b-ai-n: 10.15 llhr - Schmidt. 11.30 Uhr: Aindergott-S-

^ k-nli: a> "lt - L - uIi:  10 Uhr: Finke. Il .M Uhr:^d --g»tt-rdienst i d. Kirche. 11.30 llhr : Sonntag-schule,L' ll»«. im Gemeindehaus«. 11.30 llhr : Tausen, M-llow,h'nnr. tzs 20, I2,zg Uhr: Tausen, Finke, i, d. Kirche. —an der D - lm - st ratze:  10 Uhr: M- llow. —

b) Zion:  10 Uhr. MissiemsinlveltorVrech. Hilvesheim.11.15 Uhr: Aindergotte-diensL. Kram̂ r. 12 Uhr: Taufen,bers. Bibelbelprechstunbe im Lehrsaal. Äantftratze34. Mitt¬woch 20.13 Uhr für Männer. Missionsabendrm Lehrsaal.Aantstrake34, Areitag 20 Uhr. für Frauen. - - c) Hohen-torskrrche:  10 Uhr: Richtmann. 11.13 Uhr: Taufen,ders. 11.30 Uhr: kindergottesdienst, ders.RaSUnghausen: 10 Uhr: Haut Meyer. 11 Uhr: Atndergottes-dienst.
St . Remberti: 10.15 Uhr: Schomburg. 11.15 Uhr. Taufen, ders.11.30 Uhr: Kirrdergottesdienst. der/.St . Stephan!: a) Alt - Steyhani:  10 Uhr: Ereiffen-hagen. 11.30 Uhr: Kindergottesdiensti. d. Kirche, ders.12.45 Uhr: Taufen i. d. Kirche, ders. 11.30 Uhr: Kinder-yottesdiensti. d, Kapelle, Rosenboom. 13.15 Uhr: Taufen

0 Uhr: Posaunenaottesdienst. Penzel. 11.15 Uhr: znnver-ottesdienst, ders. 12.30 llhr : Taufen, ders. GemeindehausErwinstr.: Sonntag 20.30 Uhr: 4. Vortraa von P . Penzelüber Ztnzendorfund die Brüdergemeine. Montag 20 Uhr:Frauenlesekreis. Dienstag 19.30 Uhr: Mütterfest imDiakonissenhaus. Mittwoch 20.30 Uhr: Bibelstunde. — Ge¬meindehausHauffstr.' Montag 20 Uhr: Frauenkreis. Diens¬tag 19.30 Uhr: Mütterfest im Diakonissenhaus. Donnerstag20.30 Uhr: Bibelabend. Freitag 20 llhr : Teilnahme amGottesdienst in U. L. Frauen. — c) Jmmanuel:10 Uhr: Denkhaus. 11.15 Uhr: Kindergottesdienst, ders.12.15 Uhr: Taufen, ders.Walle: 10 Uhr: Klein, 11 Uyr: Kindergottesdienst. Taufen:Sonntag 11 llhr i. d. Kirche. Mittwoch 15.30 Uhr imPastorenhaus. Waller Heerstraße197.WoltmershauserChristusttrche: 10.15 Uhr: Fr . W. Meyer.11.15 Uhr: Kindergottesdienst. 12.15 Uhr: Taufen, ders.Montag 20 Uhr: Frauendienstim Grmrinvesaal. Hinter derKirche.
Diakonisienhaus: 10 Uhr: D. Gro-courth.
Deutsche Seewannsmifsion: 20 Uhr: Abendandacht.
Bremische Heil« rrnd Pftegeanstalt: S Uhr: Neusche.

S. Landgebiet
Aeste»! S,M Übe,' Mahle, 1«,3S Uhr: Kindergottesdienst,Borgseld: 1« llhr : Mohrmrnn.Kirtzhuchting: 1« Uhr: M-ssels, 11,1! Uhr: Sonntagsschule,bers,
Lbeeneuland: 1« Uhr: Reusche, 11,1b Uhr: Kindersonntagr-feier und Taufen, MittwochIS Uhr: Frauenhilse, Osteiholz,2« Uhr: E-msindejugend,Teehaulen: 1« Uhr: Koogs,
Wassrrhorst: 1« Uhr: Thyssen, 11 Uhr: Kindsrgoitesdienst.Altenh-im.Lsterholz: Dienstag IS Uhr: Feierstunde,

o. Besondere Organisationen der Bremischen
Evangelischen Kirche

ÄuzendLnadfür enisch. Lhrrstentum e. V.» Georgstrage19:Sonntag 16 Uhr: Kinderbund. 20.80 llhr : Evangeltsatlon.Mittwoch20.30 Uhr: BibelSesprechstunde nach dem Thema-buch.
Landeslirchl. Gemeinschafte. S ., Sn der Ranken 21: Sonntag11.15 Uhr: Sonntagrschule. 17.30 llhr : BibelstundeMiss.-2nsp. Drsch, Hildesheim. 20 Uhr: Eoangelifation, Miss..

2nsp. Brech. Hildesheim. Monrog 20 Uhr: Gesangstunde.Mittwoch16.30 Uhr: Lungschar20.30 Uhr: Dibelstunde.Jugendbundfür entsch. Lhristentuu. Bremsn 2, In der Run¬ken 21: Sonntag 17.30 Uhr: Bibelstunde. Donnerstag20 Uhr:KonfirmanLenabend
Eröpelingen. Stdelenstift: Sonntag 14 Uhr: Eonntagsschulo.16 Uhr: Evangelisation.1. Vaptistengemeirrde„Bethel". Ansgarikirchhof7: Sonntag9.30 Uhr: Muske. 11 Uhr: Sonntagsschule. 17 Uhr: Muske.Mittwoch20 Uhr: GebetstundeOslebshaujen» Landstraße19: Sonntag 9.30 Uhr: Gottesdienst.11 Uhr: Sonntagsschule. Dienstag 20 llhr . Bibelstunde.Hastedt. PsalzburgerStraße 175: Sonntag 11 Uhr: Sonntags¬schule.
2. Baptistengemeinde„Ebenerer", Zietenstraße39: Sonntag9.30 Uhr: Schütte, 11 Uhr: Sonntagsschule. 17 Uhr: Schütte.Mittwoch20.15 Uhr: BibelstundeBischöflicheMethodistenkirche(Evangel. Freilirche), Georg-straße S9: Sonntag 9.30 Uhr: Predigt. 11 llhr : Sonntags¬schule. 19.30 Uhr: Evangelisation. 20.30 Uhr: Jugendbund.Donnerstag 20.15 Uhr: Bibelstunde. — Lutherstraße 81:Sonntag 11.15 Uhr: Sonntagsschule — Gröpelinger Heer¬straße 212: 11.15 llhr : Sonntagsschule. 17 Uhr: Predigt.Dienstag, 20.15 Uhr: Bibelstunde.Eo.-LutherischeBekenntniskirche, Vkelorstraße21: 17 Uhr:Gottesdienst, Kemner. Mittwoch20.15 Uhr: Bibelstunde.Advent-Gemeinschaft(STA-1, Gemeinde Bremen-West. AltonaerStraße 13: Sonntag 20.15 Uhr: Oeffentl. Bibeloortrag.Freitag 20.15 Uhr: EebetftundeSonnabend9.30 Uhr: Bibel¬lehre. 10.30 Uhr: Predigt. 20 Uhr: Jugendpflege. — Ge¬meindeNeustadt. Hegelstr. 2: Dienstag 20.15 llhr : Oeffentl.Bibeloortrag. Freitag 20 Uhr. Eebetstunde. Sonnabend9.30Uhr: Bibellehre. 10.30 Uhr: Predigt.Hannov. Eo.-Luth. Freikirche, Kranrenhauskirche, St . Jürgen-straße: Sonntag 15.45 Uhr: Gottesdienst, Kandidat Fr . Bött¬cher, Derden.

Katholisch« Kirchen
Si. Pohanniskirche: S,M Uhr: Stille hl. Messe, 8 Uhr: Stilleh!. Messe, S llhr : Sinamessemit Predigt lKindergattes-disnstl, I« llhr : Sinamesse. 11 llhr : Kschamtmit Predigt,2« Uhr: Andacht, Än den WachentagenS,2b, 7 und 7,3«llhr : Al, Messen,
St . Marienkirche: S,M llhr : Frühmesse, S,M Uhr: Eingmess«mit Predigt (Kindergottesdienst). g,A>llhr : Stille hl. Messe.1«,8« Uhr: Kochamt mit Predigt, An den Wochentagen s,1b,S,1b und 7,2« Uhr: Hl, Messen,
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Nationalsozialistische Nechtspolitik
Diese Vortragsreihe im Deutschen Dolksblt-

dungswerk , Gau Weser -Ems , die am letzten
Dienstag in der Volksbildungsstätte Bremen
begonnen hat , wird am Dienstag , 21. April,
21 Uhr , in der Oberrealschule , Dechanatstr ., fort¬
gesetzt. An diesem Abend wird Pg . Richter Dr.
F . A. Meyer  über ' das Thema sprechen „Die
nationalsozialistischen Rechtsschöpsunaen " . Aus
der Tatsache nationalsozialistischer Nechtsschöp-
fungen im Reiche Adolf Hitlers ergibt sich für
jeden Volksgenossen die Verpflichtung , ihren Sinn
und ihre Grundlage zu erkennen und sie selbst
kennenzulernen . Nur durch tätige Mitarbeit aller
deutschen Menschen auf diesem Gebiet - für uns
alle also durch Teilnahme an dieser Vortrags¬
reihe - kann das Ziel des nationalsozialistischen
Staates erreicht werden , ein deutsches Recht
zu schaffen.

Auch der Abschlutzvortrag am Dienstag , 28.
April , 21 Uhr , der von Pg . Oberstaatsanwalt
Dr . Loose  über das Thema „Der Kampf des
Dritten Reiches gegen den Verbrecher " gehalten
werden wird , dient diesem Ziel . Karten sind noch
an der Abendkasse zu haben.

Jubiläums-Zestspiele im
„Regina-Palast"

Anläßlich des 39jährigen Bestehens des „Re¬
gina -Palastes " hatte Vetriebssührer Rudolf
Kaps  am Donnerstag die Freunde des Hauses
zu einer schlichten Jubiläumsfeier  gela¬
den , die gleichzeitig den Auftakt der bis zum Mo¬
natsende dauernden Jubiläums -Festspiele der
Pergnllgungsstätte bildete . Der Festabend gestal¬
tete sich insbesondere für den Vetriebssührer zu
einem würdigen Ehrentag . Den Gästen wurde in
eindrucksvoller Weise das stete Bestreben der
Kaps -Betriebe , gute Darbietungen zu zeigen , vor
Augen geführt , während der Verlauf des Abends
hinsichtlich der Pflege der Vetriobsgemeinschaft
ein vorbildliches Verhältnis zwischen dem Ee-
folgschaftsführer und den -Mitgliedern bewies.
Ganz in diesem Geist der Vetriebsgemeinschaft
war die durch Direktor E . Mascher  vorgenom¬
mene Ehrung mehrerer Betriebsangehörigen ge¬
halten , von denen der Oberkellner Fritz Neu -
mann  und der Haus - und Kellermeister Leo
Prunko  ihre 39jährige Zugehörigkeit zum Be¬
trieb begehen konnten . Während Kellermeister
Leo — wie er als Faktotum des Hauses genannt
wird — mit seinen 77 Jahren noch immer seinen
Dienst im „Regina -Palast " versteht , steht Fritz
Neumann im Alter von 61 Jahren seit einiger
Zeit der „Schwemme " vor . Auch die übrigen Ge¬
folgschaftsmitglieder , die über 10 Jahre dem Be¬
trieb angehören , wurden in sinnvoller Weife ge¬
ehrt , indem ihnen des Führers „Mein Kamps'
überreicht wurde . Die Worte Direktor Maschers
klangen mit der Losung aus , stets zu neuem
Schaffen bereit zu sein.

Die Darbietungsfolge wurde mit einem Kon¬
zert  unter Leitung des Jubilars eingeleitet,
der es sich nicht nehmen ließ , an diesem Ehren¬
tage wieder einmal in alter Frische und unge¬
brochener Rüstigkeit den Taktstock zu schwingen.
Nach der Ouvertüre zu Beethovens „Egmont"
folgte die „Slawische Rhapsodie " von Smetana.
Auch in der großen Fantasie von R . Wagners
„Turmhäuser " verriet Rudolf Kaps seine fein
abgestimmte Musikalität . Aber auch als Eeigen-
solist Lot er Hervorragendes . Mit besonderem
Beifall wurde das von ihm komponierte Lied
„Mein Sudetenland " aufgenommen.

Das Festprogramm  zeichnet sich in diesem
Monat durch eine einzigartige Leistungssteige¬
rung kabarettistischer Darbietungen aus . Die An¬
sage hat der bekannte Werner Albrecht  über¬
nommen , der zusammen mit E . Dörrng  Tri¬
umphe der Schlagfertigkeit feiert . In den Kurz-
Sketschen wie auch im Stegreif -Wettstreit über¬
treffen sie sich gegenseitig . Die beiden Wikings
stellen sich als zwei lustige Handvoltigeure am
Standapparat vor und bringen ein erstaunliches
Maß an artistischem Können mit . Schwierige

Gleichgewichtsakte und eine von großem Können
zeugende Parterre -Akrobatik führen die beiden
Herbertis  die Blitz -Akrobaten , vor . Als
Vertreter klassischer Tanzkunst sind Kemeny
und Lieskowsky  zu nennen . Mit besonderer
Freude ist die Prolongierung des beliebten Ham¬
burger Komikers Tetje Reingold - Buhr
zu begrüßen , der bereits häufig im „Regina-
Palast " gastierte . Besondere Anmut verraten
Ran nee und Helön,  das Tanzduett . Der
Rosenkavalier -Walzer verdient Anerkennung.
Höchstleistunaen artistischer Art zeigen Herbert
und Fred  km Perch - und Leiterakt . Die Kapelle
Eddie Köhler  umrahmt in guter Art das aus-
ge ' - ' ^ n - te Jubiläums -Programm . V.

Mngkampf-Iurnier
um den großen Hansa -Preis in den Centralhallen

Auch am gestrigen Freitag , dem 15. Kampsabend,
waren die Kampfe sehr gut besucht. Der Hamburger
Westphal ist infolge Furunkulose freiwillig aus dem
Turnier ausgeschieden.

1. Kamps: S a f o r s k i - Polen — M i a z i o -Polen.
Für den verletzten Krüger sprang Miazio ein , der sei¬
nem Landsmaun einen technisch schönen Kamps liesert.
Pirouetten , Ikeberwürfe und Lchleudcrgrifse geben dem
Kampsgcscheken ein wechelvolle? Gevräae Sasorski siegt
nach Aushalten eines minutenlangen Doppelnelsons , als
Parade hieraus , nach doppeltem Armzug an ? dem
stand . Zeit : 18 Minuten.

2. Kamps: L o n g e r - Amerika — C o b u r g - Char-
lottenburg . Nach ausgeglichener erster Runde erhält der
Amerikaner die stets fällige Verwarnung wegen Anwen¬
dung von Freistilgrisfen . Nach neun Minuten siegt
Langer durch Abfangen eines Hüftenschwunges . Infolge
sechs Niederlagen scheidet Coburg aus.
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3. Kamps: Dose - Hamburg — stall - Bremen.
Der Entscheidungskampf der beiden Hanseaten sieht den
Hamburger fast als stetigen Angreifer , während der
Bremer seine Griffe sehr geschicktaus der Verteidigung
heraus anbringt und auch für Dose verschiedentlich ge¬
fährliche Lagen schafft. Nach einer Gesamtzeit von
38 Minuten unterliegt Stoll einer überraschend aus¬
geführten Schleuder.

4. Kamps: W i ll i n g - S m i rn of s , russ. Champ.
gegen M ö b u s - Berlin . Der an Gewicht stark über¬
legene Smirnosf siegt nach tz Minuten durch Schleuder
aus dem Stand . Der Berliner erlitt seine sechsteNie¬
derlage und scheidet somit ebenfalls aus dem Turnier
aus.

5. Kamps: Kop - Jugoslawien — Said Kahonta-
Jndien . Nur fünf Minuten währt der Kamps, doch
werden beiderseits gute Krastleistungen geboten. Ver¬
geblich versucht der Inder seinen gefährlichen Unter-
grifs anzubringen , während Kop bereits nach drei
Minuten seinen Spezialgriff , amerikanische Krawatte,
fassen kann und den Inder aus die Schultern zwingt.

8. Kampf (Entscheidung) : Kämpfer - Dresden —
Saturfki,  Deutfchrusfe . Die beiden Favoriten liefern
sich einen mit großen Krastleistungen durchgeführten
Kampf . Der Deutschrusse sinket jedoch wenig Sympathie
beim Publikum . Er siegt überraschend Nach einer Ge¬
samtzeit von 55 Minuten durch Rückreißer.

Das Feuerwerk auf der Osterwiese , das für
gestern abend geplant war , mußte wegen des an¬
haltend schlechten Wetters ausfallen . Es ist auf
einen der nächsten Tage verschoben  worden.

Eine Reichsfachschule für den deutschen Einzel¬
handel . Mit dem Sitz in Neuwied wurde eine
Reichsfachschul « für den deutschen Einzelhandel
unter dem Namen „Institut für Verufsgestaltuna
im Lebensrnittel - und Genußmittel -Einzelhandel"
errichtet , die am 1. Juni 1936 eröffnet werden
wird.

42. Deutscher Philatelistentag auf Burg Lauenstein
Am 6. Juni findet der 42. Deutsche Philatelistentag

statt . Näheres hierüber wird noch von uns bekannt¬
gegeben.
Ausstellungen:

Dom 9.—17. M a i 1936 in Newyork : In New-
York findet in den vorgenannten Tagen die „Thust
International Philatelie Exhibition " statt , die dritte
international « Postwertzeichen-Ausstellung , die die
Stadt Newhork in ihren Mauern sieht. Als Veranstal¬
ter zeichnet die Association kor Ztsmp llxiiibi-
tons , der die maßgebendsten amerikanischen Sammler
und Händler angehören , die auch diesmal für den dort
geschaffenen Garantiefonids erhebliche Summen gezeich¬
net haben. Die Ausstellung wird unter der Schutzherr-
fchast des Präsidenten der Vereinigten Staaten von
Amerika, Franklin D. Roosevelt, abgehalten , der Ar¬
beitsausschuß besteht aus Philatelisten , die auch in
Europa bestens bekannt sind, Alfred F . Lichtenstein als
Vorsitzenden, I . I . Klemann . Laurenc « B. Mason,
Arthur E . Owen als Vizepräsidenten , Schatzmeister ist
Theodore E. Steinwah . Sekretär wurde Rear Admiral
Fred . R. Harris . Das Preisrichterkollegium der Aus¬
stellung wird sich aus 24 der größten Philatelisten der
Welt zusammensetzen, aus Sammlern , von denen jeder
über jahrzehntelange Erfahrungen in philatelistischer
Forschung aus einer ganzen Reihe von Sondergebieten
verfügt . Die Ausstellungsräume befinden sich im Grand
Central Pakace in der Lexington Aveniu«, zwischen der
46. und 47. Straße . Sehr lehrreich ist auch die Klassen¬
einteilung sowohl hinsichtlich der Gruppierung der ein¬
zelnen Länder als auch des Charakters der einzelnen
Objekt«. Wie üblich, beginnt die Einteilung mit einer
Sektion A in die Objekte von Regierungen , Drucke¬
reien , Stechern , Zeichnern usw. gehören. Sektion I um¬
faßt die Vereinigten Staaten nebst Kolonien , Sektion II
das gesamte Britische Weltreich, Sektion III das übrige
Europa nebst dazugehörigen Krlvnien , Sektion IV
die zentral - und südamerikanischen Republiken und
Sektion V die selbständigen Länder Asien? und Afri¬
kas, sowie Hawaii und die Philippinen . Die gesamte
Luftpost wurde in Sektion VI eingereiht , General-
Sammlungen in Sektion IX, während die beiden letz¬
ten Sektionen für Alben und Philatelistische Bedarfs¬
artikel in Betracht kommen. Für all« Sektionen steht
eine große Zahl von goldenen, silber-vergoldeten , sil¬
bernen und bronzenen Medaillen zur Verfügung.

V o m SO.—22. Juni in Düsseldorf!  Eine
Rheinische Briesmarken -Ausstellung mit Tonderpostomt
findet in den vorgenannten Tagen statt . Herausgegeben
wird eine Serie Eedenkpostkarten. ferner eine Luft¬
postsonderkarte. Die Werbeschrift kann durch den Orga¬
nisationsleiter Hans Froede, Düsseldorf, Elodbacher
Straße 38 I, bezogen werden.
. Vom 1.—16. August eine Sonders uS-
stellung : Die Vriesmarke  innerhalb der
Reichsgartenschau Dresden 1936.
Fälschungsbckämpsung

In Berlin wurde innerhalb des ueugcgründeten
Reichsbundes der Philatelisten die Reichsbundesstclle
sür Fälschungsbekämpfung  gegründet . Im
Interesse aller Philatelisten ist cS erwünscht, wenn alle
an der Bekämpfung teilnehmen . Der Fälschung ver¬
dächtige Stücke werden au den untenstehenden Verein
zur weiteren Verfolgung erbeten, wobei noch daraus
hingewiesen sei. daß derselbe feit vielen Jahren eine
s pe z ial p r ü s u ng s stel l « sür Bremer Mar¬
ke  n unterhält . Die neuesten Fälschungsnochrichten
liegen stets in den Versammlungen des untenstehenden
Vereins aus.
Ncuheiten-Dicnst

Europa . Estland:  Verausgabte vier Wohltätig¬
keitsmarken mit Wappen der Städte : Narva (10).
Pärnu (15), Tortu (25), Tallin (50) (2-enti ). Zuschlag
zugunsten der Wohltätigkeitsgesellschost: 100 Prozent.

Belgien:  Die neuen Freimarken (Wappenlöwc)
finden mit Ausdruck eines Flügelrades Verwendung
als Eisen-bahnmarken.

Dänemark:  Gedenkmarken anläßlich 25jährigen
Bestehens der nördlichsten Siedlung Thule , gegründet
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von dem dänischen Grönlandsorschcr Knut Rasmnsscn;
10, 15, 30, 45 Oere.

Italien:  Zur Mailänder Messe sind vier Mar¬
ken herausgegeben.

Litauen:  Sondermarken zum Flug Nswhork—
Kowno des litauischen Fliegers Vaitkus ; 15) 30, 60 C.
— Karte von Amerika und Eurbpä mit Bild des
Fliegers.

Tschechoslowakei:  Drei Wohlfahrtsmarken zu¬
gunsten notleidender Kinder : . 50 -1- 50 Er . moosgr .;
1 Kr . -P 50 Er . rot ; 2 Kr . -s- 50. Er . st'blau.

Ucbcrsec. Chile:  Verausgabte zur lOO-Jahrseisr
der Entdeckung des Landes durch Diego di Nlmagro
eine Gedenkserie zu 12 Werten.

Costa Rica:  Aus der im Pazifischen Ozean gele¬
genen Cocos-Jnsel , früher Stützpunkt mächtiger See¬
räuberbanden , sollen aus dieser Zeit noch Schätze ver¬
graben liegen. Eine englische Gesellschaft Hot sich ent¬
schlossen, diesen „Schatz der Bukauiers " zu heben. Die
Postverwaltung von Costa Rica — diesem Lande ge¬
hört die Insel — nimmt daran Anlaß , «ine Frei-
markenscrie (8 Werte ) herauszugeben . Markenbil -d:
Kartenwiedcrgabe der Insel.

Kanada:  Die Aissernzeichnuug der bisherigen
Nochportomarken wurde geändert . In der neuen Aus¬
führung liegen 4 Werte vor.

Vereinigte Staaten von Nordamerika:
Zur 100-Jahrseier von Texas erschien am 2. 3. 36 eine
Erinnerungsmarke zu 3 Cents , viol.

bearbeitet : Verein bremer briekmsrlcen-
Ssmrnler e . V ., bremen.

Der Verein Bremer Briefmarkensammler e. V. berich¬
tet aus seiner letzten Versammlung in der Jacobihalle
(seden zweiten Mittwoch) über eine neuartige und an¬
regende Art des Briefmarkensammelus : Eines seiner
Mitglieder legte eine Sammlung der Briefmarken des
Dritten Reiches vor , welche durch die Beigabe von Bil¬
dern usw. Bezug nahm auf die Geschehnisse seit der
Machtergreifung durch Adolf Hitler . Beispielsweise
waren die Abzeichen des Winterhilsswcrks in Verbin¬
dung gebracht worden mit den gleichzeitig herausgegebe¬
nen Wohlfahrtsmarken der Reichspost, ferner hatten die
daran interessierten Werke, wie: Daimler -Benz, Zeppe¬
linwerst , Lufthansa , Reichsbahn, Bildmaterial zur Ver¬
fügung gestellt. Die neuartige Sammlung fand allge¬
meines Interesse und wird sicherlichmanchem Sammler
neue Anregungen gegeben haben. Der Verein wird
diese Sammlung bei nächster Gelegenheit auch der

I Oessentlichkcit zeigen.

Kein Vremer Junge darf abseits steilen
flufrus des vremer Jugenddezernenten und des Jungbannfüstrers— Anmeldestellen sür das Jungvolk

Die Werbetrommeln des Jungvolks hallen durchs Land . hell schmettern die Fanfaren,
sie rufen die deutschen Jungen nach dem Willen des Führers  unter die ^ ahne
der Hitler -Jugend . Sie alle sollen in der Kameradschaft der Jüngsten zu ganzen Männern
heranwachsen . Ihr Leben sei erfüllt von Zucht und Ordnung , aber dabei werden auch
Freude und Zukunftshosknung ihr Tun und Treiben beseelen . So rufen wir alle noch
abseits stehenden Bremer Jungen vom

Zafsrgang 1926
und mit ihnen die der Jahrgänge 1925, 1924 und 1923 aus , bis zum kommenden
Montag  ihren Beitritt ins Jungvolk zu vollziehen . Jeder Junge , der

arischer flbstammung , reichsdeutsch uni) erbgesund
ist, sei am Geburtstag des Führers ein Kamerad der geeinten deutschen Jugendbewegung.

Bremer Eltern ! Eure Söhne treten heute an euch heran und bitten um die Erlaubnis
zum Beitritt ins Jungvolk , weil sie schon als Jungen mitmarschieren und mitkämpfen
wollen sür die Einheit unseres Volkes . Gebt ihnen die Genehmigung ! Je früher unsere
Jugend zusammengeschweißt als sester Block ihre Pflicht erfüllt , desto gewaltiger wird
der Wille der gesamten Nation sei».

Dem Führer gibt das ganze deutsche Volk als tiefsinnbildliches Geburtstagsgeschenk
durch die Erfassung aller Jungen die Gewißheit der Neugcburt seines Lebcnswerkes aus
der sich immer erneuernden dienstbereiten deutschen Jugend . Eltern , erweist dem Führer
die Ehrenpflicht ! Schickt eure Söhne ins Jungvolk ! Sie werden es euch danken ..

Heil Hitler!
Der Dezernent sür Jugendpflege

in der Behörde für Leibesübungen
Carl Jung,
Oberbannsührer.

wo erfolgt die pnmeldung?
Die Anmeldungen zum Jungvolk werden ent¬

gegengenommen in den folgenden Anmeldestellen
des Jungvolks am Sonnabend und Montag von
16—19 Uhr und am Sonntag von 11—13 Uhr:
Altstadt : Ostertorwache (gegenüber dem Unter¬
suchungsgefängnis ) . Osten : bei Ernst Müller,
Eraf -Waldersee -Str . 42. H a st e d t u . S e b a l d s -
brück : Geschäftsstelle der NSDAP ., Hastedter
Heerstr . 369. Osterholz:  bei Eiesecke, Bremische
Heil - und Pflegeanstalt . Westen : Jungvolkheim
in der Jutespinnerei . Burg:  Geschäftsstelle in
der Dorfstraße . Neustadt:  Schulstr . 19 und
Stammgeschäftsstelle in der Schule Kornstraße
(Eingang vom Schulhof ) . Schwachhausen:
Lothringer Straße 73. Gröpelingen:  Jung¬
volkheim Vremerhavener Straße (Delsack) .

Die folgenden NSDAP . - Ortsgrnppen-
geschäfts st eilen  stehen ebenfalls zur Ent¬
gegennahme von Anmeldeformularen zur Ver¬
fügung : Altstadt:  Geschäftsstelle Päpenstr . 15.
Arsten:  Geschäftsstelle Arster Landstraße 28.
Vlockland : Geschäftsstelle Posthilfsstelle . Bun¬
ten  t o r : Geschäftsstelle Kornstr . 591 . Burg:
Geschäftsstelle Bürger Heerstr . 35/37 . Findorff:
Geschäftsstelle Walsroderstr . 12. Gröpelingen:
Geschäftsstelle Gröpelinger Heerstr . 45. Haben¬
hausen:  Geschäftsstelle Habenhausen . Dorfstr . 32.
Hastedt:  Geschäftsstelle Hastedter Heerstr . 360 a.
Hasenbüren:  Geschäftsstelle Landstr . 86. Her¬
de  n t o r : Geschäftsstelle Doventorsteinweg - 22.
Horn:  Geschäftsstelle Leher Heerstr . 2. Huch-
ting:  Geschäftsstelle Huchting , Am See 32.
Lehesterdeich:  Geschäftsstelle Lilienthale/
Heerstr . 142, Gemeindehaus . Neustadt - Nord:
Geschäftsstelle Leinestr . 4. Neustadt - Süd : Ge¬
schäftsstelle Delmestr . 2b . Oberneuland:  Ge¬
schäftsstelle Oberneulander Heerstr . 59. Osten:
Geschäftsstelle Hamburger Straße 85. Oster-
holz:  Geschäftsstelle Vrem . Heil - u - Pflege -An-
stalt ., Ostertor:  Geschäftsstelle Fedelhörsn .13,
Pagentorn:  Geschäftsstelle Holler Allee 1.
Schwachhausen:  Geschäftsstelle Scharnhorst-
straße 99. Steintor : Geschäftsstelle Fehrfeld 59.
Strom : Geschäftsstelle Strom 21. Utbremen  :
Geschäftsstelle Neptunstr . 20. Walle:  Geschäfts¬
stelle Waller Heerstr . 59. Westen : Geschäftsstelle
Hansastraße 121. Woltmershausen:  Ge¬
schäftsstelle Woltmershauser Straße 241

kin Lehrer schreibt:
Daß es in Deutschland seit der Machtübernahme

durch unseren Führer anders , besser  gewor¬
den ist, kann niemand unmittelbarer , eindring¬
licher und in seinem Einblick nachhaltiger er¬
leben , als der Erzieher,  der heute vor Jun¬
gen und Mädeln steht , um sie in der Schule zu sei¬
nem Teile mit den ihm zugewiesenen Aufgaben zu
formen und zu bilden zu einer nationalso¬
zialistischen  deutschen Jugend . Man sehe nur
einmal die glänzenden , leuchtenden Augen meiner
Jungen , wenn ich ihnen vom Führer und seinen
Taten , von der Bewegung und ihrer Arbeit , vom
Reichsparteitag in Nürnberg oder sonst einem gro¬
ßen Geschehen unserer Tage spreche — da bricht ein
Bekenntnis  auf , das diese Jugend nie mehr
trennen wird von der Idee des Führers . . .

Und weil die Jugend anders  geworden ist, ist
auch die Arbeit des Erziehers anders — sprich
leichter  geworden . Allerdings dann nur , wenn
der Erzieher selbst nicht nur als „bejahender Ge¬
folgsmann " , sondern als „lebendiges Wirkungs-
zentrum " vor seiner Jugend steht . Denn nur der
kann Begeisterung wecken, der selbst  begeistert
ist ! Und das merken die Jungen gar bald , ob da
nur „gelehrt " wird , oder ob da ein Mann vor
ihnen steht , der in seinem ganzen Innern selbst er¬
füllt ist von der frohen Botschaft Adolf Hitlers an
den deutschen Menschen , der eben auch „Nazi " ist
— weil ernichtanderskann!

Glücklich sind wir , weil wir wissen,- daß heute
eine große Anzahl von Erziehern vor der Jugend
steht , die mit heißen Herzen sich müht , den Jungen

Der Führer des Jungbannes 75 (Bremen)
Rolf Redeker,
Jungbannsührer.

und Mädeln den rechten Weg zu weisen . Wir sind
im letzten Jahre in unserer Klassengemeinschaft
ein tüchtiges Stück weitergekommen . Letztes Jahr
Ostern waren wir 49 Jungen und nur die Hälfte
etwa im Jungvolk . Heute aber sind wir
alledrin!  Auch nicht einer steht mehr abseits!

Das hat uns alle stolz, aber auch froh  ge¬
macht!

Denn wir alle waren nicht zufrieden.  Das
störte uns allerorts auch in unserer gemeinsamen
Arbeit!  Wir haben es erfahren , daß wir nicht
den gemeinsamen , inneren Schwung hatten . Wir
merkten , daß die Hälfte von uns abseits  stand.
Und das Abseitsstehen  ist das Schlimmste,
das es für einen Jungen überhaupt geben kann!
Da haben wir hart  zugefaßt . All die kleinen
Schwierigkeiten haben wir gemeinsam überwun¬
den , und jetzt tragen wir alle — Schüler und
Lehrer — das Braunhemd!

Seitdem ist die letzte Klarheit zwischen uns
allen wie ganz von selbst . Denn es war auch ein
Unterschied zwischen den beiden Hälften von ehe¬
dem . Er war sogar mitunter deutlich zu spüren.
Darüber sollten sich auch alle Eltern  klar sein,
deren Jungen nicht in der Hitler -Jugend oder im
Jungvolk ihren Dienst tun . Der Unterschied
muß sogar ganz von selbst da sein , weil ja die
Zugehörigkeit zum Jungvolk dem Jungen alles
das gibt , was der Außenstehende notgedrungen
und selbstverständlich entbehren  muß . Man
sehe sich unsere Jungen vom Jungvolk an . Sie
sind auch in der Schule wertvoller  geworden.
Warum ? Die Gemeinschaft der Klaffe verlangt
Kameradschaft.  Sie ist für jeden Jungvolk-
Pimpf erste Pflicht . Sein Dienst erzieht ihn dazu,
und das erleichtert ihm das kameradschaftliche
Sicheinfllgen innerhalb der Klassengemeinschaft.
Diese Kameradschaft erzieht den Jungen von selbst
mir Unterordnung , besser gesagt zur Disziplin.
Wie unendlich viel leichter ist deshalb die Stel¬
lung des Lehrers in der Klasse . Wie ungleich
sicherer ist sie aber auch geworden!

Allerdings selbstbewußter  ist der
Junge im Jungvolk auch geworden ! Das ist kein
erschwerendes Moment für die Arbeit in der
Klaffe . Jeder rechte Erzieher wird dieses Selbst¬
bewußtsein richtig werten und lenken , und so wird
es sich in der Erziehung immer zum Guten wen¬
den , weil der Erzieher das rechte Verständnis
dafür haben wird . Zu Gegensätzen ernstlicher
Art wird sich das selbstbewußte Verhalten eines
Jungen dem Lehrer gegenüber immer nur dann
auswachsen . wenn der gemeinschaftliche „Funke"
fehlt . Denn dieser selbstbewußte , letzten Endes
aber disziplinierte Junge wird es auch vertragen,
wenn er im entscheidenden Augenblick einmal
hart  angefaßt wird . Denn der Dienst im Jung¬
volk hat ihn nicht nur körperlich , sondern auch
seelisch zur Härte erzogen.

fluftakt zum
Maschinen-Leistungsschreiben

Heute wird um 15 Uhr im kleinen Saal der
„Union " die Ausstellung „Kurzschrift und Büro¬
maschinen " als Auftakt zu dem Maschinen-
Leistungsschreiben , das erstmalig in Bremen ab¬
gehalten wird , eröffnet . Um 17.30 Uhr beginnt
die Vertreter -Persammlung , in der Schulvorsteher
Vockhorn einen Portrag halten wird über „Die
Urkunde der Deutschen Kurzschrift vom 3V. Ja¬
nuar l936 ". Um 20 Uhr wird der technische Han¬
delslehrer Räuber , Oldenburg , einen Vortrag
halten über „Lebendige Gestaltung des Schresib-
maschinenunterrichts " .

Radsohrerin gesucht. Am Mittwoch , 8. April , gegen
7.50 Uhr . erfolgte aus dem Radsohrlveg der llhland-
straße ein Zusammenstoß zwischen einem Radfahrer
und einer Radfahrerin . Die Radfahrerin fuhr neben
zwei anderen Radfahrerinnen in Richtung Elsafler
Straße und bog kurz vor dem Radfahrer noch links
aus . Bei dem Zusammenstoß wurden beide Fahrräder

Auch diese Tatsache muß nicht nur den Lehrer,
sondern auch die Eltern freuen . Wir können nur
Jungen gebrauchen , die nicht bei jeder Gelegen¬
heit weich werden " , sondern die den Notwendig¬
keiten der Erziehung und damit des Lebens
überhaupt hart sich fügen . Und immer wird ein
kurzer Hinweis auf die großen Ziele deutschen
Lebens im Sinne nationalsozialistischer Welt¬
anschauung genügen , um den im Jungvolk ste¬
henden Knaben auch in der Schule auf den rech¬
ten Pfad zu weisen.

Denn die Zugehörigkeit zur nationalsoziali¬
stischen Jugendbewegung ergibt erst auch in der
Schularbeit die letzte Gleichrichtung , die nun
einmal in der Ecsamterziehungsarbeit von El¬
ternhaus . Schule und Bewegung vorhanden sein
mutz und die allein Bürge ist für den Erfolg!

Wie oit mutzte ich in der Klasse erfahren , daß
die Jungen auch einsatzfreudiger  geworden
sind . Ich meine das in diesem Sinne : Unsere
Jungen kommen heute viel mehr von i ' ch aus
zur Mitarbeit . Das wirkt sich nicht nur in der
unterrichtlichen Arbeit aus . sondern vielleicht noch
stärker in den vielen kleinen Dingen , die auch
in der Schulklaffe sich ergeben durch das Leben
in der Gemeinschaft . Das sind jene Dinge , die letz¬
ten Endes den Begriff Kameradschaft  aus¬
machen , Kameradschaft dem Lehrer gegenüber!
Denn das haben wir Erzieher uns immer er¬
sehnt . und danach haben wir früher gestrebt mir
vielen ichönen Worten — und heute ist sie mir
einem Male bei so vielen unserer Jungen einiach
da — durch die Erziehung im Jungvolk . Ich
glaube datz meine Berusskameraden alle hier dem
Dienst in der Jugend des Führers ein großes
Verdienst zuerkennen werden.

Wir haben es gewollt und haben es darum er¬
reicht : Alle Jungen im Jungvolk!

So sind wir am Staatsjugendtag , am Sonn¬
abend jeder Woche , im letzten Jahr der gemein¬
samen Arbeit in der Schule vor dem Eintritt
in das berufstätige Leben , nicht zusammen in der
Klaffe . Und obgleich wir uns nicht treffen und
sehen , eint uns doch auch hier wieder ein be¬
seligendes Gefühl : Wir alle treten an zum Dienst
.für ' den Führer und damit für Deutschland ! Die
Jungen und der Lehrer im Braunhemd , gemein¬
sam dem großen Ganzen dienend , das uns allen
Leben und damit Erfüllung schenkt, unserem
Volke!

So soll denn mein Wunsch am Schlüsse dieser
Zeilen stehen : Alle Jungen in den deutschen Schu¬
len müssen recht bald geschlossen im Jungvolk
stehen ! Alle Eltern , alle Erzieher , überhaupt alle,
die hier irgendwie mithelfen können , müssen durch
restlosen Einsatz den Erfolg herbeiführen!

Ich weiß , daß auch meine Jungen in der Schule
sich tüchtig darüber freuen würden!

b> sv2 2sr !ing.

flerztliche Veratungsstunden
des Jungvolks

Um allen Eltern Gelegenheit zu geben , mit
einem Arzt über die Tauglichkeit ihres Sohnes
sür den Dienst im Jungvolk zu sprechen , werden
am heutigen Sonnabend von 16 bis 17 Uhr bei
folgenden HJ .-Aerzten Veratungsstunden durch¬
geführt:

Westen:  Dr . Franke , Ritter -Raschen -Platz 1:
Woltmershausen:  Dr . Schenk . Woltmers¬
hauser Straße 286 ; Neustadt:  Dr . Daetz,
Westerstraße 6 ; Neustadt/Vuntentor :-,Dr.
Polandt und Dr . Zernitz , beide im Willehadhaus:
Osten : Dr . Winderlich im Großen Krankenhaus.
Chirurgische Klinik ; Altstadt:  Dr . von Eün-
dell , Rembertistraße 32, Hochp.

Außerdem wird bei diesen Beratungsstunden ein
Stamm - oder Fähnleinführer anwesend sein.

Verpflichtung
der neueingetretenen Jungen

Alle Jungen , die kürzlich ins Jungvolk ein-^
getreten sind und noch keinen Dienstbefehl bekom¬
men haben , treten Sonntag morgen zur Aus¬
nahmeverpflichtung um 9 Uhr an der Doventor-
Post an (Wall ) .

beschädigt. Die Radfahrerin , die sich sofort nach dem
Unfall entfernte , wird ersucht, ihre Anschrift um¬
gehend einer Revierpolizeiwache oder dem IInM-
Tezernat , Polizeihaus , Zimmer 334, bekanntzugeben.

Radfahrer und Zeugen gesucht! Am Sonnabend,
ll . April , ereignete sich gegen 16.30 Uhr auf dem R»d-
tahrweg am Jndustriehasen in der Höhe des Gelände?
der Firma Krage ? ein Zusammenstoß zwischen zwei
Radfahrern . Ein aus Richtung Stadt kommender Rad¬
fahrer stieß mit einem entgegenkommenden Radfahrel
zusammen, der in Begleitung von drei Radfahrei»
war . Der aus Richtung Stadt kommende Radfahrer
kam hierbei zu Fall und wurde verletzt. Die. vier an¬
deren Radfahrer , die sich nach dem Unfall in Richtung
Stadt entfernten , sowie Zeugen des Unfalles werden
ersucht, sich umgehend an einer Revierpolizeiwache oder
bei dem Unfall -Dezernat , Polizeihans , Zimmer 331, zn
melden.

Zeuge gesucht. Am 8. April gegen 19.45 Uhr stieß
aus der Kreuzung Waller Heerstraße -Waller Ring, em
Motorradfahrer mit einem Personenkraftwagen zusam¬
men. In gleicher Höhe mit dem PKW . soll sich eui
Radfahrer befunden haben. Dieser wird dringend ol?
Zeuge benötigt . Er wird ersucht, sich an einer Redner-
polizeiwache oder bei dem Unfalldezernat , Polizciha»?,
Zimmer 333, zu melden.

Z»

m
xiie!'

*

x- «e

L
kabei

Matz«'
rl"!

,n«e?

sn
Bde«

sj led

Der

,«DrI
siez»l
K ge*
ich au
m 5'D'
,«detn
!P"de:
kiiefes
N-ne
Soda

«sb
:AMl!

Btdei
4t«l § >
ti! All!

INI lst

«ittnb

i Ä r
!Allde
ljiiiilk, i
I lim o
!Duden
i« Uze«

si-th
«itze»:
ist Ba
!Wisch
iiitsee k<
ys «0k
ichechti
mbe,!
»ii der
«nie«-,
k Bit
»d ist

,sei, sob
legen, i
legen
ii»ig, d
Ncherm
«rdeil,
richt fe!
inLels
inilch

i Netl
nst die
«schad
Bor

ch im:

1

>Dl. A
,k>te -
Mior1
k Uni

UinNc
Mizen
Äauf

- MIM,
>ld ii«

?« ei:
ÄeG,
M ka
mirN
chldnde

23 Mre Institut für Zugendkunde
5eierstunde im IMarbeiterkreis einer bedeutenden Lorschungsstatte— Glückwunsch der bremischen Legierung

»Hei,
Nag

tuend
Nin

In der Aula der Schule Karlstraße hatten sich
gestern abend die Freunde und Mitarbeiter des
Instituts für Jugendlunde zu einer Feierstunde
versammelt , die aus Anlaß des 25jährigen Be¬
stehens dieser hochbedeutsamen wissenschaftlichen
Forschungsstätte veranstaltet wurde . Der Leiter
des Instituts , Pg . Dr . Valentiner  konnte
unter den zahlreichen Gästen Vertreter der Kreis¬
leitung , u . a . Pg . Kreikemeycr , der SA ., SS .,
HJ ., des bremischen Senats , insbesondere den
Senator für das Bildungswesen von Hofs  und
den Senator für die Wirtschaft , Konsul Bern¬
hard,  den Landesschulrat Kurz  und die voll¬
zählig vertretenen Mitglieder der Schulbehörden
begrüßen , weiter die Vertreter der Bremer Wis¬
senschaftlichen Gesellschaft , an der Spitze ihren
Leiter Professor Enthalt,  Vertreter der bre¬
mischen Lehrerschaft , der Großindustrie , des
Reichsverbandes Deutscher Dentisten , sowie end¬
lich seinen engsten Mitarbeiterkreis , darunter
den Mitbegründer und das erste Mitglied des
Instituts Bürgermeister a . D . Hildebrandt

Das Institut für Juqendkunde , so führte er u. a>
in seiner Ansprache aus . begehe das Fest seines
"5jährigen Bestehens in einer begnadeten Zeit.
in der auf allen Lebensgebieten unseres Vater¬
landes die volle Einigkeit und Einmütigkeit wie¬
derhergestellt sei. Seit der Machtübernahme gäbe
es für all « Gebiete neue , ungeahnte Schaffens
Möglichkeiten ; insbesondere gelte das sür die Ar¬
beit des Instituts für Jugendkunde . D« s Institut
sei gegründet worden in einer Zeit des äußerer
Glanzes Deutschlands . Es habe den Krieg über¬
dauert und 'die schweren Nachkriegsjahre , es stehe
heute bereit zur Mitarbeit am gewaltigen Auf¬

stieg des Reiches . All « Schichten der Bevölkerung
seien mit seiner Arbeit auf das engste verbunden,
einer Arbeit , die notwendig und nützlich sei Das
Institut für Jugendkunde sei in dem Vierteljahr¬
hundert seines Bestehens zu einer Zelle des Volks¬
körpers geworden , die sich ein unbedingtes Lebens-
rccht erworben habe und die mit ihrem Wirken
Träger deutscher Kulturarbeit für Deutschlands
Zukunft sei.

Anschließend überbrachte Senator von Hoff die
Glückwünsche der bremischen Regie¬
rung.  Er hob hervor , daß das Institut für Ju¬
gendkunde von je dem bremischen Vildunqs - und
Wirtschaftsleben wichtige Dienste geleistet habe
Die Ergebnisse seiner wissenschaftlichen Arbeit
seien durch zahlreiche Veröffentlichungen der gan¬
zen wissenschaftlichen Welt zugänqiq gemacht wor¬
den und hatten stch weit über Deutschlands Gren¬
zen hinaus einen hervorragenden Ruf erworben

Kreisamtsleiter Kreikemeyer  gab zugleich
mit seinem Glückwunsch eine Würdigung der
eistungsfördernden Arbeit des Instituts . Deutsch¬

lands Weg m die Höhe , so führte er etwa aus
^onne nur gegangen werden , wenn jeder einzelne
stetig seine Leistungen zu steigern versuche " ei-
tungssteigerung ist die Forderung unserer Zeit"
Aber es sei nicht allein damit getan , daß der
Linzelmensch seine Leistungsfähigkeit weiter ent-
wickele ; erst wenn jeder von uns am richtigen
Vlatz seine ganze Kraft einsetze, könne die Lei¬
stung des imnzen Volkes gesteigert werden
Darum seien der Berufsauslese heute bedeutende
und grotze Aufgaben gestellt ; darum müsse man
immer wieder den dringenden Appell an die
Männer des öffentlichen Lebens richten an den

Zielen des Instituts für Jugendlunde .atkiästig
mitzuarbeiten zum Wähle des Führers und des
Vaterlandes.

Professor Enthalt  hob mit besonderem Denk
die hohe Uneigennlltzigkeit hervor , mit der die
Männer des Znstituts an ihrem Werke schufen.
Wenn das Streben unserer Zeit darauf sie'
richtet sei, durch eine möglichst enge Verbindung
zwischen Wissenschaft und ' Praxis , zwischen
dierstube und Leben zu wahrer VolksgemeiiiMtt
zu führen , so sei dieses Streben durch die Ar¬
beitsmethode des Instituts für Jugendstunde >n
vollkommener Weise erfüllt . So wirke seine Ar¬
beit zu ihrem Teile aufbauend und völkerver-
söhnend.

Zum Schluß brachte der Führer des SA .-Stur-
mes 55 R/75 die Glückwünsche seiner Kameraden,
die , wie alle Männer der Bewegung , als auf dem
Boden des Leistungsprinzips stehend , der Arven
des Instituts für 'Jugendstunde besonderes -6er?
ständnis entgegenbrächte » . Dr . Valentiner danire
allen Gratulanten für die Treue und das Ver¬
trauen , die aus ihren Worten sprachen und dessen
stch die Mitarbeiter des Instituts weiter würdig
erweisen wollten.

Dann sprach der Rektor der Universität Gießen-
Professor Dr . Pfahler,  über ein Thema , da
heute mehr denn je im Brennpunkt des padW °g>r
ichen Interesses steht : „Vererbung und Erpe-
hung " ; wir werden auf seine Ausführungen »
näher eingehen . — Das kleine Orchester der - '
pelle Niemann  verschönte die
durch Vortrage Wagn .' r ' scher und Deetbooci - im
Kompositionen Mil der Führerehrung wurde
Veranstaltung beschlossen.
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HerProzeß um das Vaugrubenunglück
Lröterung des beschlagnahmten Brief- und pianmaterials

Berlin. 17. April.
In »er gestrigen Vormittagssitzungdes Vau-

unglücksprozesses beschäftigte sich das Gericht wei¬ter mit der Erörterung des beschlagnahmten
-Nries- und Planmaterials . Eine längere Aus¬
einandersetzung knüpfte sich an . die Verlesung
emes von der Reichsbahnunter dem 11. Februar
1-135 an die BerlinischeBaugesellschaftgerichte¬
ten Schreibens über die staatlichen Berechnungen,
x- werden darin einige Zeichnungenfür ungül¬
tig erklärt und die Regelblätteraufgeführt/die
Ewigkeit behalten. Der Brief trägt einen Ver¬
merk, welche leitenden Herren von ihm Kenntnis
erhalten haben. Auffälligerweise fehltdabei der Name Raths,  des verantwort¬
lichen Bauleiters in der Hermann-Göring-
Etraße.

Auf Fragen des Vorsitzenden, warum Noth
leine Kenntnis davon erhalten hat, gibt Hoff-
mann  ausweichende Antworten und meint, es
sei Sache der Zentrale gewesen, darüber zu ent¬
scheiden, wer von den an sie gerichtetenBriefen
Kenntnis zu erhalten habe. Im übrigen drehe es
sich lediglich um statische Dinge, die Noth nichts
angingen.

Der Vorsitzende weist darauf hin, daß sich in
dem Schreiben auch Anweisungenüber die Boh-
lenstarke für die Außenwände befänden, Angaben,
die zweifellos für Noth von erheblichemInter-
ehe gewesen seien. Doch Hoffmann bleibt dabei,
datz auch die Berechnungder Bohlenstärkeledig¬
lich eine Angelegenheit des Statikers gewesen
sei. Die Aussprache über diesen Punkt wird Le-
eitdet mit der abschließenden Feststellung des Vor¬
sitzenden, daß Noth bestimmt die Abschrift eines
Hriefes hätte erhalten muffen, in dem einige
Pläne für ungültig erklärt wurden.

Sodann wird ein Schreiben der Berlinischen
Hausesellschaft an das von Weyher geleitete
Reichsbahnneubauamt verlesen. Dieses Schreiben
ist übrigens erst am Unglückstage, dem 20. August,
eingegangen und bestätigt den wesentlichenIn¬
halt der Baubesprechung vom Itz. August. In die¬
sem Schreibenwird einerseits festgestellt, daß
die Ausschachtung bis zur Sohle erst dann fort¬
gesetzt werden soll, wenn mit Sicherheit anzuneh¬
men ist, daß die statische Berechnungbinnen 14
Tagen genehmigt wird. Andererseits wurde aber
vereinbart, daß die Sicherung der 15 Träger, die
nicht mehr die erforderlicheEinbindetiefe haben,
verschoben werden soll, bis die Stärke der Vau-
svhle feststeht.

In diesem Zusammenhang kommt der Vor¬
sitzende noch einmal auf den auffälligen Umstand
zurück, daß die Leiche des SchachtmeistersD. mit
einer von Noth angefertigten Skizze tiefer auf-
geslinden wurde, als die Ausschachtung zum da¬
maligen Zeitpunktzugelassen war.

Noth erklärt diesen Widerspruch folgender-
mahen: Der Schachtmeister stand an der Stelle, wo
der Bagger in das Erdreich griff. Es lieh sich
Misch nicht vermeiden, dah der Bagger zuweilen
tiefer kam als vorgesehen, weil der Baggerfahrer
das von oben nicht genau übersehenkonnte. Der
«Achtmeister stand auf dem Boden der Vau-
gruie, das Gesicht dem Bagger zugekehrt und soll,
mit der Hand in Richtung Brandenburger Tor
weisend, ausgerufen haben: „Dahinten stürzt ja
die Baugrube ein!" Dann hat er sich umgedreht
und ist in sich zusammengesunken, wahrscheinlich
infolge eines Herzschlages. Dabei ist er in,,dasfckMMggerlochhineingefallen.
''"Vorsitzender:  Aus der schriftlichenBe-
Mymig der Vaübesprechung ergibt sich also: Die
Ausrichtung sollte ruhig weitergeführt werden,
obwohl man die mangelndeEinbindetiefegekannt
hat, sobald nur die statischen Berechnungenvor¬
lagen, mit deren Genehmigungbinnen vierzehn
Tagen zu rechnenwar. Man war sich darübereinig, daß die Träger zu kurz  waren . Ihre
Scherungsollte aber vorläufig nicht vorgenommen
werden, weil die Stärke der Tunnelsohle noch
nicht feststand. „Darin liegt für mich", so betonte
der Borsitzende, „ein unerklärlicherWider-
ivruch!"

Noth (erwidernd ) : Es ist doch klar, daß man
»st die Sicherung vornimmt, ehe man weiter
ausschachtet.

Vorsitzender:  Dann ist dieses Schreiben
also unrichtig? -

Newyork, 17. April.
Tr. William Bell, Arzt — BörsenmaklerRobert

Mi— Kunstmaler Cliff Morley — Bühnen-
auior Henry Jones und der „blonde Harry aus
der Unterwelt" — das alles ist derselbe Mann.
An Mann, der ein fünffaches Leben führte! Als
oolizeiinspektor Jack Tyburn  ihn verhaftete
und auf Polizeipräsidiumin Newyork brachte,
sprangenvier junge Frauen von ihren Plätzen
nnd riefen entsetzt zu gleicher Zeit : „Harry!" —
»Mff!" - „Robert!" — William!" Allevier
sparen sie mit ihm verheiratet,  ohne
üme Geheimnisse zu kennen. Und sie wären auch
spohl kaum dahintergekommen, wenn sich der selt¬
ne Mann nicht allzu sehr in seiner Rolle als
-fldndgr Harry aus der Unterwelt" gefallen
MK und darum Bekanntschaftmit der Polizei
machen mußte.
.Man kann den Fall des Dr. Bell getrost als

kmen der tollsten bezeichnen, der sich in letzter
o«t in der amerikanischen Hauptstadt zugetragen
hat „Ich hatte das Pech", sagt Dr. Bell von sich
Mt , „eine reiche Frau zu heiraten, obgleich ich
elbst vermögendwar und als Arzt gute Ein¬
nahmenhatte. Mein Leben langweilte mich un-iWch, ich ijMe meine Frau nicht, ich sehnte
mch nach Abenteuern, und so kam ich auf den Ge¬
cken, mein Dasein abwechslungsreicherzu ge¬stalten. Aber ich bin kein Verbrecher, glauben Siewir.- «

. ? ^ . E>as ist Unfug . Diese Schriststellerei
hat für mich aus der Baugrube auch gar keinenZweck.

A^ Hffulcheufruge eines Sachverständigenräumt Noth ein, daß zunächst nur über die Siche¬
rung der zu kurzen Träger :n der westlichen Mit-
telwand gebrochen worden sei und fährt dann
fort: „Aber ich hätte auch die Sicherung der
anderen verlangt, wenn erst klar war, wie tief
geschachtet werden sollte,"

Der Staatsanwalt stellte am Freitagmittag denAntrag, den Gerichtsbeschluß vom 3C November
1835 aufzuheben, durch den der 52jährige Reichs¬
bahnoberrat Wilhelm Kellberg  mit Rücksicht
auf seinen Gesundheitszustandvon der weiteren
Vollstreckung der Untersuchungshaft verschont wor¬
den war. Während der Mittagspause wurde vom
Gerichtsarzt eine Untersuchungdes Angeklagten
vorgenommen, die seine Haftfähigkeitergab. Nach
längerer Beratung gab die Strafkammerdem An¬
trag des Staatsanwaltes statt und verkündete
den Beschluß, daß der ursprünglicheHaft-

Stade, 17. April
Kürzlich wurde in der Camper Feldmark bei

Stade auf einem Acker eine weibliche Leiche ge¬
sunden. die dort vor längerer Zeit eingegraben
worden war. Es gelang der Kriminalpolizei
jetzt, die Leiche als die der Ehefrau Vreu er
aus Stade-Campe zu ermitteln, die seit Juli
1S34  vermißt wurde. Ihr Ehemann gestand
unter dem Druck der Beweismittel nach anfäng¬
lichem Leugnen ein, seine Frau während eines
Streites erdrosseltzu habe«. Die Leiche hat er
zunächstauf seinem Grundstückim Hühnerstall
verscharrtund erst nach etwa drei Monaten aus
dem Acker vergraben.

Das Verschwindender Frau hatte seinerzeit
großes Aufsehen erregt. Alle Nachforschungen
blieben ergebnislos. In der Bevölkerung hat
dann allmählichdie Ueberzeugung Platz gegriffen,,
daß Vreuer seine Frau selbst aus dem Wetze ge¬
räumt habe. Anfang April stellte die Polizei
neue Ermittlungen an, die jedoch ebenfalls keinen
Erfolg hatten. Diese Ermittlungen bildeten
tagelang den Gesprächsstoff der Einwohnerschaft.
Dabei erinnerte sich ein Bauer, der ein Stück
Ackerlandin der Camper Feldmark besitzt, aneine seltsame Begebenheit, die sich im vorigen
Jahre ereignet hätte. Als er seinen Acker um¬
pflügte, waren die Pferde an einer bestimmten
Stelle mit den Hufen wiederholt tiefer einge¬
sunken. Gleichzeitig hatten sich die Tiere bei
Ueberschreiten dieser Stelle jedesmal unruhig
gezeigt. Als der Bauer fetzt an der fraglichen
Stelle seines Ackers nachgrub, stieß er in etwa
80 Zentimeter Tiefe auf menschliche Knochen. Er
meldete den Fund sofort der Polizei, die dann
die Leiche freilegte und Vreuer festnahm.

von der Madeira -Fahrt zurück
Vremerhaven, 17. April

Die beiden „Kraft-durch-Freude"-Schiffe„D e r
Deutsche " und „Sierra Cordoba"  trafen
am Freitag früh von ihrer zweiten Madeira-
Fahrt wieder in Vremerhaven  ein . Die
2000 Fahrgäste, die begeistert über ihre Erlebnisse
während der Reise, insbesondereüber die Be¬
gegnung mit den deutschen Kriegsschiffenin der
Nordsee berichteten, wurden sofort am Columbus-
Pier gelandet und fuhren im Laufe des Vor¬
mittags mit Lloyd-Sonderzügen in ihre Heimat
zurück. Die Vremerhavener Urlauberschiffewer¬
ben von nächsterWoche ab wieder für Wochen-
fahrten in den Norwegendiensteingesetzt. „Der
Deutsche" geht am kommenden Montag mit Ur¬
laubern aus Sachsen und „Sierra Cordoba" am
nächsten Mittwoch mit „Kraft-durch-Freude"-
Fahrern aus dem Rheinland nach Norwegen in

niffe auf. In Brooklyn besaß der Vielgestaltige
ein Maleratelier, das er unter dem Namen Cliff
Morley gemietet hatte,- und schließlich war er
noch der BühnenschriftstellerHenry Jones, der
für die SchauspielerinJoan Helby ein Stück ge¬
schrieben hatte und heimlich mit ihr verheiratet
war. Ein fünffaches Leben führte dieser Mann, der
in Wirklichkeit der Arzt Dr. Bell war. Viermal
war er verheiratet, und damit noch nicht genüg,
trieb er sich nachts auch in der NewyorkerUnter¬
welt herum, die ihm den Namen „Der blonde
Harry" gab. Die letztere Passion ist ihm nun zum
Verhängnis geworden.

Dr. Bell wurde im Waldorf-Astoria-Hotel ver¬
haftet. Man zitierte seine vier Frauen, die, ohne
voneinanderzu wissen, durchausglücklich mit dem
Mann gelebt hatten, auf das Polizeipräsidium,
und Dr. Bell mußte bedauerndzugeben, ein viel¬
facher Bigamist „aus Langeweile" zu sein, das
einzige Verbrechen, das man ihm vorwerfen
konnte. Aber es wird genügen, fein fünffaches Le¬
ben in das eines langjährigen Sträflings zu ver¬wandeln.

befehl gegen Kellberg wieder voll¬
streckt  wird.

Anschließendwurden Aktenvermerkeverlesen.
Aus einer dieser Notizen ergibt sich, daß Noth
eine Stillegung der ganzen Baugrube verlangt
hat. Auf die Frage der Verteidigung erklärte
er. daß er diese Stillegung nicht etwa geforderthabe, weil er eine Gefährdung der Baugrube
befürchtete, sondernweil er bis zu diesem Zeit¬
punkt noch keine baureifen Zeichnungenhatte.
Mit der Forderung der Stillegung habe er einen
Druck dahin ausüben wollen, daß ihm die erfor¬
derlichen Zeichnungen zur Verfügung gestelltwurden.

Vorsitzender: Haben Sie denn nun bis zum
Einsturzunglück die baureifen Zeichnungenbe¬
kommen? — Noth: Ja , für einen Teil des Bau¬
abschnitteshatte ich am 5. August 1935 baureife
Pläne, für den anderen Teil jedoch noch nicht.

Die nächste Verhandlung findet am Dienstag
kommender Woche statt.

See. — Das Flaggschiffder „K.-d.-F."-Flotte,
„St. Louis" traf am Freitagmorgen um 7 Uhr
in seinem Heimathafen ein.

Winter in den launusbergen
Frankfurt a. M., 17. April.

In den benachbarten Taunusbergen setzte in
der Nacht zum Freitag nach einem schweren We<?
tersturz und Regenfällenein starkes Schnee¬
treiben  ein . So meldete der ' Große Feldberg
am Freitagnachmittag etwa 30 Zentimeter Neu¬
schnee. In zahlreichenOrtschaften des Taunus-
Gebietes wurden Bäume und Telegraphenstangen
durch die Wucht des nächtlichenSturmes um¬
gerissen. Durch die Temperaturen, die im Laufe
der Nacht bis auf fünf Grad Kälte fielen, dürfte
die Obstblüte allenthalben stark gelitten haben.

Fünf Flugzeuge verbrannt
London, 17. April

Die englischen Luftstreitkräfte wurden am
Donnerstag von einem schweren Unfall betroffen.
Bei einer Flugübung stürzte-ein Kampfflugzeug
über dem Flugplatz' der Fliegerschule West-
woodbeiPeterborough  ab . Es wurde
dabei gegen einen Flugzeugschuppengeschleudertund ging in Flammen auf. Das Unglück fordertedrei Todesopfer. Ein Mann wurde schwer ver¬
letzt. Der Flugzeugschuppen ging mit vier in ihm
untergebrachtenFlugzeugenin Flammen auf.
Me „Banpura " wieder flottgemacht

London, 17. April
Die Versuche, den am Dienstagmorgen in "der

Bucht von Gibraltar auf Grund geratenen 17 000-
Tonnen-Dampfer „Ranpura"  wieder flottzu¬
machen, waren am Donnerstag spätabends.end¬
lich von Erfolg-gekrönt. Nach langwierigen An¬
strengungen gelang es zwei Marineschleppern
gegen Mitternacht; das Schiff aus seiner gefähr¬
lichen Lage zu befreien. - Wie aus Gibraltar be¬
richtet wird, haben die chinesischen Kunst-
schätze im Werte von zehn Millionen Pfund,
die sich an Bord der „Ranpura" befinden, kei¬
nen Schaden  erlitten . Da zunächst durch
Taucher der Zustand der Schiffshülle festgestellt
werden muß, ist es noch ungewiß, ob die Kunst¬
schätze auf der „Ranpura" nach Schanghaiweiter-
befördert werden könnenoder ob sie von einem
anderen Schiff übernommenwerden müssen.

Falsche van Sogljs
(Loväsräisvst äsr „Lrswsr 2situn §")

den Haag, 17. April.
Das Haager Zivilgericht beschäftigte sich mit

einer Kunstskandalaffäre, i.  deren Mit¬
telpunkt fünf gefälschte Werkevon Vincent van
Gogh,  und zwar ein Frauenporträt, das Bild¬
nis eines Arbeiters, eine Landschaft mit einer
Mühle, ein Blütenfeld sowie ein Sonnenblumen-
Stilleben stehen.

Die Witwe eines Sammlers hatte die Ge¬
mäldegalerie ihres verstorbenen' Mannes, die
außer den van Eoghs Arbeiten von Meistern der
Haager Schule (Weißenbruch, Mesdag, Mauve u.
a.) umfaßte, zum Kauf angeboten. Die van Eoghs
wurden als garantiert echte Arbeiten verkauft.
Später stellte es sich heraus, daß die Werke sämt¬
lich gefälscht  waren.

Der neue Besitzer der Bilder strengte nun eine
Klage gegen die Verkäuferinan, mit der sich jetzt
das Haager Zivilgerichtzu befassen hat. Die Witwe
gibt an, in gutem Glauben gehandelt zu haben,
da sie, gestützt auf die Aussagen ihres Mannes, der
als Kunstkennerangeblicheinen großen Ruf be¬
sessen haben soll, von der Echtheit der Bilder voll¬
kommen überzeugtgewesen sei. Die Angelegenheit
erregt großes Aufsehen. Wahrscheinlichdürfte
durch die Gerichtsverhandlungeine Anzahl wei¬
terer van-Eogh-Fälschungen bekanntwerden.

flnonljme Drohbriefe an den
belgischenkonig

(goväsräisnst äsr „Lrswsr AsitunZ ")
Brüssel, 17. April

König Leopold empfing seit einiger Zeit inregelmäßigen Abständen anonyme Drohbriefe.
Der Absender erklärte darin, daß er nur dann
von einem Anschlag auf das Leben des Königs

Finsterer tlfebegmn
Merkwürdige Sitten eines Indianerstammes - 2 maliges Begräbnis der loten

Der Mann, der fünfmal lebte
Bigamist aus Langeweile — Die Seheimnisse des blonden lzarrg

Furchtbares verbrechen bei Stade
Seine Lhefrau wahrend eines Streites erdrosselt und daraus vergraben .

Rei einer Razzia wurde, als man in einem
^beleumundeten Lokal zwei Gangster suchte,
""ter anderem auch der 37jährigeHarry Bread,
Anannt der „blonde Harry". verhaftet und dem-̂ ewyEer Erkennungsdienstvorgeführt. Man
!>rbn, seine Fingerabdrücks und führte ihn. wie es
-eu einiger Zeit Lei der amerikanischen Polizei-
jkUrale üblich ist bei der allwöchentlichstatt-
nndenden„Verbrecherschau" mehreren hundert
^ieltiven vor, damit man sich sein Gesicht ein¬
fügen konnte. Im übrigen mußte der Mann
""gelassen werden, da nichts gegen ihn vorlag.
L" Zufall wollte es, daß der PolizeiinspektorZack-i-Mrn diesen Mann am nächsten Tage elegant
Meidet im Waldorf-Astoria-Hotel wiedersah. Er-
"«uni erkundigte er sich beim Portier nach dem
MächtigenGast und erfuhr, daß es sich um den
Eichenen BörsenmaklerRobert Eate handele," mit seiner jungen Frau jch-on ein Jahr im
vmel wohnte. Daraufhin beschloß er. der - ache
i, ,Mehen und den Börsenmaklerzu „be>chat-^ - Wie erstaunt war er. als er ihn am Nach-

in ein vornehmesHaus im Millionärs-
?" tel gehen sah. Der Hauswart erklärte ihm,

(ei Dr. William Bell. der hier seine ärztlichehabe. Bon nun an w' cki der Detekrv n 'U
von der Seite des rätselhaften Mannes,

lo deckt« er auch noch dessen andere Geheim-

Dr. Vincenzo Petrullo, einer der fähigsten
Anthropologen, ist kürzlich aus Venezuelazurück¬
gekehrt. wo er mehrere Monate unter den Guajiro-
Jndianern lebte. Diese Guajiro-Jndianer ent¬
puppten sich als eines der merkwürdigsten Völkerder Erde, merkwürdigvor allem in bezug auf ihre
Heiratssitten.

Wenn nämlich ein Guajiro-Jndianer sich ver¬
mählen will, dann setzt er sich mit einer Familiein Verbindung, von der ihm vom Hörensagen
bekannt ist. daß sie heiratsfähige Töchter besitzt.
Zu Gesicht bekommtman nämlich die Mädchenauf keinen Fall. Alle heiratsfähigen Töchter
werden hinter Schloß und Riegel gehalten. Beider eigentlichenHeiratszeremonie ist die Braut
überhaupt nicht anwesend.

Der Ehemann begegnet seiner Gattin in den
nächsten neun Tagen nur im Dunkeln, also in der
Nacht. Aus Mangel an Streichhölzernist er nichtin der Lage. rasch einmal diesen Schleier des
Geheimnisvollenzu lüften. Erst nach neun Tagen
darf er seine Ehefrau zum ersten Male bei Tages¬
licht sehen. Wie hoch der Prozentsatzder Ent¬
täuschungenist, verrät leider Dr. Petrullo nicht.

Eigenartig ist auch die Methode der Süh¬
ne, n g eines Verbrechens.  Wenn ein
Euajiro ein Mitglied einer benachbarten Eua-
jiro-Siedlung umgebracht hat, dann muß der

eigene Stamm diesen Mord durch Hinrichtung
des Täters sühnen. Wenn nämlich diese Sühne
durch den eigenen Stamm ausbleibt, dann zieht
diese Unterlassungschärfste Maßnahmen nach sich
und die gesamte Familie des Mörders geht dabei
zugrunde. Eine Ausnahme bilden höchstens die
Kinder, die als Sklaven verschleppt werden.

Uebrigens sind die Euajiros recht ängstlich.
Sie gehen niemals allein aus und machen auch
die kleinste Reise mindestenszu zwei, meist aber
zu vier Personen. Je nach der Bedeutung und
dem Reichtum wächst die Leibgarde.

Eine der überraschendstenFeststellungen, die
Petrullo machte, ist die Tatsache, daß die Eua¬
jiros ihre Toten zweimal begraben.
Nach der ersten Beisetzung warten sie einige Mo¬nate, graben dann das Skelett aus und streichen
es rot an. In jüngerer Zeit weichen jedoch unter
dem Einfluß der Sitten benachbarter Stämme
und vor allem infolge der näheren Berührung
mit den Weißen die ursprünglichen Lebensge¬
wohnheiten gewöhnlicherenSitten. Das gilt
vor allem für die Heiratsmethode, bei der die
Guajiro-Jndianer — soweit es sich um die
Männer handelte — mit Eifer dabei waren, eine
Reform durchzusetzen.
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absehenwürde, wenn er eine bestimmteSumme
Geldes erhalte. Der Aufgabeort der Briefe war
Lüttich. Die Kriminalpolizei schlug dem König
vor, scheinbar in die Forderung einzuwilligen,
um den Täter bei der angeblichen llebergabe des
Geldes fassen zu können. Der Briefschreiberfand
sich jedoch nicht ein und setzte seine Drohungen
fort. Schließlichwurde die Polizei durch die in
einem Brief erhaltene Mitteilung des Täters,
daß er früher einmal gerichtlich verurteilt worden
fei, auf seine Spur gebrachte Es handelt sich um
den ölfährigen Nicolas E l f en , der bei seiner
Festnahme ein Geständnis ablegte. Die Polizei
nimmt an, es mit einem Geistesgestörtenzu tun
zu haben.

Swrmslul in Venedig
Mailand, 17. April

Venedig wurde Donnerstag nachmittag von
einer außergewöhnlichen Sturmflut
heimgesucht. In kurzer Jett wurden der ganzeMarkus-Platz und zahlreicheStraßen der Stadt
überschwemmt. Die Leute konnten ihre Häuser,
die Geschäftslädenund die Easthöfe nicht ver¬
lassen. Die Flut stieg während der Abendstrnden
in raschem Tempo immer höher; in manchen
Straßen stand das Wasserbis zu 80 Zenti¬
meter hoch.  Da die Lichtleitungen vielfach
beschädigt wurden, lagen große Teile der Stadt
vollständig im Dunkeln,  was verschie¬
dentlich zu panikartiger Unruhe der Bevölkerung
führte. Theater, Lichtspielbühnenund zahlreiche
Fabriken müßten ihren Betrieb einstellen; die
Zeitungen konnten nur mit großer Verspätung
erscheinen. Es ist noch nicht bekannt, ob Personenzu Schaden gekommen sind.

Banditenstück in USfl.
Newyork, 17. April.

In Nutley im Staate Newjersey überfielen
neun schwerbewaffnete Banditen den Gepäckwagen
eines Personenzuges, der in der Station kurzen
Aufenthalt hatte. Die Banditen schüchterten den
Gepäckmeister ein, brachen den Geldschrankdes
Wagens auf und raubten daraus 58 000 Dollar.
Sie entkamen unerkannt in einem gestohlenen
Auto.

Verbrecherstadt gesäubert
Venlo, 17. April.

Die Säuberung der Jahrhunderte hindurch als
Hochburgunaufklärbarer Verbrechen weit über
Hollands Grenzen hinaus bekannten Stadt Otz
von kriminellenElementen ist abgeschlossen. Syste¬
matische Razzien eines Sonderkommandosder
Gendarmerieführten zur Verhaftung von nahezu
100 Schwerverbrechern, die zum Teil bereits ab¬
geurteilt sind, sich zum Teil auch noch in Unter¬
suchungshaft befinden. Das Sondyrkominandoder
Gendarmerie, dessen Angehörige die Königin durch
Ordensverleihungenauszeichnete, hat Befehl er¬
halten. am 1. Mai Oß wieder zu verlassen.

WWcheraprui. wckwoUes

Die Stadt der vegetarischen Hunde
Mr . Lalsiietts eigenartiger Besuch - Bobbg und Bill, die vierbeinigen flpostel

Kalkutta. 17. April.
Die Stadt Lalsh,  die unweit der elenden,

nur mit geübten Reitelefanten zu bereisenden
Landstraßezwischen Morabad und Agra in Nord-
indien liegt, zählt gegenwärtig etwas über tau¬
send Einwohner. Aber nur vier von ihnen gehen
aufrechtdurch die gepflegtenStraßen, die sogar
mit Namenschildernversehen sind, alle übrigen
machen ihre Spaziergängeauf vier Beinen. Ein
riesiges Drahtgeflechtumgibt Lalsh, das jeder, der
hier einmal war. eine der seltsamsten Siedlungen
der Welt nennt. Bill Somerset,  der Bürger¬meister dieser Stadt, dürfte auf der Erde keinen
Kollegen haben, der gleich ihm das Zepter
schwingt über — 1000 Hunde. Denn Lalsh ist keine
menschliche Ansiedlung. es ist I n d i en s Hu nbe¬
sta d t,  die ihre Entstehungeiner der verrücktesten
Millionärslaunen unserer Zeit verdankt.

Der Name John WickendhamLalshett  ist
nicht sehr bekannt. Sein Träger, ein englischer
Millionär, der aus Liverpool  stammt , war
27 Jahre alt, als er ein hübsches Mädchen, die
18jährige Miß Margaret Eliott  in seiner Hei¬
matstadt zum Traualtar führte. Es war eine
Liebesheirat im wahrsten Sinne des Wortes. Aber
das Glück Lalsheits und seiner jungen Frau
dauert« nur wenige Wochen. Bei einem Ausflug in
die UmgebungLiverpools zog sich Frau Lalshett
beim Genuß einer Pastete eine Fleischvergiftung
zu, der sie nach wenigen Tagen erlag. Lalshettwar
dem Wahnsinn nahe über diesen Schicksalsschlag es
dauerte mehr als ein Jahr . bis er sein seelisches
Gleichgewicht wiederfand. Dann wanderte er im
Jahre 1932 nach Indien  aus , mit dem Gelöb¬
nis. dem Fleischgenuß den Krieg anzusagen und
die Welt zum Vegetarismus zu bekehren.

Man belächelteden Mann, der aus Liebe
zum Vegetarier  geworden war. Man ent-
gegnete, die Natur selbst propagiere den Fleisch¬genuß, wie man an unzähligen Beispielen aus
der Tierwelt feststellen könne. Man brauche sich
zum Beispiel nur die Hunde anzusehen. Aber
Lalshett schwor, er werde den Menschen zeigen,daß man jedes wilde Tier zum Vegetarismus er¬
ziehenkönne. Gerade die Hunde seien nur durcheinen Zufall Fleischfresser geworden.

So entstandim Jahre 1933 die HundestadtLalsh.  Der Engländer kaufte ein mitten im
Busch gelegenes Gebiet, legte dort eine kleine
Stadt mit regelrechten Straßen. Häusern und An¬
lagen an Der ehemalige ZoologeBill Somer¬
set,  selbst ein begeisterterVegetarier, wurde als

Bürgermeistereingesetzt und bekam noch drei Ge¬
hilfen, die mit ihm die Stadt zu verwalten hatten.
Alle übrigen Bewohner von Lalsh müssen nach
dem Willen des Gründers ausschließlichHunde
sein. Mit 599 Hunden aller Rassen hielt er feinenEmzug. Heute sind es schon wert über 1990 vier¬
beinige Bürger, die Lalsh bewohnen. Ein großer
Prozentsatz der Tiere besteht übrigens aus wilden
Hunden. „Diese Hunde", verkündeteMr. Lalshett,
„sollen die Apostelmeiner Idee sein. Ich werde
sie zu Vegetariern machen und an ihnen soll die
Welt gesunden und sich abkehren vom Fleisch¬genuß. Mag das Experiment in der ersten Gene¬
ration noch nicht glücken, mag auch die zweite Ge¬
neration noch Versuchungenausgesetzt sein, die
dritte Generation wird von Kindesbeinenan je¬den Fleischgenuß verschmähen und den Beweis er¬
bringen, daß das Fleischessen durchaus nichts Na¬turgegebenes ist."

Man hat über Lalshetts Hundestadt und die
^deen, die er mit ihr verfolgt, den Kopf geschüt¬telt, hat das Experiment als das geweitet wases im Grunde auch ist: die Laune eines Millio¬
närs. Aber etwas interessiertedoch auch die Ver¬
treter Sei Wissenschaft, die Kämpfer für und
wider den Vegetarismus und die Hundefreunde:Wird es möglichsein. den Instinkt eines Lebe¬
wesens, der durch Jahrtausende vorhanden war,
m zwei oder drei Jahren wirklich zu vernichten?
Die Meinungen darüber sind sehr geteilt.

Die seltsame Siedlung war im übrigen recht
kostipiellg, Das erstandeneLand gehörteden Prie¬
stern und kostete 20 090 Pfund. ' Die Bauten zu
denen das Material mühevoll herbeigeschafft
werdenmußte, kamen auf 9000 Pfund. Die Erhal¬
tung der Hundestadtkostet monatlich2000 Pfund.
Die Ernährung der „fleischlosen" Hundegeht nach
einem genauen Programm vor sich: Es gibtmorgens eine Schale Tee und etwas Brot Um
>wei Uhr Einbrennsupve. Gemüseund Reisbrei.
Um sieben Uhr Tee und Gries mit Milch.

Die Hunde gedeihen bei dieser Nahrung aus¬gezeichnet Eines der beliebtestenKunststücke die
«omeriet seinen Besuchern vorfübrt, ist das ' den
beiden prächtigen Dobermanns Bobby und' Bill
zwei Schusseln vorzusetzen, die eine mit Reisbrei
die andere mit rohem Fleisch. Die beiden Hunde
lchnuppernmiglrauischan dem Fleisch und fressendann den Reisbrei. „Freilich kommen immer
wieder RuckMaae vor", berichtet Somerset und
wir haben bis beute etwa 25 Hunde aus ' Lalsh
ausweisen müssen, weil sie unverbesserlich warenund rmmerwieder wilderten.
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Lehrgang für Sfl.-Sportreferenten in Vremen

Oruppenfülirer VSlimcker unterstreicht durch feine flnroeseicheit in der Bremer Kampfbahn den hohen Wert der unter
Leitung von Standartenführerköwing begonnenen Schulungsarbeit

Gestern vormittag begann unter der Leitung
von Staatsrar und Standartenführer Pg. Ernst
Köwing  in der ..Bremer Schule für Leibes¬
übungen" ein Lehrgang für Sportreserenten der
SA -Gruppe Nordsee. Dieser Lehrgang wird sich
über drei Tage erstrecken In weitere» Lehr¬
gängen vom 8. bis lv. Mai und vom 1b bis
17. Mai. sollen Leibesübungennach der theoreti¬
schen und praktischenSeite behandelt werden.
Insgesamt nehmen 36 Teilnehmer aus Bremen,
Vremerhaven. Stade, Aurich, Varel und Olden¬
burg an diesem Lehrgang teil.

Die große Bedeutungdieses in seiner Art ersten
Lehrgangs fand bereits in der Anwesenheitvon
Gruppenführer Böhmcker  ihren deutlichsten
Ausdruck. Das Erscheinen des Gruppenführers
löste unter den Teilnehmern helle Begeisterung
aus. In einer kurzen, kraftvollen Ansprachebe¬
tonte Gruppenführer Böhmcker den hohen Wert
der Leibesübungen und die besondere Aufgabe
der Schule für Leibesübungen in Bremen.

Im Anschluß an die durch den Gruppenführer
selbst vorgenommeneFlaggenhissungnahm Grup¬
penführer Böhmcker eine Besichtigung der „Schule
für Leibesübungen" vor. In Begleitung des
Gruppenführersbefand sich außer dem Adjutanten

Owuppsnkübrsr 8 ö b in e I( s r nnck
>? ts .näartönkübrsr K ö v i v g in cksr Kampkbs .bv

noch Standartenführer Thristensen.  Die Füh¬
rung durch die gesamteSchule erfolgte unter der

Leitung von Standartenführer Staatsrat Pg.
Ernst Köwing  Turn - und Sportlehrer
Strube  führte anschließendeine Reihe ganz
vorzüglicher Uebungen vor Gruppenführer
Böhmcker folgte in über einstündigemDerweilen
den Darbietungen mit großemInteresse! in ihnen
kam der Leistungswille der SA i» erneuter
Geltung.

Die einzelnen Tage sino in ihrem Verlaufe
durch einen festen Dienstplan geregelt. Ein Mor¬
genlauf eröffnet den Dienst daran schließt sich die
Flaggenhissung Nach dem Frühstückfindet An¬
sprache und Befehlsausgabe durch den Lehrgangs¬
ältesten statt (ObersturmführerMarquardt ). Nach
dem Mittagessen ist strenge Ruhe; dann werden
Turnen und Sport fortgesetzt, bis nach der Flag-
geneinholung das Abendesienden Beschlußdes
Tages kündet. Nach dem Abendessenwird den
Teilnehmern am Lehrgang dann noch ein wert¬
voller Vortrag  geboten.

Die Veranstaltung dieses Lehrgangs, dessen
Auswirkungensehr weitreichendesein werden, hat
nicht zuletzt auch die große Bedeutung der bremi¬
schen„Schule für Leibesübungen" erneut unter
Beweis gestellt!

Von der Vielheit der Sportverbände zur Einheit
Line Unterredung der US.-presse mit Neichssportfütjrer von Ischammer und Osten

In Verbindung mit den beiden Tagen des
Deutschen Reichsbundesfür Leibesübungen, dem
18. und 19. April, hat der Reichssportführervon
Tschammer und Osten unserem W.-Schn.-Mit-
arbeiter salzende Unterredunggewährt.

»
Mit dem Abschluß einer nunmehr dreijährigen

Entwicklung, die ihren Höhepunktin der großen
Kundgebung des DeutschenReichsbundes für
Leibesübungensieht, ist zugleich der Auftakt ge¬
geben für die weitere Entwicklungder Leibes¬
übungen in Deutschland. Was sich in diesen Tagen
für den deutschenSport ereignet, gehört ohne
Einschränkungzu dem Bedeutendsten,  was
wir auf dem Gebiete der Leibesübungenbisher
erlebt haben. Was immer ersehnt, doch nie ver¬
wirklichtwurde, ist nunmehr vollendet: alle Lei¬
besübung treibenden deutschen Menschen zu dem
großen Bund zusammenzufassen, dem Reichsbund
für Leibesübungen. Es geht nicht allein darum,
den einzelnen für die Sache der Leibesübungen
zu gewinnen, sondernvielmehr gilt es, das ganze
deutscheVolk für die Leibesübungen zu akti¬
vieren. Die Zersplitterungder Kräfte
hat es nur zu einem geringen Teile ermöglicht,
daß Männer und Frauen zahlenmäßig in ge¬
ringem Umfange von irgendeiner Sportart er¬
faßt wurden. Aber nicht irgendeine Sportart ist
von ausschlaggebenderBedeutung, sondern einzig
und allein, daß jeder deutscheMann und jede
deutscheFrau in jedem Alter Leibesübungen
treibt. Es geht darum, daß sich ein sportbegeister¬
ter Mensch nicht einseitig einem Sportgebiet ver¬
schreibt, sondern daß er in weitestem Umfang
überhaupt Leibesübungen treibt, d. h. also, daß
ein Fußballspieler z. B. eben nicht nur Fußball
spielt, sondern daß er in erhöhtem Maße auch
den Ausgleich sucht in anderen Sportgebieten.
Durch die Zusammenfassungaller maßgebenden
Kräfte im DeutschenReichsbund für Leibes¬
übungen ist es möglich geworden, daß jeder
Deutsche, gleich welchen Geschlechts und Alters,
für wenig Geld auf angenehmsteArt und Weise
Leibesübungentreiben kann. Eng zusammenmit
diesen Aufgaben hängt die Gestaltung des
Reichsbundes für Leibesübungen.

Auf die Frage, wie nun das künftige Arbeits¬
feld der Fachämter aussehen würde, erklärte der
Reichssportführer, daß die Arbeit der bisherigen
Verbände stärkstenskonzentriert werde, um jeg¬
lichen Leerlauf zu vermeiden und um anderer¬
seits alle Kräfte für die Förderung und Aus¬
gestaltung der deutschen Leibeserziehungansetzen
zu können. An oberster Spitze steht die Arbeit
des Reichssportführers,  der mit seinen
Mitarbeitern jederzeit die große Linie in den
deutschen Leibesübungen aufzuzeigen hat. Der
Träger dieser Gedanken und richtungweisenden
Arbeit ist der Deutsche ReiThsbund für
Leibesübungen  insgesamt . Er hat damit
die weltanschaulichen, wissenschaftlichen und sport-
iührerischen Aufgaben, während innerhalb des
DRL. den Fachämtern  die technische, fachliche
Seite der Leibesübungen zufällt. Praktisch ge¬
sehen ist dies die Wettkampftätigkeit und die
sporttechnische Arbeit draußen im Lande. Diese
Einteilung der Arbeit stellt eine stärkste Zusam¬
menfassungund damit Förderung der Bestrebun¬
gen dar. Zahllose Kräfte, die bisher für vielerlei

Aufgaben angesetztwurden, deren Tätigkeit sich
aber überschnitt, werden nunmehr frei für den
Aufbau des gesamten  deutschenSportes . Eng
zusammen hängt mit dieser Vereinheitlichung
stärker noch der Vereinfachung, die Frage
des Beitragswesens,  der der Reichssport¬
führer seine besondere Aufmerksamkeitwidmet.
Ist doch diese für eine große Anzahl von deut¬
schen Volksgenossenvon ausschlaggebenderBe¬
deutung hinsichtlichihres Anschlusses an den
Deutschen Reichsbund für Leibesübungen. Es ist
verständlich, daß durch die Vermeidung von dop¬
pelter Arbeit ohne Uebertreibung zahlreiche
Gelder nicht leer verpufft, sondern an notwen¬
diger und entscheidender Stelle eingesetzt werden.
Mehr als bisher kann sich jedes Fachamt der von
ihm betreuten Sportart widmen, kann seine letzte
Erfüllung in der wirklichen Ausgestal¬
tung der Fach arbeit  sehen. Es gibt keinen
Sonderaufbau mehr, kein Neben- und Gegenein¬
ander, dafür eine Vereinheitlichung und somit
einfacheresArbeiten.für .die. Vereine.. ^

Ueber die weitere sportliche Arbeit des Deutschen
Reichsbundesfür Leibesübungenbefragt, erklärte
der Reichssportführer, daß es nicht darum gehe,
irgend etwas sinnlos zu zerschlagen, sondern viel¬
mehr alle Kräfte einzusetzen, um dem Grundsätze
des Bundes gerecht zu werden, daß die Leibes¬
übungen allein dem Volke zu dienen haben. Jn-
Lezug auf die künftigen Termine des Deutschen
Sports wird beim Reichsbundfür Leibesübungen
eine einheitlicheListe  geführt. Damit ist zu¬
gleich eine gleichmäßig ausgerichteteLinie gewähr¬
leistet. So wird es auch weiterhin möglichsein,
mehr und mehr alle in den LeibesübungenTätigen
an entscheidender Stelle richtig und vollwertig ein¬
zusetzen. Im Gegensatz zu den bisherigen Sportver¬
anstaltungen werden die künftigen Feste der Lei¬
besübungen einen mehr festlichen Charakter tra¬
gen. Es geht darum, nicht nur eine Schau oder
einen Wettkampfin den Mittelpunkt einer Sport¬
veranstaltung zu stellen, vielmehr muß das Fest
getragen werden von dem kameradschaftlichen
Wollen. Damit entfällt der trockene Charakter
zahlreicherbisheriger Sportveranstaltungen Ent¬
scheidend für die Mitarbeit beim Aufbau künftiger
Sportveranstaltungen wird die Tätigkeit der Gau-
führer des Deutschen Reichsbundes für Leibes¬
übungen sein. Die Arbeit dieser Gausührer, die
vornehmlichden großen volkspolitischenAufgaben
der Leibeserziehungdient, wird entlastet sein von
den sporttechnischenund verwaltungstechnischen
Belangen. Diese Aufgaben werden vielmehr er¬
füllt von ihren Geschäftsführern, den Eauamt -
Männern,  die hauptamtlich tätig sind. Bei
grundsätzlichen Fragen jedoch ist wieder der Gau-
führer zuständig, der dem Reichssportführer für
seine Tätigkeit direkt verantwortlichist. Unter dem
Eauführer arbeiten nur noch die Kreisführer,
während die Organisation der Bezirke fortfällt.
Wo es allerdings sich als unbedingt notwendig er¬
weist, werden Ünterkreiseangesetzt. So ist die nun¬
mehr während der drei Jahre angesetzte Aufbau¬
arbeit zu einem gewissenTeil abgeschlossen, um
nunmehr stärker denn je die Werbung für die
deutschen Leibesübungendurchzuführen

Ganz stark bekenntsich der Reichssportführerzu
dem Prinzip der Leistung,  diese muß

Beichsbund-Sihungen in Berlin

immer der Träger der Leibesübungen bleiben.
Aus dem Sich-Zusammenfindender Turner und
Leichtathleten, der Schwimmerund Fußballspieler
und all der anderen erwächst nunmehr die Gemein¬
schaft. die eine wirkliche Grundlage für den Neu¬
aufbau der deutschen Leibesübungen abgibt. Be¬
stehen im einzelnenhier und da noch irgendwelche
Gegensätze, so werden diese sich um des höheren
Zieles willen abschleifen, denn mit der Zusammen¬
fassung hat endgültig die Zwietrachtzwischen Tur¬
nen und Sport aufgehört. Allen geht es nur
darum, daß überhaupt Leibesübungen getrieben
werden. Vorbei ist die Abschließungd-r einen
Sportart gegen die andere, vorbei die Absonde¬
rung in einzelne Gruppen und Erüppchen. an
ihre Stelle ist .dafür das Wollen getreten, das
alles bezwingt. Aus dieser völlig neuen Erund-
einstelluna heraus, aus diesem Ringen um die
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letzte Erfüllung der vom Führer gegebenen Richt¬
linien ist die ganze Arbeit des Deutschen Reichs-
bundes für Leibesübungenzu werten.

Jeder junge Mensch, jeder Mann und jede
Frau haben sich für den Staat einzusetzen, sich
allezeit bereit zu halten, um durch immer wieder
neuen Einsatzdie Aufgaben des Nationalsozialis¬
mus in die Tat umzusetzen. Immer und immer
wieder müssen alle Kräfte mobilisiert werden, um
das Werk vollendenzu können, das Werk. das den
künftigen Generationen Grundlage sein wird für
die eigene Entwicklung. In der Entwicklung der
Dinge der letzten Jahre sieht der Reichssportführer
die zwingendeNotwendigkeit, weiter den einmal
beschrittenenWeg zu gehen, um dein Gedankengut
des Nationalsozialismus gerecht zu werden. Klar
hat der Führer und Kanzler in Stuttgart die
Worte geprägt, daß im Dritten Reich nicht nur
das Wissen,  sondern auch die Kraft  gilt und
höchstes Ideal der Menschentypder Zukunft sei,
in dem sich strahlenderEeist im herr¬
lichen Körper  finde , auf daß die Menschen
über Geld und Besitz wieder den Weg zu idealeren
Reichtümern finden mögen. Der Führer hat da¬
mit ein für allemal seine Einstellung zu den
Leibesübungen fest umrissen. Er hat damit aber
auch den Menschen Kraft gegeben, die bereits den
Weg zu den Leibesübungen fanden. Der politi-
'chen Revolution folgte die Neugestaltungdes ge¬
samten deutschen Lebens. Daß sich die große Ge¬
meinde der sporttreibendenMänner und Frauen
mit in die vorderste Front stellt, bedeutet, daß die
deutschen Leibesübungenherausgewachsensind aus
den Begriffen „Turnen. Sport und Gymnastik",
daß sie aufbauend auf den Gedankengängeneines
Friedrich Ludwig Iahn zum Träger deut¬
scher Volkskraft  werden.

Vor dem letzten Deutschen lurntag
vespräch mit tarl Steding Mr marschieren in den Neichsbund

flbschluß der Organisationsarbeiten des Neichsbundes für Leibesübungen

Dem Abschlußder Organisationsarbeiten des
DeutschenReichsbundes für Leibesübungen, der
gekrönt wird durch die große Kundgebung am
Sonntag in der Deutschlandhalle, wo zum ersten
Male als Zeichen innerer und äußerer Geschlossen¬
heit des deutschen Sports die Fahnen des Reichs¬
bundes entfaltet werden, gingen am Freitag
mehrere Sitzungen im Hause des Reichssportfllh-
rers vorauf.

Wohl von größter Wichtigkeit war die erste
Zusammenkunftder vor wenigen Monaten ncu-
ernannten Eauführer. Die Eauwalter des deut¬
schen Sports gaben in ihren Berichtenauf Grund
ihrer gewonnenen praktischenErfahrung wert¬
volle Anhaltspunkte für die Aufstellung der
neuen Richtlinien.

In der Sitzung der Reichsfachamtsleiterwur¬
den organisatorische, finanzielle und Schulunqs-
fragen besprochen. Gleichzeitig wurde die Zu¬
ständigkeitder Reichsfachamtsleiterund Eaufüh¬
rer bei den Schulungsaufgabenüberprüft.

Gleichzeitig fand eine Sitzung des Führerrates
des DeutschenReichsbundes statt, in der über
die Haushaltsfrage, Einzelheiten über die
Olympischen Spiele und das Haus des Deutschen
Sports beraten wurde.

Zu einer weiteren Sitzung hatten sich die Gau-
beauftragten des Reichssportführers vollzählig
eingefunden. Die Frage der Schulungsau f-
gaben  wurde glücklich gelöst, so daß auf diesem
Gebiete für die Zukunft eine einheitlicheZusam¬
menarbeit aller Kräfte gewährleistet erscheint.

Der DeutscheReichsbund bestimmt die Organi¬
sation und überprüft die gesamte Schulungsarbeit
auf den Gebieten der Leibesübungen, wozu in
erster Linie die einheitlicheErundschulungzählt,
die ohne Rücksicht auf die einzelnen Fachämter
allgemein durchgeführt wird. Die Schulungs¬
aufgaben verteilen sich auf die Reichsführung
und ihre Unterführung (Gau- und Kreisführung)
und auf die Reichsfachamtsleiter. Die Reichs¬
führung und ihre llntergliederungen sorgen für
die Ausbildung und Fortbildung von Lehr-
warten und Uebungsleitern durch llberfachliche
und fachliche Lehrgänge. Die Fachamtsleiter sind
verantwortlich für die fachliche Schulungsarbeil
zur Leistungssteigerungin der Mannschaft nach
den von der Reichsführung zu ergehendenRicht¬
linien. Zum Zwecke der Schulunasaufgaben der
Reichsführung werden zentrale Reichssportlehr¬
gänge für Männer. Frauen und NS.-EIiede-
rungen in der Reichsakademiein Berlin von
sechs- bis vierzehntäqiger Dauer durchgeführt,
ferner Eausportlehrgänge von zwei- bis sechs-
tägiger Dauer. Lehrgänge in Kreisen und Unter¬
gliederungen sowie Wandersport-Lehrgänge. Die
Schulungsaufgabe der Fachamtsleiter ist gestellt
in Lehrgänge zur fachlichenVervollkommnung
der Uebungsleiter und Aktiven, insbesondereder
befähigten Sportler und Spitzenkönner durch
hauptamtliche Fachwarte und Trainer , sowie
ehrenamtlicheLehrwarte und Uebungsleiter.

Nach Abschluß der Sitzungen fand im Beisein
des Reichssportführers im Haus der Deutschen
Presse ein Kameradschaftsabendstatt.

Morgen wird in der Berliner Deutschlandhalle
die erste große Kundgebungdes Deutschen Reichs¬
bundes für Leibesübungen stattfinden, zu der
vierzehn alte Sportverbände ihr Eigenleben auf¬
geben werden. Den ersten Schritt zu dieser lange
ersehnten Einheit der deutschenLeibesübungen
tat die Deutsche Turnerschaft ausgangs des ver¬
gangenen Jahres . Der damalige Beschluß der
Führerschaft der DT., restlos im DRL. aufzu¬
gehen, war der Anlaß, den stellvertretenden
Führer der DT. vor den Stunden der Deutschen
Einheitskundgebung zu sprechen. Carl Steding
entsprachgern dieser Bitte und entwarf in großen
Zügen ein .Bild des Weges zur Einheit.

„Ehe ich Ihnen Einzelheiten erzähle, muß ich
vorausschicken, daß der Führer der Deutschen
Turnerschaft der Führer des Reichsbundes,
Reichssportfübrer von Tschammerund Osten. ist.
Ich wurde 1881 zum stellvertretenden Führer
der DT. berufen und führe seither die Geschäfte.
Ueber unseren Entschluß, alle eigenen Interessen
zurückzustellen und geschlossen in den Reichsbund
einzuziehen, ist eigentlich wenig zu sagen. Die
neuen Satzungen des Reichsbundes entsprechen
den Satzungen der DeutschenTurnerschaft und
damit ist unsere besondereAufgabe, für die kör¬
perliche Ertüchtigung und Gesundung unseres
Volkes zu wirken, erfüllt. Unter der Gewißheit,
daß der Reichsbund das Erbe unserer Turner-
schaft weiterführt, und in dem Bewußtsein, daß
das Gedankengut Iahns eine neue, größere
Pflegestätte gefunden hat, beschlossen wir, unsere
ganze Kraft und Erfahrung dem großen neuen
Bunde zu widmen."

„Wenn man sich nach der Vestandserhebungdes
Reichsbundes einmal die Zahlen ansieht, mit
denen das Fachamt Turnen rechnen darf, so kann
man sich des starken Eindrucksder hohen Ziffern
nicht entziehen. Könnten Sie mir etwas über die
inneren Gründe dieser einzigartigen Entwicklung
sagen?"

„Unsere Größe ist bedingt durch den turnerischen
Geist, der uns miteinander verbindet. Das deutsche
Turnen ist auf deutschem Boden gewachsen und
vereint Menschenaller Berufe und aller Alters¬
klassen. Ein Beispiel möge Ihnen das am besten
zeigen: Beim Turnfest in Stuttgart 1983 ging der
Reichssportführer beim Turnen der Gaue über
das weite Feld und erkundigte sich bei den Vor¬
turnern der einzelnen Riegen nach Beruf und
Alter. Da stand der Bauernburscheaus entlegenem
Waldtal neben dem Hochschulprofessor, der Kauf¬
mann neben dem Techniker und der Student neben
dem Arbeiter. Alle aber vereinte das brüderliche
Du. Wir kannten keine landsmannschaftlichenGe¬
gensätze. sondern waren alle nur Turner. Damit
findet das Streben des Führers nach der Volks¬
gemeinschaftschon in unserer Arbeit besonderen
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Ausdruck. Wer bei uns war in unserer Gemein¬
schaft, blieb bei uns. Das ist das Geheimnis unse¬
rer Millionen!"

„Noch eine Frage, Herr Steding. Sie führen am
18. April in der Kroll-Oper den letzten Turntag
durch. Können Sie mir noch etwas über die Turn-
tage sagen?"

„Der 23. und letzte Turntag findet an der Stätte
statt, an der die Reichstagssitzungendes Dritten
Reiches abgehalten werden und an der vor kurzem
der Führer seine große Friedensrede hielt. Turner¬
jungen werdenmit ihren Fahnen den Zugang um¬
säumen und damit Erinnerungen wecken an die
schönen Tage von Koburg. wo der 22. Turntag
stattfand. Kurz vor Beginn werdenannähernd 10V
Fahnen einmarschieren und Berliner Turnersänger

leiten die Feier ein und beschließen sie auch. Der
Inhalt der Tagesordnung ist satzungsgemäßfest¬
gelegt und umfaßt die Entgegennahmeder Berichte
und die Entlastung des Führers . Der letzte Punkt
ist die Beschlußfassung über die Auflösungder DT.
mit Wirkung zum 30. September 1936. Die über¬
ragendeBedeutung der Turntage geht daraus her¬
vor. daß sie nicht nur die Berichteentgegennahmen
und Vorstand sowie Turnwarte der DT. wählten,
sondern auch die großen grundlegenden und weg-'
weisenden Beschlüsse faßten. Da d°r ganze Ge¬
dankenkreisdes turnerischen Lebens hier seinen
Niederschlagfand, sind viele Turntage über ihre
satzungsmäßigeVerpflichtung hinaus zu Kund¬
gebungen des turnerischen Geistes geworden. So
wird es auch diesmal sein. Der Deutsche Turntag
am Sonnabend wird sich ausweiten zur Kund¬
gebung des Deutschen Rmchsbundesin der Deutsch¬
landhalle am 19. April, bei der wir uns alle, Tur¬
ner und Sportler , zu diesem Bunde bekennen."

Bas Olympische Zußbaliturnk.
Der von dem Präsidenten des holländischen

OlympischenKomitees, K. I . I . Lotsy, und dem
bekannten deutschen Schiedsrichter Dr. P . Baurvens
im Auftrage des Fußball-Weltverbandes (FIFA .)
ausgearbeitete Abwicklungsplanfür das Olympi¬
sche Fußballturnier enthält nachstehende echs
Hauptpunkte:

1. Die Hauptrunden des OlympischenFußball¬
turniers beginnen am 3. August 1936 in Berlin.

2. Es ist die Teilnahme von 16 Nationalmann¬
schaften an der ersten Hauptrunde vorgesehen.

3. Falls weniger als 16 Mannschaftengemeldet
werden, setzt das Kampfgerichtvor dem 30. Juni
1936 die Art der Austragung des Turniers fest

4. Gehen mehr als 16 Meldungen ein, so wer¬
den gemäß den Beschlüssen der FIFA . Ausschei¬
dungsspiele in der Woche vom 26. Juli bis
1. August in verschiedenen Städten mit Ausnahme
Berlins ausgetragen. Diese Spiele gehören zum
Olympischen Fußballturnier . (Die Reisekosten
der Teilnehmer von Berlin zum Spielort und
zurück tragt bis zu 25 Personen das deutsche Or-
ganisationskomitee.)

5. Die Unterbringung der Expeditionen in
Berlin ist durch dre nationalen OlympischenKo¬
mitees der Lander zu regeln. Die Unterbringung
der Expeditionen im Falle eines Ausscheidungs¬
spieles außerhalb Berlins regelt der Deutsche
Fußballbund. ^

Heute WHW.-Schwimmfe.j
Bremens Schwimmer tragen heute im Hania-

bad Kamp-e aus ,n der Erwartung , daß sich eine
große Zuichauermengeeinfindet, um den Opfertag

^ erfolgreichzu gestalten. Alle
Leistungsklassensind vertreten und werden in
Einzel- wie auch Mannschaftskämpfenerbittert
um den Sieg ringen. Die pünktlichum 20.30 Uhr
zum Austrag gelangendeKraulstaffel 4X50 Mir.

^ -k" begeisterndenAuftakt geben, da die
Mannhaften des - V Weser. BST . 85 und
BsV . ziemlich gleichwertig sein werden. Nach
einem FrauenbrustichwimmenII b und Kraul¬
schwimmen für weibliche Jugend werden ein
Kunst- und Turm.pnngen wie ein Fiqurenleqen
eine gern ge>ehene Abwechslung in der Wettkampf-

bringen. Im Männerkraulschwimmen100folge
Struck in der Meisterklasse

und Voigt. Barfuß und Witt in Kl. I » stehen
spannende Kampfe ,n Aussicht. Aber auch die
KlassenI b, II a und II K sind mit etwa 30 Nen-
nungen hervorragend besetzt. Der Sieger ,st bei
der Gleichwertigkeitder Kämpfer nicht im vor

ist hinsichtlichBe-
letzung und - »egesausstchten ür das nachfol¬
gende Jugendrucken,chwimmenund das Mänster-
kraul,chwimmen200 Meter zu sagen stum Ab¬
schluß gelangt e,n Wasserballspielzur Austragung

Der Sport des Sonntags
Als einen

Futzballer

Pferdesport
hält sich das Programm im üblichen Rahme».
In Karlshorst, Leipzig, Köln. München und
Longchamp werden Galopprennen gelaufen. -
In die Rubrik

Verschiedenes
fällt : Niederrhein-Wasserballerin Holland,Stun¬
denläufen in München mit Zabala, Tennis in
Neapel mit Deutschen, in Prag mit Perry, Hocke»-
Länderkampf Holland-Frankreich in Den Haag
und Internationales Schwimmfestin Paris mit
Taris und dem Ungar Lengyel.

Ungarn—Deutschland- Schweden
Olympia-Wasserballerim harten Training

Daß der Sieger des Olympia-Wasserball-Spiels
in Berlin unter den europäischen Schwimmsport-
Nationen zu suchen sein wird, dürfte mit einiger
Sicherheit feststehen. Zu den stärksten Mannschaf¬
ten der OlympischenSpiele von Amsterdam und
Los Angeles, Ungarn und Deutschland, kommtm
diesem Jahr noch die sehr zu beachtende schwedische
Wasserballsiebenhinzu. In diesen drei Monate»
ist man zur Zeit bereits eifrig bei den Vorberei¬
tungen. Zwei-, ja dreimal werden die rund zwan¬
zig besten Wasserballer in Budapestund Stockholm
zusammengezogen, um ihre Konditionzu heben und
sich auf einander einzuspielen. . . .

Schwedens  Olympia -Kernmannschaft uinM
folgende elf Wasserballer: Ake Naumann, Tore
Lindzen, Ake Eöransson, Eöte Andersson, Runm
Sandström, Eösta Persson, Tore Ljungqvist, HE
Kjellgren, Eörgen Svensson, Erik Holm, Bern
Berg.

Ungarns  Olympiakader stützt sich auf sieb.M
Spieler : Tor : Vrodi, Kutasi, Mezei, Dr. Mezei,
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Tag der Meisterschaften
kann man den 19. April bezeichnen. Zwar lassen
die letzten Entscheidungen noch etwas auf sich
warten, aber beherrscht wird das Sportprogramm
des kommenden Sonntags doch recht eindeutig
von den Gruppenspielen unserer Fußball- und
Handball-Eaumeister. — Nach den unzähligen
Freundschaftsspielender Ostertage stehendie

am 19. April im Banne acht harter Meisterschafts¬
kämpfe. Durchweg ist es so, daß die Favoriten
unter den 16 Eaumeistern in fremder Umgebung
ihre Stellung halten müssen. So weilt Schalks
in Ostpreußen, Werder Bremen  in Gleiwitz.
der 1. FC. Nürnberg in Jena , SV. Waldhofin
Hanau und Eimsbllttel in Pommern — Um den
Vereinspokal sind die Spiele so weit gediehen, daß
am Sonntag die erste Hauptrunde unter Beteili¬
gung der Gauliga steigen kann. Für Freund¬
schaftstreffenwird also kaum noch Zeit bleiben.—
Auch im

Handball
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wird am Sonntag mit den ersten Kämpfenum
die Deutsche Meisterschaft begonnen. Von den
Mannschaften, die seit Jahren bei den Gaugrup-
penspielen nicht fehlen, spielt nur SV. Waldhof-
Mannheim gegen Rasensport Mülheim zu Hause.
Hindenburg Minden, Mil . TSA. Magdeburg, die
Spvg. Fürth und der Berliner SV . 92 weilen
auswärts Mit kleinen Ueberraschungenwird man
wohl rechnendürfen. — Noch vier

Rugby -Meister
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5
kämpfen am Sonntag um den Eintritt in die
Schlußrunde zur Deutschen Meisterschaft. In Han¬
nover trifft „Schwalbe" auf Tennis-Borussia Ber¬
lin. In Heidelberg stehen sich Frankfurt 1880
und der SC. Neuenheim gegenüber. — lltber
allen wettkampfmäßigen Ereignissen aber sfeht
die - '

Festkundgebung des Reichsbundss

!»i II
l N

in der Berliner Deutschland-Halle. Rund 8M
Turner und Sportler aller Gattungen werden
unter der Flagge des Deutschen Neichsbundes für
Leibesübungen rn die Riesenhalle einmarschieren.
Sie wollen in eindrucksvollen Schaubildern—
Volk in Gefahr. Jugend in Gefahr, Leibeserzie¬
hung zur Stählung für den Lebenskampf. Svort
ist Kampf, Deutsches Turnen bei den Olympischen
Spielen — an diesemTage der Einheit des dsut-
jchen Sportes die kulturellen Werte der Leibes¬
übungen aufdecken. — Drei deutsche Bahnen ver¬
anstalten im

Radsport
ihre Eröffnunflsrennen. Nürnberg mit der Na¬
tionalmannschaftund einem internationalen Ste-
berfeld. Dresden und Braunschweiaebenfallsmit
Dauerrennen. — Der Bochumer Lohmann«er¬
sucht sich auf der Pariser Buffalo-Bakm. —Tie
Straßenfahrer treffen hei Rund um Dortmund,
das für die Berufsfahrer als erster Meisterschosis-
lauf gemeri-t wird, erneut aufeinander. — 3>»
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Verteidiger: Homonnay, Laki, Földes. Hazai.
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Sturm : Nemeth, Bozsi, Brandy, Verteßy, Tar » .
Deutschlands  Wasserballwart Hans Rotte-

Hannover betreut zur Zeit noch Zwei Auswahl¬
mannschaften, aus denen Klingenburg,' Dr. SaM'
ger, Baier : Gunst; Schulze, Schneider, HäuserM
Zeit unser größtes Vertrauen genießen.

lochst

Ischen»

Beichssportlelfrer Hoke in Bremen
Der im März ausgefallene Hoke-Kursus findet„n c», nnN Donnerstag,

II»
Mhö,

-l
-rmr im März ausgefallene Vore-n,ui»u->

nun am Mittwoch. 22. April, und Donnerstag.
23. April, in boi- 5zck>„ie für Leibesübungen, -ü» '-o. April, in der Schule für Leibesübungen, fe¬
rner Kampfbahn, 20 Uhr. statt. Ich bitte a"
Vereinssportwarte um vollzähligesErscheinen

tz.°i»

»»I,

<---Lcias,porrwarie um voiizam-m- mi-j-
Sportanzug. llnentschuldigtes-foĥ n ^At - „
terungen nach sich. - Die für Mittwoch. Apn^
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gen, Wirtschaftsgruppen, Vereineusw. Diese geben
sann die Lammeimeldungenan die obengenannteStelle bis spätestensMontag, den 20. d. M.

Volksgenossen, die nicht zusammen¬
geschlossen sind, geben ihre Meldung an die für
ge zuständige Kreisbetriebsgemeinschaft,

gez.: Tretow,  Kreis -Propagandaleiter,
gez.: Gramme,  Kreis-Propagandawalter.

Geleitwort des Kreisleiters zur
polizei-flusstellung

Bremen,  den 18. April.
Zur Eröffnung der Polizeiausstellung hat

Areisleiter Blanke  folgendes Geleitwort ge¬
trieben: ^
„Wenn in dreien Tagen im Rahmen der Poli-

chausitellung die Arbeit der bremischenPolizei
dem Volke dargelegt werden soll. so wird damit
ein Schrittunternommen, der im Interesse desÜtolksg-nzen nur begrüht werden kann.

Jeder deutsche Volksgenosse wird es dankbar
empfunden haben, in welch' hohem Matze die
Polizei dazu beigetragen hat, im Rahmen ihres
Slusgabengebietes für Ordnung und Sauberkeit
im neuen Deutschlandzu sorgen. Die gute Zu¬
sammenarbeit mit der Bevölkerung und allen
Dienststellender Bewegung haben erkennen lassen,
dag die Polizei heute mitten in der Volksgemein¬
schaft steht und dadurch auch in der Lage ist, ihre
game Kraft dem Volke zu widmen.

Die Polizeiausstellunqwird helfen, das enge
PechältniszwischenPolizei und Bevölkerung
weiter zu festigen, zumal den Volksgenossen hier
Feleqe-Heit gebotenwird, Einblickin die schwie¬
rige Arbeit der Polizei zu gewinnen. Mancher
Polksgenasse wird dadurchveranlatzt werden, sich
selbst mehr als bisher in den Dienst der Sache
,u stellen und durch positiveZusammenarbeitmit
der Polizei der Gesamtheit zu dienen.

Kreisleiter

Der 1. Mai 1SZ6
Mitteilungender Kreis-Propagandaleitnng
Diejenigen Betriebe, die ihre Stiirkemeldung

«ach nicht abgegeben haben, werden hiermit auf¬gefordert, dieses sofort nachzuholen.
Es darf in Bremen am 1. Mai keinen gefunden

schaffenden Menschen geben, der nicht tätigen An¬
teil an dem Volksfeiertagenimmt und nicht in
Kameradschaft mitmarschiert. Damit jeder weitz,
wie die Anmeldungenzu erfolgen haben, seien
die Richtlinien nochmalswiederholt.

Die größeren Betriebe, die einen Marschblock
siir sich bilden können, melden die Stärkezahl auf
dem ausgegebenen Meldebogen direkt an die
Amswaltung der DAF., Abt. Propaganda, Wil-Helm-Decker-Haus.

Die übrigen Betriebe marschieren geschloffen
innerhalb ihrer Fachgruppe. Sie geben die Stärke-
meldung an die Wirtschaftsverbände, wie Jnnun-

Motorradfahrer
fährt in einen Schlächterläden

Ein nicht alltäglicher schwerer Unglücksfall
ereignete sich am Freitagmittag in der Korn-
Ecke Möckernstratze. Beim lleberholen oder Aus¬
weichen eines Lieferwagensverlor ein Motorrad¬
fahrer die Gewalt über seine Maschine, geriet
von der Fahrbahn und prallte gegen die Tür
eines Schlächterladens. Der Motorradfahrerwurde durch die Wucht des Anpralls in eine
Ecke des Ladens geschleudert, wo er bewußtlos
liegenblieb. Einem gerade aus der Tür kom¬
menden achtjährigen Knaben gelang es nichtmehr, zur Seite zu springen. Er wurde mit
solcher Heftigkeitzu Boden gestoßen, daß er eben¬falls bewutztlosliegenblieb. Der bedauernswerte
Junge, das einzige Kind der Eltern, erlitt einen
kompliziertenSchädelbruch, sein Zustand ist be¬
denklich. Der Motorradfahrer selbst mutzte gleich¬falls mit schwerenVerletzungen ins Kranken¬
haus gebracht werden. Bei ihm besteht jedochkeine Lebensgefahr.

Mer kennt die lote?
Am 16. April wurde aus der Weser eine weib¬

liche Leiche geborgen. Die Tote hat ein Alter von
etwa 68 bis 60 Jahren erreicht; sie ist 1,61 Meter
groß, schlank, hat graumeliertes Haar (Zopf),
breites Gesicht, etwas zurückweichende Stirn , an¬
liegendeOhren, graue Augen, lückenhafte Zähne.
Die Zehen Leider Füge sind verkrüppelt, daslinke Bein ist mit einer Flanellbinde umwickelt.Die Tote trug einen blauen Mantel mit braunem
Pelzkragen, weinrot gestreiftes Kleid mit
schwarzer Schleife, graugelbes Unterkleid, blauen
Schlüpfer, weißes Hemd mit Spitzen, gez. M. T-,
schwarze wollene Strümpfe, schwarzen Seidenschal,
schwarze Riegelschuhe, eine goldene altmodischeBroschemit kl. roten Stein, Trauring graviertA. T. 1912.

Wer Angaben über die Tote, die nur wenigeTage im Wasser gelegenhat, machen kann, wird
gebeten, sich unverzüglich bei der nächsten Polizei¬
stelle oder im Polizeihause, Zimmer 314, zu
melden, wo auch ein Lichtbild der Toten ausliegt.

Sperrung der
Warturmer-Huchtinger Heerstraße
Die Polizeidirektion teilt mit:
Beim Bahnübergang in Huchtingsollen Eisen¬

bahnschienenausgewechseltwerde«. Aus diesem
Grunde wird die Wartumer-Huchtinger Heer-
strahe vom 19. April, 5.39 Uhr, bis zum 21. April»
19 Uhr, für sämtlichenFahrzeugverkehrgesperrt.
Umleitung über die Duckwitzstratze. Umleitungs-
schilder sind aufgestellt.

Atttgs, Fttte«sck Licei Hage . . .

Demenz öngeuck nimmt äie letzte 6elvgvnkeit >vabr null melävt sieb — soweit es uoell vivbt
Zosobab — raim Jungvolk au. Denn am 29. ^ pril ist 8vbluü.
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Die Vremer Polizeiausstellung eröffnet
legierenderBürgermeister pg. Herder und Polizeisenator pg. raue sprachen— Uraufführung des Bremer Berkehrs-

films: „flchtung! Freie Fahrt!" im fltlantishaus am Nachmittag
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Gestern vormittag wurde in Anwesenheitdes
gesamten Senats, Vertreter der Partei , ihrer
Formationen und Gliederungen, der Wehrmacht,
der Polizei und der Behörden die bremische
Polizeiausstellung im kleinen Saal der festlich
geschmückten Centralhallen eröffnet.

Nach einigen flott gespielten Märschen der
Kapelle der Schutzpolizeiunter Leitung von
MusikmeisterLeuchtenberger  ergriff

Senator pg. Laue
zunächst das Wort, um die vielen Gäste zu be¬
grüßen und um gleichzeitig allen tatkräftigen Mit¬
arbeitern für ihre unermüdlicheHilfe bei der
Ausgestaltung der Ausstellung herzlich zu dan¬
ken. Die Polizeiausstellung, so führte Senator
Pg. Laue weiter aus, steht unter dem Wahl¬
spruch, den General Daluege für die geplante
und nunmehr verschobene Polizeiwochewählte:
„Wir wollen Freund und Helfer
sei n."

An sich ist es uns heute eine Selbstverständlich¬
keit, daß die Polizei nach diesen Grundsätzen
handelt. Warum also wurde gerade solch ein
Leitspruchgewählt? 2n früherer Zeit hat man
große Fehler gemacht, die das Mißtrauen der
Bevölkerunggegenüberder Polizei wachrief. Die
Polizei rekrutierte sich aus dem Volk, einem Volk
aber, das in tausenderlei Gruppen und Parteien
zersplittert war, so daß auch hei gutem Willen
nicht eine einheitlicheGrundidee in die Polizei¬
mannschaften hineingetragen werden konnte.
Zwangsläufig kam so die Idee in der Bevölke¬
rung auf, daß die Entscheidungender Polizei
nicht der Sachlichkeitentstammten. Dazu kam
noch, daß die Polizei häufig hart sein muß. So
wurde das Verhältnis schließlich unerträglich,
für das man aber nicht die Beamtenschaftan
sich verantwortlich machen kann. Zwei Seelen
trug jeder Beamte in seiner Brust. Einmal hatte
er den Eid auf die Verfassung  geleistet,
zum anderen war er alter Soldat und Kriegs¬
teilnehmer.  Erst als der Führer die Macht
ergriff, atmete die Beamtenschaftauf, denn nun
konnte sie endlich dem Zuge ihres Herzens frei
folgen.

hentz steht bie Polszei, als . grotzxv Mitarbeiter
am Werk Des Führers geschloffen da. Heute ist auch
jedermann überzeugt, datz die Polizei nur mit
Unterstützung der gesamten Bevölkerungihre gro¬
ßen Ziele erreicht.

Doch, wenn man heute von der Polizei spricht,
denkt man im allgemeinennur an Uniformierte.
An dieser Stelle wird daher einmal das umfas¬
sende  Arbeitsfeld der Polizei aufgezeigt, von
dem sich ein Autzenstehender kaum eine Vorstellung
macht. Die Ausstellung gibt ein anschauliches Bild
von ihrer gesamten  Tätigkeit. Und ich glaube,
wenn diese Schau genügend Beachtung in der Be¬
völkerung findet, wird jeder einzelne auch von
hier aus die Ueberzeugungmit nach Hause neh¬
men, datz die Polizei Freund und Helfer sein will
und ist. auch wenn sie manchmal hart sein mutz im
Interesse des Volksganzen.

Dann sprach der
Beg. Bürgermeister pg. Heider

zu den Versammelten und gab auch an dieser
Stelle seinem herzlichen Dank Ausdruck für die
aufopferndeTätigkeit der Polizei. Wir National¬
sozialisten wissen, so betonte Pg. Heider, daß wir
in sehr vielen Fällen, die sich in der Systemzeit er¬
eigneten, der Polizei zu danken haben für ihre
Haltung. Wir wissen auch, daß die Polizei in der
Kampfzeit vor wirklich außerordentlichschwere
Aufgabengestellt war.

Ich möchte in diesem Augenblick des Mannes
gedenken, der als Blutzeuge für die national¬

sozialistische Bewegungim Dienstder Polizei fiel:
Wachtmeister Gottfried Talke.  Er hat durch
seinen Opfermut Hunderten von unseren Kame¬
raden das Leben gerettet. Das wollen wir nie
vergessen. Niemand hat größere Liebe, als der,
der sein Leben gab für seine Bruder.

In stummerEhrung erhobensich sämtliche An¬
wesendenvon ihren Plätzen zum Gruß an den
Gefallenen.

Dann fuhr Pg. Heider fort:
Wir wollen auch eines Mannes in diesem

Augenblick nicht vergessen, des Mannes, der auch
die Polizei erst frei gemachthat und sie ihren
eigentlichenAufgaben wieder zuführte: anstän¬
dige Menschen zu schützen, Parasiten aber auszu¬
rotten aus dem Volksleben. Solange der Par-teienwustexistierte, war das nicht möglich. Heute

ist es nicht mehr notwendig, datz Uebersallkom-mandos bereitstehen. Heute kann sich die Polizei
auf ihre wichtigstennotwendigen Aufgaben be¬
schränken, um so mitzuhelfen, das deutsche Volk
zu einer großen Einheit zu erziehen. Unserem
Führer und Reichskanzler, dem Mann, der die
Lreiheit Deutschlandsermöglichthat, wollen wirdanken.

Ein dreifaches Sieg-Heil und die deutschen
Lieder beschlossen die Rede des RegierendenBür¬
germeisters, der damit dann die Bremische Poli¬
zei-Ausstellungfür eröffnet erklärte.

Ein gemeinsamerRundgang, an dem die Gäste
teilnahmen, schloß sich an. Die Ausstellung, aufdie wir bereits in der Donnerstagausgabe aus¬
führlich eingingen, machte auf alle den größtenEindruck.

Uraufführung des Verkehrs-Films
Am Nachmittag folgte dann im Atlantishaus

in der Böttcherstraße die Uraufführung des
neuenVerkehrsfilms  der Polizeidirektion:

„Achtung! Freie Fahrt !"
vor geladenen Gästen. Zur Einführung hielt
Oberregierungsrat Dr. Parey  einen grund¬
legendenVortrag, in dem er auf die neue Hal¬
tung der Polizei gegenüberVerkehrsfragen und
auf die Entstehung des Filmes näher einging.
Dr. Parey führte u. a. aus:

Mancher könne vielleicht bei dem neuen Ver¬
kehrsfilm auf den Gedankenkommen, es handle
sich dabei lediglich um eine „Reklame" für die
Polizei. Nichts aber wäre unrichtiger, als diese
Ansicht.

Vielmehr habe die Polizeidirektion den nun
zur Uraufführung gelangenden Verkehrsfilm in
bewußter und folgerichtigerJnnehaltung des von
ihr seit 1933 eingeschlagenen Weges in der Be¬
handlung der Verkehrsregelunghergestellt.

Dann gab Dr. Parey Rechenschaft darüber, wie¬
weit die Polizei auf diesem Wege der Erziehung
zum Gemeinschaftsgedanken im Verkehrswesen ge¬
kommen sei und betonte, daß ganz besonderesGe¬
wicht auf die Verkehrserziehungder Jugend ge¬
legt werde, um dem Eemeinschaftsgedankenzum
Siege zu verhelfen. Jeder bremische Junge und
jedes Mädel erhalte ein kleines Heftche'n, das
die Verkehrsgebotein leicht faßlicherForm ent¬
hält und durch reiches Bildmaterial ausgestattet
sei. Jede Belehrung oder Erziehung werde wir¬
kungsvolldurch das Bild unterstützt. So wurden
auch Lichtbildervorträgemit gutem Erfolg abge¬
halten. Noch besser aber, als das stehende sei das
lebende Bild, der Film.  Das ist der Grund,
weshalb die Polizeidirektion den Film gedrehthat.

Die bremische Polizei will allen, die den Film
sehen, auch unser Bremen nahebringen, und zwar
nicht nur dem Bremer selbst, sondern auch den
Deutschenim ganzen Reich, denn sie will den
Film auch nach auswärts geben, zumal schon An¬
fragen aus drei größerenStädten vorliegen. Des¬
halb zeigt sie im Film Bremen als die Stätte
deutschen Wesens, deutscher Kultur und deutscher
Geschichte, t

Zum Schluß seiner Ausführungen sprachDr.
Parey allen Helfern seinen Dank aus. Es seien
alles Amateure  gewesen, die den Film er¬
dacht, trotz aller Witterungsschwierigkeitenge¬
dreht und zusammengestellthaben. Sein Dank
galt KriminalkommissärBorrmann,  der die
Leitung hatte, von dem das Drehbuch stammtund
der selbst eine Rolle im Film spielt, weiter dem
Bund Deutscher Filmamateure,  Orts¬
gruppe Bremen, der Kreis - Film - und

-Funkstelle , dem NSKK . , dem Fähn¬
lein „S i g r u n" des Jungvolks, dem Kraft-
fahrdienst der Schutzpolizei , der
Feuerwehr , der Straßenbahn , der
Polizeikapelle,  die die begleitende Musik
spielte, und schließlich allen Behörden, Instituten
und Firmen für die Bereitstellung.von Mitteln,
die die Herstellungdes Filmes ermöglichten.

Dann verdunkeltesich der Raum zur llrauffllh-
rund des neuen Verkehrsfilms: „Achtung! Freie
Fahrt !", der in seiner heutigen Form alle ge¬
stellten Erwartungen noch bei weitem übertraf.
In straffer Handlnvgläßt der Zuschauer die außer¬
ordentlichlebendigenBilder und sehr geschickt ge¬
wählten Motive in drei Teilen an sich vorüber¬
ziehen. Die Kamera blendet auf : Vremerhaven,
das Tor nach Ueberfee, ersteht an der Leinwand,
das weite Meer, die Columbuskaje, an die der
massigeRumpf der „Bremen" langsam verholt.
Jonn'y, der Freund aus Amerika, verläßt das
Schiff zusammenmit Petersen, und nun geht es per
Auto in flottem Tempo hinaus auf die Straße
nach Bremen. Voll von Erlebnissenist die Fahrt.
Außerordentlich geschickt und lebeiMg sind die
Warntafeln, Verkehrsratschlägeund erziehlichen
Ereignisseeingebaut. ..Ein langes Verweilen im
einzelnen gibt es nicht.

Im Fluge geht es weiter. Immer wechselt das
Bild. Einmal liegt die regennasse Straße weithin¬
gestreckt da, dann wieder sieht man die Groß¬
aufnahme eines Rades am Auto. wie es in sau¬
sendem Tempo die Entfernung frißt — so erreichen
die Freunde Bremen. Brennpunktedes Verkehrs
in der Stadt , über die hin der Strom der Fahr¬
zeuge unaufhaltsam geht. kleine und große Un¬
achtsamkeiten« it ihren Folgen — alles erlebt der
Zuschauer in gedrängter, spannender Handlung
zwischen einzig schönen Aufnahmenvom Wall mit
seiner Vaumpracht, von alten Häusern, die Ge¬
schichte haben, von engen, winkligen Gassen, vom
steinernen Roland, dem Wahrzeichender freien
Hansestadt, vom Tom und den himmelanragenden
Helgen. Im Hafen liegen die Kolosse der lleber-
seedampfer, rasseln die Winschen. schwingen un¬
unterbrochendie Ladebäume Tag und Nacht —
durch die Stadt aber brandet der Verkehr, blinken
die Lichtsignale auf. Ein Schupo — eine ragende
Schattengsstaltgegen den hohen Abendhimmel—
gibt das letzte Zeichen: „Achtung! Freie Fahrt !"

Viel hat der Zuschauer gelernt, ohne es zu
merken. Und das ist das große- Geheimnis des
Films : er wurde von Männern durchdacht, ge¬dreht und gestaltet, die nicht blutleere .Erklärun¬
gen, sondern das einfache tagtäglich sich wieder¬
holende Verkehrsleben zeigen wollen. Und es
ist ihnen gelungen, dieses Leben einzufangen,darum ist der Film auch lebendig. - Lost.

Ane dringende Forderung von Hans Brandenburg:

Qedertexl oder Sedicht?
ist gottlob nicht so, als ob die Seelen un-

anglich für Gedichte seien. Man kann immer
er erleben, datz in einem gefüllten Saal ein
cht ebenso lebhaftenWiderhall findet wie eine
unde Erzählung; nur werden Gedichtezu
' gehört, auch gibt es zu selten einen Vor-
kiinstler, der ein wirklicher Eedichtsprecher ist,
noch seltenernimmt jemand ein Gedichtbuch
Hand. Viele ErwachsenebekommenGedichte
nls sogenannteLiedertexte in Konzert- und
hunkprogrammen unter die Augen. Die Wir-

diescr Gebrauchs- und Eelegenheitsdrucke
nicht unterschätzt werden: viele Menschen er-
n hier das erste und oft das einzige Mal
rem Leben das Wunder und Geheimniseines
htes, ob nun das Wort schon allein zu ihnen
4 oder ob es ihnen die Musik erschließt. Des-
yt mit dem Programmabdruckvon Gedichten
. große künstlerische, kulturelle, volks-
Mischg Verantwortung verbunden, und noch
e Urheberrechte stehen hier auf dem Spiel
-chuhfrist und Tantieme: Rechtsforderungen
eilige Güter der Nation,
er wie verhalten sich Ausübendeund Freunde
gener Musik zum Gedicht? Unsere klassischen
neister haben oft wahre „Schmarren" aufs
lchste vertont, andererseits Verse großer Drch-
erstümmelt, umgedichtet, verballhornt, und
Wolf hat in bester Meinung und aus Liebe

Rhythmus vieler Verse durch„richtige Dekla-
"r" zerstört. Es gibt Freunde der Musik, dre,
hi sie sonst auch Freunde der Dichtkunst sern

doch jedesmal, wenn sie Musik hören, nur
hören wollen, die in der menschlichen Sing-

re lediglich ein Instrument erblicken, dem nun
einmal Worte „unterlegt" werden müssen,

t es erklingenkann und die auf die gesun-
' Worte selbst grundsätzlich nicht achten. Sre
unrecht, denn zum mindestenkann dre Musikoas Wort derart verklären, datz selbst ern
lches Gedicht in ungeahnter Bedeutung
sei. Wir könnenz. B. nicht mehr ermessen,
's .Winterreise" z. B. Wilhelm Müllers an
-ine wertvolleDichtung oder ob sie es nur
l Franz Schubert geworden ist. In jedem
- geht das gesungene Lied aus der Ehe zweier

Künstlerhervor, auch wenn das Kind sein schönstesErbe nur dem einen Elternteile verdankt. Gewiß
eignen sich schwächere Gedichte oft besser zur Ver¬
tonung als stärkere, die der einfachenLiedform
zu sehr entwachsen sind. Und doch sucht die Lied-
musik immer und immer wieder mit leidenschaft¬
licher Sehnsucht den ebenbürtigenGenossen: Schu¬
bert fand seinenGoethe, Schumannseinen Eichen-
dorff, das Schlechtere wählten sie nur Freunden
oder Gönnern zuliebe oder aus Not, Verlegenheit
und flüchtigemRausch. Hugo Wolf aber hielt
überhaupt nur das Beste für gut genug. Ganzen
Generationen ist er der Wegweiserzu Mörike ge¬
worden, und selbst derjenige, dem manchesdieser
Gedichte später rein als Wort noch lieber wurde,
spricht es unwillkürlichnoch in dem Tonfall, in
dem Hugo Wolf es gesungen hat. Und unvergessen
soll es dem Meister bleiben, daß er über jenes
Liederheft groß und beherrschend drucken ließ:
„Gedichtevon Eduatd Mörike", und in kleiner
Schrift darunter „komponiertvon Hugo Wolf"
und daß er MörikesBild vor das Titelblatt stellte.
„WelcherTonsetzertat je so?" fragt Liliencron
in seinem Gedicht an Hugo Wolf. Und mit dieser
Frage sind wir endlich bei unseren Klagen über
die Programme.

Ja , welcher Tonsetzer tat je so? Es waren rühm¬
liche Ausnahmen. Eigentlichsollte es ja eine na¬
türliche Pflicht sein, die vertonten Gedichte vor¬
lesen zu lassen, solangeunsere Sänger das Wort
unverständlichaussprechen, und bei jedem öffent¬
lichen Konzert müßte ein gedruckter Text auch ohneeine Sonderausgabe zugänglichgemachtwerden,
was ja durchaus nicht immer der Fall ist. Wirwollen nicht davon reden, daß zahlreicheLänger
und Sängerinnen die Texte recht fehlerhaftsingen,
ohne daß dies beanstandet wird, während man
ihnen doch eine einzige falsche Note mit kriti¬
scher Empörung ankreidet und daß sie die Entfal¬
tung ihrer Stimme weit über die Entfaltung des
Gedichtesund Liedes setzen.

Häufig ist schon der Name des Dichtersbei denLiednummern falsch oder ungenau,wiedergegeben
oder gar fortgelassen, bei mündlich angesagtenZu¬
gaben werden Titel und Komponist, aber der Dich¬
ter sicherlich nicht genannt. Wir lesen„Texte um¬

stehend", blättern also um und finden die Gedichte
dann meist voller Druckfehler, außerdemstimmen
meist Strophen- und Zeiteinteilung nicht, irgend¬
ein Verständnis- und liebloserMensch hat sie nicht
etwa nach den Gedichtbüchern, sondern nach den
Noten abgeschrieben, oder man hat gar vielleicht
einfach das Notenheft in die Druckereigegeben,
damit sich der Setzer die Texte selbst schlecht und
recht herausklaubte und in Vers- und Strophen-
form brachte.

Natürlich ist nicht zu verlangen, daß der Kon¬
zertveranstalter bei jeder Reimerei eines unbe¬
kannten „Dichters" auf den Originaldruckzurück¬
geht. Aber gegenüber den hohen Meisterwerken
aus unserem lyrischen Nationalschatzhat keine
Rücksichtauf Papierersparnis zu gelten, diese
Werke sind sakrosankt und sollten darum, auch als
Liedertexte, nur abgedruckt werden dürfen, wenn
es bis ins kleinste originalgetreu geschieht. Da ist
also ein Zurückgehen auf echte Vorlagen, nämlich

Am Vormittag des zweiten Sitzungstages
des Chirurgen-Kongresses in Berlin  sprach
Professor E l a i r mo n t - Zürich über „Eegen-
anzeigen bei nicht dringlichen Operatio¬
nen". Die Chirurgie hat durch Beobachtungen
am Krankendie Einwirkungender Operation auf
den Eesamtorganismusstudiertund in zahlreichen
Veröffentlichungenvor allem auch aus deut¬
scher  Feder diese Kenntnisse immer weiter aus¬
gebaut. Die Aufgabeliegt nicht allein in der Er¬
kennung, sondern in der richtigen Bewertungdieser
Erkenntnisse. Die Chirurgie bedient sich nicht
einer einzelnen Methode, sondern bewertet den
Gesamte r 'ganismus als biologische
Einheit.  In dieser Hinsicht hat die Forschung
wichtige Beiträge zur Frage der Konstitution,
Disposition und Rassenzugehörigkeitaufgedeckt
Weiter berichtetePros. S chne id e r - Freiburg,
daß bei chirurgischen Erkrankungenauf die Lö¬
sungsfähigkeitdes Blutkreislaufes zu achten sei.
BesondereBeachtungsei notwendig bei Störung
der Nieren, der Schilddrüseund bei chirurgischenEntzündungen

Aus der Vielzahlder weiteren Referate ist her¬
vorzuheben: Pros. 2 a ki - Debreczin geht von

auf die Buchausgaben, unbedingtzu fordern. Ja,
da darf überhaupt nicht mehr von „Liedertexten"
die Rede sein, sondern da muß es, meine ver¬
ehrten Musiker, nach dem Beispiel der Ehrfurcht,
das ihnen ihr großer Kollege gegeben hat, heißen:
Gedichte von Eduard Mörike, Gedichte von Joseph
von Eichendorff.

Dp.
Uraufführung eines Bacmeister - Dramas.

Generalintendant Pros. Krauß  vom Württem¬
bergischen Staatstheater in Stuttgart hat die Ur¬
aufführung der Tragödie „Kaiser Konstantins
Taufe" von Ernst Bacmeister erworben. Man
sprach von diesemDrama bereits vor 2 Jahren,
aber damals war es wahrscheinlichnoch nicht
bühnenreif. Es ist ein besonderes Verdienst der
Stuttgarter Bühne, daß sie sich der wertvollen
Dichtung eines großen Dramatikers unseresJahr¬
hunderts annimmt.

der Voraussetzung aus, daß das Funktionierender
Leber bei der Ueberwindungchirurgischer Erkran¬
kungen und Eingriffs maßgeblich ist. Pros. Bau -
mann - Marburg  hat gebräuchlicheHerzmittel
in ihrer Wirkungauf die Leber nach Operationen
in Zusammenhangmit Kochsalzinfusionen in die
Blutbahn und Zusatz von Traubenzucker beobachtet.
Pros. Block - Berlin sprach über Erfahrungen
mit dem gummiähnlichenneuen Blutstillungsmit¬
tel „Tuffon" zur örtlichenAnwendung. Payr-
Leipzig wies an Hand einer großen Zahl von
eigenen Beobachtung«« nach. daß operative
Dauerheilungen von Kr 'ebs,  die sich
über 10—20—30 Jahre erstrecken, heute keine Sel¬
tenheiten mehr sind. Diese Dauerheilungen be¬
treffen den Krebs aller Organe und halten auch
einer Kritik stand, die schärferals allgemein
üblich ist.

Pros. König - Wllrzburg  betonte erneut, daß
zwar bei den Krebskrankeneine gewisse Neigung
zu dieser Erkrankungbestehe, daß aber.das Leiden
primär zunächst rein örtlichsei. Es sei gegenüber
der Volksoesundheitunverantwortlich, wenn un¬
befugte Behandler mit marktschreierischer Reklame
Kranke mit beginnendemKrebs an sich zögen.

Dadurchwerde mit Kurpfuscherei, die völlig wert¬
lös sei, die günstige Zeitspanneverpaßt, in der der
Chirurg dem Kranken mit Wahrscheinlichkeit eine
Dauerheilung in Aussicht stellen könne. Professor
H in tze- Berlin wies auf gewisseBeziehungen
zwischen entwicklungsgeschichtlich bedingterAnlage
einerseits und äußerer Reizung andererseits hin¬
sichtlich der Krebsentstehunghin. Pros. Bau er -
Breslau stellte fest, daß für die Frage der Vererb-
lichkeitdes Krebses nur die Zwillingsforschung
maßgeblichsein kann. Unsere Kenntnisse von
Krebs berechtigennicht dazu, der Erblichkeitdes
Krebses eine therapeutisch und prophylaktisch
wesentliche Bedeutungbeizumessen.

In der Nachmittagssitzunglieferte Eeheimrat
S a u e r b r u ch- Berlin einen interessanten Be¬
richt über verschiedeneseltene Krankheitsbilder
mit Krankenvorstellunqen. Er stellte Kranke nach
Operationen des Mittelfellraumes oder des Schä-
delinneren vor. Pros. K i r schn e r - Heidelberg
empfahl bei Operationen an der Lunge einzei¬
liges Vorgehen. Pros. W. Fick - Berlin stellte
die Frage, ob nur ein freibeweglicher nichtverwach-
sener Oberlappen der Lunge bei Herausnahme
des Unterlappens den freien Raum ausfüllen
könne? Diese Frage müsse bejaht werden. Um so
schneller erfolgte allerdings die Ausfüllung durch
die stehengebliebenen Organe der Brusthöhle: Be¬
sonders sogenannteaccessorische Lungenlappenbe¬
teiligten sich an der Ausfüllung des z. T. leeren
Brustraumes. Pros. We r w ath - Danzig lobte
die Ausfüllung des freien Vauchraumesmit Luft
in Fällen von Lungentuberkulose, bei denen ein
Kollaps der betreffendenLunge weder durch einen
Pneumothorax noch durch eine Phoenikus-Exhai-
rese zu erzielen sei. In Frage kämen nur weit
vorgeschrittene, schwere Fälle, Lei denen gute Er¬
folge hätten erzielt werden können.

Das Schlußwort  hielt dann Geheimrat
Sauerbruch-  Berlin. Er betonte die Notwen¬
digkeit einer mehrzeitigen Operation bei der
Herausnahmeeines Lungenlappensoder der gan¬zen Lunge, da die Ergebnissegegenüber der ein¬
zeiligenOperation bedeutendbesser seien.

Berichtigung. Durch eine Verwechselungmitanderen zurzeit stattfindenden ärztlichen' Kon¬
gressen wurde in unserer gestrigen Ausgabe als
Tagungsort des Chirurgenkongresses Bad Nau-
heim angegeben. Diese Tagung findet jedochinBerlin  statt.

Kamps gegen Krebs und luberkulose
Zweiter lag der Wrurgentagungin Berlin
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Mittagessen 1: Fleischbrühe, Rindfleisch mit
gelben Mohrrüben und Kartoffeln

Tos Fleisch wird in kochendem Waller ausgesetzt,
die Brühe verbessert man dann durch Würze und
einer Einlage . Lind die Mdhrrüden alt , kocht man
sce in etwas Lalzwasscr kurze Zeit «or . T-ann setzt
man sie mit etwas Wasser, Lalz und edtl . auch
einer kleinen Prise Zucker aus , gibt Kett und eine
gewiegte Zwiebel darauf und laßt sie unter öfte¬
rem Schütteln weichdampfen. Kurze Zeit vor dem
Anrichten kann man mit 14 Eßlössel Mehl über-
stäuken, laßt nochmals gut durchkochen, würzt nach
Geschmackund richtet sie, mit gehackter Petersilie
überstreut , an.

Mittagessen II: Gemüsesuppe, Rhabarberreis
Streifig geschnittene Gemüse werden mit Mark¬
knochen gekocht und über gehackter Petersilie an¬
gerichtet. AIS Einlage nimmt man einige roh«
Tomatenscheiben.
Rhabarberreis : Auf l Liter Wasser rechnet man
125 Gramm Reis , der in einem Drittel deS Wassers
vorgeweicht wird . Man bringt daS Wasser mit
Zimtstüüchen und Orangeschalen zum Kochen, gibt
dann den Reis und den in Stücke geschnittenen
uiü » mit reichlich Zucker durchschwercktenRhabarber
hinzu , etwa ? Salz und Fett . Die Gewürze nimmt
man vor^ r au ? dem Kochwasser heraus . Man rich¬
tet das Gericht mit brauner Butter an und kann
rcchen Schinken oder auch Braten dazugeben.

VoUcevirtssdakt -klsuiivirtsekaki,
!w Veutaabsv̂ rsuenverlr

Letzte LHrung eines alten Soldaten
Am Mittwochabend hatten sich die Angehörigen der

Kriegerkameradschast ehem . Reserve-
Ulanen  2 im kleinen Saal des Museums eingesun¬
gen, um hier ihrem am lki. März verstorbenen Kame¬
raden Heinrich Lords  die letzten Ehren zu erweisen.
'Nachdem auch die Hinterbliebenen des Verstorbenen an
dem Tisch der alten Kameraden Platz genommen hat¬
ten , erfolgte der Einmarsch der mit dem .alten Reiter¬
spruch „Tod oder Sieg " gezierten Fahne der Krieger¬
kameradschast.

Der Kameradschastssührer W . Meyer  vndmete dann
in herzlichen Worten dem Verstorbenen einen ehren¬
vollen Nachruf. Er führte unter anderem aus , wie sehr
es eiiwm reden zu Herzen gehe, wenn zum erstenmal
aus der alten Kriegskameradschaft ein Freund abbe¬
rufen werde zur großen Arme«. Um so mehr, wenn es
sich, wie in diesem Falle , um einen Kameraden han¬
dele, der im Kriege in rechtem Reitergeift durch seine
stete Hilfsbereitschaft und wahr« Kameradschaft sich die
Freundschaft aller Männer und Führer erworben habe.
Wie aber ein jeder Kamerad , der draußen aus dem
Felde der Ehre geblieben sei, heute noch nicht nur in
den Reihen der Kriegerkameradschast stehe, sondern einen
jeden einzelnen Reiter in seinem täglichen Loben be¬
gleite, die Lebenden mahnend an eiserne Pflichterfül¬
lung , so werde auch der verstorbene Kamerad Cords
nach wie vpr in den Reihen der Kameradschaft stehen.
So wie er , besonders im Felde, uns allen die Treue
gehalten hat , werden auch wir ihm als seine alten
Reiterkameroden die Treue halten , bis der Letzte von
uns einst abberufen wird . Und als Symbol dieser über
den Tod Hinausreichenden Kameradschaft besten wir
an den Schaft unserer Fahne ein Schild mit der
Inschrift „Zum Gedenken an Heinrich Lords , gestorben
am 18. März 1936.

Durch ein schweigendes Gedenken ehrten alle An¬
wesenden nochmals den toten Kameraden . Ztr .- I,.

Kunsthalle Bremen . Die Kunfthalle ist während der
Sommermonate täglich (außer Dienstags ) von 18 bis
14 Uhr und außerdem Montags und Donnerstags von
17 bis 19 lihr geöffnet.

Der Friseur als Kakteenzüchter

Die erste Dremer Dliystrecke AsUMKLMMssktivci?
Unsere Hansestadt im Luftverkehr 1SZ6— Beginn der Sommer-Llugzeit

Am kommenden Montag tritt der Sommer-
fahrplan der Deutschen Lufthansa  in
Kraft, der bis zum 3. Oktober Gültigkeit haben
wird. Dieser Fahrplan wird eine ganze Reihe
von Aenderungen und Verbesserungen in den
Verbindungen bringen, die insbesondere auch
durch den Einsatz der Vlitzflugzeuge  be¬
dingt sind. Das internationale Streckennetz, das
in oen letzten Jahren zu einem festen Gefllge
gewachsen ist, bleibt jedoch in seinen großen Zü¬
gen unverändert. Bemerkenswertsind jedoch eine
Anzahl von Streckenverlängerungen, häufigere
Flugverbindungen auf verschiedenen wichtigen
Linien und einige neue Strecken,  die Flug¬
verbindungen innerhalb Deutschlands und von
wichtigendeutschen Städten nach solchen des Aus-
landes vermitteln. Die neu eingeführten Schnell-
flugverbindungen, die innerhalb der Reichsgren¬
zen geflogen werden, sind von besonderer Be¬
deutung, va sie dem deutschen Verkehr abermals
eine wesentliche Beschleunigung  ver¬
leihen.

Bremen  hat in dem neuen Sommerfahrplan
der Lufthansa nun eine Reihe von Ver¬
besserungen  erhalten , die erhoffen lassen,
daß sich die Benutzungder Fluglinien durch die
Bremer selbst so steigern wird, daß die weiter¬
gehenden Wünsche, wie z. B. nach einer Verbin¬
dung mit Berlin ohne Zwischenlandungund nach
einer Verbindung mit Amsterdam, im Flugplan
des Jahres 1837 Verwirklichungfinden kann. Er¬
freulicherweisehat sich in den letzten Monaten
der Verkehr von und nach Bremen so gehoben,
daß er als so gut wie noch nie angesprochen
werden kann.

Der vorliegende Sommerfahrplan bringt
zwischen Bremen und Berlin nun¬
mehr täglich drei Verbindungen,
während bislang nur eine bestand. Sie führen
morgens ab 8 Uhr und ab 15.15 Uhr ab Bremen
über Hannover, wo eine Zwischenlandung er¬
folgt, und um 17.10 ab Bremen über Hamburg.
Die bisherige einzige Verbindung nach Berlin
über Hamburg ab Bremen morgens um 8.25 Uhr
hat also lobenswerterweise einen Ersatz durch
nunmehr drei Verbindungen erfahren, die über¬

dies noch hinsichtlich des Rückfluges so gelegt sind,
daß die Reisenden einen ausreichenden Aufent¬
halt in Berlin zur Erledigung ihrer Geschäfte
haben. Das Morgenflugzeug über Hannover ist
ein Blitz7-ugzeugund landet bereits um 8.40 Uhr
in Berltn -Tempelhof. Wer noch am gleichen Tage
zurückfliegen will, hat einen Aufenthalt von über
8 Stunden in Berlin , während dieser Aufenthalt
bislang lediglich2l4 Stunden betragen hat. Der
Luftreisende, der nur bis Hannover fliegt, hat
über 7 Stunden Zeit, wenn er noch am gleichen
Tage den Rückflug nach Bremen antreten will.
Nach Kopenhagen, Malmö sowie nach Amsterdam
und London besteht die Verbindung über
Hamburg.

Die in die'em Jahre neueingerichtetcnStrecken
Bremen—Hannover—Berlin und Bremen—Han¬
nover—Frankfurt gewährleisten ausgezeichneten
Anschlußan die übrigen innerdeutschenStrecken
sowie an die Fernstrecken. So ist es z. B. mög¬
lich, an einem Tage von Bremen über
Hannover nach Rom  zu gelangen, wo man
bereits um 16,40 Uhr eintrifft bei einem Abflug
aus Bremen um 8 Uhr über Hannover. Ebenso
sind an einem Tag über Berlin Wien und Buda¬
pest erreichbar.

Betrachtet man die Endpunkte der von der
Lufthansa allein oder im Pool mit den Luftver¬
kehrsgesellschaftender Nachbarländer beflogenen
europäischenStrecken, so zeigt es sich, daß das
Luftverkehrsnetzden Raum zwischen Oslo, Lenin¬
grad, Athen, Rom, Madrid, Paris und London
überspannt.

Auch der Bade - und Ferien st recken-
verkehr nach den Nordseeinseln  wird
weit günstigere Verbindungen als im Vorjahre
auszuweisenhaben. Außer der Verbindung Bre¬
men—Wilhelmshaven—Wangerooge—Langeoog—
Norderney—Borkum mit Bedarfsverkohr nach
Spiekeroog und Juist, besteht noch eine zweite
Strecke Bremen—Wangerooge um 18,20 Uhr ab
Bremen, Luftreisende. ' die an einem Tage von
Bremen nach Wilhelmshaven und zurück fliegen,
haben vier Stunden Aufenthalt in Wilhelms¬
haven, Außerdem ist es in diesem Jahre möglich,
mit direktem Anschluß über Hamburg in 1?4

Stunden nach Westertand und in 2 Stunden nach
Wyk zu gelangen,

Träger des großen Streckenverkehrsist wieder
die bewährte dreimotorige ftu 52, die in diesem
Sommer auf noch mehr internationalen Strecken
zum Einsatzkommen wird, da im Laufe der letz¬
ten Monate auch verschiedeneausländische-.utt-
Verkehrsgesellschaftendazu übergegangen sind,
2unkers-1>,-52-Flugzeugein ihre Dienste zu stellen.
Daneben verwendet die DeutscheLufthansa die
viermotorig« Junkers S 3, die Blitzflugzeuge
.7u 160 und Ue 70, sowie ab Sommer die zwei-
motorigen SchnellflugzeugeHeinkel 111 und
Junkers ,7u 86. Beide Maschinen erreichen
Höchstgeschwindigkeiten  von etwa 360
Stdkm, und befördern >e 10 Fluggäste,

So geht die Deutsche Lufthansa auch in dieiem
Jahre an ihre wichtigeAufgabe, in dem ihr zu¬
gewiesenen Rahmen am weiteren Ausbau und
Ausbau des deutschen Verkehrs- und Wirtschafts¬
lebens mitzuhelfen Das außerordentlichegünstige
Beförderungsergebnis des vergangenen Jahres
und der Auftakt, den das Frühjahr brachte, lassen
erhoffen, daß der große. Kreis der Luftreisenden
auch in diesemJahre weiter wachtenwird Auch
Bremen wird sicherlich seinen Anteil an einer
solchen Ausdehnung stellen und damit die Vor¬
aussetzungenschaffen für eine Berücksichtigung sei¬
ner Wünsche auf weitere Verkebrsverbesssrungen.ftt.

Achtung! Wichtig sür die Schuldner der Umsatz-
und Firmen- und Gewerbesteuer. Die Finanzämter
Bremen-Mitte , --Ost und -West wenden sich in der
Form einer öffentlichenBekanntmachungin dieser
Nummer des Blattes an alle mit der Zahlung
der Umsatz- und Firmen- und Gewerbesteuerrück¬
ständigen Schuldner. Hierbei wird ausdrücklich
darauf hingewiesen, daß eine besondere Mahnung
durch Nachnahmenicht erfolgt, sondern daß die
Zwongsbeitreibung eine Woche nach dieser öffent¬
lichen Bekanntmachungeinsetzen wird.

23 Jahre im Dienst . Derwaltungssekrctcir Wilhelm
Schierholz,  Werrastraße 35, ist am heutigen Sonn¬
abend 25 Jahre beim Fürsorgeamt tätig.

Streiflichter aus dem Serichtssaai
Zuchthaus und Sicherungsverwahrung sür einen gefährlichen Zahrraddieb

Scheu vor ehrlicher Arbeit wird wohl den
jungen Mann dazu getrieben haben, der sich
gestern vor Gericht zu verantworten hatte, feit
Mai 1328 eine. fast ununterbrocheneKette von
Fahrraddiebstählen. Betrügereien und Urkunden¬
fälschungenzu begehen. Im Laufe der Zeit hat
er sich auf dem Gebiete des Fahrraddiebstahls zu
einem Spezialisten herangebildet, der es verstand,
in zahlreichenStädten Nord- und Westdeutsch¬
lands gewerbsmäßigeDiebstähleauszuführen und
damit vorwiegendminderbemittelteVolksgenossen,
die ihr Fahrrad täglich als unentbehrlichesVer¬
kehrsmittel benutzen, zu schädigen. Nachdem er
vor einigen Jahren wegenFahrraddiebstahls eine
Zuchthausstrafevon zwei Jahren erhalten hatte,
wurde er am 16. April vergangenenJahres ent¬
lassen. Man warnte ihn mit aller Eindringlichkeit
vor neuen Diebstählen. Doch schon nach einigen
Tagen bestahler in Essen seinen Zimmergenossen,
um dann zu „türmen". Seine Beutezügeführten
ihn kreuz und quer durch deutsche Lande. In
Essen. Alton«, Lübeck. Traveinünde. Hamburg und
Bremen stahl er nicht weniger als 15 Fahr¬
räder (!) , bis man seiner in dem niederrheinischen
Städtchen Emmerich habhaft werden konnte.

Aber damit noch nicht genug. Unter falschem
Namen — gleichfallseine Spezialität von ihm —
zog er von Ort zu Ort und fälschte Quittungen, die
ihm das Versetzen der Fahrräder in den Pfand¬
leihen erleichterten. Auch schreckte er nicht davor
zurück, sich die Papiere eines Arbeitskameraden
aMMnen und dann zu verschwinden.
-' Die Große Strafkammer folgte dem Antrag der
Staatsanwaltschaft hinsichtlich der Anordnung
der Sicherungsverwahrung  und er¬
kannte auf eine Zuchthausstrafe von vier
Jahren  und Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechteauf die Dauer von fünf Jahren.

Zahlreiche Diebstähle und andere Vergehen
zieren das Vorstrafenregistereines erst 24jährigen
Jünglings , der sich gestern mit seiner „Freundin"
vor dem Einzelrichterzu verantworten hatte. Um
seine große „Zuneigung" zu dem jungen Mädchen
zu beweisen, stahl er in einem Bremer Goldwaren¬
geschäft neben mehreren anderen Wertstücken ein
Kollier, das er, wahrscheinlich angeregt durch den
Reklamespruch„Trage Schmuck— du gewinnst!"
dem Mädel schenkte. — Der erheblich vorbestrafte

Dieb erhielt eine Zuchthausstrafe von
einem Jahr und 6 Monaten;  auch wur¬
den ihm die Ehrenrechte auf die Dauer von drei
Jahren abgesprochen. Die Mitangeklagte wurde
freigesprochen, da ihr nicht nachgewiesenwerden
konnte, von dem Diebstahl gewußt zu haben, zu¬
mal der Angeklagtein Arbeit und Brot war.

*
Ohne Rücksicht darauf, daß er erst im .Dezember

letzten Jahres zu einer mehrmonatigen Gefäng¬
nisstrafe verurteilt worden war und überdies be¬
reits schon einmal vorbestraft ist, ließ sich ein
junger Mann Ansang dieses Jahres zu neuen
folgenschweren Fehltritten verleiten. Am 8. März
sollte er nach Delmenhorstfahren und den Lohn
seines erkranktenBruders in Höhe von 37,50 Mark
abheben. Er führte den Auftrag aus , kehrte jedoch
nicht wieder in das elterlicheHaus zurück, sondern
fuhr nach Nienbstrg, "wo er sich ein Hotelzimmer
mietete. Als das Geld nach drei Tagen bis auf
30 Pfennig verbraucht war, löste er sich eine
Eisenbahnkartenach Röhrsen. der nächsten Station,
um nach Bremen weiterzufahren. Sein Vorhaben
mißlang jedoch-. An der Sperre des hiesigen Haupt-
bahnhofs wurde er ertappt und der Vahnhofs-
wache zugeführt, wo er vor den Beamten ein volles
Geständnis ablegte. Vorher aber hatte er noch
einen Mantel zum Preise von 48 Mark erstanden,
den seine Mutter bezahlensollte. Noch am gleichen
Tage versetzte er das Kleidungsstück für acht Mark.
— Das Urteil lautete auf 6 Monate Ge¬
fängnis.

Ein wegen Geistesschwäche entmündigter junger
Mensch, der bereits viermal vorbestraft ist, er¬
hielt am ' 28. Januar dieses Jahres von einem
Krankenwärter den Auftrag, für zwei andere
Kranke, die mit ihm auf einem Zimmer lagen,
einige kleine Besorgungenzu machen. Er ließ sich
2,50 Mark geben, kehrte aber nicht wieder zurück,
sondern gab das Geld im Kino und für Zigaretten
aus. Diese häßliche Handlungsweisefand gestern
vor dem Einzelrichter ihre Sühne. — Der An¬
geklagte erhielt eine einmonatigeGefäng-
nis strafe.  Von Reue gepackt, versprach er,
den verhältnismäßig geringen Betrag nach dem
ersten Lohnempfang— er arbeitet als landwirt¬
schaftlicherGehilfe in der Umgebung — an die
Geschädigten zurückzuzahlen.

NSDAP.
Ortsgruppe Westen. Heute 20.30 Uhr Kamerccd-

schcrstsabend im Wilhelm -Decker-Haus.

MMW»MIM

Deutsche Arbeitsfront
Sonnabend , 18. April

Arbcitsdank . Mitgliedschaft Obcrneuland . Kamerad-
fchastsabend um SO Uhr in Jürgens Holz, Die Mit¬
gliedschaften Lehesterdeich, Horn und Borgfeld werden
gebeten, sich anzuschließen . ,

NSG . „Kraft durch Freude"
Sportamt

Achtung! Interessenten für Schachkurse. Wir teilen
mit , daß die Schachkurs« nicht am 20. April beginnen,
sondern Anfang Mai . Genaue Anfangstermine wer¬
den durch die Zeitung bekanntgegeben . Es werden noch
Anmeldungen entgegengenommen für sämtliche Kurse.

Sportärztliche Beratung . Volksgenossen, die sich
kostenlos beraten lassen wollen , müssen sich schriftlich
beim Sportamt melden.

Aus folgende Kurse am Freitag wird hingewiesen:
"Fröhliche Ghmnaftiü von M bis SS Uhr Deutsche

Oberschule Karlstraßs ; von 19ZO bis 20.30 Uhr Schule
Oderstraße : von 20.30 bis 22 Uhr Schul « Oderstraße:
von 20.30 bis 2S Uhr Schule Regensbuvgerstraße.

Deutsch« Gymnastik von SO bis 21 Uhr Lyzeum Kip-
penberg ; von 21 bis 22 Uhr Lyzeum Kippenberg.

Schwimme » (Männer und Frauen ) von 20 bis 21
Uhr kleine Halle des Breitenwegbades.

Leichtes Geräteturnen von 20 bis 22 Uhr Schule am
Holzhafen.

Wunder»
Sonntag , 18. April , Radfahrt » ach Worpswede.

Treffen um 8 Uhr am Stern Holler -Allee/Ecke Park-
Allee.

PMeiamMeWeigm
See NSVflp. und deren SUederungen

(D!v kler kolxeoäea IlHltvIlvnxss eekören«am ^nrvIxenleU!)
NSG . „Kraft durch Freude"

Sonnabend , 25. April , Dariete -Bcranstaltung mit
Tanz im Festsaal des Tivoli . Eintrittspreis 30 Pf.
Karten bei sämtlichen „KdF, "-Wartcn.

NS .-Kriegsopferversorgung e. D.
Ortsgruppe Bremen,

Bremen , Papenstratzc 24. Tel . D. 23013
Heute 20 Uhr in allen Räumen des Kasino großer

Kameradschaftsabend , Karten sind an der Abendkasse
noch erhältlich . Jeder Festteilnehmer erhält bestimmt
einen Sitzplatz.

Sonnabend , l «. April . 6 00 Weckruf MargenstruL.
Morgengymnastik . 6.25 Wetterdienst 6.3o 7,r.".-mch
klingt '» tur Morgenstunde In der Paus «: 7.9«
Wetterdienst Rachrichiendienst . 7 tv Lonowirim, änlich«
Veranstaltungen , - 20 Fortsetzung der Olargenmusik.
8.00 Wetterdienst . Allerlei Ratschläge 10.00 Sturm
über Island . Ein Hörspiel . >0 30 Unsere Glück¬
wünsche. l0 .45 Lo zwischen els und zwöls. I'>W
Meldungen der LinncnschiHahrt . Binnenlands - „nd
Seewetierberichl . >2.10 Buntes Wochenende. In der
Pause 13 00 Wetterdienst . t3 .0.a Umschau am Mittag
13 tö 'Fortsetzung ' Buntes Wochenende, is .oo Nach¬
richtendienst . 14.20 Musikalische Kurzweil , lä .nn Wer
bastelt mit ? 1520 Rus der Jugend , lü .30 Vörsen-
sunk 15 40 Schisiahrtssunk 16.00 Ter irohe Sams¬
tag -Nachmittag . 18.00 Frische Brise . 19.00 Junae.
komm mit ! 18.25 Unsere Wehrmacht : Nachwuchs und
Ausbildung der Uboots -Wasse. >9.45 W-tterdienst.
19.50 Hier spricht der Fortschritt ! 20.00 Erste Abend-
meldungcn . 20.10 Zu guter Letzt. 22.00 Nachrichten¬
dienst 22.30 Wenn ich Musik hör . muß ich tanzen.

Ferner senden:  Berlin . 18.00 ..Piratengold .' —
Königsberg . 19.30 Kamerad , ich suche dich! — Leipzig.
19.30' „Angelina ." — Stuttgart . 15.00 ..Pimpsk be¬
suchen einen deutschen Forscher."

Weilerüiensl cier 62

Weiler unbeständig
Auch am Freitag hielt der Zustrom seuchter Meeres¬

luft an , so daß wiederum verbreitet Niederschlagesie¬
len , Der Hauptkern des Tiefs ist inzwischen nach Mit¬
teldeutschland gelangt und zieht unter Vertiefung nord¬
wärts , doch dürste es seinen Höhepunkt bald über¬
schritten haben . In unserem Bezirk dürste zum Wochen¬
ende geringe Wetterbesserung eintreten , da jetzt kühle
Lustmassen heranziehen . Mit einzelnen Schauern mich
aber noch gerechnet werden.

VVttsvungstsdsIIe vom 17. Kpr» 1938
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Boraussage sür den 18. April : Lebhafte nordwestliche
Winde , wolkig bis bedeckt, Regenschauer, kühl.

Aussichten für den 19. April : Langsame Beruhigung
und ansteigende Tagestemperaturen,

Line Hoffnung für die deutsche Malerei
flusstellung Nudols Riester in der Bremer Kunstschau

Man erinnert sich an das vorjährige Preis-
ausschreiben der Deutschen Gesell¬
schaft für Eoldschmiedekunst.  Damals
standen die Preisrichter, die in der Böttcher¬
straße versammelt waren, mehreren hundert Bil¬
dern gegenüber, die in der Vielfalt der Stilmit¬
tel und Auffassungendie unklare, in der Gärung
begriffene Lage des künstlerischen Schaffens spie¬
gelten. Wie man sich senken konnte, kam erst
nach langem Hin und Her unter den Preisrich¬
tern eine Einigung zustande. Nur das Bild, dem
der erste Preis zugesprochenwurde, überzeugte
schnell und ohne Widerspruch, weil es den For¬
derungen des Preisausschreibens auf eine knappe
und wesentlicheArt entsprach, weil seine Form
sachlich und zeitgemäßwar, ohne Zusammenhang
mit der Bildnisüberlieferuna vermissenzu lassen.
Dieses Werk stammte von Rudolf Riester.

Die Bremer Kunst schau  hat nun eine
größere Ausstellung dieses Künstlers zusammen¬
gebracht, Man betritt den Saal mit Neuster und
hoher Erwartung. Die Erwartung wandelt sich
schnell in Ergriffenheit. Die große Reihe, die
oas Zeichen echter und großer Kunst ist, umfängt
den Besucher. Kunst ist ja Ueberwindung. Mag
ihr Gegenstand ein kämpfender Held oder das
leidenschaftlicheSpiel von Farben sein — die
Kunst erhöht den Stoff, den die Sinne aufneh¬
men, und übersetzt ihn in die ruhige Sphäre
geistiger Anschauung. Diese Ruhe, die den Be¬
schauererhöht und verwandelt, weil sie selbst
durch Verwandlung, nämlich Ueberwindung ent¬
standen ist, strahlt von den Bildern Rudolf Rie¬
sters aus.

Riester ist nicht von vorn, aus dem Nichts
heraus angefangen. In seinen Fiaursngruppen
spürt man die Einwirkung der . Deutschrömer,
Hans von Marrees besonders, und deren Ahnen¬
reihe, die auf Tizian und Giorgone zurückgeht.
In den Naturstudien spürt man, daß Riester sich
mit den deutschenund den französischen Im¬
pressionisten auseinandergesetzthat und in dieser
Auseinandersetzungvermutlich noch begriffen ist.
Das alles spricht für ihn, denn wer in die Zu¬
kunft vorstoßen will, muß die Vergangenheit
überwinden. Auch der französische Anteil in

seinem Schaffen ist unbedenklichbei einer so
starken, deutschgewachsenen Kunst. Wir glauben,
daß auf diesem Wege, auf dem Wege innerer
Ueberwindung' die junge deutsche Kunst wieder
die europäischeGeltung gewinnen wird, die sie
zuletzt mit Leibl und Hans von Marröes, mit
Slevogt und Corinth besessen hat.

Riester ist noch jung. Er hat eben die Dreißig
überschritten. Man wird mit Prophezeiungen
noch vorsichtig sein müssen. Daß er aber eine
große Hoffnung für die junge deutsche Malerei
ist, soll nicht unausgesprochenbleiben.

Die einzelnen Stücke sind sehr gut gewählt.
Man begegnet nicht einer einzigen Belanglosig¬
keit. Der Vortrag ist überall kräftig und voll
Eigenart. Der Ausdruckeiner geschlossenen Per¬
sönlichkeit, die um Weg und Ziel weiß, ist un¬
verkennbar. Aus einem dunklen, meist grau¬
braunen, trocken gemalten Hintergrund heben
sich zwei, drei malerische Akzente von starker Ein-
präasamkeit und meist auch von überraschendem
Wohlklang. Selten hat die Farbe Eigenbedeu¬
tung, sie modelliert vielmehr die Form. Die For¬
men des menschlichen Körpers, Haltung und Ge¬
bärde sind immer einfach, sie erzählen nichts im

literarischen Sinne, dafür haben sie starke Bild-

üas Bild eines stehendenMatrosen zeigt, wie
volkstümlichgewachsen diese Kunst ist. Jedem, der
unverdorbene Sinne hat, wird diese Gestalt ein¬
leuchten. Sie hat trotz ihrer Schlichtheit Größe.
Wenn dieser Matrose unbekleidet wäre, würde
ein antiker Heros erscheinen. Das Liebespaar,
das in der Saalmitte hängt, zeigt, mit welchem
Kunstverstand Riester seine Bilder wägt und
baut, auch wenn sie zuweilen skizzenhafthinge¬
worfen erscheinen. Der Umriß des Paares , durch
das Tizianrot herrlich vom Hintergrund gelöst,
ergibt einen Kreis, dessen Geschlossenheiteine
schone, sanfte Innigkeit ausdrückt. Der Hinter¬
grund schichtet sich in ruhigen Uebergängen, die
das Motiv des Vordergrundes dämpfen und
allmählich abklingen lassen.

Man findet viele kleine Stücke, die gleich kost¬
bar sind. In dem Bild der sitzenden Frau model¬
liert das Licht die Falten des Gewandes und
macht die lebendige Gestalt fühlbar. Zwei
Mädchen sitzen im Licht, das von Vaumzweigen
gesiebt wird. Hier wird gezeigt, wie die Körper
sich gegen die auflösende Kraft der zitternden
Helle behaupten. Immer finden wir Verein¬
fachung von Form und Farbe, Steigerung und
Ballung des Vildausdruckes— im Gegensatz zumBallung oes Brioausorimes — im wegen,aZzun
Impressionismus, der Form und Farbe zu rlei
nen und feinsten Reizwirkungen auflöste. Noch
einmal: wir begrüßen in Rudolf Riester eine
Hoffnung für die junge deutsche Malerei.

IV. ^ ugustin ^ .

Historische löesellschastvremen

Neuerwerbungen des Locke-INuseuins
Im Rahmen der Vortragsreihe der Bremer

Historischen Gesellschaft sprachder Assistent am
Focke-Museum, Dr. Dettmann,  vor einer
zahlreichen Zuhörerschaft über die Neuerwer¬
bungen des Focke-Museums. Es ist immer wieder
reizvoll, von Neuerwerbungen unseres bremischen
Heimatmuseumszu hören, besonderswenn es sich
um Stücke handelt, aus denen ersichtlich wird, wie
sich unsere alte Hansestadt in einem bestimmten
Zeitraum in baulicher, gesellschaftlicher oder kul¬
tureller Hinsicht weiterentwickelthat. Beginnend
mit den Funden der letzten W u r t e n ausgra-
bungen ging Dr. Dettmann auf die übrigen

Boden- und Weserfundeein, unter denen beson¬
ders eine rheinische Thron-Madonna und ein
Pilgerzeichenaus dem im Mittelalter berühmten
Wallfahrtsort Wilsnackin der Mark hervorragen.

Unter den Neuerwerbungen der beiden letzten
Jahre folgten dann die das bremische Stadtbild
behandelnden Blätter und Gemälde. Großes
Interesse erregte eine um 1800 gemalte Gesamt¬
ansicht von Bremen  aus der Vogelperspek¬
tive, die Bremen als Stadt inmitten der Wiesen,
noch vor der Entwicklungzur Industriestadt zeigt.
Manche den älteren Bremern vertrauten Einzel¬

heiten werden in diesemBilde festgehalten. Leb¬
hafte Bewunderung fanden auch zwei dem Focke-
Museum testamentarischvermachte Weser - An¬
sichten  eines uns fast unbekannten Malers
Braackmann, die in vollendeter Biedermeier¬
manier das Bild unseres bremischenStromes
festhalten. Weiter ließ der Redner einige neu
erworbene Bildnisse bremischer Bürger folgen,
dann eine Anzahl von Neuerwerbungen aus denl
Gebiete der Handwerksgeschichte und der Wohn¬
kultur. Eines der wichtigstenStücke aus dieser
Abteilung ist die K r a m e r a m t s t r u h e vom
Jahre 1613, ferner der Schuster tisch  mit den
alten, wassergeflllltenGlaskugeln für die Aus¬
strahlung des Lichtes.

Noch mancherleiwertvolle Gegenständebefinden
sich unter den Neuerwerbungen, die mit dem
Leben im alten Bremen im Zusammenhangstehen.
Dr. Dettmann. der seinen Vortrag noch durch
zahlreiche schöne Lichtbilder bereichern konnte,
fand für seine Darlegungen großen Beifall. An¬
schließenddankte der Vorsitzende. Professor Dr
Entholt  dem Redner in herzlichen Worten
für seinen ebenso fesselnden wie auch gehaltvollen
Dortroa ' _ ^ _

Vrgelstunde im Vom
Die Orgelstunde wurde bestritten von C

Aug. Duckwitz . Orgel, und Esrard v
den Ar end.  Berlin , Bariton. Es kamen >
Werke von H. Schutz und I . S . Bach zum V
trag. E. van den Arend sang zwei „Eeistli
Konzerte von schütz und drei „Geistliche Lied
von Bach. Sein biegsamer angenehm gefärb
Baß-Bariton besitzt große Tragkraft und ist
allen Lagen von schöner Rundung, klingt mü
los ohne Tremolo Die sprachliche Textbeha
lung ist vorbildlich. Der Vortrag gestaltete
natürlich, lagt aber noch ein überlegenes S
gefuhl und den feinnervigen Ernst des wei
vollen Ausdrucks vermissen. Als beste Leisti

Bachs herrliche Kantate „Herrscher ü
Tod und Leben zu werten. L. Aug. Duckw
erwies sich als ein Organist von großen Qui
taten, dessenWeiterentwicklungzu schönen H>
nungen berechtigt. Schon, daß derselbe se
Orgelkunstan den gigantischenWerken Bachs
PE , Mt von dem ernsten Streben n
mustkantlschem Höhenflug. Duckwitz. ein gebore
Bremer und früherer Schüler von Rich. Lies
spielte Bachs Präludium , Largo u. Fug- O-äur
Thoraloorspiel und des Großmeisters machtvöl

„Präludium mit Fuge" v-moll. Der begabte
Organist spielte diese Offenbarungen weniger mit
der Zielsetzung, den sittlichen Ernst und die in¬
brünstige Innerlichkeit und tiefe Eeistigkeit
Bachs auszudeuten, sonderndie unendliche ErD
des Tonheroen und dessen allmächtigenIdeen im
freien Tonspiel aufleuchten zu lassen. In groß¬
zügiger Linienführung wurden die labyrinthischen
Gänge der wunderbaren Kontrapunktik aufge¬
lockert und hie Architektonik der meisterhaft
stilisierten beiden Fugen beleuchtet. Auch als Be¬
gleiter der Gesängeoffenbarte C. A. Duckwitzeins
stilsichereGewandtheit. Rich, Liesche  aber ge¬
bührt das Verdienst, zwei begabten, aufstrebenden
Musikern die Bahn zum Aufstieg geebnet zu
haben.

D—--

!I

Weimartagung des Schillervundes. Der Delft-
e Schillerbundhielt unter dem Vorsitz von Pro-
sor Dr. Scheidemantel  seine diesjährig"
luptversammlung in Weimar ab. 2n der
östlichen Sitzung machte Pros. Scheidcinanm
itteilung von einer namhaften Spende °e°
eichsinnenministeriums. die für die DumM-
ng der heurigen Jugendfestspieledes Schiuft'
ndes bestimmt ist. An den Spielen nebmen i"
ttglieder der HJ . teil. die sich im Reichsberuss
fttkampf ausgezeichnethaben. Den FestnortM
f der Tagung hielt Pros. Dr. Maxer die ltzaullkandsibriftendes Schiller-Eoewe

Tischler-Ehrenmeister August Hinrichs. T-r
erfolgreiche Verfasser von „Krach um ^olantye
und „Wenn der Hahn kräht". August Hinrichs, »»
aus dem Tischlerhandwerkhervorgegangen
wurde in Anerkennung seiner großen Verölen,-
um Handwerkund deutsches Volkstum zum EY-en ,
Meister der Tischlerinnung Oldenburg ern-mm-
Hinrichs dankte für diese Ebrung und erklär- >
er sei stolz darauf , aus einem Aandwerkeryau,
zu stammen und sowohl Geselle als Meisterg
worden zu sein.

Migkert. Die Staatsthcater in Br
n Karlsruhe haben Konrad -
Spiel von Krämerci und

MonicEeit " ' , ur UkaUftuhN M
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Vas flufgabengebiel der Pioniere
dhne NMlMe der Pioniere wird in künftigen Kriegen keine größere kampikanölung möglich sein

Die Aufgaben der Pioniere  sind außer¬
ordentlich vielseitig . Je mehr die Kriegsführung
von der Technik abhängig geworden ist, desto un¬
entbehrlicher ist die Pionierwaffe als Helfer und
Lehrmeister der übrigen Waffengattungen im An¬
griff wie in der Verteidigung geworden . Im
Weltkriege, in dem die Technik zum ersten Male
eine ausschlaggebende Rolle spielte , zeigte es sich,
das? die Friedensorganisation der Pioniere im
alten deutschen Heer — bei den meisten Armee¬
korps nur ein Pionierbataillon — nicht an¬
nähernd ausreichte , um den gewaltigen Bedarf
an Pionierformationen und technischen Sonder-
truppen wie Flammenwerfern , Eastruppen,
Sturmbataillonen und Mineurkompanien zu
decken. Im neuen deutschen Volksheer ist daher die
Pioniertruppe entsprechend ihrer Bedeutung sehr
stark vermehrt  worden . Jede Division besitzt
ein teilweise motorisiertes Pionier¬
bataillon,  und außerdem gibt es noch voll¬
motorisierte Pionierbataillone , die den Armee¬
korps zugeteilt worden sind.

Beim Angriff haben die Pioniere die Aufgabe,
den übrigen Truppengattungen den Weg über
feindliche Sperrungen und natürliche oder künst¬
liche Hindernisse hinweg zu ebnen . Breitere
Wasserläufe können beispielsweise nur mit Hilfe
des Pionierbrückengeräts überwunden , größere Ee-
ländesperrungen nur von den Pionieren mit ihrem
Sprenggerät rasch und nachhaltig zerstört werden.
Beim Sturm auf feindliche Stellungen schneiden
sie bereits in der Nacht vor dem Sturm mit ihren
Drahtscheren Lücken in die feindlichen Hindernisse,
um Sturmgassen für die Infanterie zu schaffen,
und begleiten dann die stürmende Infanterie in
vorderster Linie , um unvorhergesehene Hindernisse
schnell aus dem Wege zu räumen . Auch größeren
Panzer - oder Reiterverbänden , die selbständige
taktischeAngriffsaufgaben zu erfüllen haben , z. B.
als vorgeschickte Aufklärungsabteilungen oder in
der Verfolgung des geschlagenen Feindes , wird
man.motorisierte Pionierabteilungen beigcüen , um
vom Feinde zerstörte Brücken wiederherzustellen
oder neue Uebergänge zu bauen , Bahn - oder Tele¬
graphenlinien , die von Wichtigkeit für die Ver¬
bindungen des Feindes sind, zu zerstören oder ähn¬
liche technische Arbeiten auszuführen.

In der Verteidigung und beim Rückzug haben
die Pioniere wirksame Sperren  gegen die ver¬
folgenden feindlichen Panzerkräfte und sonstige
motorisierte Truppen anzulegen , den Vahnverkehr
durch Sperrungen oder Sprengungen — letzteres
nur, wenn kein erneutes Vorgehen beabsichtigt
ist — zu lahmen , Hindernisse gegen die feindlichen
Schützen zu bauen , der Infanterie beim Bau wich¬
tiger Feldbefestigungen zu helfen und — ebenso
Äie heim Angriff — allen anderen Truppengat-
tiiiWn das Passieren von Gewässern nach Mög¬
lichkeit zu erleichtern . Im Stellungskrieg
war der Pionier der beste Freund der Infanterie.
Besonders zu Anfang , als die technischen Kennt¬
nisse des Infanteristen noch nicht über den Bau
der einfachsten Schützengräben und kleiner splitter-
sicherer Unterstände hinausgingen , erlernte er von
dem Pionier die Kunst des Stellungsbaues mit
allen ihren Feinheiten , z. V . die Anlage bomben¬
sicherer Unterstände , entweder über Tage , wenn
hoher Grundwasserstau !) ein Hineingehen in die
Erde nicht erlaubte , oder . im kunstgerechten
Ctollenbau nach Vergmannsart . Und wo der
Feind uns gar zu nahe mit seinen vordersten
Eräben „auf die Pelle rückte" und aus taktischen
Gründen seine Entfernung ohne infanteristischen
Angriff dringend erwünscht war , da hat sich die
Miniertätigkeit der Pioniere mehrfach glänzend
bewährt . In oft wochenlanger angestrengter Ar¬
beit trieben sie ihre Stollen gegen die feindliche
Stellung vor , um diese schließlich in die Luft zu
sprengen. Bei einer solchen Sprengung auf der
Vimy-Höhe im März 1917, die ich miterlebt habe,
mußten viele Hundert Zentner Sprengstoff meh¬
rere Nächte hindurch in angestrengter Arbeit durch
Hunderte von Armierungsarbeitern nach vorne ge¬
schafft werden . Als alles zur Sprengung bereit
war, wurde unser vorderster Graben vorüber-
zchend geräumt , und gegen vier Uhr früh ver¬
bildete eine erdbebenartige , kilometerweit spür¬
bare Erschütterung des Geländes die erfolgte
Sprengung . Der feindliche Graben nebst seiner
Besatzung war verschwunden , ein Trichter von
kaum verstellbaren Ausmaßen war an seiner
Stelle entstanden.

In der Hand der Pioniere liegt ferner der Bau
und die Unterhaltung der Festungsanlagen

an unseren Grenzen und die Ausbildung des er¬
forderlichen Festungsbaupersonals . Diese Tätigkeit
der Pioniere ist seit Hunderten von Jahren den
stärksten Aenderungen unterworfen . Je stärker die
Wirkung und Zerstörungskraft der feindlichen Ar¬
tillerie und in neuester Zeit der Fliegerwaffe
wurde , desto niedriger wurden die Wälle , Türme
und Mauern der Befestigungsanlagen , desto tiefer
wurde in die Erde hineingebaut . Ein heutiges
Festungswerk ist von außen kaum noch zu erkennen,
hebt sich nur ganz unauffällig vom gewachsenen
Boden ab . Alles ist unterirdisch , die Mannschafts¬
räume , Munitionsdepots , Flugzeugdepots usw.
Wie beim Bau solcher Befestigungsanlagen ist
auch im Kampf um sie der Pionier unentbehr-
l i ch, mag es sich um Ueberbrückung von breiten
Eräben , um das Hinwegräumen von Hindernissen,
um unterirdische Sprengungen , um Wiederher¬
stellung zerstörter Anlagen oder um den Neubau
von befestigten VattericstelluNgen handeln.

Neben diesen allen Pionieren gemeinsamen
Kampfesaufgaben werden einzelne Pionier¬
bataillone noch in Sonderdien st zweigen
ausgebildet , wie im Ausschiffen und Landen von
Angriffstruppen an offenen Küsten oder im Hoch-

gebirgsdienst , im Bau von Brücken über Fels¬
schluchten oder im Sprengen von Felsen über einer
Gebirgsstraße , um diese für den Feind ungangbar
zu machen . Und schließlich gilt der Kampf der
Pioniere in Friedenszeiten dem Schutze der
Bevölkerung  gegen die Elemente bei Hoch¬
wasser  oder bei Brandkatastrophen.

Die technische Ausrüstung  der Pioniere
entspricht ihren vielseitigen Aufgaben . Die „Pio-
nier -Brückenkolonne " , die „Pionier -Eerätestaffel ",
die „leichte Pionierkolonne " und die motorisierten
„Maschinenparks " führen der Truppe alles er¬
forderliche Gerät für Brückenbau , Hindernisbau,
Sperrungen , Sprengungen und Erdarbeiten aller
Art nach. Neben der technischen Ausbildung an all
diesen vielseitigen Geräten , neben gründlichster
Durchbildung im Schwimmen , Rudern , Nehmen
von Hindernissen usw. werden die Pioniere im
Exerzieren und in taktischen Uebungen wie die
Infanterie ausgebildet , so daß sie jeglicher
Kampfeslage gewachsen sind. Wie im Weltkriege,
so wird erst recht in zukünftigen Kriegen keine
größere Kampfhandlung mehr denkbar sein ohne
die tätige Mithilfe der Pioniere.

Mjor a . O . von Usissr

Wehrpflicht einst und heute
Volk , Stam und Heer sind im Staate fldolf Hitlers eine unlösbare kinheit

Von Vlsjor s O. von Keissr
Wenn wir alten Soldaten , die wir noch in dem

starken Vorkriegs -Deutschlanü groß geworden sind
und in unserem alten stolzen Volksheer gedient
haben , in der Zeit deutscher Schmach und Wehr-
losigkeit unsere frische Hitler -Jugend in strammer
Mannszucht durch die Straßen marschieren sahen,
so mischte sich in die Freude über diesen Anblick
jedesmal ein wehmütiger Schmerz.  Unser
deutsches Volk , in dem der Gedanke der allge¬
meinen Wehrpflicht geboren ist und über hundert
Jahre lang die segensreichsten Wirkungen gehabt
hat , in dem soldatisches Wesen , soldaiische Tugen¬
den zu einer Größe entwickelt worden sind wie
sonst nirgends in der Welt , war nun das einzige
von allen großen Völkern , das in dumpfer Wehr-
lofigkeit dahinlebte , dessen Jugend in dem schimpf¬
lichsten Friedensdiktat der Welt sogar „die Be¬
schäftigung mit militärischen Dingen " verboten
war . Das hat sich mit einem Schlage ^ mit dem
16. März 193S geändert : Das kaum Faßbare , für
unmöglich Gehaltene wurde Wirklichkeit . In¬
mitten einer waffenstarrenden Welt , die den
Wiederaufstieg des deutschen Volkes unter allen
Umständen ßii "verhindern wünschte , erklärte der
Führer dieses Volk für frei und gleichberechtigt
und befahl in knappster Form , wie etwas ganz
Selbstverständliches , die Einführung der
allgemeinen Wehrpflicht.  Und dank der
im Nationalsozialismus fest geschlossenen Kraft
des deutschen Volkes vollzog sich dieses Wunder
ohne jede außenpolitische Erschütterung . Auch die
stärksten Gegner des deutschen Volkes in der Welt
fühlten instinktiv , daß mit dieser Tat nur das
Siegel gedrückt wurde aus die nationalsozialistische
Erhebung vom 39. Januar 1833. Denn Natio¬
nalsozialismus ist deutsches Soldatentum , ist
Vaterlandsliebe , Disziplin , Opserbereitschaft , Ka¬
meradschaft und Mut . Nationalsozialismus ist
Wehrpflicht schlechthin , ist restlose Bereitschaft,
sein ganzes Ich bis zur Aufopferung des Lebens
in den Dienst des Vaterlandes zu stellen.

Das heißt , in unserem nationalsozialistischen
Staate decken sich Staatsform und Wehrform voll¬
kommen , Volk, . Staat und Heer sind zu unlös¬
barer Einheit zusammengeschmolzen , es sind nur
verschiedene Ausdrucksformen für die gleiche
große Idee , die wehrhafte , im Staat zusammen¬
geschlossene Volksgemeinschaft . Das ist der große
Fortschritt gegenüber der Auffassung von der all¬
gemeinen Wehrpflicht im Vork -riegs-
Deutschland.  Dort war diese untrennbare
Einheit von Volk , Staat und Heer nicht vorhan¬
den . Die wehrfeindlichen Linksparteien , Juden
und Pazifisten taten alles , um den Wehrgeist im
deutschen Volke zu zerstören und einen Keil
zwischen Volk und Heer zu treiben , ohne daß die
schwachen nachbismarckschen Regierungen diesem
staatszerstörenden Treiben Einhalt geboten . Die
Erhaltung des Wehrgeistes blieb sozusagen das
Spezialgebiet des Heeres , das allen entgegen¬
gesetzten Einflüssen einer wehrscheuen Umwelt

zum Trotz , wie der Führer in seinem Buch „Mein
Kampf " rühmend hervorhebt , „ein einiges Volk
erzog " . Unser Volksheer h« t im Weltkriege Un¬
geheures geleistet , aber der Zusammen¬
brach von 1918  hat doch bewiesen , daß Volk,
Staat und Heer nicht zu einer so stählernen Ge¬
meinschaft zusammengewachsen waren , um auch
in der Stunde der höchsten Not dem Feinde Trotz
bieten zu können.

Es liegt in der soldatischen Organisation des
nationalsozialistischen Staates , in der Ueber-
tragung des Führerprinzips auf das gesamte
Staats - und Eesellschaftsleben ein grundsätzlicher
Fortschritt , der es ermöglicht , die segensreichen
Wirkungen der allgemeinen Wehrpflicht viel
reiner und stärker als vor dem Kriege zum Aus¬
druck zu bringen . Daneben aber bedeutet unser
heutiges Wehrgesetz auch in manchen Einzelpunk¬
ten , die alle die Geschlossenheit von Heer und
Volk bezwecken, eine erfreuliche Weiterentwick¬
lung unseres Wehrgesetzes der Vorkriegszeit . Ein¬
mal in der im nationalsozialistischen Staate
selbstverständlichen Bestimmung , daß die Wehr¬
pflicht am deutschen Volke nur von deutschen
Männern ausgeübt werden darf . Von Bedeutung
ist weiter die Bestimmung im neuen Wehrgesetz,
daß im Falle eines Krieges alle Deutschen zum
Dienst am Vaterland verpflichtet sind.

Darin aber besteht kein Unterschied zwischen
dem alten und dem neuen Deutschland , daß sich
die deutsche Jugend aller Volkskreise in Heller

Lin Nlug -ieugtrügei - kür äie -imerilcanisebo blatte . .Vnlang Lpill lisk in Lwsrlks äas srstö
Sobikk äss Uoosevsit 'soksn b'Iottsnbg .upiogramws , ein rissiger blugLSugträgsr , äse mit einem
Ivostsnsnk 'nsiui von 19 000 909 vollsr gebaut ivuräs , vom Stapel nncl nvnrcks von 6er 6 -s.ttiu
ckss Lrssiäsvtsn lloossvslt auk äsn Minen „Vorktovn " getankt . Unser Lilä ssigt äsn Stapsl-
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Begeisterung danach drängt , Soldat zu werden.
Kein Junge kennt ein schöneres Ziel , als einmal
die Uniform des Heeres , der Kriegsmarine oder
der Luftwaffe zu tragen, - stein ' Männ ' einen
größeren Stolz , als Soldat zu sein oder gewesen
zu sein . Infolge de's Fortfalls einer verkürzten
Dienstzeit auf Grund einer abgelegten höheren
Schulpriifung werden alle  deutschen Volks¬
genossen heute noch enger und kameradschaftlicher
durch die Heereserziehung verknüpft , als es vor

dem Kriege der Fall war . Da die Dienstzeit heute
im Heere im Gegensatz zu der zweijährigen
Dienstzeit der Vorkriegszeit nur noch ein Jahr
dauert , müssen die allerschärfsten Forderungen an
die körperliche , geistige und seelische Leistungs¬
fähigkeit . aller Wehrpflichtigen gestellt werden.
Das große Ziel ist : Deutschlands Jugend wehr¬
fähig und geeignet zur Verteidigungd .es
Vaterlandes gegen feindliche ' An -
griffe  zu machen.

Me Schlagkraft unserer flotte
MaWnentechniflke fragen zum Neuaufbau der deutschen Kriegsmarine — kine umwälzende kntwicklung

Die Auswirkungen des deutsch-engliichen Flot-
tenabkommens vom 18. Juni v. I . werden die
deutsche Kriegsmarine in Zukunft vor große neue
Aufgaben stellen , soll die Flotte auf den vertrag¬
lich vereinbarten und für unsere Sicherheit zür
See und Seegeltung notwendigen Stand gebracht
werden Neben allgemeinmilitärischen Fragen
werden dabei solche technischer Natur im engeren
Sinne eine Lösung finden müssen , die nicht immer
einfach sein dürfte . Das gilt im besonderen auch
von denen der Schiffsmaschinentechnik.

Gerade auf diesem Gebiet hat nach dem Kriege
eine besonders rasche und zum Teil umwälzende
Entwicklung eingesetzt . Die Erfahrungen des
Krieges , ine Rückwirkungen der verschiedenen
Flottenverträge usw . haben in den ausländischen
Kriegsmarinen zu Anforderungen an die Lei¬
stungsfähigkeit und Wirtschaftlichkeit der An¬
triebs - und Hilfsmaschinenanlagcn geführt , wie
sie kaum jemals zuvor in solcher Dringlichkeit zu
bewältigen waren . Auch die deutsche Kriegs¬
marine darf mit Genugtuung feststellen , daß sie
trotz der Zwangsverhältnisse des Versailler Ver-
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trag ? den Anschluß an diese Entwicklung nicht
verloren hat und beispielsweise mit der erfolg¬
reichen erstmaligen Einführung des reinen Diesel¬
antriebes auf den Panzerschiffen der . Deutschland "-
Klasse bahnbrechend vorangegangen ist.

Dennoch : Gerade di . Fülle des heute Erreich¬
ten macht die Entscheidungen für morgen schwierig
und verantwortungsvoll , denn all das Neue , das
sich darbietet , ist meist noch längst nicht hinreichend
erprobt , um sichere Unterlagen für neue große
Entwürfe auf einem so wichtigen Gebiet , wie dem
unserer Landesverteidigung , abzugeben Die
Kriegsmarine aber kann nicht abwarten , will sie
nicht hinter der Entwicklung herhinken.

Verbrennungsmotor oder Vamps!
Betrachten wir unter diesem Gesichtswinkel die

Frage nach der zweckmäßigsten zukünftigen Gestal¬
tung der Schiffsantriebsanlagen . Der
Verbrennungsmotor  als Antriebsmaschine
für Kriegsschiffe jeder Art — in der von der Ma¬
rine gemeinsam mit der Maschinenfabrik Augs¬
burg - Nürnberg entwickelten Gestalt des schnell¬
laufenden doppeltwirkenden Zweitakts — hat ge¬
wiß große Vorzüge Die weitgehende Unter-
teilungsmöglichkeu der Anlage in unabhängige
Einzelaggregate , ihre Verteilung über einen be¬
trächtlichen Teil der Schiffslänge und damit die
Störungsfestigkeit im Gefecht , die rasche Betriebs¬
bereitschaft . hohe Wirtschaftlichkeit im Brennstoff¬
verbrauch , ein ungewöhnlich großer Fahrbereich,
der Fortfall der Rauchbelästigung , der Dampf¬
gefahr , der Kesselreinigungen usw., das alles wirkt
sich durchaus vorteilhaft aus . Der große Erfolg
der bisherigen reinen Dieselantriebsan-
lagen  unserer Kriegsmarine wird auch nicht be¬
einträchtigt , wenn man zugibt , daß gegen Ma-
schinenanlagen dieser Art grundsätzliche Einwen¬
dungen erhoben werden können . Der Motoren¬
betrieb ist naturgemäß nicht so elastisch wie der
der Dampfmaschine . Geringere Ueberlastbarkeit,
kritische Drehzahlbereiche Anhäufung beweglicher
Triebwerkteile mit entsprechend zahlreichen Ver¬
sagerquellen . Vetriebsgeräusche , die besondere Vor¬
sorge für eine unbehinderte Berehlsllbermittlung
erfordern , schließlich auch verhältnismäßig hohe
Anlage - und Jnstandhaltungskosten . sowie nicht
unerheblicher Platz - und Eewichtsbedarf . lassen
sich gegen d>e Verbrennungskraftmaschine an¬
führen.

Es leuchtet daher ein , daß auch die altbewährte
Dampfma >chine  für den Kriegsschiffantrieb
noch eine Zukunf ' haben wird , wenn sie in ihrer
Entwicklung nicht nur viele Vorzüge des Ver¬
brennungsmotors gleichfalls erreicht sondern dar¬
über hinaus noch zu weiteren gelangt . Sie
glaubt nicht ohne Berechtigung auf diesem Punkt
schon jetzt angekommen zu sein Die Frage des
Baues unv Betriebes von Dampfkraftmaichinen
größter Leistung mit hoher Betriebssicherheit,
Elastizität und Wirtschaftlichkeit , sowie geringem
Raum - und Gewichtsbedarj hat mit Hilfe ' des
Höchstdruckheißdampfes in der schnellaufenden Tur¬
bine eine Lösung gefunden die auch allen mili¬
tärischen Forderungen hinreichend gerecht wird.

oder Volkeuerung!
Nicht io einfach liegt die Fi

Dampferzeuger . Die T
frage bezüglich
üechnik bemüht

der
sich

zurzeit mit einer nicht geringen Anzahl neuer
Bausormen , den Kessel den neuzeitlichen Leistungs¬

anforderungen und Vetriebsformen besser als bis¬
her anzupassen . Sie arbeiten mit Dampfdrücken
bis 190 Atmosphären und Dampftemperaturen um
159 Grad Celsius . Sie haben auch schon manchen
schönen Erfolg auszuweisen . Ein abgeschlossenes
Urteil über die Vordreife ist indessen noch bei
keinem der neuen Kessel möglich . So bleibt den
Entschließungen der für den Entwurf neuer
Schiffsmaschinenanlagen verantwortlichen Tech¬
niker vorläufig ein weiter Spielraum bei der
KesselwahI  Sie werden zunächst mehrere der
am aussichtsreichsten erscheinenden neuen Bau-
formen gleichzeitig nebeneinander erproben
müssen , um so zu einem bewährten Regeltyp zu
gelangen.

Berücksichtigt man bei dem neuzeitlichen
Dampfantrieb den Vorzug der rauchfreien
Verbrennungdurch die Oelfeueruna,
der verminderten Dampfgefahr vermöge des sehr
kleinen Wasserinhalts der Höchstdruckkessel, der ver¬
gleichsweise niedrigen Bau - und Jnstandhältungs-
kosten usw ., ergibt sich, daß diese Antriebsart bei
ihrem jetzigen Entwicklungsstände sehr wohl den
Wettkampf mit dem Verbrennungsmotor aufzu¬
nehmen vermag.

Zu erörtern bleibt noch, ob etwa eine Zu¬
sammenfassung von Verbrennungs¬
motor und Dampfmaschine  in der Än-
triebsanlage eines Kriegsschiffes , wie sie auf Nach-
kriegskreuzern unserer Kriegsmarine zur An¬
wendung gelangt ist, auch zukünftig mit Vorteil
beizubehalten sein wird . Es war zweifellos nahe¬
liegend , die Eigenart der beiden Maschinentypen
den besonderen Erfordernissen einer Kriegsschiff¬
antriebsanlage — z. V . bei Höchstleistung im Ge¬
fecht und bei wirtschaftlicher Marschfahrt — dienst¬
bar zu machen . Die vorhandenen Anlagen haben
den Erwartungen in der Praxis auch im allge¬
meinen entsprochen , sie haben daneben aber ge¬
wisse Unvollkommenheiten gezeigt , die bei ihnen
kaum abzustellen sein werden . Das kann in die¬
sem Rahmen nicht im einzelnen ausgeführt wer¬
den . Richtig dürfte es jedenfalls sein , sich bei
Neubauten nicht weiter für eine „Arbeitsgemein¬
schaft" dieser Art , sondern für die eine oder an¬
dere der beiden Maschinentypen allein zu
entscheiden.

Vie elektrische Kraftübertragung
Eine wichtige Antriebsfrage ist endlich die der

besten Untersetzung , wie sie neuzeitliche Kraft¬
anlagen , die größte Leistungen bei geringstem
Gewicht und Raum naturgemäß nur mit hohen
Drehzahlen erzielen , erfordern . Auch hier stehen
zurzeit zwei grundverschiedene Verfahren — das
des mechanischen Rädergetriebes und
der elektrischen Kraftübertragung  —
im Wettstreit . Das erstere kann heure im all¬
gemeinen als bewährt gelten . Es bleibt allerdings
an einen bestimmten Standort an Bord gebunden
und beansprucht hier einen auf Kriegsschiffen
ost ,ns Gewicht fallenden Raum . Die elektrische
Uebertragung , in der USA .-Kriegsmarine schon
seit Jahren angewandt , gewinnt neuerdings auch
in Europa langsam Boden , wie u . a . die neuen
deutuhen Ostasienschnelldampfer „Ccharnhorst " und
.stpotsdam " zeigen . Sie hat zweifellos auch für
Kriegsschiffe nicht unerhebliche Vorzüge , dahin
gehören u. a . größere Unabhängigkeit des Stand¬
orts für die Kraftquellen im Schiff und damit
u. U. günstigere Aufstellungsmöglichkeiten für

die Angrijfswaffen . Ein gewisses Hemmnis bilde 't
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vielleicht noch Sie Gewichtsfrage.  Jeden¬
falls «darf angenommen werden , daß die Kriegs¬
marine die Entwicklung auch au ; vielem Erbiet
sehr aufmerksam verfolgt.

Zu den Fragen des Hauptantriebes treten zahl¬
reiche andere auf dem weiten Gebiet der Hilfs -
Maschinen und elektrischen Aus¬
rüstung,  auf dem die neuzeitliche Technik gleich¬
falls immer neue Verbesserungen und Fortschritte
hervorbringt . So sehr sie für den Soldaten eine
Hilfe bei der Handhabung -des Schiffes und seiner
Waffen und Einrichtungen bedeuten , wäre doch
manchmal zu wünschen. Sah die Entwicklung auch
hier etwas weniger stürmisch und sprunghaft vor
sich gehen möge . Denn Mit der weitergehenden
Mechanisierung und Automatisierung auf die sie
hinavsläu 't. steigert sich im selben Mähe auch die
Empfindl -chk! -> al!- r Einrichtungen und Anlagen,
was im Gssecht n -chi ohne Gefahren ist lleber-
dies erfordert die Anwendung und Instandhaltung
all dieser Neuerungen mit ihren vielseitigen Aus-

führungsformen eine io vielseitige und zeit¬
raubende Personalauebildung , daß der militärische
Dienstbettieb unv die Leistungsfähigkeit des ein¬
zelnen sie zuweilen kaum noch durchführbar er¬
scheinen lassen. Eine Vereinfachung und
Vereinheitlichung  der Typen auf allen
Gebieten ist hier eine ernste Zukunftsaufgabe für
die schaffende Technik.

Me vronnskoff-srage
Gestreift sei schließlich in vielem Zusammenhang

noch ein Feld , das von dem Schiffsmaschinent .'ch-
niker der Kriegsmarine gleichfalls ernste Auf¬
merksamkeit verlangt : die B r e n n st o f f f r a g e.
Die Unabhängigkeit der Landesverteidigung von
fremder Zufuhr der Heiz- und Treiböls ist ein
zwingendes Gebot . Sie ist noch nicht erreich», das
Bemühen um sie hat aber beständig zunehmende
Erfolge . Sie werden für die Gestaltung und den
Betrieb späterer Kriegsfchiffsmaschinenanlagen

von beträchtlicher Bedeutung sein

So zeigt ein flüchtiger Rundblick viele Fragen
auch auf dem Gebiet der Schiffsmaschinentechnik
auf , die den Neuaufbau unserer Kriegsmarine und
ihre zukünftige Schlagkraft entscheidend beein¬
flussen werden . Es war einst der Stolz unserer
alten großen Flotte , daß sie mit ihren gewaltigen
Bauaufträgen und den dabei zu erfüllenden hohen
Anforderungen die deutsche Technik immer neu
befruchtete und zu Höchstleistungen anregte . Dan¬
ken wir unserem Führer , daß er durch seine
geschichtlichen Großtaten sowie der Wieder¬
herstellung unserer Wehrhoheit und der Aus¬
richtung fester Grundlagen für das Wiedererstehen
einer unserer Sicherheit und Seegeltung genügen¬
den Seemacht der deutschen Technik die Möglichkeit
geschaffen hat . ihr hohes , oft bewährtes Können
an einer großen vaterländischen Aufgabe von
neuem unter Beweis zu stellen.

Virsackmiral Ing . n . v . Berückt.

Me öeWchte des öaskeieges
Das natürliche Sifigas ist als Kampfmittel so alt wie die Kenntnis des seuers

Das Giftgas  als Kampfmittel ist weder , wie
die Kriegsgreuelpropaganda im Weltkriegs mit
Vorliebe behauptete , eine deutsche, noch überhaupt
eine moderne Erfindung , sondern ist uralt  —
alt wie die Kenntnis des Feuers , das Prometheus
dem Menschengeschlecht einst zum Geschenk gemaast
hat . Wurden die Feuer stellen , wie das in den pri¬
mitiven Wohnhöhlen prähistorischer Menschen der
Fall war , ohne Abzugskamin angelegt , so konnte
der Rauch nicht abziehen , und das darin enthal¬
tene geruchlose und unsichtbare giftige Kohlen¬
oxyd mag in kalten Wintern unter den in den
Höhlen eng zusammengepferchten Bewohnern so
manche Rauchvergiftung bewirkt haben . Nicht
lange dauerte es , bis der Mensch der Vorzeit das
gefurchtste Rauchgas zu meistern und es sich dienst¬
bar zu machen verstand . Höhlen , die von wilden
Tieren bewohnt waren , die der Urmensch aber für
seine eigenen Wohnzwecke geeignet .fand , mögen
nicht selten durch Ausräucherung der ursprüng¬
lichen Bewohner von jenem mit Beschlag belegt
worden sein. -Was aber ist das anders als der
prähistorische Kamps um einen günstigen Unter¬
stand, wie der Weltkrieg ihn vieltausendfach
wiederholt hat , mit Giftgas!

2m Heiligtum zu Delphi , unter dem Dreifuß
der Pythia , stiegen aus einer vulkanischen Erd¬
spalte betäubende Dämpfe — Giftgase — -auf , die
die Priesterin in einen Trancezustand versetzten
und sie zu ihren dunklen Orakelsprüchen anregten.

Bald ermittelten kluge Priester die wirksamen
Bestandteile dieses natürlichen Giftgases , das vor¬
nehmlich in Schwefelverbindungen bestand , wie sie
sich im Staub mancher vulkanischen Eruptions¬
massen in reichlichen Mengen finden , und gingen
dazu über , es als sogenanntes „griechisches
Feuer"  künstlich herzustellen . Die Reizwirkung
dieser Schwefelverbindungen soll, wie die ältesten
Schriftsteller bekunden, schon früh dazu geführt
haben , es im Kriege zu verwerten.

So berichtet der griechische Eeschichtsschreiber
Thukydides , daß die Spartaner bereits im pelo-
ponnesischen Kriege Lei der Eroberung von Platää

jene Kenntnisse gegen die Athener verwendet
haben , und zwar hätten sie Baumstämme ausge¬
höhlt , die an einem Ende mit Pech , Schwefel und
glühenden Kohlen gefüllt waren , während am
anderen Ende Blasebälge den erstickenden und gif¬
tigen Rauch in die Verschanzungen der belagerten
Stadt trieben . Auch die Römer benutzten das ihnen
erst spät bekanntgewordene griechische Feuer , dessen
Zusammensetzung jahrhundertelang geheim blieb,
als Brandgeschotz, das sie mit Katapulten in die
hölzernen Verteidigungsanlagen ihrer Gegner
schleuderten.

Später — um das Jahr 671 n. Chr . — soll
Kallinikos , ein Baumeister aus Heliopolis in
Syrien , das griechischeFeuer in etwas modifizierter
Form als sogenanntes „byzantinisches
Kriegsfeuer"  wiedergefunden haben . Es soll
aus Schwefel , Steinsalz , Harz , Asphalt und ge¬
branntem Kalk bestanden haben und aus Druck¬
spritzen gegen die Feinde geschleudert worden sein.
Sicher spielt hierbei die Beimischung von gebrann¬
tem Kalk die Hauptrolle , der sich, sobald er mit
Wasser in Berührung kommt, auf eine sehr hohe
Temperatur erhitzt ; dadurch wurden die brenn¬
baren Bestandteile des Feuersalzes entzündet , und
es entwickelten sich nun in den anderen Stoffen
Dämpfe , die in Verbindung mit der Luft brisant
waren.

Im Jahre 678 zerstörten die Byzantiner durch
dieses Kriegsfeuer die Velagerungsslotte der Ara¬
ber vor Kyzikos ; 716 wurde die Hauptstadt Vy-
zanz selbst zum erstenmal durch griechisches Feuer
verteidigt . Den größten Triumph aber errang die
Erfindung im Jahre 911, als Kaiser Konstan¬
tin VII . mit seiner nur aus 18 Fahrzeugen be¬
stehenden Flotte mittels des byzantinischen Feuers
die aus mehr als tausend Schiffen bestehende
Flotte der Russen von Byzanz vertrieb und zum
Teil zerstörte . Damals erwies die Erfindung ihre
große kriegstechnische Wichtigkeit , und deshalb
ordnete der Kaiser an , daß sie für alle Zeiten
geheimgehalten werden müsse. „Ein Engel ", so
schrieb er in seinen Aufzeichnungen über die
Staatsverwaltung , „brachte diese Wundergabe dem

ersten christlichen Kaiser Konstantin und trug ihm
auf , dieses flüssige Feuer , das aus Röhren Ver¬
derben aus die Feinde speit , einzig für die Chri¬
sten und nur in der christlichen Kaiserstadt Kon¬
stantinopel zu bereiten ".

Niemand , so wollte es der Kaiser , sollte die
Zubereitung kennenlernen ; kein anderes Volk , wer
immer es auch sei. Deshalb ließ er selbst im
Hause des Herrn eine Tafel aufhängen , auf der
init großen Buchstaben eingegraben stand, daß,
wer dieses wichtige Geheimnis einem fremden
Volk verrate , als ehrlos und des christlichen Na¬
mens als unwürdig erklärt werde ; ihn , den
niederträchtigsten Verräter , treffe die härteste und
grausamste Strafe des Himmels.

Aber die Ironie der Weltgeschichte wollte , daß
zur Zeit der Kreuzzllge dieses byzantinische Feuer
zur Vernichtung der Christen Verwendung finden
sollte : die Sarazenen , die seine zerstörerische Wir¬
kung gekannt haben , ließen es gegen die Schiffe
der Kreuzfahrer los und richteten furchtbare Ver¬
wüstungen damit an . Gegen Ende der Kreuzzüge
erschien ein arabisches Kriegsbuch , in dem Kampf¬
gase aus arsen - und opiumhaltigen Stoffen be¬
schrieben wurden , die von keinem Schutzpanzer ab¬
gehalten werden konnten.

Auch die Chinesen  kannten schon vor Jahr¬
hunderten den Gaskrieg , den sie mit „Stinktöpfen"
führten , die mit faulen , ekelerregenden Stoffen —
Schwefelwasserstoff und Arsenverbindungen — ge¬
füllt waren . Bei günstigem Winde wurden die
Stinktöpfe vor die Linie des Feindes geworfen,
wo sie zerbrachen und den Gegner aus seiner be¬
festigten Stellung verdrängten.

Leonardo da Vinci empfahl schon Rauschgiftgas
im Stellungskampf . Und selbst in unserem eigenen
Vaterlanve wurden gegen uns selber schon sehr
früh giftige Kampfstoffe verwendet . Auf der Wal¬
statt bei Liegnitz soll dies am 9. November 1241
der Fall gewesen sein, wo die Tataren in der
Schlacht giftige Gase verwandten und mit ihrer
Hilfe eine schon verlorengeglaubte Schlacht ge¬
wannen.

Me Valirliett über Mchshsfens kehlen Uug
An Vericht des - berleulnants Karl vodenschatz, ehemaliger Veschwader-fl- iniant des Nichltzosen-Seschwa- ers

Um Richthofens Tod hüllte sich noch lange Jahre
nach dem Krieg ein mystisches Dunkel . Die fol¬
gende Darstellung , um deren Aufhellung sich Her¬
mann Göring , der letzte Kommandeur des Richt-
Hofcn-Eeschwaders , nach dem Kriege besonders in
englischen Militärkreisen tatkräftig bemühte , darf
heute als ganz sicher und einwandfrei gelten . Sie
ist dem neuen Werk „Jagd in Flanderns Himmel"
(Leinen 4.89 RM .) entnommen , in dem der ehe¬
malige Geschwader-Adjutant Karl Vodenschatz
über die 16 Kampsmonate des Richthofen -Eeschwa-
ders berichtet . Hier spricht die knappe, männliche,
eherne Sprache des Kriegs . Mit Erlaubnis des
Verlags Knorr L Hirth , München , entnehmen wir
dem Werk den folgenden Abschnitt:

Es ist der 21. April 1918.
Nebel und grauer Vodendunst schweben über

dem Flugplatz von Cappy . Es riecht nach Reif und
Frühling zugleich . Die Offiziere des Geschwaders
stehen fertig angezogen beieinander . Sie sind alle
blendender Laune . Ihr Gelächter fegt wieder und
wieder durch den Ostwind . Sie haben allen Grund,
gute Laune zu haben : die großartigen Erfolge der
letzten Tage , die rückhaltlose Anerkennung der
hohen Vorgesetzten , ihre schnellen Drcidecker, die
sich vorzüglich bewährt haben , der neue Flugplatz,
auf dem sie sich äußerst behaglich fühlen , es ist
wieder einmal alles innerlich und äußerlich in
großer Form.

Gegen halb elf Uhr hat der Ostwind die Wolken
zur Seite gedrückt, es klart auf . Die Offiziere eilen
zu den Maschinen . Aber der Kommandeur bremst
noch etwas und meint , man solle mit dem Start
noch warten , damit die Lords recht frech würden,
man bekäme sie dann um so bequemer vor die
Kanone.

In diesem Augenblick kommt schon ein Tele¬
phonist gerannt : an der Front fliegen einige Eng¬
länder.

In weniger als fünf Minuten donnerten die
ersten Dreidecker über den Platz . Langsam schlen¬

dert Oberleutnant Vodenschatz zur Beobachtungs¬
stelle und klebt sich an das Scherenfernrohr.

Es war gegen 11 Uhr vorinittags . Er sieht die
beiden Ketten der Staffel 11 zur Front fliegen,
die eine geführt von Leutnant Weiß , die andere
vom Kommandeur . Sie brausen der Somme ent¬
lang nach .Westen.

Dann entdeckt er auch die Lords und dann ist
Freund und Feind nicht mehr auseinanderzu-
halten.

Gegen zwölf kommt die Staffel wieder ange¬
flogen , eine Maschine nach der anderen schwebt
aus und landet . Plötzlich durchführt es den Adju¬
tanten wie ein Blitz von oben bis unten : er starrt
hinaus auf den Platz.

Richthofen ist nicht dabei!
Etwas beklommen ruft er von seinem Hochsitz

herunter , den Leutnants Wenzl und Carius ent¬
gegen , die herausgeklettert sind und nun herbei¬
gelaufen kommen.

„Wo ist Richthofen ?"
Der Leutnant Wenzl sagt hastig : „Ich habe ein

dummes Gefühl : wir waren gleich ran und über
die Linie kamen 7 Sopwith mit roten Schnauzen,
die Anti -Richthofen -Leute , die Kurbelei ging los,
sie waren in der Ueberzahl und man kam nicht
richtig zu Schuß . Der Rittmeister flog auf Sicht
und kam jetzt mit seiner Kette ran . Aber da turn¬
ten auch schon 7 bis 8 neue Lords von oben runter,
es gab 'ne Massenkurbelei , alles durcheinander,
wir exerzierten uns alle gegenseitig etwas tiefer,
in dem Ostwind kamen wir immer mehr jenseits,
brachen das Gefecht ab und halfen uns zurück über
die Linien . . . ich habe ein dummes Gefühl . Als
ich zurückflog, habe ich östlich Corbie eine kleine
Maschine stehen sehen, die vorher nicht dagestanden
hat . Ich glaube , es war eine rote Maschine !"

Inzwischen ist die Nachricht, daß der Komman¬
deur nicht zurückgekehrt ist, bis zum letzten Mann
gedrungen . Die Leute stehen düster herum . Nie¬
mand spricht etwas . Der Adjutant ruft sämtliche
Luftschutzoffiziere ans Telephon . Keiner von ihnen
kann etwas berichten . Jetzt werden sämtliche Di-
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Visionskommandos des Abschnitts alarmiert . In
rasender Eile immer wieder derselbe Satz : „Die
Staffel 11 ist von einem Feindflug zurückge¬
kommen. Der Rittmeister fehlt . Die Herren der
Staffel melden , daß der Rittmeister herunterge¬
kommen ist. Ist in Ihrem Abschnitt ein roter Drei¬
decker notgelandet ? Ist bei Ihnen diesseits oder
jenseits ein roter Dreidecker beobachtet worden,
der landete ?"

Und bei den Artillerie - und Jnfanteriestäben
erheben alle Summer ihre Stimmen und fragen:
Roter Dreidecker, roter Dreidecker, roter Drei¬
decker? Die Befehlsempfänger und Meldeläufer
stolpern gehetzt durch die Verbindungsgräben,
geben durch Ruf und Zettel weiter : Roter Drei¬
decker, roter Dreidecker, roter Dreidecker ? . . .
Sämtliche Scherenfernrohre , Erabenspiegel , Fern¬
gläser , sämtliche Augen der Infanterie in den vor¬
dersten Gräben suchen das Gelände ab : Roter
Dreidecker, roter Dreidecker , roter Dreidecker ? . . .
Es kommt, so wahr uns Gott helfe , auf jede Mi¬
nute an . Ist er notgelandet , muß ihin unverzüg¬
lich geholfen werden.

Ergebnislos.
Beim Armeeoberkommando entschließt man sich

plötzlich zu einem außergewöhnlichen Schritt . Der
General läßt in offener Sprache eine Anfrage zum
Feind hinllherfunken.

„Rittmeister von Richthofen jenseits gelandet,
erhitten Nachricht über Schicksal."

Es erfolgt keine Antwort.
Man stand vor einem Rätsel . Und man wurde

allmählich etwas mißtrauisch . Warum schwieg der
Feind , warum verkündete er nicht sofort der ganzen
Welt , wovor er sich in anderen Fällen gar nickn
genierte , daß ihm ein so großer Schlag ge¬
lungen sei?

Es wurde Befehl gegeben , jeden gefangenen
Engländer eingehend zu befragen . Aber englische
Flieger , die in deutsche Gefangenschaft gerieren,
wußten nur , daß der Rittmeister tot sei, andere
sagten aus , daß ein deutscher Flieger , über dessen
Namen Stillschweigen bewahrt bliebe , schwerver-
wundet in das Lazarett nach Amiens gebracht
worden sei.

Unter solchen Umständen schrumpft jede Hoff¬
nung zusammen.

Gerüchte und Vermutungen tauchten auf und
diese Gerüchte waren manchmal bitter , einige
sagten sogar , daß Richthofen von australischen Sol¬
daten erschlagen worden sei. Endlich , am 23. 4.
abends , finden in der Nähe des Flugplatzes Sol¬
daten eine englische Melderolle mit Wimpel . Sie
enthält die Mitteilung des Royal Flying Corps,
daß Rittmeister v. Richthofen tödlich im Luftkampf
verwundet und mit militärischen Ehren begraben
worden sei.

Am gleichen Tag wird eine Reutermeldung be¬
kannt , die denselben Inhalt hat ; jetzt war kein
Zweifel mehr.

Es war nunmehr sicher, daß er nicht mehr unter
den Lebenden weilte , sondern eingegangen war
in das schweigende große Reich der Frontsoldaten,
die ihr Leben ließen für ihr Vaterland.

Wie aher war es geschehen?
Während des Krieges ist es nicht möglich ge¬

wesen , seinen Tod völlig aufzuklären . Aber der
letzte Kommandeur des Jagdgeschwaders I, der da¬
malige Oberleutnant Hermann Göring,  jetziger
General der Flieger und Preußischer Ministerprä¬
sident , hat nicht nachgelassen , bis er persönlich auch
den letzten Zweifel in mündlicher Aussprache mit
zahlreichen englischen Kampffliegern nach dem
Kriege geklärt hat.

General Göring gibt folgende absolut einwand¬
freie klare , wahrheitsgetreue Darstellung von
Richthofens letztem Fluge:

„Am 21. April 1918 startete Richthofen mit
2 Ketten seiner alten , braven Leibstaffel 11 in
Richtung Amiens . A - ßerdem hatte er einer an¬
deren Staffel seines Geschwaders ebenfalls Start¬
befehl erteilt , so daß diese sich auch in der Luft
befand , jedoch ohne Anschluß an den Rittmeister
zu haben , denn sie hatte einen selbständigen Auf-
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trag . Richthofen überflog , nachdem er die ge¬
wünschte Höhe erreicht hatte , die feindliche Front
und stieß in den gegnerischen Luftraum vor , da
er dort feindliche Flugzeuge beobachtet hatte . Es
handelte sich zunächst um den Angriff auf einige
feindliche Doppelsitzer , sogenannte Artillerieflug¬
zeuge . Während er sich mit diesen im Kampf be¬
fand , wurden er und die Seinen von stark über¬
legenen feindlichen Jagdstreitkraften angegriffen.
Seiner Gewohnheit gemäß nahm er den Kampf
gegen die mehrfache Üebermacht auf . '

Der Wind war ungünstig und trieb die
Kämpfenden während der fortgesetzten Kurven
immer weiter hinter die feindliche Front . Richt¬
hofen kämpfte wie stets hervorragend , ohne sich
jedoch gegen die feindliche Ileberlegenheit durch¬
setzen zu können , und achtete ganz besonders auf
seine Kameraden , da sie sich ja so weit im feind¬
lichen Luftgebiet befanden und eine gewisse Ge¬
fahr bestand , abgeschnitten zu werden . Aus diesem
Grunde mußte Richthofen bald diesen und jenen
Gegner unter sein Feuer nehmen , um dadurch den
Seinen zu helfen . Er konnte sich also nicht so ein¬
gehend mit einem einzigen Gegner beschäftigen,
wie das sonst so seine Art war und diesen zum
Abschuß bringen . Da sahen seine Kameraden , wie
er plötzlich im Sturzflug , also vollkommen intakt,
also nicht stürzend , hinunterging . Ihn zu decken
waren sie nicht in der Lage , da jeder einzelne
selbst mit mehreren feindlichen Flugzeugen be¬
schäftigt war . Die feindliche Üebermacht wirkte sich
nun immer mehr aus und zersprengte die deutsche
Staffel vollkommen.

Als Richthofen in dem vorher festgelegten
Sammelraum nicht zu finden war , suchten seine
nun führerlosen Kameraden ihren Flugplatz in
der Hofsnung auf , daß er bereits gelandet sei.

Jäher Schrecken erfaßte , sie jedoch, als sie fest¬
stelle » .Mutzten? Lätz' dTes nicht ' der Fall war und
überdies kurz nach der Landung die Meldung einer
Flugwache von der Front her eintraf , ein roter
Dreidecker sei nach Luftkampf hinter den feind¬
lichen Linien scheinbar glatt gelandet . Noch hatte
man geringe Hoffnung , daß Richthofen nur ge¬
fangen sei. Sofort stieg die soeben gelandete Kette
der Jagdstaffel 11 unter Führung ' von Leutnant
Wenzl  wieder auf , um Nachforschungen anzu¬
stellen und die Stelle , an welcher der Abschuß er-
solgt war , nochmals genau abzusuchen und wo¬
möglich festzustellen , ob die Maschine tatsächlich
glatt gelandet oder zerstört war . Es gelang jedoch
nicht, den Luftraum , in welchem der Kampf statt¬
gefunden hatte , zu erreichen , da ein weit über¬
legener englischer Jagdfliegerschwarm der schwa¬
chen Kette bereits die Annäherung an die Front
verwehrte . Ein klares Bild konnte so nicht ge¬
wonnen werden , und so schwebten wir weiter im
Dunkeln , zwischen Furcht und Hoffen , bis wenige
Tage später die feindlichen Pressemeldungen keinen
Zweifel mehr ließen , daß der größte aller Kampf¬
flieger nicht mehr war.

Nun begannen die Erkundigungen nach der Art
seines Todes , die uns solange im Ungewissen

ließen . Ich selbst, der ich die hohe Ehre und das
unverdiente Glück hatte , der letzte Kommandeur
dieses ruhmreichen Geschwaders zu sein, Habs
natürlich alles versucht, um endlich eine klare Dar¬
stellung zu bekommen . Dies gelang mir aber tat¬
sächlich erst einwandfrei bei meinen Besuchen in
England . Dort habe ich mich bei allen Fliegern
erkundigt und so ziemlich überall die gleiche Aus¬
legung bekommen . Diese wurde noch besonders
unterstützt durch ein interessantes Gespräch, das ich
hierüber mit dem .englischen Richthofen ', dem er¬
folgreichen Flieger Major Bishop , hier in Ber¬
lin hatte . Er gab mir über Richthofens Tod fol¬
gende Darstellung , eine Darstellung , die sich voll¬
kommen mit derjenigen deckt, die ich bereits in
England erhalten hatte und die heute allgemein
als die amtliche gelten kann.

Nachdem der oben bereits geschilderte Kamps
eine Zeitlang im Gange war , muß Richthofens
Motor aus irgendeinem Grunde plötzlich stehenge-
blieben sein , sei es nun infolge eines Schusses oder
durch sonst irgendein Versagen . Dies zwang natür¬
lich den Rittmeister zum sofortigen Heruntergehen.
Da er sich jedoch weit hinter der feindlichen Linie
befand , war es für ihn unmöglich , noch die eigene
Front zu erreichen . Er strebte deshalb dem feind¬
lichen Gebiet zu. Hierbei traf er einen jungen
kanadischen Flieger , der erst sehr kurz an der Front
war und wenige Luftkämpfe bestanden hatte . Der
Kanadier , nicht ahnend , wen er vor sich hatte und
wahrscheinlich auch nicht wissend , daß sein Gegner
schon wehrlos war , setzte sich sofort hinter ihn und
da Richthofen nicht mehr länger manövrieren
konnte , war sein Schicksal rasch besiegelt , denn
schon die ersten Schüsse trafen ihn tödlich. Das
Ganze soll sich zum Schluß in einer Höhe von nur
dreihundert Meter abgespielt haben ."
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Das ist das Ergebnis der genauen ErkundiM-
gen des Generals Göring . Sie finden ih ' ""
wieder eine Bestätigung in den Mitteilungen , die
man dem Oberleutnant Bodenschatz, dein Adju¬
tanten Richthofens , machte, als dieser im Jahre
1927 zu einer nordamerikanischen Fliegerabteilung
kommandiert war.

Der junge Kanadier , der einen Adler abschoß,'
schoß einen schwerverwundeten Adler ab, dessen
Flügel gelähmt waren . Der Rittmeister von Richt¬
hofen wird , als er mit erloschenem Motor seinen
letzten Eleitflug machte und das Geknatter des
Maschinengewehrs hinter sich hörte , gemußt haben,
daß es nun zu Gnde sei. Er wird gelassenen Auges
dem jungen Anfänger einen Augenblick zugesehen
haben , der da geräuschvoll über ihn hereinbrach.
And bevor die Kugel sein reines , tapferes Herz
durchschlug, wird vielleicht nach seiner Art ein
kleines , grimmiges Lächeln über sein Gesicht ge¬
flogen sein , das Lächeln des Unbesiegten.

Seine Kameraden hätten ihm gegönnt , wenn die
Gesetze des Krieges seinen Tod beschlossen hätten,
daß er im Kampfe mit einem Ebenbürtigen ge¬
fallen wäre . Aber die Gesetze des Krieges sind
geheimnisvoll und unberechenbar , denn es sind die
Gesetze des Todes.
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Ver Motor marschiert
Motorisierung - er Keere / krliötiung - es Wirkungsbereiches einer scuppe

Im letzten Jahrzehnt hat sich bei allen Heeren
eine tief einschneidende technische Verän¬
derung  vollzogen , die ihren typischen Ausdruck
im Worte „Motorisierung"  gefunden hat.
Man kann sagen , daß der Motor zur grundlegen¬
den Modernisierung der Heere geführt hat . Zu¬
nächst müssen wir aber klar den 'Begriff „Motori¬
sierung " umreißen . Darunter versteht man zu¬
nächst die Ausschaltung der Pf .erde zugunsten des
Motors . Die Truppenteile werden durch die Ver¬
wendung motorisierter Kraft beweglich gemacht
Dies geschieht mit Kraftfahrzeugen aller Art , ein¬
schließlich der handelsüblichen Transportmittel
die durch einen Motor fortbewegt werden.

Die Beweglichkeit eines Heeres hat stets eine
große Rolle gespielt . Früher wurde ausschließlich
marschiert . Erst Moltke benutzte die Eisen¬
bahn  systematisch zum Aufmarsch des Heeres
Heute genügt selbst die Eisenbahn nicht mehr'
trotzdem sie als wichtigstes Beförde¬
rungsmittel  auch weiterhin an erster Stelle
stehen wird.

Einsatz überlegener Streitkräfte Entscheidun
herbeiführen kann, die für den weiteren Verl
der Kampfhandlungen von wesentlicher Bedeut
werden können. Es braucht in diesem Zusamm
hang nur an den Einsatz der Reserven von Po
A " linken französischen Flügel während
Marneschlacht erinnert zu werden als der Tour
neur von Paris , General EalliAni alles was
an Truppen zusammenraffen konnte , mit regi
werten Fuhrwerken , Autos und Taxen an die
drohte Front warf.

2 °des Heer muß das Ziel haben , seine Kam
krait , die Beweglichkeit und damit seinen W i
kungsbereich zu erhöben  Die sofort
Verwendungsbereitschaft durch vereinigte Kam
kraft und Beweglichkeit wird durch dieMotoi
, ieru  n g erreicht . Die Führung kann heute
Truppe grogere Entfernungen überwinden las

^ Gefecht bringen.
Im Weltkriege wurde bereits vom 'Motor

steigendem Maße Gebrauch gemacht Die vie
Truppenver ;ch,ebungen im Westen , namentlich ,

SerLL LS

möglich » werden Die damalig/
Truppen auf Lastwagen und deren Verschieb,,
über größere oder kleinere Entsel -n,, »^- °
zur Vorstufe der heutigen Moto/in °?? °"
diente der Motor zunächst zu? Beförderung , Z

auch als Kampfmittel . Diese Art der Verwendung
des Motors war aber rein behelfsmäßig und auch
nur vorübergehend.

Jedes Heer verfügt heute über vollmotorisierte
Verbände aller Art . Diese Entwicklung vollzog
sich allmählich , und sie ist heute keineswegs abge¬
schlossen. Im allgemeinen wurde zuerst die schwere
Artillerie motorisiert . Schon im Weltkriege
wurde sie eifrig begonnen , ja , vor dem Kriege
waren die vorzüglichen 30,8-Zentimeter -Mörscr
des österreichisch-ungarischen Heeres motorisiert.
Auch Deutschland bediente sich im Laufe des Krie¬
ges in fortschreitendem Maße des Motors zur
Fortbewegung  namentlich seiner mittleren
und schweren Artillerie . Die Entente war uns
aber darin weit voraus , was allerdings an ihrem
Materialreichtum lag.

Die allgemeine Motorisierung ganzer
Verbände  setzte erst nach dem Weltkrieg
ein . Nachdem man die große Bedeutung der
motorisierten Kraft zur besseren Beweglichkeit der
Truppe erkannte , begann man auch andere
Waffen zu motorisieren . Als erste Armee führte
England bei einigen Infanterie -Regimentern an
Stelle der Pferdekolonnen Lastkraftwagenkolonnen
ein und erhöhte die Beweglichkeit dieser Regimen¬
ter noch dadurch, daß es das Marschgepäck aus
besonderen Lastkraftwagen nachführen ließ. ^
nächste Stufe waren leichte , geländegängige Kran¬
wagen . die zur betreffenden Truppe gehörten und
diese bis auf das Gefechtsfeld befördern sollten.
Dann folgte die Motorisierung der
Stäbe und  M « l d e fo  r m a t i o n e n mit ge¬
landegängigen Personenwagen und Krafträdern,
dre zum Teil sogar gepanzert waren . Der nächste
schritt war die Herstellung besonderer Zug-
schlepp  e r zur Veweglichmächung der leichteren
Waffen , z. B . der Minenwerfer und der Panzer-
Abwehrwaffen. . . . .

Die erste Etappe der Motorisierung ist erreicht.
Zunächst wurde der Motor nur zur größeren Be¬
weglichkeit der Truppe verwendet . Zwar er¬
höhte sich dadurch ihre Kampfkraft jedoch erhielt

keine Mechanisierten Spezialwaffen . Jd"
Einführung bedeutete daher einen wesentlichen
Fortschritt .' Es hatte sich nämlich !ehr bald ge-
zeigt , daß das Vorwerfen motorisierter Verbände
okt die Loslösung vom Gros bedeutete , so daß n
völlig auf sich selbst gestellt waren . Infolgedessen
Mng man dazu über , spezialisierte Verbände z
bilden , die diesen motorisierten Truppeneinheire
zugeteilt wurden.
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Schiffahrt und Schiffbau
Der zweite Neubau für die Argo

in Kiel vom Stapel gelaufen
\uf der Werft der Horvaldtsiverke in Kiel lief

am!' ■Aprü ^ er  tür Bechnung der Argo -Reede-
A.-G., Bremen , erbaute Frachtdampfer

fas an' 1 glücklich vom Stapel . D. „Fasan“
^jrd wie der kürzlich vom Stapel gelaufene D.
>[öwe“ in die Englandfahrt  eingestellt

"n(j hat Einrichtungen für die Mitnahme von
j2 Fahrgästen.  Die Tragfähigkeit des
Schiffes beträgt 1500 t, seine Geschwindigkeit
jl .o Seemeilen . Beide Schiffe dürften im Juni
in' Dienst gestellt werden.

gtapellauf in Rostock . Auf der Neptun -Werft
in Rostock lief der für Rechnung der Reederei
jj richuldt erbaute Dampfer „M aritza“  von
5000t Tragfähigkeit und einer Durchschnitts-
se=chwindigkeit von 12 Knoten vom Stapel.

Schiffsverkauf . Der im Jahre 1904 in Rostock
erbaute Dampfer „Walter Leonhardt “ von
WO t Tragfähigkeit wurde von der Reederei
Leonhardt & Blumberg an Schulte L Bruns,
Emden verkauft , die das Schiff unter dem Ka¬
men,-N o r d“ in ihre Flotte eingereiht haben.

r gingen 416 (302) Schiffe mit 22‘928
(149 908) NRT ab und im Auslandsverkehr 359
(401 ) Schiffe mit 532 439 (612 006) NRT.

Französische Fremdenverkehrswerbung
in den A ereinigten Staaten von Amerika

Der Generaldelegierte des französischen Ge¬
neralkommissariats für Fremdenverkehrswesen
Peyromaure -Debord hat sich nach den Verein.
Staaten begeben , um dort im Einvernehmen mit
den französischen Eisenbahngesellschaften und
der Compagnie Generale Trans-
atlantique  die Zusammenarbeit dieser ver¬
schiedenen Verkehrsgesellschaften mit den
amerikanischen Organisationen zu prüfen . Man
legt besonders auf französischer Seite Wert
darauf , die Verkehrs - und Aufenthaltsheci ' ngun-
gen für amerikanische Reisende in Frankreich
zu verbessern.

Herabsetzung der Newyorkcr Kaimieten . Die
Mieten für die städtischen Newyorker Hafen-
kais sind um 13,5 ®/o ermäßigt worden . Man
hofft durch diese Maßnahme Mieter für 18 bis¬
lang unvermietete städtische Kais zu finden.

Der Fahrgastverkehr über Bremen und Ham¬
burg. Im Jahre 1935 wurden über die beiden
Häfen etwa 16 % mehr Seereisende befördert
als im Vorjahre , doch liegt die Gesamtziffer
immer noch rund 30 % unter denjenigen von
1929. Gegenüber 1934 fuhren von Hamburg
18.8°/« und von Bremen 26,4 % mehr , wogegen
jie Mehrankünfte 15,5 bzw . 1,4 % betrugen.

ZusammenstoS in der Ostsee
Am 17. April morgens wurde der auf der

Rückreise von Kopenhagen nach Bremen be-
•indliche Neptun -Dampfer „Feroni  a “ in der
Nähe des Fehmarnbelt -Feuerschiffes bei nebli¬
gem Wetter von dem Hamburger Dampfer
„Marion Traber “, der sich auf der Aus¬
reise von Kiel befand , gerammt . D . . „Feronia“
hat an Backbord Plattenschaden erlitten und
wird die Reparatur , die etwa 10 bis 12 Tage
dauern wird , auf den Howaldtswerken in Kiel
vornehmen lassen . Der Hamburger Dampfer hat
Schaden am Vorsteven . Von der Besatzung
beider Schiffe ist niemand zu Schaden ge¬
kommen.

Der Seeschiffsverkehr
de- ' - ■' rwesergebiets im März

In den des Unterwesergebjets kamen,
nach Mit . des Statistischen Landesamts,
im März ■Vormonat 640) Seeschiffe mit
"‘5344 (700 156) NRT an . Davon führten 648
(519) Schiffe mit 600 522 (535 477) NRT oder
"5 (76,5} % die deutsche Flagge . Von der
Gesamtzahl der Schiffe kamen 170 (137) mit
107162 (121 949) NRT oder 13,8 (17,4) % der
ankommenden Gesamttonnage in Ballast oder
leer an. Im Küstenverkehr  liefen 475
(375) Schiffe mit 283 973 (252 746) NRT ein
und im Auslandsverkehr 305 (265) Schiffe mit
491371 (447 410) NRT.

Ausgehend wurden im März in den Unter-
weserhäfen 775 (703) Seeschiffe mit 755 367
(761914) NRT gezählt . Die deutsche Flagge
war mit 644 (571) Schiffen mit 574 913
(577657) NRT oder 76,1 (75,8) % vertreten.
137(134) Schiffe mit 109 240 (91 543) NRT oder
14,5(12,0) % der ausgehenden Gesamttonnage
liefen leer oder in Ballast aus . Im Küsten-

Oie Versicherung der „Queen Mary“
Mit dem Herannahen des Zeitpunktes , an dem

die „Queen Mary “ durch die Cunard White
Star Line von den Bauherren , John Brown &
Co., Clydebank , zu übernehmen ist ( zurzeit be¬
findet sich das Schiff auf der Schnelligkeits¬
probefahrt ) , wendet man sich auch der Ver¬
sicherung von Rumpf und Maschinen zu . Wäh¬
rend der Bauzeit war das Schiff mit 4,5 Mill . £
versichert . Hiervon waren 2,72 Mill . £ vom
Versicherungsmarkt auf genommen worden , wäh¬
rend das Handelsministerium auf Grund des
eigens hierzu verabschiedeten Gesetzes für den
Rest von 1,78 Mill . £ gut stand . Die nach

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Bremen 17. BishopRock pass . Columbus 16 an Havanna . Der Deutsche

17. an Bremerhaven . MS Düsseldorf 16. ab Antwerpennaeh Cristobal . Frankfurt 16. ab New Orleans nach
Philadelphia . MS Havel 16. ab Belawan nach Co¬lombo. Neckar 16. an Hamburg . Orotava 17. an Bre¬
men. Rhön 16. an Hamburg . Sierra Cordoba 17. anBremerhaven . Sehiffbek 16. ab Ceara nach Tutoya.

Deutsche Dampfschlfffahrts - Gesellschaft „Hansa “,Bremen . Bärenfels 16. in Port Said . Falkenfels 16.
in Port Said . Frauenfels 16. in Antwerpen . Geier¬fels 15. von Port Said . Goldenfels 16. in Antwer¬
pen . Lauterfels 16. Perim passiert . Lichtenfels 15.
von Malta . Marienfels 16. von Bunder Shapour nach
Basra . Neuenfels 16. von Kalkutta nach Antwerpen.Stahleck 16. in Setubal . Stolzenfels 16. von Colombo.
Trautenfels 17. in Suez. Wartenfels 15. von Kap¬stadt nach Port Elizabeth

Dampfschlfffahrts • Gesellschaft ..Neptun “. Bremen.
Achilles 17. von Rotterdam nach Lübeck . Apollo 17.in Bremen . Ariadne 17. von Köln nach Rotterdam.
Arion 17. in Castellon . Astarte 16. in Amsterdam.Bacchus 16 von Rotterdam nach Aarhus . Delia 17.
in Antwerpen . Diana. 16. von Rotterdam nach Gdin¬
gen. Electra , 16. von Antwerpen nach Flekkefjord.
Elin 17. von Bremen nach Stavanger . Flora 17. Lo¬
bith passiert nach Rotterdam . Fortuna 17. von Köln
nach Rotterdam . Helios 17. in Harburg . Irene 16.in Stockholm . MS Iris 17. in Köln . Juno « 17. von
Elbing nach Stettin . Jupiter 16. in Libau . Kronos16. in Antwerpen . Leda 17. von Stettin nach Bremen.Luna 17. \ on Köln nach Rotterdam . Mercur 17. von
Stockholm nach Bremen . Nereus 17. Emmerich pass,
nach Köln . Niobe 17. in Danzig . Nixe 17. in Ber¬
gen. Olbers 16. vor Oporto . Pax 17. in Kopen¬
hagen . Pollux 17. von Köln nach Rotterdam . Uranus
16. Brunsbüttel passiert nach Königsberg . Venus 16.
Emmerich passiert nach Köln . Victoria 17. in Nor¬denham . Vulean 17. Lobith passiert nach Rotterdam.
Hans Carl 16. .von Rotterdam nach Riga . Continen¬
tal 16. von Königsberg nach Bremen . Pallas 17.
Brunsbüttel passiert nach Königsberg.

Uebernahme des Schiffes durch die Reederei zu
deckende Summe (für Rumpf und Maschinen)
wird 4,8 Mill . £ betragen . Das neue Risiko tritt
mit dem Tage der Uebernahme in Kraft und
wird auf 12 Monate eingegangen . Man glaubt
zwar , daß der offene Seeversicherungsmarkt
eine größere Risikosumme als während der
Bauzeit übernehmen wird , indessen wird wohl
wieder auch eine erhebliche Spitze auf die R e -
gierung  entfallen . Der Cunard (Insurance)
Agreement Act sieht nämlich lediglich vor , daß
die im Markte zu vereinbarenden Prämiensätze
„angemessen “ sein müssen . Die Regierung wird,
wie man annimmt , für ihren Teil des Seerisikos
Prämien in ungefähr der gleichen Höhe be¬
rechnen , wie sie der Markt bewilligt hat.

Seeamt Bremerhaven
Zwei Unfälle des Fischdampfers „Reiher“

Das Seeamt Bremerhaven verhandelte am 17. Aprilüber zwei Unfälle des Wesermünder Fischdampfers
„Reiher “ und verkündete folgende Sprüche:

Am 24. Dezember 1935 ist der Matrose Hein¬
rich Hayehsen,  geboren am 11. November 1902zu Sillens , Amt Butjadingen , auf dem Wesermünder
Fischdampfer „Reiher “ auf ungefähr 71 Grad 0 Min.Nord und 40 Grad 20 Min. Ost beim Aus¬
dampfen des Netzes  am hinteVen Steuerbord¬
scherbrett verunglückt  und einige Stunden
später an der davongetragenen schweren Schädelver-
letz,ung verstorben . Die genauen Ursachen des Un¬falls haben sich nicht feststellen lassen , da un¬
mittelbare Augenzeugen nicht vorhanden sind . Esist jedoch wahrscheinlich , daß der Verunglückte ver¬
sucht hat , die Stopperkette auszuhaken . Durch dieKraft des Aussetzens und Ueberholens des Dampfers
hat die Winde einer kurzen Augenblick nachgegeben.
Hierbei wird das herabgleitende Scherbrett den Kopf
des Verunglückten getroffen haben . Ein Verschul¬den der SchiffsleiTung oder der Besatzung liegt
nicht  vor , auch sind Mängel der Schiffseinrich-
tungen oder des Borddienstes nicht festgestellt wor¬den. Die nach dem Unfall getroffenen Maßnahmen
waren sachgemäß.

Weiter beschäftigte sich das Seeamt mit demAuflaufen  des Fischdampfers „Reiher “ am23. Januar in den norwegischen . Schären . Der
Spruch lautete:

Am 23. Januar 1936 ist der Wesermünder Fisch¬
dampfer „Reiher “ auf den Untiefen nordöstlich des
Feuers von Olaskjaer in den norwegischen Schären
aufgelaufen und nach einigen Stunden mit Boden-
beschädigungen,  und nachdem Schien-
perhilf  e angenommen war , freigekommen . Er

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Adler
17. in London . Albatroß 17. in Hüll . Bussard 17. in
Danzig . Erpel 17. von Kotka nach Bremen . Fink17. von Reval nacti Hernösand . Ganter 17. Bruns¬
büttel passiert nach Helsingfors . Greif 17. in Hüll.Ibis 17. von Bremen nach Newcastle . Meise 17. von
Hamburg nach Kings Lynn . Optima 16. von Raumonach Bremen . Orlanda 16. in Bremen . Reiher 17.
von Hamburg nach London. Specht 17. in Antwer¬
pen. Sperber 17. in Antwerpen . Taube 16. von Me¬mel nach London.

Atlas Levante -Linie . Bremen (Deutsche Levante*
Linie G. m. b. II .). Adana 16. an Mersin . Alimnia
16. an Piräus . Angora 16 an Istanbul . Itauri 16.von Rotterdam nach Bremen . Tilly L. M. Ruß 16.
von Piräus nach Istanbul . Helga L. M. Ruß 16. vonTriest nach Susak . Smyrna 16. an Kopenhagen . Star
16. von Oran nach Algier.

Unterwescr Reederei Aktiengesellschaft , Bremen.
Heddernheim 16. an Tampa . Eschersheim 16. abThamshavn.

Hamburg -Amerika Linie. Ostküste Nordamerikaund Golfhäfen : Hansa 16. ab Newyork nach Cobh.
Hamburg 16. ab Southampton nach Cuxhaven . Was-
genwald 15. ab Philadelphia nach Tampa . — West¬
indien , Mittelamerika : MS Caribia 16. an Curaeao.MS Orinoco 16. an Veracruz . MS Iberia 16. ab San¬
tander nach Southampton . MS Phoenicia 16. an Ant¬
werpen . MS Phrygia 17. an Hamburg . Adalia 15.
ab Kingston nach Jer ^mie/Miragoane . Feodosia 16.
an London . Syra 16. an Curaeao . — Westküste Süd¬amerika : Bochum 17. ab Callao . Amasis 17. ab Ham¬
burg nach Bremen — Südafrika , Australien , Nie-derländisch -Indien : Uckermark 16. ab Rotterdam
nach Hamburg . Leuna 15. Cap Verde passiert nachAntwerpen . Dortmund 16. ab Hamburg nach Bre¬
men. — Ostasien : MS Duisburg . 15. ab Suez nach
Colombo. MS Kulmerland 15. ab Hongkong nach
Schanghai . MS Burgenland 15. ab Yokohama nach
Nagoya . MS Ramses 15. ab Manila nach Cebu. MSErmland 16. an Kobe. Tirpitz 15. ab Santiago de
Cuba . Manzanillo . Scheer 15. ab Singapore nach
Aden . Neumark 16. ab Weihaiwei nach Tsingtau . —
Vergnügungsreisen : MS St . Louis 17. an Hamburg.Oceana 16. ab Funohal nach Hamburg.

hat dann mit eigener Kraft die Reise fortgesetzt.Das Aufkäufen ist darauf zurückzuführen , daß der
Erste Seteuermann es unterlassen hat , dafür Sorge zu
tragen , daß der an Bord befindliche L o t s erechtzeitig im Ruderhaus  war . Hierin ist
ein Verschulden zu erblicken , ebenso in der Tat¬
sache . daß er es unterlassen hat . sofort das Schiff
zu stoppen , als es in den grünen Sektor des Feuersvon Olaskjaer hineingelaufen war . Was die nach
dem Unfall getroffenen Maßnahmen anlangt , so wardie Annahme der Schlepperhilfe ge-
rechtfertigt;  hingegen ist zu beanstan¬
den,  daß der Kapitän des Schiffes , nachdem es vonihm und der Besatzung verlassen war , mehrere
Stunden unbeaufsichtigt gelassen hat . Im übrigen
hätten die Topp- und Seitenlichter gelöscht und da¬für die im Artikel 11 Abs . 4 in Verbindung mit
Artikel 4a. Abs. 1 der Seestraßenorrlnung vorge¬
schriebenen Lichter gesetzt werden müssen.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung “)

Sojabohnenfahrt von Dairen ist weiter untätig , da:
gegen wurde ein 8900-Tonner mit Liegetagen ^5. Maifür Anthrazit von Port Reden nach dem St . . Law-

•rehee zu IS sh*4 d geschlossen . Die Reishaien
sind weiter ruhig und lustlos . Das Geschäft ^on^In¬dien beschränkte sich auf den Abschluß eines <500-
Tonners für April/Mai für Manganerz von Vizagu-
patam nach den Vereinigten Staaten zu 18 ah 5 d.

Für ägyptische Baumwollsaat , soll Schiffsraumunter Anstellung sein . Die Befrachter vom
Schwarzen Meer  bekunden ganz gutes Inter¬
esse und sind gewillt . Anstellungen iür Kohlen nach,
den Vereinigten Staaten zu den zuletzt bezahlten
Raten entgegenzunehmen . , « •Abschlüsse : Montreal/Quebec/Sorel —Griechenland,
D „Mount Pera “, 33 000 Qrs„ 10 Pzt ., 3 sh 6 d per
Qr., Schwergetreide , wenn Winter -Rate 2 sh 7 /, d,9/20. Mai — Port Redon—Montreal/Quebec/Sorel , L)
„Nurtureton “. 8000 t, 18 sh, fio. Anthrazit , mit 1000t
frei , 25. Mai Liegetage . — Viragapatam —VereinigteStaaten , 7500t , 18/6 sh, Manganerz , AprU/Mai. — Le-. •_ 1_ - i rAA Tn G1»V» Dom

In den führenden Heimfrachtenmärkten war es
außerordentlich ruhig und es gab nur wenige Ab¬
schlüsse . Die ausgehende Kohlenfahrt war eben¬
falls untätig bei im allgemeinen schwacher Stim¬
mung , obschon die Reeder für Südamerika volle Ra¬
ten verlangen.

Obwohl im Warenmarkt ein gutes Geschäft in
Maisladungen und schwimmenden Partien nach Eng¬land zustande kam , haben die L a - P l a t a - Ver¬
schiffer für neue Tonnage kein Interesse aufge¬
bracht . Die einzige Order ist für ein mittelgroßes

Von der Deutschen Seewarte wurde am 17. April,
um 16,21 Uhr , folgende Sturmwarnung für die süd¬
liche Nordseeküste und Helgoländer Bucht erlassen:

Gefahr von rückdrehendem Nord* bis Nordwest,
slurm

promptes Schiff von oberen Häfen nach Japan zu14 sh. — Die M o n t r e a 1-Getreidebefrachter be¬
kunden ziemlich gutes Interesse , doch nahmen sie
einen. Dampfer auf für Cancelling 20. Mai nachGriechenland zur Mindestrate . Für Zeitcharter Ver¬
einigte Staaten/Westdndienfahrt könnte Schiffsarumbearbeitet werden , und es sind auch Versuchsnach¬
fragen im Markt für Schrotteisen von den atlanti¬
schen Häfen der Vereinigten Staaten nach Englandund Japan . Für Kuba  zucker ist das Geschäft sehr
schleppend , da die gebotenen Raten den .Reedern zu
niedrig sind . Die Nordpazifikfahrten sind ruhiger.

Die australischen  Getreideverschiffer bekun¬
den ein wenig mehr Interesse für Ende April - und
Mai-Tonnage nach England/Kontinent . Es liegt fer¬
ner eine Versuch &nachfrage nach Callao vor . Ein
Schiff ist unter Anstellung für Mai zur Mindestrate;
der Abschluß ist von Ladungsverkauf abgängig . Die

Hamburg -Stidamerikanlsche Dampfschifffahrts -Ges.
PD Antonio Delfino 17. St . Vincent passiert . PDGeneral Artigas 17. in Bahia . MS General Osorio
17. in Santos . PD General San Martin 17. von BuenosAires nach Montevideo . MS Monte Clivia 17. Fer¬
nando Norcmha passiert . PD Espana 17. Madeira
passiert . PD La Coruna 17. Fernando Noronha pass.
Entrerios 16. in Paranagua . Grandon 17. in Ant¬werpen . Hohenstein 16. von Santa F6 nach Rosario.
Holstein 16. von Antwerpen nach Mittel -Brasilien,
Vlissingen passiert . Nienburg 17. in Bremen . Uru¬guay 16. in Buenos Aires . — Touristen -Reise ; MSMonte Rosa 17. von Genua nach Palermo.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wakama
16. an Le Havre . Ilona Siemers 16. an Hamburg.— Süd- und Ostafrika : Watussi 16. ab Las Palmas.
Ussukuma 16. ab Rotterdam.

H. C. Horn , Hamburg . MS Claus Horn 15. von
Antwerpen nach San Juan . MS H. C. Horn 16. von
Le Havre nach Dover . MS Ingrid Horn 16. vonCuraeao nach Puerto Cabello.

Reederei F . Lacisz G. m. b. H„ Hamburg . Padua
16. in Talcahuano . Pontos 16. Kap Finisterre pass.Pelikan 15. in Tiko.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs *Rhederei,
Hamburg . Larache 16. von Tanger nach Port Lyau-
tey . August Schnitze 16. von Antwerpen nach Tan¬ger . Las Palmas 16. von Lissabon nach Vigo. Se¬
villa 16. von Gibraltar nach Ceuta . Tanger 16. inSantander . Sebu 16. in Ceuta . Palos 16. Finisterre
passiert . Ceuta 16. Finisterre passiert . Tenerife 16.
Ouessa-nt passiert.

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H„ Hamburg.
TL Oder 17. von Hamburg nach Königsberg . MS
Senator 16. von Hamburg nach Pili au . MS J . A. Mo-
winckel 15. an Le Havre . MS D. L. Harper 15. vonTalara nach Le Havre.

Hendrik Fisser A.-G., Emden . Franciska Hen¬drik Fisser 15. von Methil nach Bremerhaven undBremen.
Fisser & v. Doornum , Emden . Lina Fisser 15. von

Königsberg nach Stettin.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 16. April:Orlanda , dtsoh ., von Abo, Rab . & btadt ., Hafen I»
Schuppen 4, Stückgut . Karl , dän ., von Aalborg,Nie. Haye & Co., Stückgut.
Angekommene Seeschiffe am 17. April:Ida Claußen , dän ., von Jütland , Nie . Haye & Co.,
Hafen I , Schuppen 4. Stückgut . Helen Ol außen,dän ., von Jütland , Nie . Haye & Co., Hafen I , Sch . 4,
Stückgut . Apollo , dtsoh ., von Ostspanien , D. G.
Neptun , Hafen I , Schuppen 1. Früchte . Orotava,dtsch ., von Hamburg , Haoal , Hafen I . Schuppen 3.
Eilenau , dtsch ., von Hamburg , Carl Scholle , Hai . i,
Sch. 7. Stiickg . Procris , engl ., von Hamburg , Scholle,
Hafen I , Schuppen 5, Stückgut . Roek, engl ., vonLondon , The Gen. Steam Nav .. Hafen I , Schuppen 2,
Stückgut . Nienburg , dtsoh ., von Hamburg , Gebr.
Specht , Hafen II , Schuppen 16. Dortmund , dtsch .,von Hamburg , Carl J . Klingenberg , Haf . II , Sch. 18.
San Miguel , port .. von Hamburg , Nie. Haye & Ce .»Hafen II , Schuppen 18. Aller , dtsch ., von Australien,
Antwerpen , Nordd . Lloyd , Hafen II , Schuppen 1a»Wolle.
Abgegangene Seeschiffe am 16. April:

Pallas , dtsch ., nach Königsberg , Hemr . Gerhd.
Fisser , Stückgut . Ganter , dtsch ., nach Wiborg , Rab.& Stadt !.. Stückgut . Hever , dtsch ., nach Königsberg,
Heinr . Gerhd . Fisser , Stückgut . Beechpark , engl .»
nach Tyne , D. Oltmann . Premuda . it „ nach Oneglia,
Gebr. Specht , Kohlen . Wüdes , finnl ., nach Helsing-
fors , Gebr. Specht , Koks . Wallonia , schwed ., nach
Gotenburg . Carl Scholle , Koks.

Norddeutscher Lloyd , Schleppschiffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 17. April:

Seeleichter 166 (Kriete ) , von Hamburg , Hafen T,
Schuppen 7, Stückgut . Seeleichter 171 (Rohrßen ),
von Hamburg , Hafen I , Schuppen 9a. Stuokgut.
ML Tac (Niestedt ), von Hamburg , Hafen I , Sch . 3,
Muckgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
in den stadtbremischen Häfen

am Sonnabend , dem 18. April : , .Hafen I : Drossel , Forelle . Schwan , Roek 2, Dari,
Ida Claußen . Helen Claußen 4, Orlanda 6. Bellona 8,
Pylades 10, Apollo 1. Kong Bjoern , Orotava 3. Klio.Procris 5. Eilenau 7. H. A. Nolze 9, Phoenix (unter-
halb Book), Zander (Dock).

Hafen II : Aller IS (800 58), Hrnnidi 15 (800 68), Mo¬
sel 15, Amasis , Hercules 17, Schulschiff Deutschland
17, Itauri 14, Lindenfels 12 (853 76), Nienburg 16
(854 83), Dortmund . San Miguel 18,Holzhafen : Geier (Bremer Roland -Muhle ).

Hohentorshafen : Eifel (Einkauf sverband ).
Industriehafen : Spartivento (Gehr , Roohling ). Den¬

sul Poppe (Kohlenhandel ).
Werft : Köln (Deck III ), Ostaxa (Dock IV), Werden¬

fels, Crefeld (Werfthafen ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Anhalt , Berlin , Der Deutsche , Sierra
Cordoba, Stuttgart , Trier . _ . _

Hamburg : Neckar , Oder , Rhon (Oharter -D.), Weser.
Hochwasserzeiten

Jnterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
5 Min., Nordenham 25 Min., Brake 1 St „ Farge1 Std . 40 Min.

Bremen -Stadt Vegesack
— 12.45 — 13.25
1.06 13.53 0.46 13.33
2.08 14.47 1.48 14.37

)atum
8. April
9. April
0. April

Bremerhav.
10.25 22.46
11.33 23.48

— 12.27

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen I Uhr

Hann .- Carls-
atum Münden haken Hameln . Minden
. April 1.56 2.39 1.66 2.20

SB
lern Tierheim des Bremer Tier-

Ichutzoereins übergeben : ein Schäfer¬
hund und eine Schäferhündin ohne
bundezeichen. Meldung innerhalb
ii stunden im Tierheim , verlän¬
gerte Hemmstraße, gegen Ausweis,
Imst wird über die Tiere verfügt.

Polizeidirektion.

Tie Arbeiten für die Bedeichung
mehrerer kleiner Groden im Ochtum-
Met zwischen Köhlers Brücke und
Illenesch sollen vergeben werden. Es
Und5 Lose gebildet, deren getrennte
«der gemeinsame Vergebung Vorbe¬
halten wird. Tas Anbieten auf Ein-
zeltose wird freigestellt.

Umfang:
Erdbewegung Besodung

cbm gm
keiI 840 3 500
, II 700 2 300
.. III 400 b,w . 1300 1200 bzw. 2400
„ IV 1300 bzw. 3100 1500 bzw. 2800
^ V 4000 10 000
Tie Verdingungsunterlagen sind

i>zm Einsendung von 3,— JtJC  bei
du Wasferstraßendirektion, Bremen,
4(6» 36, erhältlich. Einreichungster-

und Lefsnung der Angebote, die
tu onlchließen und mit der Aufschrift
-sagebot Bedeichung im Ochtum-

Skiiei' kenntlich gemacht sind, am
TIeMtog, dem 5. Mai 1836, mittags
12 Uhr.

15. 4. 1936. Wasferstraßendirektion.

WWW!
LessentlicheMahnung.

Tie bis zum 10. d. M. fällig ge¬
wordenen Vorauszahlungen , Abschlutz-
iehlungenund gestundeten Beträge
e» Umsatzsteuersowie die Firmen-
3»d Eewerbesteuer sind von einigen
-.t-uerpllichtiaen noch nicht entrich-
m worden. Es ergeht daher an diese
d>e öttentliche Aufforderung , die
«rMände zuzüglich etwa entstande-
"sr Säumniszuschlägebei dem zustän-
°>gen Finanzamt sofort zu entrich-
”n- Wird die Zahlung nicht binnen

Woche geleistet, erfolgt ohne
weheres die Zwangsbeitreibung.
.Mahnzettel oder Nachnahmen wer¬
den dor der Zwangsbeitreibung nicht
«ehr versandt.

m Finanzämter
Bremen-Mitte , -Ost und -West.

_ uiid Nachtdienst
ftGsa Bremeru. Hemetinger ßpoitieken
'* d» Zelt nom 18. bi- 25. April 1336

oon abendsbis morgens 8 llhr
^? .,dtp°thefe, Bremen-Hemslingen, Vahn-d°ll>-atz- 15, am BaLnbof Sebaldsbrück

„ 4 20 82owch-Spethele, Boi dem Steintor 60/62
.. . , . 4 16 07
«-»«itede-Apotheke, Buntentorsteinweg607
o, , 5 04 87
:»»!»,Apathel«, O-ltbshauser Seeistr. 96o- 8 01 06

i Brautst ratze 25 5 18 80
! '?.d»t“Ap°the!k, Remberttstr. 15 2 80 88
St» ^ "°theke, Soesselftrah- 56 8 17 51

Contrefrarpe168 8 12 37
Sögettiah« 18/20 2 01 12

"'-t--t°.«poth°te, Stesten-w-g 99 8 05 40

Vecscfuedeues
®nt  zuverlässige, ordentliche

Äausschneiderin
^tung Juni noch frei ist, gesucht.

«lgÄ>ote mit Preis unter P 11865
**  S -schästsstelleder »A. Z..' .

STAATSTHEATER
Heute, 20 Uhr, Sbd.-8r . 8
I » der neuen Einstudierung!

»er Zigeonerharon
Operette von Johann Strauß

So., 19. April. 11.18 Uhr
Kleine Preise 0.50 bis 3.— JC

Diejobsiade
Heitere musikalische Satire

Text von Wilhelm Busch
Musikvon Albert Barkhausen

15 Uhr: St .-Anr.. 7. Vorst., Er. 6
„Der Zarewitsch"

18.30 Uhr: Mi.-Er. B
Gastspiel

Paul deiner!
vom Stadtlheater Freiburs jCarmen

Oper von <5. Atzet
Don Joss : Paul Bewert a.E.

Mo., 20. April, 19 Uhr. Autzer
Platzm.. Kl. Preise0.40 bis 2.90 Jl

Festvorstellung
zum Geburtstag des Führers

Lohengpin
Romantisch« Over

von Richard Wagner
Di., 21. April. 20 llhr, Di.-Platzm.

»er ZsgeunerDaron
5*

I I
SH., 22. April, Mi.-Sr . A
Do., 23. April, Do.-Er. A
Fr., 24. April, Fr.-Platzm.

20 Uhr: Erstaussiihrungder
erfolgreichenKomödie!
Der Sprung

aus dem Alltag
von Heinrich Zerkauten

Sbd., 25. April, 20 llhr, Sbd.-Gr. A

DerFrdsdiiifz
RomantischeOper

von C. M. v Weber
8-.. 26. April. 10 Uhr. Porst,

s. d. Kulturamt d. H2.
„Fidelio"

29 Uhr, Fr.-Platzm.loses
Oper von <5. Puerini

Mo., 27. April. 20 Uhr, Si .-Anr.,
9. Porst. Gr. A

„Der Sprung aus de« Alltag"
Di., 28. April , 20 Uhr, Porst,

f. d. NS.-Kulturgem. Abt. A11
„Der Sprung aus dem Alltag"

Mi., 29. April. 20 Uhr, Mi.-Gr. 8

Do., 30. April, 20 Uhr, Da.<Sr . 8Tosca
Fahrzeuge

Möbel
2 gebr. Roßhaar¬
matratzen , 1 älte¬
rer Plüschsessel
preiswert . Neust.-
ContresearpellOII

Musik
lelbilprcgramtfiesusi
Aprll-tchallplatlon

O Radio,Ziehharm.,
Kofl.-Hram.,WV»
bar.MH.wfaTalh.

Halbb.-Räd. 32,30
Ballvn -Räd . 34,50
halbb .-Muss. 38,80
Schumacher, Ste-
phanitorswallstr . 3
b. Sr .Krummenstr.

[ah rräder
WM jetzt billig■ Ballen 54.50
■anrrodfinos

Molkeastraße 63

SdiansplcHians
Heute, Sonnabend, nedim.4 Uhr:O

10. SormobencbNaehmtttag
Der Weibsteufel
(Ganz kleine Preise)

Houte, Sonnabend,abendsBUhr:
18. Kammerspiel «Freitag“
GastspielLucie Höflich
Der gotdeneKranz
Komödie von Jeeben Huth

Sonntag, nachmittags4 Uhr:0
Letztes Auftreten UrSfllll © ml ) i6U

Hilde and diet PS
Lustspiel mit Musik von Seilnick
Kleine Preise

Sonntag, abends8 Uhr:
Montag: 16. Deutsche BühneO
Dienstag: 18.Senderab. „Dienstag” O

Gastspiel LUClC HölllCJl

Der goldene Kranz

Tliaiia-Tlieaicr
Nur noch bis Donnerstag

Dree ip de(Salz
Wag. o. Art , Geschirre, sämtl .Ersatzteile,
stets bill. Jasper , Mtona , Kielerstr . 161

Halbb.-Räd. 32.-
Ball .-Räder 34.50
Ball .-Muss. 37.50
Garantie . Köster,

Stesfensweg 22

FaMdeck. 1.25
Halbballon2.20
opei-Sflirfider
Doventorstr . 23

■eeeeeeeee

Allgemeines
50 Edelrosen und

PolYantha
nur JC  7,50 i. best
Sorten , II . W
Preisliste üb. alles
sosvrt gratis.
Joh . Klattenhoss,

Gartenbau,
Bremen,  Wolt-
merShauserstr . 128

ssernruf 5 29 28

Programme und Festschriften, die auch in

ihrem äutzere» Gewand auf den beson¬

deren Charakter der Veranstaltung abge¬

stimmt sind, liefert unser leistungsfähiger

Druckereibetrieb in erstklassiger Ausfüh¬

rung innerhalb kürzester Frist.

Bremer Zeitung
Abteilung Buchdruckerei

Briefmarken

Briefmarken
Ankauf — Verkauf
J. C. f. Möller

Inhaberin:
Christine Möller

Ostertorstelnweg58

■ Brief¬marken
Handlung

2lnka ufJVerka uf
Carl Harfes

“Brill 25
(Ruf : 53623  |

BRIEF¬
MARKEN
e Ankaufund

Verkauf 0

O. GRALKI
SKolkenflr .41 *42

Stuf : 23082

BriefmarHen-
llersand

Hans - Joachim

Vögel
£jt . fHundefhr . 3

<Ruf: 24264

Brief¬
marken
Auswahlen,

ohn.Kaufzwang
fl.Heines Co.
Inh.: Konr. Heine
Besselstraße 56

Brief¬
marken
Handlung
D .Bardage
Ansgarikirchh . 101

Ruf : 2 84 64

Westen

Möbliert . Zimmer.
Nordstratze 269l

Verkauf

Motoccad:
maefU

200 cem_ 52J .00
Anzahlung. . 13VOORaten. 2S .3fBundgaard&Sohn

Motorräder
Immer
richtig!

Gebrauchte

Ardie 200
Victoria 200
Hieinmotorrad
Bundgaard

A sohn
Faulenstraße 99

Zündapp
Sport 500

2 Vergaser
kopfgesteuert
jetzt lieferbarnh . mo .-
Pellzer
Georgstr. 64

. . . und Du?

Bist Du schon
Mitglied der

nsv.il
Warum macht sie sich
unnötige Arbeit?
Warum kocht sie die Wäsche zweimal^ Weil sie nach dem
ersten Mal noch nicht klar ist — sagt Frau Maier . Wie aber
könnte sie es leichter haben und außerdem noch Leise und
Kohlen sparen ? Dor allem muß man mit einem richtigen
Lchmuhlösemitiel einweichen. Ein solches Mittel ist Burnus.
Was bisher durch mühsames Kochen und Reiben gelang,
besorgt Burnus über Nacht. Es löst speziell den Kitt aus
Eiweiß , Fett und Fettsäure auf, der den Lchmuh an die
Wäschesaser bindet. Nach dem Einweichen mit Burnus ist
die Wäsche nahezu sauber. Das zweimalige Kochen ist nicht
mehr nötig . Lie haben nur noch halbe Wascharbeit . Große
Dose Burnus 4S Psg ., überall zu haben.

(Iuffchtin C 13421 Pn kugllst gaeobiP.-D. Dormstadt
SendenSie mir kostenlos eine Versuchs»
paLung Burnus.
Name. . .. .
Drt a, Straße —- - - - „ -

IISU
Qualität

ein Begriff
Motorradbaus

Meier
Bornstr.65

auch 1936
führend

Motorradhaus
Karl nieier

Bornstr. 65

AutteJluf.
Auto-Anruf • Automeyer

anSelbstfahrerW84503
Carl <5. Meyer
Doventorstwg. 53/55

Gutes Aussehen
kräftige Bauart
niedrige Anschdifüngi *und
BeltiebskoYien sind ausschlag¬
gebend für die Wahl diese*
guten D/re'iTödliefer .wägens

Für 10 o*15 Ztr.
Trag kra f t

Hansa -Lloyd u. Goliath -Werke , Brennen

und flngelöfdiau
ca . 100 gekörte Bullen
Sonnabend.25.April, NutzviMof Oldenburg

8 Uhr Prämiierung, 11 Uhr Auktionsbegiiui.
abortusbangfrei« Zuchttiere, niedrige Preise.

Auf WunfchAnkau! durchdie Zuchtleitung, AuSer Auktion Ver¬
mittlung von Zucht- und Nutzvieh. Katalogeu. Auskunft durch die
Oldenburger Herdbuch -Gesellschaft e .V.
Oldenburg I. O ., Osterstr . iS , Fernruf 4187.

Eine kleine
Anzeige hat
immer Erfolg!

Ixeisshot

•Gr.Geld-Preisskat-Turnier•
am Sonnabend , dem 18., und Sonn¬
tag, dem 19. April . Anfang Sonn¬
abend 26.36 Uhr, Sonntag 18.36 und
26.36 Uhr.
1. Preis Ms 50,—
2. Preis 45,—
3. Preis !f)M 40,—
4. Preis ML 35,—
5. Preis ML 33,—
6. Preis ML 30.—
7. Preis ML 28,—
8. Preis ML25-

Einsatz RM . 3,
9. Preis ML 23,-

10. Preis ML 20,-
11. Preis m,  18,—
12. Preis ML 16,-
13. Preis ML 13,-
14. Preis ML 10-
15. Preis ML 8,-
16. Preis E 6,-

Girt Spieler kann evtl. 3 Preise er¬
werben. Es ladet ein

Müller , Vegesackerstratze 43/45.

Preissfat,8 't».Geld»
Preise .Niedendarp,

Altenweg 3

Geld-PreiSskat , 8V,
E. 3,—. 10 Ti . Pr.
25, 20, 15, 13, 11,
9, 8, 7, 6, 6, alles
zur Verteilung.
Curtius , Öfterst. 2

Geld-Preisflat
heute 8‘/t Uhr,

Sonntag Uhr.
Georg Rosebrock,
Doventvrsdeich

Preisskat -Listen
10 Stück 12 Psg
Bremer Zeitung

Geeren 6/8

Männlich

Ig . Kraftfahrer s.
Lieferwagen v. Ta-
bakwarengrvßhdlg.
aus sofort. Vorzu¬
stellen Sonntag v.
10—12 Uhr.

Bornstraße 30 a

Weibliche

Tüchtige

Verkäuferin
aus der

Lebensmitielbranche
von einem erstklassigen Spezial¬
geschäft in dauernde Stellung

gesucht.
Gutempfohlene Kräfte , 20 bis 30
Jahre alt , wollen ausführliche Be¬
werbung senden unter F 20 265
an die „Bremer Zeitung ' .
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Nach langer, mit großer Geduld ertragener
Krankheit entschlief gestern mein innigstgeliebter
Mann und treuer Lebenskamerad, unser treusor¬
gender Vater, lieber Bruder, Schwager, Onkel und
Großvater

Tönjes Barlels
im 70. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Anna Bartels , geb. Bartels
Alfred Bartels
Mariechen Plentz als Braut
Karl Majonek und Frau , geb. Bartels
Hermann Mester und Frau , geb. Bartels
die EnkelkinderHorst, Herbert, Walter
und alle Angehörigen.

Bremen, den 16. April 1836, Westerdeich163.
Bon Beileidsbesuchenbitten wir freundlichst ab¬

zusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Bserdigungs -Jnsti-

tut Joh . Küster, Woltmershauserstr. 508, wohin
auch etwaige Kranzspenden erbeten werden.

Die Trauerfeier findet am Montag, SO. April,
1.30 Uhr, im Krematorium statt.

Schmerzerfüllt vernahmen wir die Kunde
von dem Scheiden unseres im 70. Lebensjahre
stehenden

Sangesbruders und Ehrenmitgliedes

TWs Mels
Trauernd stehen wir an der Bahre eines

Menschenfreundes , der allzeit ein treuer , zu¬
verlässiger Sänger war , dem Verein seit 1890
diente , lange Jahre dem Vorstand angehörte
und jedem seiner Sangesbrüder Freund und
Berater war.

Viel ist uns durch ihn genommen ; sein An¬
denken wird stets unter uns sein.

Männergesangverein
„Neue Eintracht"

gegr . 1878

Familien -Anzeigen
finden weite  Verbreitung
in der Bremer geitung 1

UWM
am WsII 126
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Verbilligen
Sie We

Werbung
wir gewähren
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^Luisnstr . 63

Am 14. April verschied im 48. Lebensjahre nach kur¬
zer Krankheit unser Reichsfachgruppenleiter,

Parteigenosse

Hans Hiüig
Mit ihm ging eine Kämpfernatur voll ungebrochenem

Schaffensdrangs von uns . Erschüttert beugen wir uns
an der Bahre dieses deutschenMannes . Er war für
uns ein vorbildlicher Kamerad, dessen Streben im
Dienste der Volksgemeinschaftstand.

Wir werden ihm stets ein ehrendes Andenken be¬
wahren.

Wirtscha t̂sgruppe Einzelhandel
Der Leiter:

vr. Franz Hayler

Heute morgen entschlief sanft nach länge¬
rem , schwerem Leiden mein lieber Mann , un¬
ser guter Vater , Schwiegervater , Großvater,
Bruder und Schwager

IM SW
im 63. Lebensjahre.

In stiller Trauer:
Beta Schad , geb. Wätjen
Kurt Schad und Frau,

Friedel , geb. Blank
Jürgen und Lüder Schad
und Angehörige.

Bremen , den 17. April 1936
Contrescarpe 98.
Wir bitten von Beileidsbesuchen abzusehen.
Die Trauerfeier find . t am Montag , vormit¬

tags 8.30 Uhr , im Krematorium statt.

Statt jeder besonderen Anzeige!
Nach kurzer, schwerer Krankheit entschlief heute unei»

wartet mein lieber , guter Mann , unser guter Bruder,
Schwager und Schwiegersohn , Herr

Denno Hagena
im 56. Lebensjahre.

In tiefem Schmerz:
Frau Luise Hagena , geb. van Dyken
und Angehörige.

Bremen , den 17. April 1936.
Bon Besuchen bitten wir abzusehen.
Freundlichst zugedachte Kranzspenden erbitten nach Tor-

gauer Straße 25.
Die Trauerfeier findet am Montag , 20. April , mittags

12 Uhr , in der Kapelle des Riensberger Friedhofs statt.

Heute entschlief nach langer , schwerer

Krankheit unser Seniorchef und Betriebs¬

führer,

IM Schild
Wir haben den Verstorbenen als Vorge¬

setzten stets hoch geschätzt und werden sein An¬

denken immer in Ehren halten.

Die Gefolgschaft
der Bremer Gefchästsbücher-Iabrik

Dämel Schad
Bremen , den 17. April 1936.
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Turn 1.Luin 20 . ^ pril

p a k n V n
Hinricks Lr 8oIIzg,vg

Heute früh verschied an einem schweren inneren Leiden der
langjährige Leiter unserer Gesamtbuchhaltung,

der Prokurist

B .Hagena
Schweigsame Pflichterfüllung bis zum letzten Tage war das
Kennzeichendieses Mannes . Als wir ihn am l . April dieses
Jahres zuseinem 25jährigenArbeitsjubiläum beglückwünschten,
hat keiner von uns daran gedacht, daß sein Leben so dicht vor
seinem Ziele stand. Seine Treue zum Unternehmen und dessen
Leitern, hilfsbereite Kameradschaft gegenüber seinen Arbeits-
kollegenundgerechtesWohlwollengegenüberseinenUntergebenen
sichern diesem aufrechten Charakter unser dankbares Andenken.
Bremen , den 17. April 1936

Betriebssührung und Gefolgschaft
der

„Atlanta " Handels -Aktiengesellschaft
Fruchthandel Gesellschaft

Seipio «L Fischer
Iamaica

Deutsche Handelsgesellschaft
mit beschränkterHaftung

Gesangverein
bremischer Polizeibcamten.
Am Mittwoch entschlief nach

schwerer Krankheit unser treues
Mitglied , der
Obermeister der Sch.-P . i. R.Schneider

Ehre seinem Andenken!
Der Borstand.

Die Trauerseier findet am
Montag , 11.30 Uhr, im Krema¬
torium statt.

Die Mitglieder versammeln
sich um 11.15 Uhr vor dem
Krematorium.

Nach kurzer, schwerer Krankheit verschiedunerwartet
unser kaufmännischerMitarbeiter , Äerr

August Seekamp
Wir werden sein Andenken in Ehren halten!

Achim/Bremen , den 17. April 1936.

Betriebssichrer und Gefolgschaft
der

Waffemerk-u.Brunnen-Vau-Gefellschastm.b.H.
Ach im bei Bremen

Am Donnerstagmorgen 8 Uhr entschlief
plötzlich nach langem Leiden meine liebe Frau
und Mutter

Käthe Frey
geb. Sümenicht

im 51. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Rich. Frey
Winfried
nebst Angehörigen.

Bremen , Erfurterstratze 2.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn ., Ger¬

maniastraße: freundlichst zugedachte Kranzspenden
dorthin erbeten.

Die Tranerfeier findet am Montag , 12.30 Uhr,
im Krematorium statt.

Heute verschiedinfolge Hcrzschlagesmein gelieb¬
ter Mann , unser guter Vater,

Richter

Friedrich Talkenberg
im 58. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Friedcrike Talkenberg, geb. Hemmingson
Elisabeth Talkenberg
Fritz Talkenberg
Wilhelm Talkenberg.

Bremen, den 16. April 1836.
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung ist im Beerdigungs-Jnstitut

„Pietät ", Humboldtstraße 180, erfolgt.
Die Trauerfeier findet am Montag, nachmittag-

2.30 Uhr, im Krematorium statt.
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î icriropoi . 23 vbr
I» Kl . K87 23
KKOl . 1. 0 23'

^ci >roeO>. -7Kso>s-- n„m.
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Mrst von Moldau -Eschenhagen
Eine leider recht alltägliche Geschichtevon Heinrich Rumpfs

Jetzt habe ich aber einen Mieter!" sagt
^rLulein Toni schwärmerisch zu Herrn Kall, dem
Solonialwarenhändler von der Frankfurter Allee,
Hren, langjährigen Bekannten, „sowas von
seinem Mann haben Sie überhaupt noch nicht
gesehen! Eins A von Kopf bis Fug! Na, kein
Wunder— er ist ja auch ein Fürst!"

Ein Fürst?" wiederholt der rundgesichtige
Serr Kall ungläubig und auch ein bißchenbe¬
kümmertob soviel Begeisterung: hat er selbst doch
-uf die trotz ihrer einigen vierzig Lenze noch
recht ansehnlicheund woblsituierte Dame seit
langemein Auge geworfen!

FräuleinToni ist fast beleidigt. „Wenn ich es
Anen sage! Ein richtiger Aristokrat! Fürst Erich
E Moldau-Eschenhagen! Ich habe ja die
Visitenkarten gesehen! lind alles! Ein Schloß
blitzt er an der Mosel, eins an der Donau und.
wo weiß ich, noch! Aber er braucht mal einige
Zeit Trotzstadtluft, sagt er!"

„lind da zieht er ausgerechnetin die Simplon-
stratze hier im Osten?" fragt Herr Kall immer
noch skeptisch, „ich will je gegen Ihre Wohnung
gewiß nichts sagen, aber . . . für einen Fürsten. .

„Das möchte ich mir auch höflichstverbeten
haben!" bemerkt Fräulein Toni spitz; bisher
hatte sie ja die ehrlichen Absichten des nicht unver¬
mögenden Witwers ganz gerne gesehen, heute
aber erkennt sie genau, wie unfern der Mann
doch im Grunde ist! Und wie ungebildet dazu,
trotz seiner zwölf Matrosenjahre! „Der Fürst
jagt jedenfalls, er hat sich noch nie so wohl
gefühlt wie bei mir ! Der Westen ist ihm auf die
Dauer so langweilig! Er interessiert sich so für
das werktätigeVolk! Sagt er. Uebrigens ein
Merkel Holländer!"

„Von welchem darf es denn sein?" fragt HerrM gewohnheitsmäßig; Haltung muß man be¬
sah ren, auch wenn einem da so ein hübscher
Traum von spätem Glück davonflog. Die DameLer merkt nichts. „Selbstverständlich vom
Meir!" sägt sie eisig, „denken Sie ich kann einem
Misten etwas anderes vorsetzen?"

Nach wenigen Tagen bereits ist sie völlig ver¬
wandelt: Neues Kleid! Neue Frisur ! Glänzende
Lackschuhe und ebensolche Augen — kaum zum
Wiedererkennen! „Zwanzig Jahre jünger!" ruft
Herr Kall hingerissen, „und so elegant am frühen
Morgen!"

Fräulein Toni tut unbefangen. „Das Aeutzere
des Menschen ist ein Spiegel der Seele, sagt
mein. . . mein Mieter, der Fürst von Moldau-
Eschenhagen. Man muß immer tadellos aussehen:
man weiß ja nie, was für ein großartiges
Ereignis unverhofft an einen herantreten kann!
Eine Büchse feinsten Stangenspargel, bitte!
llebrigens" — sie weift freudig erregt hinaus:
„Dort geht mein Fürst!"

Gerade stolziert ein älterer Kavalier vorbei:
steifer Hut, Cutaway, gestreifteBeinkleider, helle
Handschuheund Gamaschen— wirklich, für die
Smplonstrahs eine Erscheinungvon auffallender
Kwanz! Auch das stark verlebte faltenreiche
A-M -mag auf manche Menschen vornehmwirken

Diese kleine Skizze, von dem Leser einer großen
Nswyorker Zeitung eingesandt , erlebte in Ame¬
rika eine ungeahnte Sensation : Tausende von
Zeitungen und Zeitschriften erwarben das Nach-
drncksrecht, sie wurde verschiedentlich im Rund¬
funk übertragen und in mehrere Sprachen
übersetzt.

Höre. mein Sohn : ich sage das, während du
daliegst und schläfst, eine kleine Pfote unter deine
Lacke geschoben und die blonden Locken naß an
deine erhitzte Stirne geklebt. Ich habe mich allein
in dein Zimmergestohlen. Nur ein paar Minuten
ziwor, wie ich meine Zeitung lesend im Bllcher-
zinmier satz. überlief mich plötzlich ein Frostschauer
der Reue. Schuldig'kam ich an dein Bett.

Das war es, was mir durch den Kopf ging,
mein Sohn: ich war häßlich zu dir. Ich schalt
dich. als du dich für die Schule fertig machtest,
weil du nur eben mit einem nassen Handtuch
Weis Gesicht führst. Ich stellte dich zur Rede,
weil du deine Schuhe nicht geputzt hattest. Ich
ließ dich ärgerlich an, als du etwas von deinen
Epielsachenauf den Boden warfst.

Beim Frühstück hatte ich schon wieder etwas an
dir auszusetzen. Du hast deine Taste verschüttet.
Du hast deine Semmel hastig hinuntergeschlun-
N, Du hast deine Ellbogen auf den Tisch ge¬
lüst Und als du zum Spielen davonliefstund

mich nach dem Bahnhof auf den Weg machte,
ächtest du dich um und winktest mit der Hand

— Herr Kall' zwar ist von dem ganzen aristokra¬
tischen Seelenspiegelnicht so besonders beeindruckt.
Bloß der Blumenstrauß in -der fürstlichen Hand
interessiertihn. „Für mich!" flüstert das Fräuleinselig. „Ach, vielleicht wird man bald etwas
Außerordentlicheserfahren!"

Herrn Kalis trübe Ahnung bestätigt sich schnell:
täulein Toni verlobt sich mit ihrem vornehmen
immsrmieter: sie soll Fürstin Moldau-Eschen¬

hagen werden! Her Kall sendet einen wunder¬
schönen Korb mit Veilchen, lehnt jedoch die Ein¬
ladung zur Verlobungsfeierab. Die ganze Sachegefällt rhm nicht; doch verliert er kein Wort
darüber: ma^ würde es ja nur als Eifersucht des
verschmähtenLiebhabers auffassen!

Er sagt auch nichts, als nach zwei Wochen die
Fürstenbraut zum erstenmal in den langen Jahren
ihrer Bekanntschafteinen umfangreichenEinkauf
anschreibenläßt. „Ich hatte heute zufällig einen
größeren Betrag für Neuanschaffungenauszu¬
geben, doch werde ich Sie demnächst doppeltdafür
entschädigen," , spricht sie bereits sehr fürstlich.
„Ich werde nämlichauf Anraten meines Bräuti¬
gams, des Fürsten Moldau-Eschenhagen, meine
Kapitalanlagen bedeutend verbessern. . ."

Herr Kall bekommt keinen schlechten Schrecken!
Aha! Darauf, soll es also hinaus ! Doch er schweigt
auch jetzt; abends aber, nach Ladenschluß, begibter sichm eine stille Seitenstraße des Zentrums
zu seinem alten Kameraden, der zwölf Jahre
auf See Freude und Leid mit ihm geteilt hat:
dem KriminalkommissärErothe. Und als er spät
in der Nacht von dort zurückkehrt, ist sein Gesicht
nicht mehr ganz so umwölktwie am Morgen.

Niemand in der Simplonstratze kennt Herrn
Grothe. Niemand fällt daher der stämmigeHerr
vom Geschäftsreisendentyp auf, der sich am folgen¬
den Morgen dort einfindetund das Haus Nr. 112
mit besonderer Aufmerksamkeitbeehrt — auch
Seiner Durchlauchtnicht! Fürst Erich mutz näm¬
lich wohl oder übel für einige Tage in den lang¬
weiligen Westen, zur Begrüßung seines Vetters,des Herzogs von Eiderstäot, den er — man denke!— zuletzt vor elf Jahren bei einem Tee des
damaligen Prince of Wales in Singapur
getroffen hat. Daß er sie leider nicht mitnehmen
kann ins Ädlonhotel, sieht Toni ja ein. Die fürst¬
liche Familie ist wohl mit der Zeit gegangen,
doch immer noch furchtbar adelsstolz: man mutz
sie mit der vollzogenen Vermählung überraschen!
Fürst Erich kann bei dieser Gelegenheitbereits
mit dem herzoglichenVetter als dem Haupt-
aktionär der Austro-EnglischenBank über die
Neuanlage von Tonis Goldpfandbriefensprechen
— 16 bis 20 Prozent statt wie bisher 6 Prozent
garantiert ! — und sie kann sie einstweilenflüssigmachen. So entläßt Toni den Geliebten mit
vielen Küssen und einem Sparkassenbuch über 300
Mark,- die er gleich drüben an der Zweigstelle
Frankfurter Allee abheben kann, damit er nicht
erst zur DeutschenBank am Kurfllrstendamm
braucht, wo seine Kanten lagern. Danach besteigt
Fürst Erich volkstümlicherweise die ll-Bahn, ohne
den HandlungsreisendenErothe zu beargwöhnen,
der, in seine Auftragsbücher vertieft, dennoch
Seine Durchlauchtnicht aus den Augen verliert,
bis Hö'chstdieselbe zwar nicht das Hotel Adlon,

Dann am Spätnachmittagfing es wieder von
vorne an. Wie ich den Weg heimkam, erspähte ich
dich, wie du gerade kreisend Murmel spieltest.
Es waren Löcher in deinen Strümpfen. Ich de¬
mütigte dich vor deinen Spielkameraden, indem
ich dich vor mir her nach Hause marschieren ließ.
Strümpfe sind teuer — und wenn du sie selbst
kaufen müßtest, würdestdu achtsamersein! Be¬
denke das. Sohn von einem Vater.

Erinnerst du dich. später, als ich im Bücher¬
zimmer las, wie du hereinkamst, schüchtern, mit
einer Art verwundertenBlicks in deinen Augen?
Als ich über meine Zeitung hinweg hochblickte,
ungeduldig ob der Unterbrechung, zaudertestdu
an der Türe. „Was willst du denn?" schnaubte ich.

Tu sagtest nichts, aber ranntest in einem stür¬
mischen Anlauf auf mich zu und warfst deine
Arme um meinen Hals und küßtest mich. und deine
dünnen Aermchen schlössen sich mit einer Liebe um
mich, die Gott als Samen in Lein Herz gesät hatte
und die selbst Vernachlässigung nicht zum Verdor¬
ren bringen konnte. Und dann warst du weg, die
Treppe hinaufftapsend.

Nun, mein Sohn, es war bald nachher, daß die
Zeitung aus meinen Händen glitt und eine furcht-

sondern das Haus Schlüterstratze210 in Char-
lottenburg aufsuchen und im dritten Stock voneiner korpulentenDame in Perlgrau mit einem
Regen schmatzenderKüsse und Jubelgeschrei
empfangen werden. Herr Erothe notiert um
weniges später die Anschrift: Amanda Engel-
brecht, Kanzleiratswitwe, und ist drei Tage später
in der Lage, Seine Durchlaucht wiederumin sehr
volkstümlichenVerkehrsmitteln unbemerkt bis
zur Langenstraße 84 in Berlin-Schöneweidezu
begleiten, allwo die Wittib Ella Krösche im
Restaurant Erllnauer Eck eine gutgehendeWirt¬
schaft betreibt. Jedoch, laut Aeußerungen der
der Stammgäste, nur noch so lange, bis sie ihrem
Verlobten, dem Fürsten von Moldau-Eschenhagenauf eines seiner Stammschlösser folgen kann. Eine
Autopanne hatte Seine Durchlauchtvor einiger
Zeit zufällig ins Erllnauer Eck und so durch Liebe
auf den ersten Blick zwei Herzen zusammengeführt!Dankenswerterweisehat Fürst Erich auch den
Verkaufdes nun so überflüssigenund nicht mehr
ganz standesgemäßen Erllnauer Ecks über¬
nommen, und die Verhandlungen stehen vor dem
Barabschluß. Nach zwei liebevollen Tagen und
einer geringfügigen Aushilfe von ein paar
hundert Mark — die fürstliche Privatbank in
Koblenz hat nämlich infolge des für die Ver¬
mählung unerläßlichenSchl'otzumbaues das fürst¬
liche Berliner Konto vorübergehend überzogen,
worüber Seine Durchlauchtund die zukünftige
Fürstin Ella nur aus vollem Halse lachen können
— ja, da muß er, der Vielgeplagte, schon wieder
weiter: per Fliegenden Hamburger zu wichtigen
Konferenzenbeim Lloyd! Um so mehr staunt
Ella am Abend des Abreisetagesüber ein Stadt¬
telegramm: „Erwarte dich morgen zwölf Uhr

Die Verfasserin, die kürzlich mit ihrem packenden
„Der Ausstand der Kinder " vor die Öffentlichkeit
getreten ist, erzählt hier eine eigenartige , sehr
amüsante Skigeschichte.

Wir fahren unangeseilt ab. Es ist ein mittel¬
mäßiger Fahrer dabei, der am Seil nur störend
gewirkt hätte. Wir befehlen ihm streng, genau
unsere Route einzuhalten.

„Sonst fitzt du — mir nichts, dir nichts — in
einer Spalte und wir haben die Scherereien",
sagte ich wenig liebenswürdigund kau an einer
gedörrten Pflaume.

Unter uns liegen die Eisbrüche, grün auf¬
gereckte Türme. Die Gletscher dehnen sich unnah¬
bar, streng; endlose Schneeflächen, die wie Ströme
hinfließen. Ein brummender, wilder Gesang
scheint von ihnen aufzusteigen. Düster, schwarz-
blau steht der Himmel, eine Wand, dahinter. Es
ist alles nicht faßbar. Die Gedanken flüchten
über den strengenGletscher, stehen vor dem Him¬
mel, der sie nicht aufnehmenwill.

„Wohin fährst du?", schrei' ich, „links, links."
Er hörte mich nicht. Er fährt gerade auf eine

Spalte zu. Ich brülle mich heiser. So . . . da

Und es gab so Diel, was gut und edel und echt
in deinem Charakter war. Dein kleines Her;war so groß wie der Tau selbst über den weiten
Hügeln. Das zeigtest du durch den jähen Trieb,
hsreinzustürzenund mir einen Gutenachtkußzu
geben. Nichts anderes zählt heute abend, mein
Sohn. Ich bin in der Dunkelheitan dein Bett
gekommen und bin beschämt dort niedergekniet!

Es ist eine schwache Buße; ich wußte, daß du
diese Dinge nicht verstehen würdest, wenn ich sie
dir während deiner wachen Stunden erzählen
würde. Aber morgen werde ich ein richtiger Vati
sein! Ich will mit dir herumtollen. leiden, wenn
du leidest, und lachen, wenn du lachst. Ich will
mich auf die Zunge beißen, wenn ungeduldige
Worte kommen. Ich will mir immer vorsagen,
als wäre es ein Keyrreim: „Er ist nur ein Junge
— ein kleiner Junge,"

Ich fürchte, ich habe dich als Mann angesehen.
Und doch, .wie ich dich setzt sehe, mein Sohn, zu¬
sammengerolltund ermüdet in deinem Bettchen,
sehe ich, daß du noch ein Kind bist. Gestern lagst
du deiner Mutter im Arm, deinen Kopf an ihrer
Schulter. Ich hab« zu viel verlangt, zu viel.
(Ilsdsrtrsgsn von Hans 8 . IVagsnseii)

Simplonstraße 112 bei Brcmdtner wegen Lokal¬
verkauf! Tausend Küsse Erich!" — Ein zweites
übrigens, ganz ähnlicher Art und mit der gleichen
Anzahl von Küssen, versetzt zur selben ZeitAmanda, die verwitwete Kanzleirätm aus der
Schlüterstraße, in nicht geringe Aufregung.

So steht am folgenden Mittag die imposante
Fürstenbraut Ella vor der zugendlich auf¬
gemachten Fürstenbraut Toni und ist gerade von
deren Honigworten „Erich, Liebster! Komm doch
einmal her!" in tiefstes Entsetzen geflogen
worden, als die rundlicheFürstenbraut Amanda
den vielseitigen Bräutigam hart für sich allein
beansprucht. ' Die' sich daran anschließende allge¬
meine Aussprachenimmt zwar für den Fürsten
Erich weniger aristokratische denn handgreifliche
Formen aiff doch ist es gut, daß Herr Erothe mitein paar Kollegenzu gebührendemEmpfang am
Treppenfuße des Hauses Simplonstraße 112
bereitstehen. Wenn Seine Durchlauchtauch mit
faustgroßen Beulen und geschwollenen Wangendie Stufen herunterwankt, derweil die drei
Damen sich noch nicht auseinanderzureißen ver¬
mögen — dero fürstlichenFüße wären vielleicht
doch imstande gewesen, Höchstdieselbe zu einemihrer Stammschlösser an Mosel oder Donau oder
sonstwoim Monde zu tragen, und das würde
außer den drei lebhaft angeregten Bräuten im
zweiten Stock noch ein halbes Dutzend anderer
ebenso lebhaft bedauert haben.

Seitdem hegen sowohl die verwitwete Kanzlei-rätin als auch die Wirtin vom Grünen Eck eine
seltsame Abneigunggegen den Osten von Berlin,
doch soll die Ehe' zwischen Fräulein Toni und
Herrn Kall der Hochzeitsfeier entsprechend beson¬
ders froh und glücklich gewordensein. Denn, statt
von der Dummheit zu sprechen, dagegen selbst
Götter vergebens kämpfen, was sein gutes Recht
gewesen wäre, verwandte der junge Ehemann in
seiner Rede lediglich das Zitat „Drum prüfe, wer
sie ewig bindet!" und gewann damit die unaus¬
löschliche Dankbarkeitseiner Frau . Er war eben
ein selten feiner und gebildeter Mann!

Hatte Fräulein Toni das nicht immer gesagt?

überschlägter sich. . . rutscht . . . rutscht . . .
nun ist er nicht mehr zu sehen. Es lärmt um
mich. Die Ohren tun mir weh. Ich nehme die
Brillen ab. Dann mache ich ein paar Ehristiania
und bin bei der Spalte.

„Michl", rufe ich.
Auch Hermann ist schon da, wir stehen und hor¬

chen. Ein schwacher Ruf kommt aus der Tiefe.
Er vervielfältigt sich, scheint durch den Himmel
zu fliegen, uns zu verhöhnen. Das Seil rauscht
hinunter. Wiederfliegt ein dünner Ruf hoch.

„Was geschehen?", schreit Hermann.
Das Seil strafft sich. Die Verbindung mit

unten ist hergestellt. Schnee bröckelt ab und fällt
behäbig klatschend in die Tiefe. Die Sonne sticht
gleichsam durch mich hindurch und nagelt mich
an den Gletscher fest.

„Ich kann nicht . . . der Kopf", kommt es aus
der Tiefe.

„Versuche höher zu kommen, so hoch, daß man
dich sieht", sagte Hermann.

„Seile mich eben an."
„Dann los."
Die Stimmen breiten sich über den Gletscher

aus. Ich stehe hinter Hermann. Das Seil ist mit
dem Pickel gesichert, es schneidet dunkel in das
grelle Weiß, kriecht langsam höher. Ich lege die
Schlingen um den Pickel. Es knirscht, ich breche
mit dem linken Fuß- ein. „Gern möchte,ich die
Sonne mit der Hand aus dem Himmel weg¬
wischen.

Jetzt sieht man ihn. Er steht auf einem Vor-
sprung, hält sich am Seil fest.

Sein Gesicht ist so grau wie der Schnee in der
Tiefe. Er keucht erschöpft, ein unangenehmes
Lachen entblößt seine Zähne.

„Du mußt Geduld haben", sage ich, liege auf
dem Bauch und kann ihm gerade in die Augen
schauen. Die Augen sind angstgeweitet, auf der
Stirn ist eine Beule hochgesprungen.

„Rast' dich gründlich aus", sagt Hermann.
Ich habe einen Spagat entdeckt, an dem ich die

Schnapsflasche hinunterlasse.
„Nie mehr trinke ich Schnaps . . . rauch' auch

nicht", gelobt er, kindisch die nichtigenWorte be¬tonend.
„Na, jetzt ist er bewußtlos", sagt Hermann.
Das Seil zerschneidet langsam den Rand der

Spalte. Die Gletschersingen ihre wilden, er¬
regenden. Lieder. Ich habe im Magen einen
Klumpen, der höher steigt, durch die Kehle in
den Mund. Ich schlucke. Der Gletscher gebärdet
sich auf einmal harmlos, buckelt sich höher oben zu
blendendenSpiegeln. „Der rechte Fuß ist ganz
lahm", kommt die Stimme von unten.

„Latz dir nur Zeit", sagt Hermann.
„Herrgott . . . und gestern war ich schlecht auf¬

gelegt . . . ging herum und war schlecht auf¬
gelegt . . . begreifedas, wer will . . . man sollte
zufriedensein, es ist mir ja gut gegangen."

Vater ist vergeßlich/ Von W. Qvingfton Lsrnsd
und riefst: „Auf Wiedersehen. Vati !" Und ich
runzelte die Brauen und sagte als Antwort:
„Halte dich grade! Nimm deine Schultern zu¬rück!"

bar beengende Angst mich überkam. Was hat hieGeVphrMit.aus. .mitr,gemacht? Die Gewohnheit,
einen Fehler zu entdecken, zu tadeln — das war
mein Entgelt für dich dafür, daß du ein Junge
bist. Nicht, daß ich dich nicht lieb gehabt hätte;
ich verlangte nur zu viel von der Jugend. Ich
maß dich mit dem Meterstab meiner eigenenJahre.

s >o ist - er Mensch/ Erzählung von Älma Holger.sen

Der Lpril
Er gleicht mit Wolken, Schnee und Wind,
Mit Sonnenschein und Regentagen
Ganz einem ungebärd'ge« Kind.
Man kann nichts Gutes von ihm sagen.

Des morgendlichenHimmels Blau
Darf keine Hoffnunguns erregen,
Denn plötzlich ziehen Wolken grau
Daher. Und es gibt Regen. . . Regen. . .
Keim, der sich durch die Scholle müht,
Ist. kaum ergrünt, auch schon verloren.
Das Blümchen, schüchtern just erblüht,
Ist tags darauf welk und erfroren.
Doch dem, der mutlos werden will,
Mag dieses Wort zum Trost gereichen:
Es muß der böseste April
Einmal den Maientagen weichen!

^.xsl llasmnsssn.

Eröffnung des DommnseumsHalberstadt. Das
Halberstädter Dommuseumist soweit fertig, daß
mit der Eröffnung in diesem Frühjahr zu rechnen
ist. Durch das neue Museum sollen die einzig¬
artigen Schätze des Halberstädter Doms der
Öffentlichkeit zugänglich gemacht werden. Es
handelt sich dabei um Handschriften, Bronzen,
bemalte Holzschüsseln, Gemälde, Skulpturen,
Gold- und Silbergeräte und um Textilien vom
romanischenZeitalter bis zur Reformation.

Sein fiebriges Gestammelzerbröckelt, wird un-
hörbar. Der Kopf fällt ihm zur Seite, er ist wie¬
der ohnmächtig. Die Sonne ist ohne Strahlen¬
kränze, ich spüre, wie Kälte aufsteigt. Hermann
legt sich nach rückwärts, scheinbar versucht«r zu
ziehen. Er bricht aber ein. Dann wirft er dem
da unten Schnee ins Gesicht.

„Ja ", höre ich die verwirrte Stimme wieder.
„Ganz recht . . . ganz recht geschieht mir."Die Sonne giertet rasch und glühend hinter
graue Gebirge, die plötzlich drohendemporwachsen.
Michl arbeitet sich herauf. Das Seil gräbt sich
in die Handflächen, in mir ist es fllhllos und
dumpf. Da taucht Michls Kopf auf. Er lacht,
die Zähne klirren ihm aufeinander, während wir
ihn mit Schnee abreiben. Er redet, ohne aufzu¬
hören, die Worte kommen wie nackt aus seinem
Herzen.

Wir schleppen ihn zwischen uns über den
Gletscher.

Er spricht wie betrunken mit den Sternen,
lacht mit zurückgeworfenem Kopf. „Der Mensch ist
schlecht und undankbar", wiederholt er immer
wieder und setzt die Schuhs weich nach einwärts.
Seine Augen glänzen verrückt aus der grau¬
grünen Dämmerung. Mich überkommtdie Lust,
Michl zu schütteln. Er macht mich ganz verwirrt.
Michl bleibt stehen, er macht seine Arme frei, be¬
schreibt eine großartige, wilde Geste, als wolle er
die Sterne zu sich Herabreißen.

Hermann sagt gelassen: „Eeh'n wir."
Das Metall seiner Stimme beruhigt mich. Die

Hütte taucht auf. Wir Letten Michl auf einer
Bank in der Küche. Rasch wird Feuer gemacht.
Er plappert noch immer, hält lange Reden. Er
fühle sich leicht und glücklich wie noch nie, wie
neugeboren, alles käme ihm anders vor, größer
und Heller— nein, wir sollen ihn nicht so komisch
anschauen. Ich lache laut und kann nicht auf¬
hören, zu lachen; ich bin nervös und überreizt . . .

Am Morgen ist Michl völlig munter. Er ißt
für drei. Er raucht mit Genuß ein paar
Zigaretten. Er lümmelt, während ich koche, in
der Küche herum und spricht von der Spalte , als
wäre alles nur ein Spaß gewesen. Mich ärgert
das, ich macheein paar boshafte Bemerkungen.
Er begibt sich pfeifend vor die Hütte, brummt,
daß er nun keine Ski hätte und doch so guter
Schnee sei.

„Aber man könnte sie aus der Spalte heraus¬
holen, ganz gut könnte man das", sagt er und
wirft seine Zigarette mit einem leichtsinnigen
Schwung auf den Schneehin. „Heut' möcht' ich
im Tal unten sein und was Tolles aufführen."

„So, sage ich gereizt.
„Und Geld ausgeben, viel Geld."
„Zuerst mutzt du eines haben", knurre ichfinster.
„2a, freilich, haben", lachte er.
„Und gestern in der Spalte ? He?"
„Ach- gestern. . ."
Ein Schneehuhn fliegt knarrend in den dunklen

Himmel. Michl lacht schuljungenhaftund ver¬
legen. bückt sich und wirft ihm einen Schneeballnach. . . E.
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(S. Fortsetzung)
„Sagen Sie selber, Harvis", mischt Leyens sich

«ch einmal ein. „sagen Sie selber, daß es Unfug
B>Unfug in jeder Beziehung! In Rotterdam
Knust du dir ein Schiff aussuchen."

„Und in Hamburgwerde ich übers Ohr gehauen
" das ist wenigstens deine Anficht", sagt Reemtruhig.

Jetzt wird auch der Holländer wütend. „Ich
bin nicht hierhergekommen, um mit dir zu strei¬
ten. Schwager Reemt! Aber auch nicht, um mich
iNm besten halten zu lassen! Ich dachte. Ver¬
wandte müßten zusammenhalten, und Kaufleute
°ric iecht. Du willst das jetzt anders haben, du
willst alles allein machen. Tu das. wie du's für
rchtiq hältst! Aber Leyens wird auf die hundert-
fwanzigtausend nicht verzichten und sie nicht
tznhenlassen. . -"

„Aber. Herr Leyens —-!" versucht der Hambur-
iwr zu vermitteln.
„Reemt Badonghebt die Hand. „Bitte, nehmen
2,ie den Auftrag meines Schwagers zur Kennt¬
est Der Betrag ist bevorrechtigt an Leyens,
^o:terdam— soweit es die Devisenbestimmungen
Massen— abzuführen."

„Und dir wollte ich noch sagen, daß ich Anke
und die Kinder heute mitnehme. Die Luft in
Wmden bekommt ihnen nicht."

Als sich die Tür hinter dem Holländer geschlossen
lieht Harvis seinen Geschäftsfreund zweifelnd

un> „Sie werdenes nicht leicht haben, Badong."
„Aber klarer", sagt der.

Reemt Badong liest die Klarierung, die
«ronswald für den Reeder und für das Seeamt
Nmacht hat während er nach Hamburg fährt.

^on Harvis hat am späten Abend noch ange-
tU'en. gerade .zu der Zeit. als Grönewald vor
Meng steht und die Klarierung abgibt, „öab'

gleich dahintergeklemmtweil ich weiß. daß
'ww-s eilig haben. Badong. Ich sitze hier im Ost¬

asiatischen Klub und treffe da Tessing. Hannes
Tessing. . . Kennen Sie doch, wie?"

„Ja ", sagt Badong.
„Na, sehen Sie ! Hab' was Redlichesherum-

telephoniertvorher und hab' da 'nen alten Schip¬
per an der Hand. der kennt jedes Hafenbecken
und weiß genau, was darinliegt. Schissesind
genug da, aber kein Schiff für Badong. Mein
Mann stammt nicht aus Dummsdorf, sieht mich
an, grient — sieht doll aus . wenn solch oller,
ehrlicherSeemann anfängt zu grinsen— und ist
doch gleich im Bilde. ,Der Konsul Badong wird
allerlei Eier anlegen müssen!' sagt er. — .Ich
weiß nichts von Badong!' bluff' ich. — Aber der
läßt sich nicht für dumm verkaufen. Für vier
Schilling je Tonne wär die „Husum" zu haben,
sagt er."

Reemt hält die rechte Hand auf die Sprech¬
muschel und winkt Grönewaldmit den Augen zu.
„Kennen Sie die „Husum"?"

„Gutes Schiff Fünfhundert Tonnen wenigerals unsere „Anna". So um zweiundzwanzig ge¬
baut."

„HabenSie jemand da, Badong?" fragt Harvis.
.̂ Käpten Grönewald. Er kennt die „Husum" "
„Na?"
Grönewaldnickt.
Und Badong: „Man könnt' sie sich ja mal an¬

sehen". meint er.
.Sie liegt im Waltershofer Hafen, seit drei

Wochen", kommt der Bescheid zurück. „Aber Tes¬
sing tut so. als hätt' «r's nicht nötig. Dabei Haier's doch nötig. Die „Husum" ist mit Erz nach
Lulea gelaufenund nach Gävle: vor Mai hat er
keine neuen Fahrten."

Es wird besprochen, daß Badong morgen nach
Hamburg kommen und das Schiff besichtigen soll.

Aber nichts merken lassen!" mahnt Harvis
noch „Morgen ist .SchipP-ahoi'-Ball im Fähr¬
haus Packen Sie den Frack mit ein, Badong,
und lassen Sie sich da mal sehen! Ist dann so,

als kämen Sie auch in anderen Geschäften nach
Hamburg."

. . . Onken sitzt am Steuer, und Badong hat
seine Akten neben sich ausgebreitet.

Da ist der Erönewaldsche Bericht und der der
Maschine. Alles in Ordnung. Auf der Höhe von
ElockentonneWesterems hat der Lotsendampfer
gelegen, und bis dahin ist die „Anna Badong"
volle Fahrt gelaufen. Hat den Sektor von
Borkum auch klar ausmachenkönnen; erst dann
haben die Schneeböen eingesetzt. Westeremsan
Backbord, dann nichts mehr. Halbe Fahrt —
ganz langsam — vier Blinkzeichen— wieder
Böen und ganz unsichtig. Lot — noch einmalLot-

Badong lehnt sich zurück. Darüber werden sie
in der Seeamtsverhandlung stundenlang reden.
Es wird alles rekonstruiert werden: der wirk¬
liche Kurs und der. den Grönewaldzu fahren ge¬
glaubt hat. Aber das sind spätere Sorgen. Vor¬
läufig hat er andere.

Gestern abend hat es eine lange Aussprache
zwischen ihm und der Mutter gegeben. Natürlich
über die Leyens.

Ein Mensch mag so lange in einem Lande leben,
wie er will. — das Land. in dem er geboren
wurde, wird er nie vergessen: Karolina Badong
ist im innerstenHerzen Holländeringeblieben—
und eine Leyens . Es ist nicht gut. daß
Verend im Unfrieden abgefahrenist", sagt sie.

Reemt zuckt die Achseln. „Ich bedäure es,
Mutter, aber ich kann es nicht ändern."

„Dein Vater hat sein Haus nicht umsonst über¬
all verankert, durch seine Heirat mit mir in Hol¬
land und durch die deine im Ruhrgebiet. Schiffe
laufen über die Grenzen eines Landes hinaus,
und die Menschen, die die Ladung vermitteln,
sitzen in anderen Ländern. Dein Vater war ein
guter Kaufmann."

„Vater würde heute auch anders denken als da¬
mals". sagt Reemt. „Die Zeiten ändern sich."

„Junge Leute meinen das immer."
„Ich bin kein Kind mehr. Mutter !"
Karolina Badong sieht starr vor sich hin. „Ich

habe mich niemals um die Keschäite des Hauses
bekümmert. Reemt Du bist der Herr. und du
wNst entscheiden. Dein Vater hat auch immer so
„ntichieden. wie er's sür richtig gehalten hat.
'über er ha! doch dies und das mit mir be¬
sprochen, weil ich seine Frau war. Du hast nie¬mand . . ."

„Thomsen ist da. Du vergißt Thomsen!"
„Thomsen ist ein Angestellter: er kann das nicht

alles so bedenken. . . Ich mein: Anke hat nicht
unrecht, als sie dir eine neue Heirat vorschlug,
und Verend ist dein Schwager, du hättest auf ihnhören sollen."

„Auf einer solchen Grundlage heiratet mannicht!"
„Ich kennen keine andere für einen Kaufmann.

Jeder Beruf ist eine Welt für sich. und es ist nicht
gut. wenn die Frau der Welt ihres Mannes fern¬
steht. . Es ist für den Mann nicht gut und nichtgut für die Kinder, die sie ihrem Manne als seine
Nachfolgererziehen soll. Der Bauer, der eine
Frau aus der Stadt auf seinen Hof setzt, darf sich
nicht wundern, wenn die Viehwirtschaftzurück¬
geht. Die Soldatenfrau muß wissen, daß es die
höchste Pflicht ihres Mannes ist, das Leben ein¬
zusetzen: das Soldatenkind begreift das. Kauf¬mannsfrauen sind nicht anders."

„Anke bringt mir keine Kaufmannsfrau. son¬dern Geld."
„Ein Kaufmann braucht Geld. Aber du hast

eine andere im Sinn — und du hättest mit deiner
Mutter über diese andere wohl sprechenkönnen. . ."

„Wer sagt das?" fragt Reemt.
„Verend sagt es und Anke auch. Wer ist dieseFrau auf Borkum?"
„Ein Mensch, der Hilfe braucht, Mutter : nichtsweiter."
„Es gibt Aerzte genug auf Borkum und auch

Heime, die krankeMenschenaufnehmen können.
Anke hat mich an das Mädchen erinnert, und ich
weiß jetzt wie sie aussah. Sie trug blonde Zöpfeund war oft hier im Hause."

„Ich habe von Staoa Hellkamp in all den
Jahren nichts gehört und gewußt", sagt Reemt
ruhig. „Ich habe nicht mal gewußt, daß sie anBord war. Man hatte mir etwas von einem
weiblichen Passagier berichtet, nicht mehr."

„Damals habt ihr gut miteinander gestanden"
>eharrt die Mutter.

„Stava war Ankes Freundin, und wir waren
Kinder." Er ist aufgestandenund neben d!e alte
Frau getreten. ..Du sollst dir keine Gedanken
machen! Männer um die Vierzig heiraten nicht
mehr so leicht, und sie denken auch nicht immer
an eine Ehe. wenn sie einer Frau begegnen. Auch
nicht—", und jetzt lacht er, .,— wenn diese Frau«ine Jugendbekanntschaftist."

Wen feige Gedankenbeißen,
Der peitsche sich selbst zum Herrn!
Den Fesseln sich entreißen,
Ist aller MenschheitStern!

Iungmadchenihr ins Bett geholfen hat. Sie lieg
mit offenen Augen und sieht vergangene Dings

Den Baumeister van .Loo. auf ' den jede
Morgen die Barkassean den Stufen am Dels
wartete. Einmal ist Reemt mit Hinausgefahre:und „t sehr stolz gewesen: Ein Schiff unter Re
gierungsffagge! Für einen Reeder gäbe es kein
beyere Flagge als die eigene! hat sein Vater di
Begeisterungdamals gedämpft . . . Fahrten mi
dem Baumeister durch friesisches Land, alte Häupt
lingsburgen, der Kirchturmvon Marienhafen a
vem « törtebekerseine Schiffe vertäut hat. Da
Stortebekerlied haben die Jungen damals mi
Begeisterunggesungen, und der Baumeister va,Loo mit.

„Der Baumeister ist ein Phantast", hat der Se
nator ge,agt. „er verdirbt mir den Jungen". Un
Thoimen hat insgeheim den Auftrag 'bekommen
er solle den Kaufmannslehrling Reemt Badon
lcharr herannehmen. „Rücksichten gibt es nicht
bei einem Reedersohnam allerwenigsten'" Unl
er ist erst wiederberuhigt gewesen, als Reemt di
Ehe mit Anna Mesterhusenaus Duisburg geschlössen hatte . . . "

Daran denkt Karolina Badong in dieser Nacht
aber sie ist durchausnicht beruhigt.

Als sie Harburg erreichen, muß Onken da-
Tempoverlangsamen. In der Stadt ist viel Last
wagenverkehr. noch schlimmerwird es aus deBrucke, und dann sind sie in der Stadt.
K̂ ul?" °EE wendet sich um. „Wohin. Her

„Zuerst zu Harvis. Mönckebergstraße."
Harvis erwartet ihn schon. „NehmenSie eii

Zimmer im Wlkinghofund rufen Sie Tessing voi
dort aus an!" rät der. „Wenn er merkt, daß St
um seinetwillen nach Hamburg gekommensind
steigerter Sie mindestensum einen Schilling."

..Tann wird aus dem Geschäft eben nichts"
Der Hamburgerzwinkertmit den Augen. Unidann?"

(Fortsetzung folgt.)
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VaulMdwerk im Mfbau
Line neue Verfommlungswelle der Vflf. wurde eingeleitet

In der Wandelhalle des Wilhelm -Decker-Hauses
begann gestern abend die Deutsche Arbeitsfront
eine neue Versammlungswelle mit einer Kund¬
gebung der Fachgruppe „Bau " der RBG . 18,
Handwerk . Fachgruppenwalter Pg . Schmidt  er¬
öffnete die Kundgebung , in der als erster Redner
Kreispropagandawalter Pg . Gramme  sprach.
Der Redner ulies in seinen eindringlichen Aus¬
führungen darauf hin , daß mit Absicht die Fach¬
gruppe „Bau " als erste der Fachgruppen der
RBG . 18 zu einer Kundgebung gelgtzen worden
sei, denn gerade das Bauhandwerk spüre beson¬
ders den Segen der Arbeitsbeschaffungsmaßnah-
men unseres Führers . In diesem Schlüsselgewerbe
werde überall rege gearbeitet , neue Bauten wüch¬
sen aus dem Boden , zahlreiche Um - und Aus¬
bauten und zahlreiche Erneuerungsarbeiten gäben
unzähligen Volksgenossen Arbeit und Brot . Es
gehe aber nicht an , daß die schaffenden Volks¬
genossen sich mit der Tatsache, das; die Arbeits¬
schlacht, zu der der Führer die Voraussetzungen
geschaffen habe, die Wirtschaft belebt habe , ab¬
fänden . Jeder schaffende Volksgenosse habe die
Pflicht , sich mit den Fragen der Gegenwart zu
beschäftigen . Jeder habe an den Zielen mit¬
zuarbeiten , die der Deutschen Arbeitsfront gestellt
worden seien . Diese Ziele seien u. a. Schaffung
einer wahren Volks - und Leistungsgemeinschaft.
Die Deutsche Arbeitsfront kümmere sich um jeden
schaffenden Menschen. Sie erfasse und betreue
ihn im Berufsleben und in den Feierstunden.
Pg . Erommö wies auf die NSG . „Kraft durch
Freude ", auf die Schule der Arbeitsfront dnd
auf andere Einrichtungen der DAF . hin . Die
Arbeit lalle nicht mehr , wie zu Zeiten des Ma¬
terialismus , eine Fron , sondern solle ein Ideal
sein . Das Wort „Adel der Arbeit"  solle
wieder lebendig werden und jeder Volksgenosse

solle sich in dem Berufe betätigen , zu dem er
sich berufen fühle.

Schlossermeister Pg . Ahrens  sprach dann in
packenden Ausführungen über das Werden des
Dritten Reiches . Andächtig lauschten die Hörer
dem Redner , der einen Abriß aus Jahrtausenden
deutscher Geschichte gab . Pg . Ahrens schilderte die
Entstehung des 1. Reiches , des Römischen Reiches
Deutscher Nation . Er zeigte , daß dieses Reich mit
Naturnotwendigkeit zerbrechen mutzte, da seine
Gründer Menschen verschiedener Rassen zu einem
Staatengebilde zusammenfassen wollten . Der Weg
aus der kaiserlosen , der schrecklichen Zeit , führte
dann , nachdem Martin Luther den Begriff der
völkischen Zusammengehörigkeit wieder geschaffen
hatte , und als mit der Belohnung des Markgrafen
Friedrich mit der Mark Brandenburg die Anfänge
eines deutschen Denkens wieder geschaffen worden
waren , über die großen Preußenkönige zur Grün¬
dung des 2. Reiches durch Bismarck . Juden - und
Freimaurertum waren die größten Feinde dieses
neuen Reiches . Diese überstaatlichen Mächte
glaubten mit der Entfesselung des Weltkrieges
und mit der Novemberrevolte ihr Ziel erreicht
zu haben . Da erstand dem vor dem Ehaos
stehenden Deutschland in Adolf Hitler der Retter.
Der Führer , der aus dem Volk emporgestiegen
ist, trägt nicht nur die Not des deutschen Volkes.
Für die ganze Welt ist Adolf Hitler ein Begriff
geworden . „In dem Kampfe um die Menschen",
so schloß Pg . Ahrens seinen Vortrag , „und gegen
den Teufel muß jeder Volksgenosse Mitkämpfer
sein !"

Den Vortragenden dankte lebhafter Beifall für
ihre fesselnden Ausführungen . Pg . Schmidt schloß
die Versammlung mit einem Treuegelöbnis für
den Führer . O. L.

Schule der Vfls. - Nüslzeug für den
Aufstieg

Seit zwei Jahren habe ich die Freude gehabt,
vor einer größeren Zahl von Hörern Vortrüge in
der Schule der Deutschen Arbeitsfront zu halten
und diese dankbare Aufgabe hat mich nicht nur
mit tiefer innerer Genugtuung erfüllt , sie hat
mich auch mit den weitgesteckten Zielen der Schul«
vertraut gemacht. Unvergeßlich bleibt mir der
starke Eindruck, mit welcher gespannten Aufmerk¬
samkeit die Teilnehmer meinen Ausführungen
trotz fast zweistündiger Dauer folgten und an¬
schließend ihrerseits eine Reihe von Fragen stell¬
ten , die ihr lebhaftes Interesse an der Materie be¬
wiesen . Die Schule umfaßt alle nur erdenkbaren
Gebiete praktischen und theoretischen
Wissens und bietet jedem jungen Menschen eine
einzigartige Gelegenheit , sein Wissen nicht nur
für seinen Beruf,  sondern auch seine All¬
gemeinbildung  zu erweitern , die für das
Fortkommen eines jeden Menschen eine Waffe von
unschätzbarem Wert ist. So oft ich den Plan der
Lehrgänge der Schule durchsehe, erfüllt es mich
mit stillem Neide , welche Möglichkeiten der Fort¬
bildung der heutigen Jugend durch die Schule der
Deutschen Arbeitsfront geboten werden , während
wir Alten uns alles mühsam selbst aneignen muß¬
ten . ja von neidischen Kollegen häufig genug ab¬
gewiesen wurden , wenn wir um Aufklärung über
irgendwelche Zusammenhänge baten . Möge die
Erkenntnis in unserer heutigen Jugend immer
weiter um sich greifen , daß die Schule der Deut¬
schen Arbeitsfront ihr ein unentbehrliches Rüst¬
zeug für den Ausstieg im Leben schafft, und ich
grüß« die Schule der Deutschen Arbeitsfront an¬
läßlich des beginnenden neuen Semesters mit dem
Wunsche, daß ihr segensreiches Wirken einer
immer steigenden Zahl von jungen Volksgenossen
den Weg zu höherer Leistung bahnen möge.

Senator Otto Flohr.

flusHttfskrSste des SaststStten-
gewerbes am f. Mai

Auf einen entsprechenden Antrag der Reichs-
fochgruppe Gaststättengewerbe der RBG . „Handel"
hat der Reichs - und Preußische Arbeitsminister
wie folgt geantwortet:

„Im Hinblick auf die Bedeutung , die der 1. Mai
als nationaler Feiertag des deutschen Volkes hat,
bin ich damit einverstanden , daß in diesem Jahr
und in folgenden Jahren der Verdienst , den die
am 1. Mai aushilfsweise tätigen Eastwirtsgehilfen
und die in Gaststätten spielenden Musiker an diesem
Tage und in der folgenden Nacht bis zum Schluß
der Gaststätten durch Beschäftigung im Gastwirts¬

gewerbe erzielen , von der Anrechnung auf die
Ardsitslosenp .nterstlltzung (versicherungsmäßige
Unterstützung und Krisenunterstützung ) frei bleibt.
Der Reichsminister der Finanzen hat dieser Re¬
gelung gleichfalls zugestimmt . Ich habe den Präsi¬
denten der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung
und Arbeitslosenversicherung angewiesen , das wei¬
tere zu veranlassen ."

Die Entscheidung , ob der fragliche Verdienst von
der Anrechnung auf die Mohlfahrtsunterstützung
frei bleibt und über den Antrag auf die Befreiung
des gleichen Personenkreises von der Lohnsteuer
steht noch aus.

Unzulässige kintragungen
im klrbeilsbuch

In letzter Zeit ist beobachtet worden , daß Ar¬
beitsbuchinhaber und Betriebssichrer unberech¬
tigterweise Eintragungen auf den Seiten 1, 2, 3,
4. ö der Arbeitsbücher vorgenommen haben . U. a.
sind in das Arbeitsbuch Lichtbilder und Original-
zeugnisse des Arbeitsbuchinhabers eingeklebt wor¬
den . Es wird deshalb nochmals auf das bei der
Ausstellung des Arbeitsbuches ausgehändigte
Merkblatt hingewiesen , das die näheren Angaben
über die Eintragungen in das Arb«itsbu <b"ent-
hält . Nach K 17 der Ersten Verordnung zur Durch¬
führung des Gesetzes über die Einführung eines
Arbeitsbuches vom 16. Mai 1935 setzt sich derjenige,
der unbefugt oder andere als vorgeschriebene Ein¬
tragungen in das Arbeitsbuch macht, einer Geld¬
strafe bis zu ISO RM . oder Haft aus.

LetirlingsMlung im Handwerk
Die Führung des Handwerks braucht einen

klaren Üeberblick über die Zahl der Lehrlinge in
den einzelnen Berufen , damit sie eine ordnungs¬
gemäße Ausbildung sicherstellen, etwaiger Lehr¬
lingszüchterei entgegentreten und andererseits für
verstärkte Lehrlingshaltung in vernachlässigten Be¬
rufen sorgen kann. Der Neichsstand des Deutschen
Handwerks hat daher die Handwerks - und Ge¬
werbekammern mit einer Lehrlingszählung be¬
auftragt . Die Kammern sollen zunächst mit dem
31. Dezember 193b als Stichtag die Zahl der Lehr¬
linge in den einzelnen Handwerkszweigen fest¬
stellen . Grundlage hierfür sind die Lehrlings¬
rollen und die Feststellungen der Innungen . Diese
Lehrlingszählung soll jedes Halbjahr , und zwar
jeweils für den 39. Juni und den 31. Dezember,
wiederholt werden . Bei der ersten Zählung soll
ermittelt werden , in wieviel Handwerksbetrieben
die Inhaber die Berechtigung haben , Lehrlinge
anzuleiten.

Lebensmittelprüsungen in allen
löemeinden

o Der Reichsinnenminister klärt durch einen
Erlaß an die Länder Zweifelsfragen in der
Durchführung des Lebensmittelgesetzes . Danach
sollen alljährlich auf je tausend Einwohner min¬
destens fünf Proben von Lebensmitteln und auf
je zweitausend Einwohner mindestens eine Probe
von Bedarfsgegenständen untersucht werden . Es
bandelt sich um Mindestzahlen . Den wirtschaft¬
lichen Verhältnissen und den' praktischen Bedürf¬
nissen ist bei Anwendung dieser Mindestzahlen
Rechnung zu tragen . Gemeinden unter tausend
bzw. unter zweitausend Einwohnern können nicht
einfach bei der Entnahme von Proben ausge¬
schaltet werden

üreinenr»

velmenkorsl

Parademarsch der Wehrmacht am 2ü. April . Am
kommenden Montag wird anläßlich des Geburts¬
tages des Führers .und Obersten Befehlshabers der
Wehrmacht um 11 Uhr im Stadion Düstern-
ort -eine Parade aller Truppenteile
stattfinden , an der sich auch Abordnungen der
Organisationen , Verbände sowie die gesamte
Hitler -Jugend , DdM . und Jungvolk beteiligen
Die Paradeaufstellung sowie die Aufstellung der
Organisationen , Verbände , HJ . usw . ist geregelt.
Der Einmarsch der Organisationen , Verbände.
HJ . usw . hat durch Eingang zu erfolgen . Die !
Aufstellung muß um 10.30 Uhr beendet sein . Die
Truppenteile werden von 10.20 Uhr ab durch .
Eingang 8 einmarschieren . Der Verlauf der Pa¬
rade ist folgender -. 1. 11 Uhr Beginn und Abgehen
der Front 2. Kurze Ansprache des Standort-
ältesten Oberstleutnant Herrlein,  der auf die
Bedeutung des Tages hinweist . Die Ansprache
wird mit einem Sieg -Heil auf den Führer aus-
klingen . . 3. Parademarsch . Für Ehrengäste gilt
die Einladung als Ausweis für das Betreten des
Platzes für Ehrengäste.

* Jungvolkfahne über Delmenhorst . Weithin
über die Stadt Delmenhorst grüßt vom Wasser¬
turm , vom höchsten Punkt Delmenhorsts , die
Fahne des Deutschen Jungvolks . Das Jungvolk
steht im letzten Abschnitt seiner großzügigen Wer¬
bung . Diese letzten Tage bis zum Geburtstag des
Führers dienen in erhöhtem Maße der Werbung
für das Jungvolk . Nach bisher vorliegenden Er¬
gebnissen ist ein großer Erfolg beim Abschluß der
Werbeaktion in Delmenhorst zu erwarten . Nicht
zuletzt verdankt der Jungbann 4/91 Delmenhörst
diesen Erfolg dem schneidigen Auftreten aller
Pimpfe in der Oeffentlichkeit und der Propa¬
gandaarbeit des bekannten Musikzuges , der sich
stets für die Sache des Jungvolks eingesetzt hat.

* Zusammenstoß mit einem Tankwagen . Auf
der Adelheider Landstraße kurz hinter der Wirt¬
schaft Hosrogge stießen in der Straßenbiegung ein
Personenkraftwagen und ein Tankwagen zusam¬
men . Der Personenkraftwagen mußte plötzlich
stark bremsen infolge eines entgegenkommenden
Wagens , der auf der linken Straßenseite fuhr.
Durch das scharfe Bremsen kam der Personen¬
wagen ins Schleudern und stieß mit dem Tank¬
wagen zusammen . Der Personenkraftwagen
wurde derart stark beschädigt , daß er abgeschleppt
werden , mußte . Personen kamen ,bei diesem Zu - .
sammenstoß nicht zu Schaden.

» Scherbensunde aus vorgeschichtlicher Zeit . Bei
Gartenarbeiten stieß ein Einwohner in Stenum
auf eine ungewöhnliche Menge Scherben in eigen¬
artigen Formen . Da der Finder sich nicht über
die Bedeutung dieses Fundes im klaren war , be¬
nachrichtigte er die Museumsleitung in Olden¬
burg . Unter der Führung von Museumsdirektor
Dr . Michaelsen  nahm eine Kommission die
Prüfung vor . Ueber das endgültige Ergebnis
liegt noch nichts Genaueres vor.

Das Standesamt meldet : Geburten:
Schlosser Arthur Wilhelm Thristoph Staute Ehe¬
frau , geb. Thies , Huchting , Roggenkamp 48, ein
Knabe (9. 4. 36) ; Bahnhofsarberter Johann Hein¬
rich Woltjen Ehefrau , geb . Erote , Huchting , Ober-
vielanderstraßc 163, ein Knabe (1b. 4. 36) . —
Sterbefälle:  Der ehemalige Direktor Anton
Adalbert Wintermann , Huchting , Tovemoor-
straße 20 (79 Jahre 11 Monate 'am 5. 4. 36) .
Die Johanne Christine Elisabeth Albrecht , geb.
Cordes , Bremen , Doventorsteinweg 60 (85 Jahre
10 Monate , am 13. 1. 86) , — Aufgebote:
Der Arbeiter Diedrich Stubbe . Huchting , Huch-
tinger Heerstr . 169 und die Martha Elise Gesine
Eberhard , Bremen , Bornstr . 46. Der Maurer

Karl Friedrich Johann Sagehorn . Huchting,
Kirchhuchtinger Heerstr. 220 und die Hausgehilfin
Anni Wilhelmine Meta Margarete Bruns,
Rotenburg l Harrn , Rudolfstraße 8. Der
Brauereiarbeiier Hinrich Schulenberg , Huchting,
Kirchhuchtinger Heerstraße 29 und die Kranken¬
pflegerin Emma Anna Verthu Minna Hinz,
Bremen . Am Wall 10.

s) Die NS .-Frauenschasts -Ortsgruppe Stuhr
hielt im „Lindenhof " ihre monatliche Pflicht¬
versammlung  ab . die einen recht guten Besuch
auszuweisen hatle . In ihrer Eröffnungsansprache
begrüßte die Lrtsfrauenschaftsleiterin besonders
die zwölf neu gewonnenen Mitglieder , die sich in
die Abteilung Hauswirtschaft Volkswirtschaft im
deutschen Frauenwerk hatten aufnehmen lassen.
Zunächst gab es mehrere interne Angelegenheiten
zu besprechen. Zwei Lieder leiteten über zu einem
volkswirtschaftlichen Vortrag . Anschließend las
Frau Schumacher  zum kommenden Geburtstag
des Führers eine Broschüre mit der Lebensbe¬
schreibung Adolf Hitlers vor . Nach einer kurzen
Schlußansprache schloß die Leiterin den Abend mit
einem Sieg -Heil auf den Führer.

der Vereinigung 1732 Viehbesttzer . Das Zucht-
gebiet der Züchtervereinigung umfaßt das Jever-
land , die Friesische Wehde und das Ammerland.

OliLendurß

Unterhaltszuschüsse für Junglehrer . Das Olden-
burqische Staatsministerium gibt bekannt : Zum
Empfang eines Unterhaltszuschusses gemäß Der-
füguny des Ministers der Kirchen und Schulen
vom 4. Februar 1931 sind vom I. April d. 2 . an
ferner alle Schulamrsbewerber (-bewerberinnen)
der Prüfungsjahrgänge 1931 , 1932 , 1933 , 1934 und
1935 berechtigt , die nicht unter die in Ziff . 2 s , b
der Verfügung bezeichneten Empfangsberechtigten
fallen , jedoch mit Ausnahme der Schulamts-
bewerberinnen , die ohne Aussicht auf Uebernahme
in den oldenburgischen Schuldienst ausgebildet
worden sind. Der Unterhaltszuschutz betragt für
diele Schulamtsbewerber (-bewerberinnen ) durch¬
schnittlich monatlich 60 Mark . In beionderen
Fällen kann der Zuschuß bis auf 75 Mark erhöht
werden , wenn in anderen Fällen der Zuichuß
entsprechend geringer bemessen werden kann. Der
Unterhaltszuichuß für die nach der Verfügung
vom 4. November 1931 noch Empfangsberechtigten
beträgt auch für das Rechnungsjahr 1936 durch,
schnittlich 75 Mark wie bisher.
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X Weiterer Ausbau der Utkrekanlagen . Auf dem

dem Anleger der Weserfähre vorgelagertem
freien Platz „Utkiek" ist inzwischen auch der west¬
liche Teil der Ufermauer fertiggestellt . Das neue
Wartehäuschen für die Fährgäste kann schon - in
den nächsten Tagen seiner Bestimmung übergeben
werden . Jetzt wurde auch die Anlegung des vor¬
gesehenen Promenadenweges entlang der Ufer¬
mauer in Angriff genommen . Der Ausbau dieser
Straße wird allgemein freudig begrüßt , da von
hier aus ein weiter Ausblick über den Weserstrom
und die Wesermarschen geboten wird.

X Ausbau des neuen Rathauses . Der Aus - und
Umbau des neuen Rathauses konnte jetzt nach
dem Aufbau eines weiteren Stockwerkes unter
Dach gebracht werden . Zur Zeit sind die Hand¬
werker noch mit den letzten Innen - und Außen-
arbeiten beschäftigt . Das hohe Gebäude,
das inzwischen auch von allen unschönen Neben-
und Anbauten befreit wurde , beherrscht inmitten
sehr alten Baumbestandes das Blickfeld Alt-
Aumunds . Auch der Ausbau der zum Rathaus
führenden , die Langestraße Mit der Zollstraße ver¬
bindenden neuen Straße , die den Namen Park-
straße erhalten wird , macht gute Fortschritte . An
dieser Straße hat auf den inzwischen verkauften
Bauplätzen schon eine rege Bautätigkeit eingesetzt.
Vier Wohnhäuser sind rm Entstehen , von dem
eins bereits vor kurzem gerichtet werden konnte.

Hsmslintzsn
O Diebstahl . Durch einen Einbruch in die im

Ortsteil Arbergen  belegene Blechwarenfabrik
wurden 30 Bohrer entwendet . Der Gendarmerie
gelang es , den Täter zu ermitteln . Es handelt
sich um einen 16jährigen jungen Mann.

. .
Frauenarbeitsdienstlager Oestringfelde . In den

Gebäuden des Klostsrparks Oestringfelde in der
Gemeinde Oestringen  soll im Mai ein Frauen¬
arbeitsdienstlager eingerichtet werden . Die Ge¬
meinde Oestringen hat die erforderlichen Gebäude
bereitgestellt . Zurzeit ist man dabei , mehrere
größere bauliche Veränderungen und Instand¬
setzungen an den Gebäuden vorzunehmen . Die
Einweihungsfeier ist für den Monat Juni vor¬
gesehen.

Empfang der Flieger . In Jeder / das zu seiner
Tausendjahrfeier rüstet , traf die erste Flugzeug-
staffel für den neuen Fliegerhorst ein . Vertreter
der Behörden und der Partei hatten sich zur Be¬
grüßung eingefunden . Die Zufahrtstraßen trugen
reichen Girlandenschmuck. Bauleiter Dr .-Jng.
Schütt begrüßte die Flieger :m Namen der
Bauleitung, - Amtshauptmann Ott - Jener sprach
Begrüßungsworte für das Amt Friesland . Der
Kommandeur , des Fliegerhorstes , Hauptmann
Mettig,  erwiderte mit einer kurzen Ansprache.
An den Empfang schloß sich ein Beisammensein
der Flieger mit den Gästen an.

Die Tierzuchtarbeit im Jeoerland . Die Frie¬
sische Milchviehzüchtervereinigung Jeverland legt
jetzt den Jahresabschluß für 1935 vor . Danach
gehörten dieser ältesten Zllchtervereinigung der
nordwestdeutschen Marschen am 31. Dezember 1935
insgesamt 1445 Mitglieder an . Einschließlich der
Mitglieder beteiligten sich an der Züchterarbeit

Besuch des Kommandierenden Admirals der
Nordsee . Der Kommandierende Admiral der Nord¬
see, Vizeadmiral Schultze , besichtigte am Frei¬
tagvormittag auf dem Kasernenplatz die 2. Ma-
rine -Ilnteroffizier -Lehrabteilung einschließlich der
Kapelle des Spielmannszuges . Die Marinelehr-
abteilung Wesermünde ist dafür bestimmt , als Ver¬
tretung der Marine an der Parade der Wehr¬
macht in Berlin anläßlich des Geburtstages des
Führers teilzunehmen.

Wegen Sittlichkeitsoerbrechens verurteilt . Die
Große Strafkammer in Wesermünde -Lehe ver-
urteilte Wilhelm Graef  aus Wesermünde -Lehe
wegen Sittlichkeitsverbrechens zu 1 Jahr 6 Mona¬
ten Gefängnis . Dem Angeklagten wurde zur Last
gelegt , in den Jahren 1927 bis 1929 und 1935 bei
ihm anvertrauten Schülern und Zöglingen unzüch¬
tige Handlungen vorgenommen zu haben . Das
Gericht billigte ihm mildernde Umstände zu. Nach
dem Gutachten der medizinischen Sachverständigen
mußte der § 51 (verminderte Zurechnungsfähig¬
keit) in Kraft treten.

Zu zwei Jahren Zuchthaus verurteilt . Die
Strafkammer Wesermünde verurteilte den An¬
geklagten Heinrich Lindewurth aus Har¬
rendorf  wegen Blutschande zu zwei Jahren
Zuchthaus und Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte auf die Dauer von fünf Jahren.
Lindewurth hatte sich in den letzten Jahren fort¬
gesetzt in schlimmster Weise an seiner eigenen
Tochter vergangen.
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Betrunken am Steuerrad . Das Amtsgericht in
Achim verurteilte einen Autoführer zu zwei
Wochen Haftstrafe , weil er auf der Landstraße
einen Kraftwagen lenkte , obwohl er derart unter
der Wirkung von Alkohol stand, daß er zur ord¬
nungsmäßigen Führung des Wagens nicht mehr
imstande war . Der betrunkene Autoführer hatte
dabei einen Radfahrer angefahren und zu Fall
gebracht.
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Jahresappell des Jagdkreises Verben . Jn Per¬
den fand der diesjährige I L-g « 'r.- App «HlAW
Jagdkreises Verben statt , zu dem auch der Gau¬
jägermeister Dr . . Heintze  aus Hannover er¬
schienen war . Lebhafte Teilnahme erweckte , die
Eehörnschau , die gleichzeitig ein Bild der Jagd¬
strecke des Kreises gab . Zum Abschuß freigegeben
waren 276 Rehböcke, von denen 179 erlegt wur¬
den. Davon sind nach weidmännischem Begras
74 v. H. richtig abgeschossen, 8 v . H. zweifelhaft
und 18 v. H.' falsch. In einem Jahresrückblick
führte der Kreisjägermeister aus , daß die Jagd
im Kreise Derben nicht befriedigt habe ; in einer
Reihe von Jagden habe man daher auch die
Treibjagden ausfallen lassen . An Hasen seien
40 v . H. weniger als in den Vorjahren zur
Strecke gebracht worden . Ein Beweis , daß fast nur
das Raubzeug die Schuld an dem Niedergang der
Jagd trage , seien die sehr guten Jagdstrecken der
Nordseeinseln , wo man kein Raubzeug habe . ,
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Sonnabend , den 18. April /

München:  11 .00 Für den Bauern . Markt¬
bericht der Münchener Eroßmarkthalle . .i

Hamburg:  7 .10 Landwirtschaftliche Veran¬
staltungen ' /

Köln:  11 .50 Bauer merk auf ! — 15.45 Wirt¬
schaftsmeldungen.

Leipzig : 5 .50 Mitteilungen für den Bauern.
Königsberg:  11 .80 Rüben - und

Wrukenbau
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Die Ltsncisssmtsk mslcisn:
Standesamt Bremen 1 (An der Tiefer)

Eheschließungen
6. April . Kaufmann Otto Wuppermann und

Ilse Magdalene Möller , Hamburg.
7. April . Werkzeugmacher Kurt Jeske und

Wilhelmine Raue , Porckstr. 56. — Dr . med. Otto
Dahlem und Waldtraut Hespen, Waller Ring 142.
— Arbeiter Karl Kühl und Helene Harjes , j
Halligenstr . 2. — Maurer Heinrich Reden und
Johanna Eefken , Eoesselstr . 137. — Hauptmann
Hans Eerlach und Teresa Walter -Rodriguez,
Liegnitz . — Kaufmann Heinrich an der Heiden
und Käthe Scholtz, Antwerpen . — Arbeiter
Julius Lauenstein und Hedwig Daran , Meyers¬
gang 3. — Kaufm . Angestellter Heinrich Warneken
und Magdalene Wratzke, Hemmstr. 156. — Zapfer
Waldemar Böge und Köchin Ottilie Lips , Wester-
straße 25.

8. April . Kaufmann Carl Czermack und Elena
Meineke , Bürgermeister -Smidt -PIatz 18. — Hand¬
lungsgehilfe Ernst Vrennecke und Luise Kohl-
horst, Möckernstr. 14. — Prokurist Eugen Katen-
kamp und Hedwig Winter , Falkenstr . 60/62 . —
Ingenieur Rudolf Lauterwald und Ottilie
Stindt , Kohlhökerstr . 68. — Schlächtermeister
Walter Vollmert und Hermanda Bischofs,
Sebaldsbrücker Heerstr. 36. — Kaufm . Angestellter
Heinrich Klusmeyer und Berta Wetteborn,
Dammweg 31. — Maler Reinhard Backmann und
Anna Pöpken , Rundestr . 8. — Stellmacher Willy
Hopmann und Hildegard Rheinländer , Große
Krummenstr . 41. — Schlächter Adam Edler und
Johanna Bohrens , Zeven.

9. April . Arbeiter Friedrich Meyer und Dora
Steffens , Kantstr . 123. — Dreher Hinrich Kamm
und Elisabeth Brückner , Eutenbergstr . 9. — Buch¬
halter Gerhard Lund und Hildür Ohm , Lloyd-
straße 56. — Maler Christian Fr . Miesner und
Agnes Fritz , Schaumburgerstraße 77. — Bank¬
beamter Otto Zimermann und Margarete
Lohmann , Schaumburgerstr . 43 II . — Ingenieur
Georg Nührenberg und Dorothee Taucke, Eraf-
Häseler -Str . 52. — Werbeberater Friedrich Erd-
brink und Charlotte Pasemann , Vürgermeister-
Smidt -Str . 12. — Ingenieur Heinrich Herzog
und Sophie Kuhlmann , Essenerstr. 57. — Hand¬
lungsgehilfe Heinz Johnssen und Anna Minder-
mann , Hempenweg 45. — Autoschlosser Heinrich
Meyer und Johanne Büntemeyer , Kattenturmer

Heerstr . 142—144. — Kaufmann Heinrich Bahr
und Margarete Woltmann , Jakobistr . 5. — Ge¬
schäftsführer Albert Proft und Anneliese Beneke,
Hollerstr . 21—22. — Kaufm . Angestellter Hinrich
Seekamp und Hildegard Feldmeyer , Vlanken-
burgerstr . 30. — Telegraphenhandwerker Friedr.
Cordes und Henni Blähte , Meinkenstr . 87. —
Handlungsgehilfe Wolfgang Krueger und Meta
Flicke , Bornstr . 73. — Koch Hans Holzhauer und
Christine Nacke, geb. Kerkhoff , Geeren 22. —
Maschinenschlosser Friedrich Eadau und Beta
Meier , Goslarerstr . 14. — Schneider Waldemar
Kernbach und Katharine Sühring , Lindenhof-
straße 2. — Handlungsgehilfe Erich Faltus und
Marie Psister , Eröpelinger Heerstr . 112. —
Arbeiter Wilhelm Zorn und Alma Speckmann,
Prangenstr . 48. — Dreher Friedrich Wittrock und
Herta Kling , Meyerstr . 45—47. — Ingenieur
Karl Schaumlöffel und Martha Baetzirig , Im
krummen Arm 16. — Bauingenieur Wilhelm
Rathen und Anny Winters , Eneisenaustr . 6. —
Klempner Fritz Rausche und Annette tan Lengen,
Jägerstr . 5. — Schlaffer Albrecht Arries und
Anneliese Hegelich , Geeren 39. — Buchdrucker
Julius Vackenköhler und Martha Wanschura,
Westerdeich 182. — Arbeiter Max Last und Kätbe
Müller , Stephanitorssteinweg 61. — Schmied
August Hoier und Wilhelmine Kuhlmann.
Ilbremerstr . 129 b. — Bäcker Karl Heuß und
Minna Kasielke, Lützowerstr . 144. — Bäcker
Friedrich Trompeter und Elfriede Lohaus . Land-
wehrstr . 50—51. — Kaufm . Angestellter Jobannes
Vöttjer und Eretchen Wulf , Vegesackerstr. 171 -
Reschsmhnarbeiter Edmund Meling und Wilma
Hustedt, Sommerstr . 48. — Schlosser Johann
Bohrens und Berta Dubenhorst . Fleetrade 10. —
Weichenwärter Hermann Wüppelmann und
Frieda Leseberg , Katrepelerstr . 11. — Ingenieur
Ärtur Stücke! und Margarethe Wiedow , Ahlem
b. Hannover . — Koch Martin Pallor und Luise
Lüke, geb. Biermann , Lloydstr . 65. — Vorarbeiter
Johann Hügel und Wilhelmine Spatz.
Lehnstedterstraße 137. — Krankenpfleger Josef
Müller und Marie Schmidt , Neustadtswall 15 b.

11. April Arbeiter Hermann Sommerfeld und
Erika Heins , Huderstr. 13. — Schlosser Ferdinand
Bertram und Marie Neubrecht . Richthofenstr . 182.
— Dreher Friedrich Fiege und Irma Kämpfer,
Neuenlanderstr . 462. — Buchhalter Walter

Gutsche und Dorothea Grabowski , Friedrich-
Wilhelm -Str . 85. — Zeichner Helmut Schröder
und Emma Geistert , Wittmunderstr . 36. — Fuhr¬
mann Heinrich Böken . und Marie Müller , Oder¬
straße 125. — Handlungsgehilfe Johann Beider-
wieden und Anneliese Häger , Taubenstr . 20. —
Maurerpolier Erwin Fietze und Adelheid
Sanders , Holsteinerstr . 139. — Klempner Karl
Litzner und Brunhilde Jensch, Bremervörderstr . 3.
— Kaufm . Angestellter Fritz Hasselmann und
Johanna Schnaars , Waller Heerstraße 153. —
Hochbautechniker Heinrich Feus und Johanna
Meinen , Hardenbergstraßc 40. — Firmen¬
schildermaler Willi Poliert und Wilhelmine
Meyer (genannt Pabst ) , Er . Johannisstr . 113. —
Kaufm . Angestellter Walter Hülfcnhaus und
Minna Knost , Er . Annenstr . 27. — Autoschlosser
Hermann Delicat und Johanna Eroth , Eoslarer-
straße 37. — Elektriker Robert Wunderlich und
Marta Koch. Hemmstr . 127. — Dreher Oskar
Schlegel und Charlotte Nölke , Lloydstr . 91. —
Maschinenschlosser Paul Drawert und Mario
Petersen , Huchting . — Kaufm . Angestellter
Theodor Höche und Anna George , Fährstr . 4. —
Kaufmann Fritz Reuter und Herta Halsten,
Porckstr. 121. — Elektromeister Max Marcus und
Herta Hestermann , Münchenerstraße 9—13. —
Maschinenschlosser Otto Hübner und Wilma
Bracht , Vollmersstr . 16. — Kaufm . Angestellter
Thomas Brown und Anita Mllnnich , Achimer-
straße 11. — Rangierarbeiter Friedrich Blöhte
und Wilma Vöhmermann , Teerhof 27. —
Rangierarbeiter Wilhelm Schmidt und Johanna
Küster, Ellmersstraße 14. — Dreher Friedrich
Dibbern und Auguste Bartsch . geb . Esko . Bremer-
bavenerstr . 91. — Schiffsofsnior Heinrich Thomas
und Erika Numbke , Fedelhören 81. — Maurer
Wilhelm Eottwald und Marie Westermann.
Weizenkampstr 119. - Dipl .-2ng . Franz Vieweg
und Erna Grünewald . Vahrerstr . 175. — Kessel¬
schmied Heinrich Müller und Anna Ashauer . A.
d. Bohnenkamp 49. — Eebrauchswerbcr Peter
Offermann und Erna Koring . Steinbachstr . 26 —
Handlunasreisender Paul Schulz und Jda
Müller , Leipzig . — Klempner Emil Meier und
Margarete Bohrens , Pagentornerstraße 39. —
Dreher Otto Turk und Johanne Helms . Mecklen-
burgerstr . 6. — Koch Fritz Müsegaes und Bertha
Sydow . Wennigsen . Am Deister . — Kaufmann
Karl -Heinz Sorger und Dorotbee Wabmann.
Clausewitzstr . 39. - Kaufmann Gustav Timmer-
mann und Therese Kupfernagel , Carlshafener-
stratze 32. — Unterfeldwebel Albert Richter und

Sophie Hucker, Fürtherstr . 79. — Schlosser Rudolf
Meyer und Agnes Schlichtkrull , Jahnstr . 3. —
Bäckermeister Karl Röwer und Margarete Budel-
mann , Kirchweg 101. — Handlungsgehilfe Fritz
Scheling und Wilma Brandt , Auguststr . 38. —
Kraftfahrer Harry van der Heide und Erna
Zengler , geb . Spring , Lehnstedterstr . 130. —
Buchhalter Hans Eckmänn und Liselotte Sagehorn,
Katrepelerstr . 56. — Kaufmann Friedrich See¬
mann und Margarete Klug , Er . Sortillienstr . 9.
— Mechaniker Walter Kellert und Eretchen
Klusmann , Hermannstr . 98. — Schisfsoffizrer
Heinri -a Eehrken und Anita Ratjen , Heidel-
bergerstr . 12. — Gärtner Heinz Schmidt und
Charlotte Lehmkuhl , Wiechmannstr . 9. — Kaufm.
Angestellter Kurt Romann und Hildegard
Rudolph , Peterswerder 21. — Kaufm . Angestellter
Herbert Schwarz und Ilse Roßbach, Molkenstr.
12. — Kranführer Konrad Leker und Alma
Platzbecher , Bergstr . 3. — Feldwebel Rudolf
Reckling und Wilma Vrunssen , Graf -Häseler -Str.
70. — Ferntransportunternehmer Wiegand Eile
und Anna Kattenbach , Hastedter Heerstr . 153. —
Verkaufsleiter Günther Nolte und Eretchen
Obuch. Nordstr . 45. — Schlosser Franz Slobodzian
und Margarete Heins , Eutenbergstr . 50. —
Tischler Friedrich Bellgardt und Charlotte
Schneider , Lutherstr . 5. — Dr . phil . Wilhelm
Hartmann und Elisabeth Kimm , Hannover . —
Schlosser Hans Trommershausen und Erika Gen-
reich, St . Jürgenstr . 60.

Standesamt Bremen 1 (An der Tiefer)
Gestorbene

8. April . Arbeiter Hermann Kielenbenk , 70 I .,
Hornerstraße 70.

9. April . Arbeiter Ch. Bollmann Ehefr ., geb.
Heineke, 75 I ., A . d. Kämenade 24.

10. April . Tischler Theodor Pauls , 41 I ., Haben-
hauser Landstraße 276.

11. April . Landwirt Friedrich Hillmann , 61 I .,
Bruchhausen . — Küper Christian Schulenburg,
76 I ., Nansenstr . 33. — Maurer Johann Schneider,
62 I ., Kunsthof 3. — Friederike Poggenburg,
72 I ., Bernhardstr 10. - Handlungsbevollmäch¬
tigter W v. Rittern Ehefr .. geb. Brummer , 70 I .,
Baumstr 17. - Tischler E . Klett Ehefr ., geb
Kareikowski , 66 I ., Mainzstr . 88. - Arbeiter
Franz Grvgiel . 18 I .. Oslesbauser Heerstr 70 —
Pferdehändler H. Pleus Ehefr ., geb Coors
58 I ., Sulingerstr . 10. - Johanne Wilken 69 I.
Hohentors -Heerstr . 116. — Tapezierer Simon
Eraßl , 81 I ., Pfalzburgerstr . 66.

12. April . Pepita Rocha , 7 I ., Bogota (Colum-

14. April . Postassistent Wilhelm Schröder , 54 I .,
Vrakerstr . 20.

4. April Lokomotivführer Ernst Warneke,
I ., Nordstr . 116. — Mechaniker Ernst Severloh,
I ., Landwehrstr . 125. — Schlosser F . Weßler
:fr., geb. Eilers (genannt Tepelmann ) , 74 J„
chtigalstraße 8. — Handlungsgehilfe Georg
sch, 46 I ., Falkenstr . 6. - Arbeiter Friedrich
imann , 74 I ., Auf dem Michaeliskirchhof 17.

Stationsvorsteher A. Jäckel Ehefr ., geb.
tzler, 78 I ., V . d. Steintor . — Schneider A.
midt Ehefr ., geb. Krieger , 65 I ., Ottostr . 118-

Eisenbahnarbeiter Brüne Osmers , 41 I -,
bsen. — Reichsbankkassierer I . Ficken, 49 I -,
rfürstenallee 47 - Johann Müller , 1 Std .,
blinghauser Landstr . 48. — Kaufmann Haffi
ite , 57 I ., Am Barkhof 1. — Schlächter Dietrich
gge , 32 I .. Hermannstr . 85. — Kesselschmied
lhelm Lindner . 32 I .. Ochtumstr. 30.

bien ) . — Louise Joh . Conrad Müller , 5 Mk.,
Fischerhude . — Landwirt Heinrich Behrens , 76 I,

0ov

Seeöergen . — Prokuristin Meta Lydia Zeißler,
57 I ., Schwachhauser Heerstr . 264. — Hermine
Fulfs , 72 I .. Ellmersstr . 44. - Kanzlist i . R.
Carl Hildebrandt , 82 I ., Poststr . 3. — Tabak¬
makler I . Kleemeyer Ehefr ., geb. Drewes , 75 J.>
Nordstr . 116. - Waltraud ' Kaufhold , 7 Tg-,
Fleetstr . 19. — Kaufmann Ernst Wiehe Ehest.,
geb. Straßburg , 85 I ., Hornerstr . 70. — Kauf¬
mann K. Niedermeyer Ehefr ., geb. Heintze, 67 I .,
Am Dobben 39. — Schiffszimmermann H. Helmich
Ehefr ., geb. Rosenkranz , 54 I ., Eraudenzerstr . 44.
— Lloyddirektor Joh . Spötter Ehefr ., Sophie,
geb. Eckert, .67 I ., Lürmannstr . 20. — Privat¬
mann Gerhard Lübken , 82 I ., Blankenburgerstr.
28. — Landwirt F . Vudelmann Ehefr ., geb.
Castens , 47 I .. Angelse 23.

1^0: „

13. April . Werkmeister Friedrich Meyer Ehest-,
geb. Niedemann , 71 I ., Elogauerstr . 37. — Schuh¬
macher Franz Wenda , 75 I ., Bürgerstr . 9. -
Maler Gerhard Mörker , 80 I ., Plantage 43. ^
Landungskontrollcur Bernhard Drees , 56 T,
Diedrichstr . 2. — Schuhmacher August Vesper¬
mann , 74 I ., Weserstr . 3. — Lehrer Paul Krans
Ehefr ., geb . Meyers 91 I ., Kohlhökerstr . 22. -
Generalagent Jürgen Willy Kaht , 58 I ., Lahn¬
straße 98. — Ernestine Marie Schade , geb. Erosch,
86 I ., Meyerstr . 108. — Vorarbeiter August
Barney Ehefr ., geb. Moorschladt , 72 I ., Ziegel¬
straße 8. — Tilo Heinrich Everling , 10 Mt-,
Lindenstr . 37.
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_ Sonnabend , den 18 . April 1936 _

Vom Brennstoff zum Rohstoff
Treibstoffe aus Braunkohle —Fortschritte im Bau von Kohlenstaub-Dieselmotoren

In der Technischen Hochschule Berlin-Char-
lottenburg wurde am 17. April die vierzehnte
Technische Tagung des mitteldeutschen Braun¬
kohlenbergbaus von dem Leiter der Bezirks¬
gruppe Mitteldeutschland der Fachgruppe
Braunkohlenbergbau und Vorsitzenden des
Deutschen Braunkohlen-Industrie-Vereins, Ge¬
neraldirektor Dr.-Ing. e. h. Heubel,  Anna-
hütte, eröffnet. Er wies darauf hin, daß die im
Oktober 1934 gegründete Braunkohle-Benzin
A.-G. drei Produktionsanlagen errichte, die be¬
reits teilweise den Betrieb aufgenommenhätten
und nach ihrer Fertigstellung namhafte MengenBenzin liefern würden. Daneben sei die vom
Leunawerk betriebene Benzingewinnungsanlage
zu erwähnen, die gleichfalls auf der Basis derBraunkohle errichtet worden sei. Auch die
Erhöhung der Herstellung von Braunkohlen¬dieselölen werde mit allem Nachdruckbetrieben.

Man werde im Laufe des Jahres 1937 auf
eine Gesamtherstellung heimischer Treib¬
stoffe aus Braunkohlein einer Höhe kommen,die einen wesentlichen Teil unseres Be¬

darfes zu decken in der Lage sei.
Die deutsche Braunkohlenförderung habe sich
seit 1935 auf 147,4 Mill. t gegen 137,3 Mill. tim Vorjahre belaufen, sie habe demnach eine
Steigerung von 7,4% aufzuweisen. Diese
Fördersteigerung sei fast ausschließlich auf
eine vergrößerte Abnahme der rohkohlever¬
brauchenden Industrie, nicht zuletzt auf einen
entsprechend vergrößerten Absatz auf demfreien Markte zurückzuführen.

Dipl.-Berging. H. Hirz,  Halle , sprach über
die Bedeutung der Braunkohle für die Energie¬
versorgung Deutschlands. Rund 65% der Roh¬
braunkohlenförderung werden zu Briketts ver¬
arbeitet. Die restliche Menge findet neben dem
Eigenbedarf der Braunkohlenwerke als Feue¬
rungskohle für Dampf- und Stromerzeugung und
als Schwelkohle, zum größten Teil in den Elek¬trizitätswerken. und in der chemischenIndustrie
Verwendung. Etwa 50% der öffentlichen
Elektrizitätserzeugung entfallen heute auf die
Braunkohle, an der gesamten Stromerzeugung
ist sie mit rund 41% beteiligt.

Im Jahre 1937 wird die Braunkohlenindu¬
strie an der Spitze der heimischenErzeugeran leichten Treibstoffen stehen.

Das gleiche trifft schon für das Jahr 1936 hin¬
sichtlich der D i e s e 1ö 1erzeugung zu. Braun¬

kohlenschwelkoks und Braunkohlenbriketts
haben ihre Eignung als feste Treibstoffe für
Fahrzeuggeneratoren bewiesen. Ein neuartiges
Anwendungsgebiet steht dem Braunkohlen¬schwelkoks als Brennstoff für Triebwagenzüge
bevor. Die Verwendung von Braunkohlenstaub
in Dampflokomotivenist nach langwierigenVer¬
suchen einer Lösung entgegenführt worden.Anschließend teilte Professor Dr. A. W.
Schmidt,  München , neue Forschungsergeb¬nisse auf dem Gebiete der Leicht- und Schwer-,
kraftstoffe mit. Bei der Uebertragung des Er¬
gebnisses dieser Versuche auf Fahrzeugmotoren
ist die Gleichwertigkeit der Braunkohlendiesel¬
öle mit normalem Gasöl im praktischen Be¬
triebe nachgewiesen worden. Durch die be¬
kannte Gasölzollerhöhung wurde der Braun¬
kohlenindustrie die Möglichkeit gegeben, ihre
Dieselölerzeugung erheblich zu steigern.

Weiter sprach Dr.-Ing. A 11n e r , Berlin, überBraunkohle als Rohstoff für Stadtgas  und
Synthesegas. Die günstige räumliche Vertei¬
lung der Braunkohlenvorkommen ermögliche
für weite Gebiete Deutschlands frachtgünstigen
Bezug und erleichtere •dadurch die Einführung
der Braunkohlengaserzeugung.

Als letzter Vortragender berichtete Dr.-Ing.
Rammler,  Freiberg/Sa ., über die Verwen¬
dung fester Treibstoffe aus Braunkohle. Nach¬
dem sich die mit Braunkohlenstaub gefeuerten
Güterzug-Lokomotivengut bewährt haben, werdeauch eine im Bau befindliche Schnellzugs-Loko¬
motive ein neues Feld eröffnen. Eine der
schwierigsten Aufgaben— nämlich Schnelltrieh-
wagen mit festem Brennstoff zu betreiben —
sei durch den Borsig-Schnelldampferzeugereben¬
falls weitgehend gelöst worden.

Auch für Binnenwasserfahrzeuge, im Wett¬
bewerb mit dem Dieselschlepper, werde
diese Pionierleistung unserer Technik in

Kürze nutzbar gemacht werden.
Bestrebungen, den modernen Dampfkraftwagen,
der große fahrteehnische Vorzüge besitzt, mit
Schwelkoks zu betreiben, sind im Gange. Die
unmittelbarsteAnwendungfinde der feste Treib¬
stoff im Kohlenet au b - Dieselmotor,
für den der Braunkohlenstaub seine hohe Zünd-
und Verbrennungsgeschwindigkeit mitbringt.
Trotz großer Fortschritte sei der Staubdiesel
aber noch nicht zur vollen Betriebsreife ge¬
langt.

Zunehmende Schweinehaltung
in den nordwestdeutschenMästergebieten

In der Schweinehaltung haben sich während
iler letzten Jahre bemerkenswerte Verlagerun¬
gen angebahnt. Die Schweinezuchtdehnte sich
fn den Gebietenaus, in denen die Mast vorwie¬
gend mit wirtschaftseigenen Futtermitteln be¬trieben werden kann, während die auf
(jen Zukauf von Futtermitteln ange¬
wiesenenGebiete die Schweinehaltung ein-
ächränkten. Das Schwergewicht der deutschen
Schweinezucht verlagerte sich zusehends vom
Westen in die Kartoffelgebiete des Ostens. Die
Ergebnisse der Schweinezählung vom 3. März
lassen zum ersten Male wieder eine andere Be¬
wegung erkennen.

In den nordwestdeutschenErzeugergebieten
war die Vermehrung der Bestände größer
als im Reichsdurchschnitt und auch größerals in Ostdeutschland.
Vir erkennen hier den Einfluß der

Schweinemast vertrage,  die es der
nordwestdeutschenLandwirtschaft gestatteten,
auf der Grundlage des von der Reichsstelle ' zur
Verfügunggestellten Roggens die Schweine¬
haltung auszudehnen. In Schleswig-Holstein und

in Oldenburgwar die Bestandsvermehrung
gegenüberdem Vorjahr mit 12,2% beson¬ders stark.

Da bei intensiver Getreidemast die Schweine in
kürzester Zeit schlachtreif gemacht werden,
haben gerade die nordwestdeutschen
Gebiete dazu beigetragen, die im vorigen
Herbst eingetretenen Lücken in der Versorgung
schnell wieder auszugleichen.

Einheitliche Rundholzvermessung
und Holzsortenbildung im ganzen Reich

Der Reichsforstmeister hat eine Verordnung
bekanntgegeben, die Vorschläge über die ein¬
heitliche Messung und Sortenbildung des Rund¬
holzes enthält und damit die bis jetzt geltenden
nach Ländern verschiedenartigen Vorschriften
und Gebräuche in Fortfall kommen läßt. Der
neuen Verordnung kommt insofern eine beson¬
dere Bedeutung zu, als sie auch für den
Gemeinde - und Privatwald bindend
ist und damit für den gesamten deutschen Wald¬
besitz die notwendige Voraussetzung für eine
geordneteund allgemein gültige Preis- und
Verkaufspolitikschafft. Ohne diese jetzt er¬
reichte Vereinheitlichung auf diesem wichtigenforst- und holzwirtschaftlichem Gebiete ist eine
restlose Durchführung der Marktordnung auf
dem Holzmarkte nicht möglich. Die neue Ver¬
ordnung stellt somit einen weiteren Schritt vor¬
wärts dar in der Vereinheitlichung der deut¬
schen Forstwirtschaft, in der Erleichterung des
Verkehrs der Holzerzeuger mit dem Holzhandel
und Holzverbrauchund damit eine weitgehende
Verbesserung des Rundholzgeschäftes durch
Fortfall der seither noch bestehenden länder¬
und gebietsweisenHemmungen.

Stützung der Krabbenfischerei. Die Haupt¬
vereinigung der Deutschen Fischwirtschaft hat
für Futterkrabben einen allgemein verbind¬
lichen Erzeugerpreis von 2,30 RM festgesetzt.
Hiervon erhält der Fischer 2,20.RM, also 0,20
SM mehr als bisher. Außerdem wird von dem
Erzeugerfestpreisein Betrag von 0,10 RM ab¬
gezweigt, um den Absatz der Speise¬krabben zu fördern.  Die Preisfest¬
setzung dürfte ausreichen, um den Krab'ben-
fischern einen Gesamterlös.zu sichern, der tat- .
sächlich.die rrptwendigen IhstandhaltUngsäuf- 4
Wndungenfür .jahrzeüg und’Geräte ‘züdeclc'en ■
vermag. Weiter wurde zum Schutz der Krabben¬
beständeund ihrer Vermehrung für die Zeit
vom1. 12. bis 28. 2. die Anlieferung von Futter¬
krabben, also der kleinen Krabben, untersagt.
Dieses Anlieferungsverbot erfüllt also dieselben
Aufgaben wie eine Schonzeit.

Zusammenschluß des Edelstahl-Großhandels.
Anfang dieses Monats wurde im Rahmen der
FachgruppeEisen und Stahl der Wirtschafts¬
gruppe Groß-, Ein- und Ausfuhrhandel eine
selbständigeFachuntergruppe „Edelstahl“ ge¬
bildet, der sämtliche Edelstahlgroßhändler des .

Reiches angehören. Leiter der Fachuntergruppe
ist Gustav Horbach in Fa. Horbach & Schmitz,
Köln, Geschäftsführer Diplom-KaufmannRieche,Berlin.

Aufnahmefähiger Pfandbriefmarkt. Die er¬
höhte Aufnahmefähigkeit des Marktes für Gold¬
pfandbriefe hat auch im Februar angehalten und
insbesondere bei den Hypothekenbanken den
Pfandbriefabsatz stark begünstigt. Insgesamtwird der G e s a mt .u m1a u f an Pfandbriefen
und Kommunalobligationenam 29. Februar mit
14 248,3 Mill. RM angegeben gegen 14198,4 Mill.
RM Ende Januar 1936 und 13 883,0 Mill. RM
zur gleichen Zeit des Vorjahres. — Im Aktiv-
gesehäft belief sich am 29. Februar der Ge¬
samtbetrag der Ausleihungen  auf 16 551,4
(Ende Januar : 16 515,8) Mill. RM. Davon ent¬
fallen auf Hypotheken 9939,0 (9927,0), auf
Kommunaldarlehen5936,5(5916,9) und auijson- .
stige Darlehen 675,9 (671,9) Mill. RM."' ' ' !

Deutsche Ueberseeische Bank
Bei der Deutschen Ueberseeischen Bank war

im abgelaufenen Geschäftsjahr 1935 eine be¬
merkenswerte Gesehäftsbelebuhg in fast allen
Ländern ihres .Arbeitsgebietes zu verzeichnen.Die Zentrale und ihre ausländischen Nieder¬
lassungen hätten sich durch die allgemeine
Förderung der Ausfuhr deutscher Waren und
Erleichterung der Einfuhr wichtiger Rohstoffe
im Wege der Bereitstellung von Krediten alsunentbehrliche Stützen des deutschen Außen¬
handels erwiesen. Aus der regen Tätigkeit im

größten Teil ihres Arbeitsgebietes konnte die
Bank entsprechendenNutzen ziehen, so daß ein
befriedigender Gewinn verbleibt. Bei der aus¬
gewiesenen Ziffer ist zu berücksichtigen, daß
diesesmal Abschreibungen und Rückstellungen
im voraus abgezogen sind. Hiernach stellt sich
der Gewinn  des abgelaufenen Geschäftsjahres
einschl. des Vortrages von 99 044 (94 552) R.M
auf 4 240 446 (5721 276) RM. Leider hat aber
das im Mai 1935 erfolgte Absinken desbrasilianischen Milreis  das in der
vorjährigen Bilanz mit 18,7 Mill. RM aktivierte
„Konto für schwebende Währungsdifferenzen“
aufs neue beeinflußt, so daß die Bank sich ver¬
anlaßt sah, von dem obigen Gewinn 2385176
RM zu verwenden, um dieses Konto auf 17 Mill.
RM herunterzuschreiben und es somit den auf
der Passivseite stehenden Rücklagen in der¬
selben . Höhe . gleichzustellen. . (I. V. wurden.
2;582“MIR. K-M-' fttrv' Rückstelfunggn:.;und1.’2i922-
Mill. RM zu Abschreibungenund Währungsdiffe-,
renzen verwandt.) Es wird beantragt, von demverbleibenden Ueberschuß von 1855 269
(216 303) RM dem-Pensions- und Unterstützungs¬
fonds 100 OOO RM (wie i. V.) zu überweisen.
Angesichts der noch mangelnden Stabili¬
tät der Währungen  und der Notwendig¬keit, bei dem risikoreichen Geschäft
einer überseeischen Bank Reserven anzu¬
sammeln, hält es die Bank noch nicht für ver¬
tretbar, eine Dividendenausschüttungvorzuneh¬
men. Sie schlägt deshalb vor, die restlichen
1739 763 RM auf neue Rechnung vorzutragen.

NordwestdeutscheMetallwaren-Fabriken AG.,
Quakenbrück. Die Umstellung der Fabrikationvon sanitären Ausrüstungsgegenständenfür das
Inland von Messing auf Leichtmetall, in deren
Auswirkung während der. Uebergangszeit die'
Produktion erheblich eingeschränkt werden
mußte, brachte im laufenden Geschäftsjahr einen ,weiteren Verlust von 9770 RM. Mit dem Ver¬
lustvortrag aus 1934/35 von 90 237 RM ist damitder Verlust auf 100 008 RM angewachsen und
übersteigt die Hälfte des 0,2 Mill. RM betragen¬
den AK., so daß die Gesellschaft gemäß § 240
HGB. zum 24. April eine ao. GV. einherufen
hat. Das Exportgeschäft, besonders nach Skan¬
dinavien, zeigte hier und da gute Ansätze,
konnte sich aber infolge der scharfen Kontin¬
gentierungsbestimmungeneinzelner Länder undder einheimischenKonkurrenzindustrie im gan¬
zen nicht erfolgreich entwickeln. Aus _der
Zwischenbilanzper 29. Febr. 1936 (Vergleichs¬zahlen aus der Jahresbilanz zum 30. Juni 193o) :
Anlagevermögen 117 879 (115 773) RM, Waren¬bestände 72 577 (73180) RM, Außenstände
27 614 (28 641) RM, Kasse und Postscheck¬
guthaben 203 (223) RM; auf der Passivseitestehen hei unv. AK. Kreditoren mit 14 635,50
(12 287,60) RM, Bankschulden mit 98 833
(96 048) RM und als neue Posten Abschrei¬
bungen mit 3927 RM und Unkosten-Rückstellungmit 885 RM zu Buch.

Aktiengesellschaft „Ems“, Dampfschiffahrts¬
gesellschaft, Emden. In der GV. wurden die
Regularien genehmigt und die Dividende auf
wieder 5% festgesetzt. Infolge des günstigen
Wetters war das Ergebnis des letzten Jahres
zufriedenstellend. Sämtliche Dampfer waren
im Sommer in Dienst gestellt teils bis Ende
September. Die geschäftlichen Beziehungeni
zur Borkumer Kleinbahn- und DampfschiffahrtsAG. bestehen fort. Die Zunahme des Auto¬
verkehrs-veranlaßte die Gesellschaft, im Emder
Außenhafen eine Großgarage bauen zu lassen.
Die Bilanz  weist aus: Anlagevermögen
295 301 RM, an Beteiligungen 143 500 RM und
an Umlaufvermögen80944 RM. Demgegenüber
stehen auf der Passivseite Grundkapital■420 000
RM, Reservefonds 59 972 RM, Verbindlichkeiten
17 751 RM und ein Reingewinn von 22 021
RM. Die Abschreibungen  auf Anlagen
betrugen 35 600 RM. Abschreibungen auf Be¬
teiligungen an der Borkumer Kleinbahn 36 901
RM. Sonstige Aufwendungenstehen mit 47 325
RM zu Buch. An Erträgen sind an Einnahmen
aus dem Personenverkehr abzüglich Betriebs¬kosten 209 512 RM zu verzeichnen.

Borkumer Kleinbahn- und Dampfschiffahrts-
AG., Borkum. Die GV. genehmigte die Regu¬
larien. Die Dividende wurde auf 5 (3) % fest¬
gesetzt. Im abgelaufenen Betriebsjahr waren
die Einnahmen, besonders die im Frachtverkehr,
gestiegen, was namentlich auf umfangreichen
Transportverkehr zurückzuführen war. Die
neugeschaffenen Hafenanlagen haben sieh gutbewährt. Die Strandschutzhauten wurden mit
neuem Strauchwerk erneuert. An der Nord¬
seite des Bahndammeswurden ca. 120m Schutz¬
werk ausgebaut. Die Schienen der beiden
Hauptgleise am Bahnhof Borkum wurden durch
ein starkes Profil ersetzt und die ganze Strecke
allgemein überholt. In der Bilanz  steht das
Anlagevermögen mit 30 000 RM und Neben-
betriehe mit 207 095 RM, Schiffe  und Anlagen
mit 42 920 RM zu Buch. Das Umlaufvermögen
beträgt 238 921 RM. Auf der Passivseite weist
das Grundkapital 350 000 RM, der gesetzliche
Reservefonds 35 000 RM, der Erneuerungsfonds
68 354 RM, der Dampfererneuerungsfonds 10 497
RM aus. Verbindlichkeitenbetragen 152 901 RM.
Der Reingewinn beträgt .16 942 RM.

M. Achgelis Söhne AG., Wes efmiinde- Geeste¬
münde. . Die Gesellschaft konnte : infolge der,
weiteren Belebung im Maschinenbau im Ge¬
schäftsjahr 1935 so günstig abschließen, daß sie
seit 1924 erstmalig wieder eine 5proz. Divi¬
dende auf das 225 000 RM betragende AK. in
Vorschlag bringen kann. (GV. 6. 5.)

Baumwollspinnerei Lengenfeld AG., Lengen-
feld i. V. Die Gesellschaft, an deren 1,2 Mill.
RM betragenden AK. die Falkensteiner Gar¬
dinenweberei und Bleicherei maßgebend betei¬
ligt ist, schließt 1935 mit einem Reingewinn
von 35 307 (23 013) RM ab, durch den sich der
Verlustvortrag weiter auf 435 014 RM ermäßigt.

Spinnstoffe
Bremen, 17. April . Bremische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm staple , loko13.73 (13.75).
Bremen April Mai Juli Okt. | Dez. |an . 37
Vor. Schluß
Eröffnung17.30 Uhr. .
16.20 Uhr. .
Heut.Schl. .

12.23/20
12.25/2C
12.21/20
12.21/18
12.21/18

12.23/21
12.23/18
12.21/19
12 22/2C
12.22/2C

11.91/88 11.93/91
11.90/80 11.92/89
11.9C788 11.93/9.
11.91/89 11.94/92
11.02/9C 11.95/92

11.96/95
11.95/94
11.94/93
11.98(94
12.99/97

Afcrechn. . . 12.21 12.21 12.2C 11.89 11.92 11.93
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Mai 12.21, 12.22, Juli 12.22,

Ml, Okt. 11.90, Dez. 11.92, 111.91.12.30 Uhr bezahlt : Mai 12,21. Juli 12.20.
Ach. 12.30 Uhr bezahlt : Mai 12.20, Dez. 11.92.
Nachmittags bezahlt : Mai 12.18, Okt. 11.90, 11.91,Jan. 1937 11.98.

Hamburg, 17. April
(Lokopreise per 1b) Tendenz stetig ,
Ostindische: Superfine myd, Scinde white

tougish Bremer Kl. 1. . • • . . 4.30
fine Oomia Standard 1 bremer Klausel 2 . . . 5.3D

NewYork I Mai | luli Okt. Dez. |an. März

Vör. Schluß|l1.38/—11.06 ;—
™m-Schl. |l1.39/4C|11.10/— OÖ

03
^3« 11 10.40/41

10.44/—
10.42/45
10.48/—

10.51/—
10.53/—

Ne» Orleans . . . heutige Not. 11.55| vorige Not. 11.53
Zufuhrenin Atlantik * und Golfhäfen 5000J 5000

Wenig belebt
N’ewyork, 17. April . Käufe des Handels , der Kom¬missionäre sowie für Liverpooler und Bombayer

Rechnungführten am Baumw ollmarkt zu einer Auf-
'' artsbeweg'ung der Preise . Maßgebend für die Kauf¬est waren die stetigeren Kabelmeldnngen und Be-nchte, denen zufolge in Texas allgemein Regen be¬
nötigt wird. Hinzu kam die Voraussage klaren Wet¬
ters für Oklahoma . Das Geschäft war an sieh je¬
doch keineswegs lebhaft . In der Mai- und Jnlisichterfolgten teilweise Glattstellungen gegen Käufe in:
lokobaumwolle. Das herauskommende Material fand
äber zumeist-beim Handel Unterkunft . Zum Börsen-
tohlußlagen die Notierungen somit leicht über Vor¬tagsbasis.

[Wolle
Antwerpen. 17. 4. Kammzuq

P-kg. belg.br p.lb pence
- 17, 16. I 17. 16.
inrü 39.75 39.75 I29.62 29 62t»-50 39.75 29.50 29.50
“nt 39.75 39.75 I29.50 29.62
A, 1 39,75 40.00j 29.50 29.62
Aa8- 39.75 40.00| 29.62 29.75

p kg belg.br p lb pence
17. 16. | 17. 16.

Sept. 40.00 40.00 I 29.75 29.75Okt 40.00 40.50 29.87 29.87
NOV. 40.25 40.50| 29.87 30.00
Ums. icooo lbs 65000 Ibs
Tendenz : ruhig ruhig

N'ewyork, 17. April . Die Weltvorräte von Rafft-
äd6*Kupfer betrugen «Tn 31 . März rund 482 800 ttade-] _ „

Wsei>«3’S» tT Ende"Februar.
Südafrikanische Wollverkäufe

* amtlichen Mitteilungen wurden in der Woohe
Tim 11. April in Durban 955 Ballon angebotonBallon vortauft , in Port Elizabeth 4294 bzw.in Kapstadt 1411 bzw. 1233 und in East London
bzw. 1251 Ballon . — Auf Wasohw ollbasis stellte
der Preis  ab Lagerhaus für 7öer Kette auf4 V* d, für 70er Durchschnitt und 64er Kette
,l ‘'i d, für 7Öer Durchschnitt auf 2 sh 2Vi d,wr Super auf 2 sh 2 d und für 60er Ordinary5 sh 1 d.

Getreide mul Fnttermittel
-mn,  17 . April . Futtermittel . (Eigenbericht ).‘ msätze am Futtermittelmarkt waren m der
•”uche recht bescheiden . Der Konsum ist mit

2rgetreide gut versorgt , nachdem die angekom-;n .Dampferpartien in die Bedarfsgebiete über-
Die in das Gebiet des G. W.  V . Oldenburgine Weizenkleie hat die lebhafte Nachfrage nicht

Tn Weizenbollmeh ! ist das Angebot unver-
;rt  reichlich , die Bedarfsfrage hat sich hierin*ebef?ert . Roggenvollkleie gewinnt an Inter-
«j ’-an auch die Umsätze nicht bedeutend sind,nrttermehl wird unverändert vom Konsum be¬

gehrt , doch sind Verkaufsmengen kaum vorhanden.
Gerstenfuttermebl ist unverändert stark angeboten,doch hat sich hierfür die Nachfrage nicht gebessert.
Haferabfälle sind weiter entgegenkommend ange¬
boten und schwer unt er zubr in gen. ZuckerhaltigeFuttermittel sind in vollwertigen Schnitzeln und
Schnitzelschrot lebhaft gefragt , doch ist das Angebotgleich null . Es scheint in diesen Artikeln kaum noch
Lagerware zu geben . Futterzucker ist in unserem
Bezirk vernachlässigt . Kartoffeifloeken werden vonden Fabriken hoch im Preise gehalten ; das zweit¬
händige Angebot genügt für’  die verhältnismäßigkleine Nachfrage . Oelhalfcige Futtermittel sind im
Augenblick genügend vorhanden , nachdem die rück¬ständigen Bezugscheine beliefert -worden sind . Von
der letzten Bezugschelnausgabe steht die Ware noch
aus . 70prozentige Milcbleistungsmischfutter führtenvielfach zu Geschäften , denn die Bauern ziehen dieses
Futter den Einzel-artikeln vor . In Ge-fliigelfutter sind
keine Veränderungen eingetreten.

Die Preisnotierungen für 1 Ztr . ab . Bremen , Lager,lauten wie folgt : Futterweizen 11.30, Eosin -Roggen
9.60, Futterhafer 10.60 Roggenfutterfioeken , entbittert9.80, Weizenbolimehl von hies . Mühle 7.25,’Weizennach-
mehl von hies . Mühle 8.20, Roggenvollkleie von hies.Mühle 6.30, Gerstenfuttermehl , Hedrich 10,20, Hafer-
schälkleie »Königsbg . 6.80, deutsche Ackerbohnen 11.25,türkische Bohnen 10.—, Milchleistungsmischfutter,70 Pzt .,' einschl . Sack 9.50, Kartoffeifloeken , einschl.
Sack 10.30, KartoffelpüLpe , einschl . Sack 7.30, Futter¬zucker mit 2 Pzt . Fleischmehl 9.—, . vollw. Zucker¬
schnitzel , ohne Sack 7.—, Zuckerschnitzelschrot , vollw.
mit Papiers . 7.30, Promast -Melassemischfutter , 24 Pzt.8.60, Maisarin -Melassemischfutter , 26 Pzt . 8.40, deut¬sches Dorschmehl , 58/66 Pzt . 12.75, kohiens . Futterkalk1.60, Muschelkalk 2.— RM.

Hamburg , 17. April . Die Zufuhren von Brotge¬treide bleiben weiter recht klein . Selbst das einge¬
tretene Regenwetter hat kein Material an den Markt
gebracht . Infolgedessen hält es schwer , den Be¬darf der Provinzmühlen zu befriedigen . Hafer wirdetwas reichlicher offeriert , Futtergerste bleibt knapp.

Weizen,  inländischer : Altmärkischer , prompt,
Basis 76/77 kg 216—217, Saale -Magdebg ., prompt , Basis
76/77 kg 216—218, Lauenburger -Mecklenburger -Östholst .,prompt , Basis 76/77 kg 214—215, Futterweizen 212—214.
Roggen,  inländ .: Altmärkischer , 72/73 kg 180—181,Pomm .-Meoklbg. 180—181. Hafer (zu Futterzwecken)
inländischer : Meoklenburger -Pommerscher -Ostholst .,
Basis -48/49 kg 190—200. Gerste,  inländische : Malz¬
gerste 215—220.

Berlin , 17. April .* Der letzte Getreidegroßmarkt derWoche brachte keine Umsatzbelebung . Besondere
Anregungen von der Verbrauoherseite lagen nicht
vor , andererseits sind aber auch die Zufuhren fast
allgemein gering . Von Mahlgetreide ist Roggenüberall glatt abzusetzen . ' zumeist werden auch höhere
Handelsspannen als 4 RM bewilligt . Auch Weizenfindet etwa « bessere Beachtung , besonders am Rhein
haben sich die Verwertungsmöglichkeiten günstiger
gestaltet . Am Platz wird vor allem Futterweizen ge¬sucht , jedoch fehlt es an passendem Angebot . 4 Kon¬
tingentfreier Weizen und Koggen ist nur wenig amMarkt . Weizen- und Roggenmehle haben nach wie
vor ruhiges Bedarfsgeschäft . Hafer und Gersten zu
Futterzwecken sind in Durchschnittsqualitäten glatt
abzusetzen , für bessere Sorten ist die Nachfrage vor¬
sichtig . Abschlüsse in Industriewaren kommen kaumzustande.
Newyork » 17. 4.
WeLz.Rn.1. m .e?
Weiz.Hw .l. 121.87
Chlkago , 17. 4.
Gerste lo 50 09
Weizen fast ,
Mm . . 100T 9̂Juli -
September 897s—\

Mals loko 78.12 Egl .Frach' 1/9—1/1
Mehl h .Pr
iMebl n.Pr

5.75
5.95 Kont . Fr 9—M

Maie fest Juli. 27.50
Mai . , . 62.12 September 28.12
Juli 61.25 Roggen stetigSeptember 60.37 Mai . . 53.62
Hafer stetig Juli 54.12
Mai 27.00 Septembei *4.87

Viehmärkte
men, 17. April . Der heutige Pferdemarktmit 151 Pferden beschickt . Infolge der un-
igen Witterung waren nur 284 Besucher erschie-Zur Hauptsache waren folgende PferderasseD
•trieben : Oldenburger , Münsterländer , Hanno¬ver kleine Russen . Der Handel gestaltete sich
gs*schleppend  und kam infolge des sehr
shten Wetters kurz vor Mittag schon zum Still-Der Markt war bereits gegen 12 Uhr geräumt,i’nde Preise  wurden erzielt : 1. Qualität 1000
HO KM, 2. Qualität 700- 1000 RM, 3. Qualität und

ältere Arbeitspferde bis 700 RM, Schlacht -Pferde bis
200 RM. — Der nächste Pferdemarkt wird am 8. Mai
letztmalig  auf dem Hohentorsplat § abgehalten(Verlegung nach Bürgerweide ).

Delmenhorst , 17. April . Auftrieb : 1572 Ferkel.
Preise : Ferkel : 5—6 Wochen alt 17—19 RM (V* kg 0,80bis 0,85 RM), 6—8 Wochen 20—22 RM (0,70—0,75 RM),9—10 Wochen 23- 25 RM (0,65- 0,68 RM), 10- 12 Wochen
26—28 RM (0,57—0,60 RM). Handel : flott , alles ver¬kauft.

Wesermünde , 17. April . Auftrieb:  25 Rinder,darunter 8 Bullen , 13 Kühe , 5 Färsen , 33 Kälber , 27Schafe , 446 Schweine . Zum Sehlaehthof direkt:
2 Kühe , 2 Färsen , 2 Kälber , 26 Schweine . Preise für
50 kg Lebendgewicht : Bullen : a) 40—42, b) 37—38,Küher a) 41, b) 37, c) 32, Färsen : a) 43; Kälber : a)72—75, b) 05̂ -70, c) 53- 64, d) 40—46, Schafe : bl ) StnH-
masthammel 52, c) 44—45, Schweine : a) SP/g. bl ) ' 53V»,b2) 52Vf, c) 50V2, d) 48V», Sauen : gl ) 53V», g2) 50V».
Marktverlauf : Großvieh und Schweine : verteilt , Käl¬ber und Hammel : flott.

Hamburg , 17. April . Auftrieb:  4S4<3 Schweineund 66 Beobachtungstiere . Marktverlauf : Schweine:
zugeteilt . Preise : Schweine : a) 55, bl ) 54, b2) 53, c) 51,d) 49, Sauen : gl ) 53—54, g2) 49—51.

Altona , 17. April . Auftrieb:  66 Stück . Preise:
Ferkel , 4—6 Woeben alt 16—18, 6—8 Wochen 18—24,8—10 Wochen 24—28, 10—12 Wochen 28—34 R.M, Läufer-
sohweine , 3—4 Monate alt 34—40 RM. Tendenz : lang¬sam.

Berlin , 17. Apri 'l. Der glatte Verlauf des Fleisch¬
großmarktes wirkte sich auf den Viehmarkt aus . Der
Handel verlief bei Rindern und Schweinen glatt , beiKälbern und Schafen mittelmäßig . In der Preis¬bewegung erzielten Rinder und Schweine die fest¬
gesetzten Preise . Kälber und Schafe notierten ziem¬lich unverändert.

Auftrieb : 1522 Rinder , darunter 299 Ochsen,213 Bullen , 1020 Kühe , Färsen , Fresser , 2101 Kälber,4221 Schafe (Lämmer und Hammel ), 10 694 Schweine,
179 Auslands -Schweine . Mar ktverlauf : Rinder : glatt,
Spitzentiere über Notiz , Kälber und Schafe : glatt,
Schweine : verteilt . Preise : Ochsen: a) 44, b) 40, c)35. Bullen : a) 42, b) 38, c) 33, Kühe : a) 41, b) 37. o)32, d) 24, Färsen : a) 43, b) 39, c) 34, Kälber : Sonder¬klasse : Doppellender bester Mast 90—110, andere Käl¬ber : a) 79—83, b) 64—76, c) 50—60, d) 42—48, Lämmer
und Hammel : al ) 51—52, bl ) 48—50, c) 43—47, d) ■30
bis 42, Schafe : e) 37—38, f) 33—36, g) 24—32, Schweine:
a) 54Vi, bl ) 531/», b2) 521/:, c) 501/*, d) 481/*, Sauen : gl)531/*, g2) 50V».

Schlachtviehpreise an deutschen Märkten
RelchsdurchscJmltts-
preise für 50 kg

Lebendgewicht Ir RM Zahlder
Märkte

1936
März | Ap ril

6. - 11.16.—21. | 23.- 28. 30.- 4.
Ochsen, vollfl. fb) 15 39,7 39,7 39,7 39,7
Kühe, voll! , (h) 15 36,4 36,5 36,4 36,1Kälber, mittlere (b) 15 61,6 62.8 62,4 64,5Scbw.,100*120 kg (c) 15 51.8 51,8 51,8 51,8
Chlk &go, 17. 4. Sdiwelne.
leich .n .Pr . 10.60 llaioh.h .Pr . 10.40 [Zufuhren tooo
schw .n .Pr . 10 .85 Isohw .h .Pr . 10 .70 . fim Westen 370C0

Butter
Lebhafte Umsätze

Bremen , 17. April (Eigenbericht ). Der Absatz an
den Buttermärkten nahm an den Tagen vor demOsterfest durchweg den erwarteten lebhaften Ver¬
lauf . Neben Markenbutter lag auch für die billi¬geren Sorten , reges Interesse vor . Die deutsche
molkereimäßige Erzeugung hat sich .weiter aufwärts
entwickelt , wenn sich auch der höhere Eigenbedarf
auf dem Lande in der letzten Woche naturgemäß inetwas geringeren Mehrerträgen als bisher auswirkte.Da jedoch neben deutscher Butter - zusätzliche Aus-
landslieferungen zur Verfügung standen , konnte den
Anforderungen der Verbraucher überall glatt nach-gekonmien werden . Nach den Feiertagen ist mit einer
schnelleren Aufwärtsbewegung der deutschen Butter¬
erzeugung zu rechnen , um so mehr als der günstigeStand der Wiesen und Weideflächen in Kürze mit
einem Uebergang zum Gninfut .ter rechnen läßt.

Berlin , 17. April . Deutsche Markenbutter 130,deutsche feine Molkereibuttir 127, deutsche Molkerei*
butter 123, deutsche Landbitter 118, deutsche Koch-
butter 110 RM für 50 kg einschl . Verpackung abVersandstation , Fracht za Lasten des Käufers.

Käse
Bremen , 17. April (Eigenbericht ). An den Hart¬

käsemärkten blieb Emmentaler stark begehrt . AuchTilsiter wurde weiter viel verlangt , doch kam dank
der seit einiger Zeit zunehmenden Erzeugung reifereWare in verstärktem Umfange an die Märkte , so daßsich die Lage ausgeglichener gestaltete . Im Weich-
käsegeschäft eine Beruhigung des Allgäuer -Lim¬burger Marktes unverkennbar . Auch die Anforde¬
rungen in 20prozentiger Ware haben an Dringlichkeitverloren , so daß die hier und da noch rückständigen
Aufträge von den Herstellern in der Regel ausge¬führt wurden . Das Interesse für die übrigen Weioh-käsesorten war ziemlich gering , doch standen dieZufuhren mehr , als bisher ira Einklang mit der Auf-•nahmefähigkeit des Marktes . Der Absatz von
Sauermilchkäse  verlief ruhig , da einmal derEintritt wärmerer Witterung erfahrungsgemäß den
Verbrauch dieser Käsesorte beeinträchtigt , und außer-. dem der Bedarf hierin vor den Feiertagen stetsbesonders klein zu sein pflegt . Infolgedessen wurden
■weitere Mengen von käsereitauglichem Quark derEinlagerung zugeführt.

Seefische
Am 17. April landeten in Wesermünde 5 Dampferinsgesamt 425 750 kg frische Seefische . Davon

brachten von der norwegischen Küste vier Dampfer
368 750 kg meist Goldbarsch . Kabeljau und Seelachs,von Island ein Dampfer 57 000 kg meist Kabeljau,
Schellfisch und Seelachs , ein Hoohseesegler stellte
750 kg Feinfisoh und Schollen zur Versteigerung . DieAuktionspreise erfuhren für fast alle . Sorten leichte
Rückgänge.  Island : Kabeljau I 6Vs—8V4. II 7Vi
bis 8, Schellfisch I 28—29V», II 19—25, III 181/»—21V«,
Seelachs 5*/*—6, Lengfisoh 7V<—71/». NorwegischeKüste : Kabeljau I 6Vs—8, II 7—9V*. Schellfisch I 17bis 22V*, II 20—24, Goldbarsch 5—6.

Kolonialwaren
_ Ä _ . Hamburg , 17. AprilGewürze : Bei guter Nachfrage fester . Lorbeerlaub

161/* RM für 100 kg verzollt einschl . Au3gleiohssteuerab Lager Groß-Hamburg.
Hülsenfrüchte : Linsen bei anhaltender Nachfragestetig . Bohnen und Erbsen ruhig . Preisveränderungensind nicht zu verzeichnen.
Getrocknete Früchte : Ruhig . Haselnußkerne

sohwacher . Haselnußkerne Levantiner 115, Kerassun-der 117, geraspelte Kokosnuß 92, kalifornische
Früchte nominell . Birnen 180, Pfirsische 185, Ring-äpfel 240, Misohobst 100—150, Perser Aprikosen inV* Kisten 1/0—295, Sultanas in V* Kisten 1935erSmyrna 40—56, 1935er•Candia 47—70, Korinthen in
li  Kisten 45—55. Mandeln nominell : Süße kurante Si-
zil in Säoken 160, süße kurante Bari in Säcken 160,süße kurante Sizil ohne Staub , Schalen und Bruch
in Säcksm 170, süße kurante Bari ohne Staub , Scha¬len und Bruch in Säcken 170, bandgewählte süße Barim Vt Kisten 36/37er 175. 37/38er 185, Datteln 1934er
prima Hallowee 100 RM für 100 kg verzollt ab LagerHamburg.

Reis : Hiesiger Markt unverändert . Vom Ostenhegen feste Meldungen vor.
Fettwaren : Schwach . American Sleamlard 27J'i Doll.Purelard raff , per 4 Kisten ä 25 kg netto verschied.Standardmarken transito Kai 27*/*—28 Dollar.
Dänisches Schmalz : 72 Kronen.

Chlkago , 17. 4. Schmalz.
Tendenz : k. stet Juli . . . lo.92t;GI Oktober . 10.70 B
Mai 10 92̂ G Septemberio .92̂ o|
Newyork , 17. 4.Oele unH Pelle
Schmalz 11.25
Talg lose 5.75
Bw’saatöi

Mai * • • 9.37
Juli . . • . 9.43
Sept . . . . 9.43
Oktober . 9.23
ITerpentin 42.75

ITerp. Sav . 37.75
Petr .SWC. 16.25
Petr .SWT. 12.25
Mid.Conti . 1.04
Peng.Rohö '1 97̂ -17’

Kaffee
Bremen , 17. April . Der Markt ist weiter ruhig heikleinem Geschäft . Von seiten der Ursprungsländerlagen keine Angebote . vor , man rechnet mit neuem

Angebot in der nächsten Woche. Gefragt bleibenweiter stark geringe Kaffees der billigen Preislage,
die aber schon sehr knapp werden Der Abzug nachdem Inland ist nur gering.

Hamburg , 17. April . Kleines Bedarfsgeschäft zuletzten Preisen.
Hamburger Kaffeeterminbörse

Superior Santos , in Pfennigen für '/» kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): März 39 B 37 G, Mai
S B 37 G, Juli 39 B 37 G, Sept . 39 B 37 G, Dez.39 B 37 G.

Newyork,
Tendenz:
Santo« 4
Mai . . .
Juli

17. 4.
imiglm.8.75
8.16/17*

8.24
September 8.32  non-

Dezember 8.40nom
März . . 8.48/49
Tageeums . 11000
Rio 7 6.25
Mai - . . 4.63 nom

Juli . . . 4 .77 nom
Septembei 4.90 nom
Dezember 4.99 nom
März . . 5 . 05 nom

Tagesums . 17C00
Kakao

Hamburg , 17. April . Rohkakao : Stetig , Preise un¬verändert . — Kakaohalbfabrikate :: Das Angebot in.
Kakaobutter , Kakaopulver und Halbfabrikaten istweiter sehr gering , so daß die vorhandene Nachfragenur schwer befriedigt werden kann . Kakaobutter 100
bis 499 kg 2,05, 500 kg und mehr 1,90 für 1 kg nettoab Fabrik . Kakaopulver , stark entölt , bis 499 kg
1,20, über 500 kg 1,10, Kakaopulver , schwach entölt,bis 499 kg 1,40, über 500 kg 1,30 für 1 kg netto em-
schließl . Verpackung und Vermi 'ttlergebuhr fracht¬frei Reiohshahnstation des Empfängers , Couverture,
je nach Zusammensetzung und Kakaobuttergebalt,
1,45—1.60, Kakaomasse , je nach Menge, 1,55—1,70 ß &lfür 1 kn netto ab Fabrik.
Newyork , 17 . 4 . Kakao stetig
Mai . . . . 5 .05 |September 5.19 IJanuar . » 5*2fl"1.25 |Juli IMStz 5.34iDeaember

Zocker
Magdeburg , 17. April . Gemahl . Melis für April —.Tendenz : Ruhig.

Newyork , 17. *.  Rohzucker , k. stet.
Mai . . . j .83/84*|September2 .B0/8l*|Jannai 372.65/66*Juli . . . .2.80/61-|Dezember 2.7i/74*|März . . , 2.60/61

Metalle
Berlin , 17. April . Metalle . Elektrolytikupfer promptjif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der

Vereinigung f. d. Dt. Elektrolrtknpfernotiz 53 EM
für 100 kg. , . ,Original 'hüttenal 'uminmm 98—99 Pzt ., in Blocken,Walz- oder Drahtbarxen 144. desgl . in Walz - oder
Drahtbarren 99 Pzt 148, Reinnickel 98—99 Pzt . 289,
Femsilber - (1 kg . fein ) 38’/*—4ü’/<- RM. •Standard -Blei für April 21‘/< KM .nom. für 100 kg.

Berlin , 17. April . Der Londoner Goldpreis beträgt
am 17. April für eine Unze .Feingold 140 eh. 10 d
gleich 86,6125 RM. für ein Gramm Feingold demnach54,3347Pence gleich. 2.78465 RM.

TTamhiirp*. 17. Anril . /Richtpreise 'des Vereins der

Hamburg , 17. April . Altmetalle . ElektrolytkupfKr-
draht 461/*—48*/i, . Sohwerkupfer 46—48, Rotguß 4<7Vi
bis 49Vi, Sehwermessing 30V*—32% Leiphtmessing ^ Mbis 26, Mes3ingspäne 30l/s—32% Attzznk ll 1/*—12%,Altblei 17—18. Die •Preise verstehen eioh in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit . Menge und Lagerort,

Kupfer (p. Tonne) £
Tendenz : gut beb.

Standard p. Kasse
de. 3 Monate
do. Settl . Preis

ElectTOlyt
best selected
strong »heets
Elektrowirebaxs

37Ü- M
•% '

4011- 4*!/68
41*

Zinn (per Tonne)
Tendenz: stetig

Standard p. Kasse 207—207*/
do. 3 Monate 2C2%- %
do. Settl . Prel« 207

Banka * 207g
Straite * 207^

Blei (per Tonne)
Tendenz: mhlg

ausl .pr .offiz .Preis 15?
do.pr .lnoffiz .Preis 15? K
do.entf . S. off . Pr. 1ö1/:.
do.entf .S.lnoff .Pr. 15- 16?
do. Settl . Preis 15?
Zink (per Tonne)

Tendern: stetig
gewöhnl. pr .off .P. 14l6/i.
do.pr .inoffiz .Preds 14)8- 15
do.entf . S. off . Pr. 15Via
do.entf .S.lnoff .Pr. 15—151/:»
do.gew.Settl .Preis 14?

London , 17. April
AlnmInlum (p.To.)Inland • 100
Ausland • —
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger -Preis *
ohins. per •
Quecksilber •

(per Flasohe)

72—73
47)/—48)/

12 .62
Platla *(p .20Onno.) 7 .00
Wolframerz e,l.f.

(sh per Einheit ) 33J—34j[
Nickel, Inländ. *

(per Tanne) 200- 205
do. ansld .* (p.To.) 200- 205
Welßbl . I .C.Cokes 18/9-19/1*
20x24f.o.b.Swans .*
(shp .box oflOSlbs)
Knpfersnlphat 15.75
f. o. b.* (per To.)
Cleveland Gußeis . 78.00
NrAf .o.b. Middl .-
barough *(shp .To.)
Silber (Penoe per

Ounce) 20.75
do. Lleferg . Ounoe 22.37
Gold (sh n. Pence

per Onnce) 140/10Amil.Berlin . Mit-
telkursf .d.egl .Pf.

•inakt . Notdemng 12.30
London , 17. April . Am freien Markt wurden heute

290 000 Pfund Sterling Gold zu einem Preise , von
140 sh 10 d pro Unze fein verkauft.
Newyork , 17. 4.
Zinn loko 8.95 BI Biel loko 4.60 I Weißblech 5.25
El.Kup . 1. 8.95 BI Zink loko 5.05 I Roheis .N.2 22.98
30/90 Tage 46.60 | Silb . aus). 45.00 | Epheis .N.2 21 .00

Anhaltende Geschäftsbelebung
ln den Erzeugnissen der ElsenvArbfinde.

Düsseldorf , 17. April . (Eigenbericht ). In den vom
Stahlwerks -Verband erfaßten Erzeugnissen hat sichdie Marktlage im März wie folgt gestaltet : Halb¬
zeug:  Im Inlands - und im Auslandsgeschäft war
der Versand stetig und hielt sich im Rahmen , der
Vormonate . Formeisen:  Das Inlandgesohäft warim März recht lebhaft . Infolgedessen übertraf auch
der Versand erheblich das Ergebnis des Vormonats.In den letzten Wochen haben die Abrufe keinen
Rückgang gezeigt , so daß auch im April mit einemguten Formeisen -Versand zu rechnen ist . — Das Aus¬
landsgeschäft blieb weiter ruhig . Eisenbahn¬
oberbaustoffe:  Der Versand bewegt sich seit
Januar in ansteigender Linie . Der Eingang vonAufträgen und Abrufen ist zufriedenstellend . Aus
China und Afrika  konnten größere Aufsträge  hereingenommen werden.

Stabeisen:  Wie erwartet , hat in dem abgelau -tfenen Monat im Inland das Frühjahrsgeschäft ein¬gesetzt . Der Eingang an Spezifikationen hat sieh
gesteigert . Auch der Versand zeigt gegenüber demVormonat eine Besserung . Es kann daher mit einer
weiteren , guten Beschäftigung der Werke gerechnet
werden . — Die politischen Beunruhigungen haben
das Stabeisen -Ausfuhrgesohäffc beeinträchtigt , so daßder Auftragseingang nicht den um diese Jahreszeit
üblichen Erwartungen entsprach . — Der Inlandsver¬sand an Grobblechen  im März war höher als
der des Februar . Handel und Verbrauch gabenweiter im gleichen Rahmen wie in den Vormonaten
ihre Aufträge herein , so daß der Auftragseingang
aus dem Inland die durchschnittlichen Auftrags¬mengen der letzten Monate erreichte . Von den
Werften  wurden die gleichen Mengen
Sohiffbanmaterial  wie in den vergangenenMonaten hereingenommen . — Auf dem Auslandsmarkt
zeigte sich eine Besserung , so daß der Auftragseintgang im März etwas über den .der Vormonate hin¬ausging . Auch von den Auslandswerften,
wurden die Aufträge im -Rahmen der .letzten Monate
vergeben . — Im Mittelblech - Geschäft zeigtensich keine wesentlichen Aenderungen . Der Anftragsteingang sowohl aus dem Inland wie aus dem Aus¬
land brachte ungefähr dieselben Mengen wie in denVormonaten.

Universaleisen : Im Inlandgesohäft hielt sichder Auftragseingang ungefähr im . Rahmen -der vor¬
hergehenden Monate . — Im Importgeschäft zeigtesich eine Belebung , gegenüber dem Monat Februar.— Bandeisen:  Auf dem Inlandmarkt -hat sich
das Geschäft im Beriohtsmonat weiter gut angelässen,so daß sich sowohl hinsichtlich des Auftragseingangswie auch des Versandes an der günstigen Entwick¬lung der Vormonate nichts geändert hat . — Das
Auslandsgeschäft zeigte auf fast allen Märkten einestarke Zurückhaltung der Käufer . Im Beriohts¬
monat erfuhr der F e inh 1e o h-m ar k .t gegenüberdem Februar eine Ausweitung , die ‘ allen Bleoh-gruppen , vornehmlich aber den Handels - und Quali-
tätsbleohen , zugute kam . Der Auftragsbestand hattrotz des versärkten Versandes keime Einbuße , er¬
litten . Der Bestellungseingang hält mit den Ab¬
lieferungen Schritt . Infolgedessen wird die Arbeits-
Zuteilung in den nächsten Wochen im bisherigen,Rahmen erfolgen können . — Eine weitere , durch die
Jahreszeit bedingte Belebung des Geschäftes ,im Aprilist nicht ausgeschlossen.

Nach Mitteilung des R ö h r e n - Verbandes wardas Geschäft auf dem Inlandmarkt in der Berichts¬
zeit , begünstigt durch daß vielfach offene Wetter , imallen Rohrsorten gegenüber den Vormonaten etwas
lebhafter . Die Umsätze in Qualitätsröhren bewegten,
sich auf der bisherigen Höhe . — Im Ausland zeigtedas Geschäft gegenüber den. Vormonaten im ganzenkeine wesentliche Veränderung.

Das Walzdraht  gesohäft hat sich , wie die
Deutsche Drahtwalzwerke A.-G. berichtet , auch imMärz gut angelassen . Der Bedarf , der Inlandskund-
schaft hat den der Vormonate überstiegen . — Auch
die Ausfuhr  hat eine kleine Besserungerfahren . — Ueber das Gebiet der Draht Ver¬
feinerung  berichtet der Drahtverband , daß die
Abschlußtätigkeit im Inland befriedigend war . DieAbrufe waren etwas lebhafter als im ' Vormonat und
im gleichen Zeitraum des Vorjahres . — Das Inland¬
geschäft in 6eck. Drahtgeflecht war ziemlich lebhaft;die Abrufe waren ebenso wie im übrigen Inlands-
geschäft größer als im Vormonat und im Vorjahre.— Das Ausfuhrgeschäft  während des März
bestätigte die Erwartung einer niohtunwssent-Hohen Belebung.  Besonders einige s ü d a m e -
rikanische  Länder haben nach längerer Zeit
größere Bestellungen erteilt . Allerdings hält Argen¬tinien mit Geschäften zurück , da die Läger nochüberfüllt sind . Die Bestandsaufnahme hei den
Lagerhaltern in Buenos Aires ergab Anfang Märzeinen - Bestand von über 10 000 t Drähte . Brasi¬
lien und Chile  kauften nennenswerte Mengen.Auch die mittelamerikanischen  Länderfingen an , sich zu regen . Das nordamerika¬
nische  Geschäft ist infolge der Unübersichtlich¬
keit , die die letzte Preisermäßigung der amerikani¬
schen Werke im Inland verursacht hat , völlig un¬
übersichtlich . Eine recht wesentliche Belebungbrachte aus dem Fernen Osten  das chinesische
Geschäft . Die europäischen  Märkte befriedig¬ten einigermaßen , wenn auch neuerdings der japa-nische Wettbewerb  selbst ' in europäischenLandern versucht , sich bemerkbar zu machen . In
6eok. Drahtgeflecht war der Auftragseingang ausdem Ausland zufriedenstellend.



■r

Somtafcenb, beit 18. 1936 Q3tcincr 3cütms
9lr . 108 Sdjtööttg 1936

Die Börsen
Abbröekelnd

Hamburg, 17. April. Glattstellungen uad in
kleineremUmfange auch Abgaben der Banken¬
kundschaftbewirkten ein weiteres Nachgeben
der Kurse. Am Schiffahrtsmarkt  waren
Veränderungenvon Belang nicht festzustellen.
Das Geschäft war äußerst gering. Lediglich
von Bremer  Werten gingen Atlaswerke auf
77% zurück, während andererseitsJute Bremen
und NorddeutscheSteingut etwas freundlicher
veranlagt waren. Für Reis und Handels be¬
zahlte man wieder 130. Am unnotierten
Markt fanden Hansa-Dampf zu 80% Interesse,
Deschimag blieben bei ca. 68 vernachlässigt.
Fischereiwertewaren behauptet. Kurz nach den
ersten Kursen holten die zunächststärker abge¬
schwächtenKurse einen kleinen Teil der An¬
fangsverlustewieder ein. Dann setzte sich der
Abbröckelungsprozeßweiter fort. In der letzten
Börsenstundekonntensich Montanwertewieder
um Bruchteile eines Prozentes erholen. Am
festverzinslichen  Markt lagen für Bre¬
mer Altbesitz Kaufaufträgezu 109% und für
BremerNeubesitz zu 21% vor.

Weiter nachgehend

Uneinheitlich
Hannover, 17. April. Am Aktienmarktwaren

die Umsätze nur in Ilseder Hütte, Döhreoer
Wolle und Vorwohler Cement etwas lebhafter.
Erstere waren zu niedrigeren Kursen im Han¬
del, Döhrener Wolle zum gestrigen Geldkurs
von 161, Vorwohler Cement eröffneten 1 nie¬
driger, erholten sich aber im Verlaufe um %.
Continental Gummi, HannoverscheImmobilien
und Hackethal Draht waren zu schwächeren
Kursen a.ngeboten. Am Rentenmarkt  war
die Kursentwicklungin Goldpfandbriefen unein¬
heitlich, Liquidationspfandbriefeblieben weiter
gefragt, von Altbesitzanleihen war die des
Reiches 15 Pfg. fester und Dekosama I %
leichter. Provinzanleihenund Industrie-Obliga¬
tionen waren kaum verändert. Im Freiver¬
kehr  nannte man Burbachmit 56% bis 58Vs,
Wintershallmit 115*/2 bis 118 und die Gemeinde-
Umschuldungsanleihefnit 86,65 his 87,35. Der
Schluß war zurückhaltend.

Berlin, 17. April. Nach den im gestrigen
Mittags- und im FrankfurterAbendverkehrein¬
getretenen Kursrückgängen an den Aktien¬
märkten, die zunächst vorwiegend auf Glatt¬
stellungen der Kulisse beruhten, war zu Be-
finn der heutigen Börse Angebot von seiten derankenkundschaftvorhanden. Obwohl dieses
umfangmäßigkaum von Bedeutung war, ver¬
mochtees doch angesichts der völlig fehlenden
Aufnahmeneigung einen gewissen Kurädruck
auf fast allen Marktgebieten hervorzurufen. Im
Durchschnitt gingen die Abschwächungenin¬
dessen kaum über %% hinaus. . Da es heute an
besonderen anregenden Momentenfehlte, und
die weltpolitische Spannung  Unter¬
nehmungslustnicht aufkommen läßt, machte die
Abwärtsbewegungauch nach Festsetzung der
ersten Kurse meist weitere geringe Fortschritte.
Im Verlauf  hielten sich die Schwankungen
in- denkbar engsten Grenzen. Mannesmann
konntensich um 7/s erholen, Farbengingen zu¬
letzt mit 163, SchuckertV2 und Siemens% über
dem Anfangskursum. Andererseitsermäßigten
sich Klöcknerum %, Dessauer Gas um % und
Chem. von Heyden um %. Gegen Schluß
blieb das Geschäft zwar weiter eng begrenzt,
doch konntensich auf Grund von auf einzelnen
MarktgebieteneinsetzendenRückkäufenleichte
Besserungen durchsetzen. So gingen Farben

Dollar = 2,488 (2,488) RM,
Englisches Pfund = 12,30(12,30) RM.

Bremer Freiverkehrs -Werte
an der HanseatischenWertpapierbörse

Hamburg, 17. April. (Wochenbericht) Die
Tendenz der letzten Woche war uneinheitlich.
Die Geschäftstätigkeit ließ wieder nach und
die Umsätze wurden geringer. Fest lagen die
iWerftaktien,  mit Ausnahmevon Deschi¬
mag, da der Abschlußverstimmte. An Kursen
wurden genannt für Deschimag 68 Brief, 67%
Geld nach 70 Brief, 68% Geld. Für Achgelis
75 Geld nach 69% und für Elsflether Werft
441/2 Geld nach 42%. Fischerei werte  wa¬
ren. stärker beachtet, kursmäßig aber unver¬
ändert. ,W 011e -Aktien konnten sich nicht
behauptenund blieben eher angeboten. Nord¬
wolle verloren 1%, Tittel & Krüger gingen um
1%% zurück. Lebhaftere Nachfrage bestand
dagegen für Bank - Aktien, NorddeutscheKre¬
ditbank und Bankverein für Nordwestdeutsch¬
land zogen je um 2 % an, ebenfalls wurden
Hansa-Dampfer-Aktien 1% höher gesucht, wäh¬
rend Oldenburger Portugiesensich um %% be¬
festigen konnten. Am Rentenmarkt nähmen die
zertifizierten Dollar-Bonds bei bis zu 3% ge¬
steigerten Kursen das Interesse für sich in
Anspruch.

McIrcUMigsl MM ilililgst.
Achgr&Ue 75 Sohiffb . Unter -w. 56 56
Beüxin^werkö — 99 Tittel & Krüger 134]̂ 13230
Bremer Jute — — Warps Spinnerei — 95
Brem . Lagerhaus — - 105 Bankverein für .
Breni er  Tau 76 74 Nordwestdt. 65 63
Deschimag 60^ 67% Br . Amerika -Bk. — 58
Eisw . Huxmann 85 82 Dt . Antioqüiahk. 300
Elsflether Werft — 44% Nordd . Kredithk. 90
Fraaokew 'erke — 19 Bugsier Reederei - 130
Goldina 34 30 Hansa Dampfer 82 81fc
Hanseateuwenke — 30 Mind. Schlepp — 72
Hochs . Nordstern 117J6116 Oldbg. Portugiee. — 50
Holsatia — — Assekur Merkur 20 18
Kaffe « Hae 87 84 Dt . Versicherung — 19
Ketele — 47 Hbg .-Br . Feuer 58lt 57%
KohJenhK. & Putz — 70 Hbg .-Br . Rückv, — 88
Lloyd Dymamo — 90 Securitas — 56%
Mineralöl Korff — 100
Neükiroh — — 7 Brem . Staatsanl. - 64
Nordd . Hoohsee 116J, 116H 6 Hansa -D. kurze — 69
Nordd . Hütte — 87 6 Hansa -D. lange — 75
Nordd . Wolle — 1325/ 4 Nordd . Lloyd 73 71
Oldehb? . Glas — 66 6 Nordd . Lloyd- — 75

% höher mit l63'/4 und Daimler % höher aus
dem Verkehr. Mannesmannkonnten sich um
insgesamt 1% erholen. Den größten Tages¬
umsatz hatten Farben mit ca. 210 000 .RM,
Mannesmann mit ca. 180000RM und Ver. Stahl¬
werke ca. 175 000 RM. Nachbörslich galten
Farben 163%, Daimler 102% G.

Am Markt der zu Einheitskursen notierten
Aktien war die Haltung nicht einheitlich. Von
Bankaktien gingen Handelsgesellschaft und
Commerzbank um je Vf, DD-Bank und Dresdner
Bank um je % zurück. Schwächerlagen auch
Rheinische Hypothekenbank mit minus %%.
Steuergutseheineunverändert.

Am Kassarentenmarkt sah man kaum nennens¬
wert veränderte Kurse. Pfandbriefe gingen
meist auf Vortagsbasisum, Kommunalobligatio¬
nen, Liquidationspfandbriefekonnten teils bis
zu ‘A höher ankommen, wurden aber auch in
einzelnenSerien mit % niedrigerangeschrieben.
Von Stadtanleihensind nur Düsseldorfer mit
plus Vs zu erwähnen. Von landschaftlichen
Goldpffl.ndbriefen zogen Ostpreußenerneut um
Vs bis % an. Provinzanleihenblieben gut ge¬
halten. Länderanleihenwurden meist wie am
Vortag notiert. Eine Ausnahmebildeten 29er
Braunschweigermit plus %. Die 1935er Bahn¬
schätze notierten Vs höher. Von den indu¬
striellen Schuldverschreibungenkamen die alten
Harpener, wie bereits angekündigt, heute nach
längerer Unterbrechungerstmalszur Notiz, und
zwar 1 höher mit 103V4. Farbenbonds und Ar-
bed gaben um je 1 nach. Privatdiskontunver¬
ändert3%.

Leicht erholt
Frankfurt, 17. April. Das Geschäft nahm an

der Abendbörse zwar nur geringes Ausmaßan,
jedochzeigte der Aktienmarktim Anschlußan
den Mittagsbörsenverkehrerneut eine leichte
Erholung. Die Kulisse trat verschiedentlich
auf Basis der Berliner Schlußkurseals Käufer
auf, so daß zumeist. Besserungen von Vs bis
V4% zu verzeichnen waren . Etwas lebhafter
gingen Manffesmann mit 86V4 (865/s) und Ver¬
einigteStahlwerkemit 85% (85) um. IG. Farben
stellten sich bei sehr kleinemUmsatz auf 163%
(163%) . AG. für Verkehr kamen unverändert
mit II2V2 und HanfwerkeFüssen mit unverän¬
dert 87 zur Notiz. Am Rentenmarktwurden
späte Schuldhuchforderungenmit- 98% (98%)
gehandelt, feiner bestand etwas lebhaftereNach¬
frage nach zertifizierten Dpllarbonds. 6proz.
Preußen stellten sich auf 66 bis .66% (65%).
Der Verlauf  brachte, bei allerdings nach wie
vor geringen Umsätzen eine weitere Erholung,
die sich jedoch kursmäßig nicht stärker aus¬
drückte. Fest blieben Holzmann mit 114 his 115
(112%), ferner erhöhten sich Rheag auf 132

(131V4). Im übrigen konnten sich die Kurse
durchschnittlich um % bis %% bessern.
Rentenlagen ruhig und.unverändert. Wayß &
Freytag wiesen im Frei verkehr mit 1021/f bis
103Vf (101) feste Haltung auf. Schultheiß-
Patzenhoferwaren zu 105 (Berliner Schlußkurs
IO4V4) lebhaft gefragt aber ohne Angebot. Am
KassamarktkamenDeutsche Verlag,bei voller
Zuteilung mit 79 (78%) zur Notiz. Nachbörse:
IG. Farben 163'/4 bis %, Mannesmann 86% bis
87, Ver. Stahlwerke 85% bis %, Hoeach96%
bis V4, Holzmann115 Geld.

32G
20.00

Amsterdamer Effekten -Schlußkurse
AmKlerdam 17. 4.
*•/• Nederland 1934
4'/>Nederland 1931
!•/. Dtsoh Rijks.
1949(Daweft)

5‘/i*/« Dt«eb Rijks
1963 lYoungrl

7*/< Bremen 1935
5•/• Prenß Obi. 52
7*/«Dresden Obl.45
"•/.Dtsch .Rent .Bk
Obi. 1950
7'/>Dtsch Spark &
Giro -Verb . 1947

<•/. Pr . Pfdbr .-Bk.
Pfdbrf . 1953

TV. Pr . Z. Bod.-Kd.
Pfdbrf I960

fl’  Dtsoh Kalis.
Obi. S. A 1950

fl • Cent . Gummi.
A. G. Obi. 1956

6fl/n Gelsenki rchen
Goldnot 1934

üV.Harp .Berg-b.-O.
m Opt 1949

6VoI . G. Farben
Obi. 1945

fit  Mitteid . Stähl.
Obi. m. Opt. 1951

42 . 5«

fit  Rhein . W. Bd.
Crd . Bk. Pfd . 53

7*/iRhein -ElheDn
Obi. m. Opt . 1946

r'V.Rb Wstf .E.Obl
5jähr . Noten

fit  Siem & Haleke
Obi 1935

7°/t Verein .Stahlw.
Ob(. 1951

6Vi*/. Ver . Stablw.
Lit . C. 1951

7®/nRb -Wstf .Elctr.
Obi. 1950

6*/i Phoenis Gnld.
Obi. 196(1

6V.Siern.-H.Ob.2930
6°/. R.W.E.,Ob. 1927
Amsterdam Bank
Rotterdam . Bank
Dtsoh. Rijksbank
Wintershall A.-G
Allg . Kanstzijde
Amst .Rnbb -Clt .M.
Ndl .Soheepvrt .Dn.
Muell .-Co Wstd .P.
Montecatlnl
Dt . Reichsschnld.
fordernneen

113 .00
105.25

23.CO
126.TO
43.25
86 25

Uneinheitlich
Amsterdam, 17. April. An der Börse gewann

im Verlauf eine bessere Stimmung die Ober¬
hand, da erneute Ankäufe für französischeRech¬
nung erfolgten. Vor allem Kgl. Petroleum
blieben gesucht im Zusammenhang mit der Auf¬
wärtsbewegungvon Oelwertenin London. Das
Papier überschritt bei lebhafteremHandel die
250% Grenze. Die einschlägigen amerikani¬
schen Werte waren behauptet. Von Industrie¬
werten stiegen Philips per Saldo um 3 %. Uni¬
levers neigten zur Schwäche, da der Dividenden-
vorselllag enttäuschte. Aku waren wenig ver¬
ändert, desgleichen Kautschuk-, Zucker- und
Tabakwerte. Schiffahrtspapiere lagen stetig,
NiederländischeSchiffahrtsunionwurden etwas
höher notiert. Für Dollarshareewar die Stim¬
mung ziemlich flau. Niederländische Staats-
papiere zeigten wenig veränderte Kurse.

Unsicher
Newyork, 17. April. , In Wallstreet war die

Unternehmungslustnur gering. Der Rückgang
der Geschäftstätigkeit bei den letzten Kurs¬
ermäßigurigenhinterließ zwar einen günstigen
Eindruck, auch erhielt die Tendenz- durch die
nach wie vor zuversichtlichenNachrichtenaus
der heimischen Industrie eine. Stütze, jedoch
war eine gewisse Unsicherheit unverkennbar.
Bei der Eröffnung  war die Tendenz ste¬
tig.  Bald machte sich stärkere Abgabeneigung
geltend, so daß die anfänglichenGewinne wie¬
der verlorengingen Zahlreiche führende
Werte büßten bis zu 1 Dollar ein, Case Treshing
und Irigersoll Rand verloren sogar 3 bzw.
4 Dollar. Die Aufmerksamkeit zahlreicher
BÖrsenbesücher ist wieder stärker auf die Vor¬
gänge in Europa gerichtet.. Minen spiegelten
die feste Haltung des LondonerSilbermarktes
wider. Auch Oelaktien konnten ihren Kurs¬
stand bessern. Eisenbahnenneigten zur Schwä¬
che. Motorenaktien, Stahl- ; und Gummiwerte
hatten leicht unter Gewinnmatnahmen zu leiden.
Zum Börsenschlußwurden Industriepapiereund
Eisenbahnenbis zu 1 Dollar niedriger bewer¬
tet. Die Börse schloß unregelmäßig.

Berliner Devisenkurse
An dAn internationale *! Devisenmärkten blieben die

angrelsächsisohen Valuten nahezu unverändert . Bei
den Gold Valuten machte sich ein stärkerer Rückgang
des holländischen Guldens bemerkbar , der .in Zürich
auf 20S1/« (20S.371/*) und in London auf 74881/* (7,27*/*)
abgeschwächt war Dagegen lag der Schweizer Franc
in def Tendenz eher etwas fester . Gegen London
stellte er sich auf 15,Id1/* nach 25,16V<. Der französische
Franc blie unverändert . Nach dem letzten Ausweis
der Bank von Frankreich ist zwar immer noch ein
Goldabfluß von nahezu einer Milliarde zu verzeich¬
nen , doch liegt dieser Betrag wesentlich unter dem
der vorangegangenen Wochen , wodurch das Abflauen
der Kapitalfluc .htbewegung bestätigt wird . Im Ver¬
lauf vermochte sich das englische Pfund und der
Dollar dem französischen Franc gegenüber leicht zu
befestigen . Von den Goldvaluten setzte der Schwei¬
zer Franc seine Erholung weiter fort.

Immer noch zögernde Reichsbankentlastung
Die Entlastung der Reichsbankwar auch in |

der zweiten Aprilwoche uur verhältnismäßigi
gering. Sie betrug 18,6% gegen 14,6% in  der
ersten Woche des Monats, zusammen also 33,2 /•
gegen 53% in der entsprechendenBerichts¬
wochedes Vorjahres. Das Zurückbleibengegen¬
über dem Vorjahr erklärt sich aus dem uies-
jährigen früheren Termin des Osterfestes. Es
ist also zu erwarten, daß die Entlastung in der
dritten Woche etwas stärker sein wird, in der
sie im Vorjahr aus Gründen des österlichen
Geldbedarfesentsprechendgering gewesen war.

Im ganzen hat nach dem Ausweis vom
15. April die Anlage der Bank in Wechselnund
Schecks, Lombards und Wertpapierenum UL6
auf 4763,5 Mill. FM ahgenommen. Im einzel¬
nen sind die Beständean Handelswechselnund
-Schecksum 85,9 auf 4094.4, an Lömbardforde-
rungen um 13,0 auf 37,4, an deckungsfähigen
Wertpapierenum 17,8 auf 309,0 und an sonsti¬
gen Wertpapierenum 0,2 auf 319,7 Mill. RM
zurückgegangen, während Reichsschatzwechsel
eine Zunahme um 2,3 auf 3,1 Mill. RM erfahren
haben.

Zugenommen haben wieder die sonstigen
Aktiva und zwar um 94,3 Mill. RM, was im
wesentlichenauf eine entsprechendeInanspruch¬
nahmedes dem Reiche eingeräumtenBetriebs¬
kredites zurückzuführensein dürfte. Auf der
anderen Seite haben auch die bei der Reichs¬
bank unterhaltenen Giroguthaben  eine
beträchtliche Steigerung um 77 Mill. RM er¬
fahren, was damit zu erklären sein dürfte, daß
der Medio-Bedarf nicht ganz so groß war, wie
erwartet, so daß ein Teil der dafür beschafften
Mittel wieder Anlage auf Girokonto gefunden
hat. An der Zunahmedes Giroguthabenssind
die öffentlichen•Guthaben nur in geringerem
Umfangebeteiligt, so daß die Steigerung über¬
wiegend auf diejenigen der privaten Wirtschaft
entfällt.

Entsprechenddiesen Veränderungensind'an
Reichsbanknoten und Rentenbankscheinenzu¬
sammen81.5 Mill. RM aus dem Verkehr in die

Kassen der Reichshankzurückgeflossen, außer¬
dem nahm der Umlauf an Scheidemünzenum
27,9 MiH. ab- 1>er gesamte Zahlungs¬
mittelumlauf  stellt sich Mitte April auf
6 Millia-rden RM gegen 6114 Mill. RM in der
Vorwoche, 5916 Mitte März des Jahres und 5593.
Mill RM Mitte April des Vorjahres. Die Be-;
stände an Gold- und deckungsfähigenDevisen
sind um 44 000 RM auf 72,3 Mill. RM zurück?
gegangen. Im einzelnen stellen sich die Gold¬
bestände bei einer Abnahmeum 2000 RM auf
668 Mill RM und die Bestände an deckungs-
fä’hiven Devisen bei einer Abnahme um 42 000
RM auf 5,5 Mill. RM.

Wochenübersicht der Reichsbank vom 15. April
(Alle Ziffern in 1000 Elf)
Aktiva

Goldbestand (Barrengold ) sowie in-
und ausländische Goldmünzen . das
Pfund fein zu 1392 RM berechnet 66 807 — ; ,

und zwar:
a) Goldkassenbeatand • • • • • 47267
b) Golddepot (unbelastet ) bei aus-

ländischen Zentralnotenbanken W520
Bestand an deckungsfähig . Devisen 54:3
a) ,, .. Reichsschatzwechseln .
b) .. .. sonstig . Weobseln und

Sohecks . - . • • •
,, deutsche Scheidernunz . 210450
„ Noten anderer Banken

” M Lombardforderungen .
- •) f darunter Darlehen auf

Rei ohs sch atzWechseln .
„ deckungsfäh . Wertpap.

’ „ sonstig . Wertpapieren
* , , sonstigen Aktiven . •

3 070 -f
• 42
2270

65 660
33 785

37445 - 12997

45
3 8977
319 7C1
596 ( 13

17600
194

94313

Passiva ,
Grundkapital ? t . 150 000
Reservefonds .

a) gesetzl . Reservefonds . - 75273
b) Spezialreservefonds für künf-

tige Dividendenzahlungen . • J0280
e) sonstige Rücklagen

+ 4006

Betrag der umlaufenden *
Sonst , tägl . fällige Verbindlich ^ .
An eine Kündigungsfri5t gebun¬

dene Verbindlichkeiten . ; : •
Sonstige Passiva . . . . * • *

a) Verbindlichkeiten aus weiter-a._ L l_ Ja  • ahl .ka .VA'n

775 994 -f

191MO
78123
77033

171 883 + 14 *34
. . _ aricuKeiLeu

begeh . Im Inlande zahlbaren
Wechseln.

G O)
CO -

Telegraphische
Auszahlung:

. ce
b Mo o

O 'C

17 . 4.
Geld Brief

■>6.
Geld

4.
Brief

c ÄeyDten "äK-PI. 20 . 9531 12 . ! 8 *i 12 . 615 12 . 58 ‘j 12. 615
Argentin IP P 1 . 782 0 .663 0 . 667 0 .683 0 . 697
Belgien lOUBelg. 81 . - 42 .07 42 . 15 42. 0‘ .2 . 13
Brasil 1 Milreis 13 . 322 0 . 139 0 . 141 0 . 139 0 j 141
Bulgar 100 Lev 81 . - 3 . 047 %055 3 . 047 3. 053

6 Canaria 1 k.DoJl 4 . 56 2 . 471 .475 2 . 471 .2 . 475
3»/t Däaemk ., 100 Kr 112 . 50 54 . 86 54 . 96 54 .86 54 . 96
5 Danzig 100 Quid. 46 . 3t. 46 .90 46 . 8C 46 . 90
? England 1 Pfd. 20 . 42 12 . 20* 12 . 315 12 . - 85 12 . 315
4 Estld . - 100e. Kr. ._ 67 . 93 60 . 07 , 67 . 93 68 . 07
4Wi Fitmld 100t . M. 81 . - 5 . 416 5 . 425 5 . 415 5 . 425
3V* Frankr . 100 Fr. 01 . • 16 . 586 ,6 . 42t 16 . 385 16 . 475
7 Griechld 100 D. 81 . - 2 . 35? 2 . 357 2 . 35? 2 . 357
2*/« Holland 100 ßld. 160 . 74 168 . 36 169. 10 168 . 64 169 . 18

Iran 100 Rials •- 15 . S6 15. 30 15 . 56 15 . 30
61/* Island 1001. Kr. 112 . 50 55 .C9 55 . 51 55 . 09 55 . 21
5 Italien UM) Lire 81 . - 19 . 68 19 . 72 19 . 68 19. 72

3.» Japan 1 Yen 2 . 092 0 . 717 0 . 7191 0 . 716 1 0 *718
6W-. Jugosl 100 Din. 81 - 5 . 654 5 .66t 5 . 654 5 . 666
6 Lettld ., 100 Latts 80 . 92 81 .08 80 . 92 81 .08
6 Litauen 100 Lit. —. — 41 .69 41 . 97 41 . 89 41 .97
3V* Norweg 100 Kr 112 . 75 61 . 73 61 . 85 61 . 73 61 . 87
3>/s Oesterr 100 Sch. 59 . 07 48 .95 49 .05 48 .95 49 . 05
6 Polen IOOZloty — 46 . 80 46 . 90 46 .8C 46 . 90
5»/s Portug 100 Eso. 453 . 57 11 . 145 11 . 165 11 . 14 11 . 16 l
6 Rumän . 100 Lei - . — 2 . 48 k 2 . 492 2 . 486 2 . 49*
ff Sohwed 100 Kr. 112 . 50 63 . 32 63 . 44 63 . 32 63 . 44
ff Schweiz 100 Fr. 81 . - 81 . ( 3 81 . 19 01 . 0 81 . 16
5 Spanien 100 Pea. 81 . - 33 . 94 34 . CO 33 . 94 34 . CO
3V» Tsohech .. 100 Kr. 85 . - 10 . 275 10. 295 10 . 275 10 .29-
7 Türkei Itür .PId. 18 . 456 1. 976 1 . 98 1. 976 1. 980
4 Ungarn 100 Pgtj. - - - - . -
7 Uruguay IG.-P. 4 . 34 1 . 164 1. 166 1 . 164 1. 166
1% V.Staat .v.A. ID. 4 . 198 2 . 406 2 . 490 2 . 486 2 . 490

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
Wien , 17.
Arnsterd
Berlin
Brüssel
Budapest
Bukarest

4.
365 . 56
216.27

90 . 91

Kopenhg . 118.41
London
Madrid
Mailand
Newyork
Oslo

26 . 61
69 . 78
42 . 17

537,18
133 . 37

35 . 5«
21 .89

Paris
Prag
Sofia
Stockholm 136.89
Warschan 101.30
Zürich 175.41

Prag . 17.
Amsterd.
Berlin
Zürich
Oslo
Kopenhg.

16 . 45
972 . 75
789 . 25
601 . 50
535 . 00

London
Madrid
Mailand
NewyoTk
Paris

119 . 70
331 . 00-
192. 00
24 . 23

159 . 50
Stockbolm6i7 .oo

Wien 569.90
Marknoten —
P,oIn. Not . 460.00
Belgrad 55..511*
Danzig 457.00
Warschan 456.00

Newyork . 17. 4.
Tägl . Geld 0.75
Bankakz.
WTg.Brief 0.125
WTg.Geld 0.1875
Pr . Hand .-
Wechsel

niedr .Satz
hÖchsfc.Satr
Wechsel a.
Loud . Obi

0.75
1. —

4 . 94

iLond .ßÖTg
B’wechsei
H’wecbsel
Paris
Brüssel
Rom
Madrid.
Bern
Amsterd
Stockholm
Oslo

4.93%
4 . 93%
6. 59J,

16 . 9c
7 . 88 !,

13 . 67
32 . 60
67 . 90
25.47%
24.6?̂

Kopenhg
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen . Air . 32.93
RiodeJan . 8.33
Berlin 40.25

22 .05
4 14&

18. 7529.6^
2.29£0.94%

28 .91

Amsterdam , 17.4
Berlin 59.2?
London 7.58^
Newyork 147.37
Paris 9.71^

Belgien
Schweiz
Madrid
Oslo
Kopenhg

?4.93
48.f 3
20.13
36.62V
32.55

Stockholm 37.6f>
Prag ö.io
Priv .’disk. 2—2ll
Tägl . Geld
1 Monatsg 1—1%'

London . 17. 4.
Newyofk 494.31
Montreal
Amsterd
Paris
Brüssel
Ttfiiien
Berlin
Schweiz
Spanien
Kopenhg
Sto6kholm
Oslo
Lissabon
Helsingf
Prag
Paris . 17.
London
Newyork
Belgien
Spanien

497.37
728.2*
74.94
29. 21
62.62
12.28V
15. 16V
36.16
22 . 4r'
19.39V
19.90V

110 . 12
227.06
119.5f
4.
74.59
15.17

256.62
207.2*

Zürich . 17. 4.
Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
SpanienHolland
Berlin
Wien
Notenkun 56.80

20.22V
15. 16V

306.75
51.90
24.15
41.92V

>03.9'4
123.40

Budapest 28.25
Belgrad ?17. .*0
Sofia 400.00 r
Moskau 24.98
Rumänien 675.00
Istanbul 615 .co B
Atheh 521.00 B
Wien 26.31 f
Lettland 15.12
Warschan 26 .2*
Buen Aire* 15.00 e
R. Janeiro 4.12 B
Alexaudr . 57.50
Hongkong 1/381
Schanghai 1/250
Yokohama 1/2C3
Italien i20 .cr
Schweiz 494.50
Kopenhg.Holland
Oslo
Stockholm
Oslo
Kopenhg,
Sofia
Prag
Warsöhaö
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest

1029.5C

78.17V
76. 17^
67.70

12. 69
57 . 75

7. 00
2 . 90
2 . 45
2 . 50

Australiet 125.00B
Mexiko 17.90
Nenseelam 124.00
Montevid . .22.50
Buen . auf
London 17.97

Südafrika 100.12
Bombay a.
London

Lond auf
Bombay

ProlongatL
onssatz f. .
fät ’I. Geld

1/6C9
1/612

62. 60
610.25

6.67*
84.37
S8.62

Kopenhag ., 17. 4
London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerp
-Zürich
Röm-
Amsterd
'Stockholm 115̂65
Oslo 112.70
Helsingf 9.95
Prag 18.90
Warschat 85.90

22.40
454. 25
182. 4(
30.OT
7$.er

>48. <
37.16

'$08.50

Oslo , 17, 4.
London
Berlin
Paris
Ne.wyori
Amsterd
Zürich
Hplsipgl , . . .
Antwerp . 69.tr -
Stockholm 102.8?
Kopenhg . 89.25
Rom 33.30
Prag 16.95
Warsohao 77.00

19 . 9C
163.50
26.7?

405.00
274.75
132.50
•8.9C

Stockholm 386.75
Helsingf —
Prag
Berlin
Warschau
Helsingf
B Aires
Japan
Priv .’disk.
Inland

Priv .*disk . •
Ausland

£ p 1 Mt. .
£ p. S Mte
S o. 1 Mt
8 p. 3 Mte
Stockholm , 17.4.

London 19.4CV
Berlin 158.50
Paris ' 2?.95
Brüssel . .66.75
8Cb W. PlätZ 12F*75

•3- 4
5

20

"ßopenhe
Oslo . 97.60
Washingt 353.00
Helsingf . ■ f-60
Rpm 32.50
Prag 16-60
Warschan 74.25

Ostasiatische Wechselkurse vom 17. April
Newyork gegen Japan 28.90—28.93. London gegen

Japan 1.2V«. (Tolegr . d. Yokohama Specie Bank Ltd-)
Bombay und Kalkutta L67/«. Hongkong 1.SV#,

Schanghai 1.23/g, Kobe 1.2Vn. (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Corp .)

Konkurse
Halberstadt : Sägewerksbes . Hermann Eitz in Din¬

gelstedt . — Hameln : Kanfm . Willi . Becker . — Wismar:
Kaufm . Franz Beckmann in Fa . J . H. Gersteroph,
Tuchgroßhandlung.

Reidisbankdiskont 4% WerrfpaiftfeB 'lciirse d <er Bremer Zeitung » vom 1*2 . Anril Lombardfisl! 5l:

Hanseatische Börse
Festverzinsliche SVerte
Deutsche Reichs- n.

Staats-Anleihen 17, *• 16* 4*
4 Brem. Umtausch
iVt Lübeck28
5 Dt. Relchsanl. 27
4 do. 34
47«Dt.Reldisb.Sch.35
4V* Reichspost 34 I.
5 Bremer 3 kl.
5 do . gr.
6 Lübeck Kr. kl.
6 do. er.
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch. Altbesitz
BremenAltbesitz
HamburgAltbesitz

87.25 87.25
— 94.00

100.50 100.50
97.25 97. 12
98.50 98.50

100 . 12 100 . 12

21 . 62 21 . 62
19. 00 19 . 00

111 . 62 111 . 75
109 . 25 109 .25

- 107 . 75

Provinz- und Kreis-
Anleihen

4V* Schlesw.H. Pr.
Vd. 28/29

4V* do. 30 94.00 —

Kreditanstaltenund
Körperschaften

4‘/t Oldb. Osch. v. 25
41/» do. Kom, S.

do.
do.

4*/* do.
4Vj do.
4*/i do.
4V« do.
4Vs dO.

1
S. 2
S. 3

95 . 00 —
— 95 .00

S. 1 u. 3 — — Induitrle-Aktlen
do. S. 2 97.25 — ä. E. 0. 35.00 34.75
do. S. 4 — 97.25 Msen’sdie Portl.-C. 156.00 156.00

Gpfbr.
do.

S. 5
S. 6 97.5G 97.5G Mlas Werke

Bavariaa. St. Panll-
78.00 78.00

4Vs dO.
St. Old. Cr.-Anst.
Rm.-Schuldverscfcr.

Hypothekenbanken
4Vt Dt. Sdiitfbel. 3
4V* do. 4
4Vt Hamb. HypbkrA
4V1 do . B
do. DFOHJK
47s do. Em. N
57s do. Liquid,
do. Anteilschein

47* Lüb. Hypbk. 1
47t do. 2
47s do. 3 tt. 4
47s do. 5
47* Pr. Ctrbd. 26/27
47* do. 28

92.75
92.75

97.OG
97.OG
97b G
97.OG
102 . 00
3.50G
96.OG
96.OG
96.OG
96.OG

— 95. 25
— 95.&5

101.50 101.00

92.75
92.75

97.OG
97.OG
07 bO
97.0G
101.75
3.50‘G
96.OG
96.OG
96.OG
96.0G

■ r do. Anteilscü. 10.50 10.50 Gelsenklrchener

U\
41/* Pr. Ctrbd. Bod. Guano-Werke
41/* Obi. 26/27/28 93.25 93.25 Hbg. Elek.-Werk

i . 4V* Rh. Westt. Bod. Daimler
i Cred. 4 96.50 96.50 Harb. Gummlwaren-
A: 51/* do. Liquid. 101.75 102.00 fabrfk Phönix

41/* Schl.-Holst. Pr. Harpener Bergbau
; 4*/i Ldsbk. 1 u. 3 — 92.25 Hemm. Porti. Cem.

' \ 'J 41/* do. Kom. Hochofenw. Lübeck
Obi. 2 u. 3 Hoffm. Stärkefabr.

Hollersch. Carthütte
Industrie-Obligat.

DeutscheLinol. 36
Nordd. Steing: 27
Br. Tauwerk

— 103.25
102.00 1C2.C0

SleuergutschelneGruppe tt
fällig am 1. 4. 1934 103.25 103.25
fällig am 1. 4. 1935 107. 55 107.25
fällig am 1. 4. 1936 111.25 111.25
fällig am 1. 4. 1937 111.37 in .37
fällig am 1. 4. 1938 111.25 111.25

Bank-Aktien
Adca
Comm.- n. Pr.-Bank
Deutsch-Asfat.-Bank
DD-Bank
Dresdner Bank
GeestemfinderBank
Hb. Hypothekenbank
Relchsbank
Schl.-Hol.Bk.i.Httsmn
Vereinsbank
Westbolst. Bank

17. 4.
74.00

16. 4.
74.00

91 . 25
575 . 00

88 . 75
92 . 75
76 . 00
86 . 75

162. 50
69 . 50

111 . 50
120 . 00

580 . CG
89 . CO
93 .25
76 . 00
86 . 50

183 .75
69 . 50

112 . 50
120 . CO

Sdilffahrtsaktlee
8r. Schleppsdi.-Ges.
Bugsier-Reederel
Dt. Ost-Afrika-Llole
Hapag
Hbg.-Südam. D. G.
Neptun
NorddeutscherLloyd
Unterw, Reederei
Woermann-Linle

72 . 00
130 . 00
32 . 00
14 . 75
27 . CO
74 . 50
16 . 00
60 . 00
34 . 00

73.00
130.00
33.CO
14.75
96.75
74.50
16.00
60.00
32.00

Eisenbahn-Aktien
A. 0. für Verkehr 112-°9
Brem. StraBenbatm 90.50 90.50
Ot. Reichst).-Vorz.-A. ' 25-00
HamburgerHochbahn 89.50 90.00
Ltib.-Büch. Elsenb. 73.00 73.50
Braunschw. Land. Ei. —

Brauerei
Beiersdorf
Bill-Brauere!
Breitenburger Cem.
Brem.-Besigb. Oelf.
Brem. Veg. Fisch.-G.
Br. Allg. Gas u. E.
Br. Cb. Fabrik Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap. u. Wellp.
Br. Rolandmühle
Br. Silberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
DynamitNobel
Elbscftloßbrauere!
I. G. Farbenlndustr.
Flensb. Schiffsbau

114 . 50
230 . 00
118 . 00
144 . 00
105 . 00
121 . 00
112 . 50
147 . 00

114.50
222.0(7
118.00
144.00
105.00
121 . 00
112.50
147.00

101 . 00 101 . 00
147 . 00 147 .00
158 . CO 158 .00
115 . 00 115 . 00

— 145 . CO

84 . 00 —

163.00 164.00
43.0G 43.OG
120.50 123.25
101.25 101.00
136.00 138.00
102.00 102.50
152 .00
125.00
171.50
110 . 00
126 . 00

Holstenbrauerei
Jutesp. u. Web. Br
Cederwerke Wieman
Mannesmano-Röhren
Mansfeld
Markt- u. Kühlhall.
Nordd. Steingut
„Nordsee" Dt Hochs
Nordwestd. Kraft
Ottens. Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis n. Handels
Ruberoidwerke

103 . co
102 . 00
145. 00
86 . 50

153 .00
125 . 00
171 . 00
112 . 00
126 . CO
105 .CC
102 . 75

146 . C0
88 . 25

109 . 75
117 . 50
111 . 75
130 . CO
69.50
85.25

130 . 00
120 .00

109 . 50
117 . 50
112 . 50
130 .00
70 . CO
65 . 75

129 . 00
122 . 50

Schllnck& Cie.
Schuckert & Co.
Scbwartauer Werke
Siemens& Halske
Stader  Lederfabrik
Thörl Oel
Transp. A. G. vorm.

I. Hevecke

17 . 4.
103 . 50
137 . 50
95 . CO

163 . 75
J20 . C0
105 . GO

16 4.
103 . CO
138 . 50
96 . 00

183 . 50
120 . 00
1C5. 50

69 . 00 69 . 00

17. 4. 16. 4.
Ver. Werkstätten 97.co 97.00
WendtZigarrenfabr. *5-0 B45.0 B
Kolonlalwtrtt
JCamerofl-Eb.-O. 87.00 94.ee
Nen-Gulnea-Comp. 168.37 163.C0
Otavi Min. u. Els.-G. 20.37 20.37
SehantungHand AG. 140.C0 139.CO

Niedersächsische Börse
Ksmmnnalvtriilnd«

mit Zinsberechnung
4V1 Hann . Prov . Anl.

R. 15 94.50 94.50
Pfandbriefennd *

Schuldverschreibungen
4V, Oldbg. st. Kr. 0.

Pfdbr. S. 5 97.25 97.25
do. Oold-Komm.-
Obl. S. 3 95.00 95.00

103.CO 103.00
103.75 104.00
76.50 76.50

Landesbanken
4V« Hann. Ldkr. 0.-
PI. S. 1 1926 97.75 97.50

4‘/a Brschw. Staatsb.
Ooldpfbr. R 16 97.00 97.00

5>/i do. Llqnl. Pfdbr. 101.75 101.75
4 do. RM Pfdbr. S. 6 91.50 91.50

Ritters chatten
4'/i Brsthw. ritt 0.-
Pf. V. 29

4'/i Bremer ritt.
Goldpfandbrief

4'/i Calenbg. litt.
G.-Pfdbr. v. 28

4Vs do. von 1927
4V« Celler ritt
Goldpf. C.

4'/. Brem. ritt . Kr.
Felng. PI. 28

5V« Brschw. rltterl.
Llonl. Pt.

96.50 96.50

96 . 50 96 .00

97.12
97.12

97.25
97.25

07.00 97.00

97.12 96.50

101.50 101.00
Stadtschatten

4V» Preuß. Zentral¬
stadtschatt Pfand¬
brief R 22 96.37 96.50

Hypothekenbanken
4‘/i Brschw.-Hann.
Hyp. Bk. Goldpfd.-
von 1929 97.00 96.75

5V« do. Llquld.Pfdbr. 101.50 101.50
do. Anteilscheine ~ —
4V. Hann. Bodkrbk.

G. Hyp. Pfdbr. R. 7 «7.00 97.C0
5V» do. Llqn. Pt.
R. 15, 1—2 101.50 101.5o

Industrie-Anleihen
6 Brauereigilde Obi. 103.00 103.00
6 Busch laeger Obi 101.00 101.00
6 Conti GummiObi 100.50 100.50

17.50 17.50
102 . 00 102 . 00

6 Hackethal Obi.
6 Linden Brauerei

Obi.
3 Mech. Linden Obi.
3 Prß. Elektr Kohle
Wert In RMf. d.

6 Vorw. Zem. Obi.
Sachwerteobr. Zinsberechnung
4 Hann. Stadtanl.
von 1923 91.50 92.00

4 Brem. ritt . (Rogg.)
abg. Pf. 90.00 90.00

4 Cell, ritt (Rogg.)
abg. PI. 90.00 90.00

5V. Hann. Bd. Kr. _ _
LlquL Plandbr. 101.50 101.50

5 Pr. Elektr. a. RM _
adg. Anl. 97.00 97.00

”.i -cneid M
OM. 101.62 101.62

Industrie-Aktien
Conti Gnmmlwetfce
DampfkesselWllke
Doomkaat
Elsen Wflllel
Hackethal
Hann. Immob.

(je Stck. In RM)
HannoverscheZem.
HemmoorZement
Ilseder Hütte
Kali Asehersleben
Llndener Branerel
NorddeutscheZem.
SalzdetfurthKali
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zem.
Vereinsbr. Herrenh
Vorwohler Zement
Westeregelu Kali
WolIwSsch. Döhren
Zucker Bennigsen
Brschw. Hann. Hyp.

Bank
Geestemünder Bank
Hann Bodenkred.Bk
Verkehrs-Aktien
Brschw. Straßenbahn
Hlldesh. Peln.Krelsb.
Ueberiandw. Hann.
Marienbom-Beend.

179 . 00 180 . 00
140 . 00 140,00
98 . 00 98 . 00

112 . 00 112 . 50
131 . CO 132 . 00

405 . 00
109 . 00
169 . 00
155 . 75
129 . CO
90 . 50

110 . 00
188 . 00
168 . 00
117 . 00
144 . 00
108 . 87
128 . 00
151 . 00

76 . 00

410 . 00
109 . 50
167 . 00
156 . 25
129 . 50
91 . 25

112 . 00
188 . 00
168 . 00
117 . 00
144 . 00
109 . 50
127 . 50
151 . CO
76 . C0

96 . 00 96 . CO
75 . 00 75 . 00

103.50 103.50
38.CO 38.CO

104.50 104.00
83.00 83.CO

Berliner Börse
Festverzinslich« Werte
(Anleihendes Reichs, der Länder,
der Reichsbahn, der Reichspost,
Schutzgebletsanleiheand Renten¬

briefei
Deutsch. Anl. Ausl.
ScheineNr. 1-90000
5*/»Reicfasanl. 27
4 Reichsanl. 34
51/**/*Young-Anl.
41/*Pr. St.-Anl. 28
4‘/*Prß. Staats R 2
4*/*Prß. Staats R 1
4*'/*Bayern v. 1927
41/*Brschwg. 1928
4'/<Schutzgebiete

111 .60 111 . 62
100. 62 100 . 62
97 . 30 97 . 37

102 .87 102 . 5C
108 . CC 108 . 01

99 . 25 99 .75
97 . 25  97 . 25
95 . 75 95 . 75
— 10 . 65

4V*D.Reichsp.34 F l
4V> do. 1935
41/»Reichsbahn
4Vs Pr Ldrbk 1—2
4V* do. 3—4
4Vi do. 5—6

100 . 20 100. 12
99 . 80 99 . 8(
90 . 87
97 . 25
97 . 25
97 . 25

98 . 75
97 .25
97 . 2t
97 . 25

4V* Bin. Goldsch. 26 95.00
6*/* do. Verk. Anl. 28 -
6V* Frkft Schätze
Oeffenti Kreditanstalten
4V* Bin Pfdbr.-A. 96 .12  96 .12
Dt. Komm Auslos

Scheine ) 114.37 114.37
Ot. Komm. Auslos.-

ScheineD 134.12 134.25

4‘/i Hann. Landes¬
kredit 7. 1926 $. 1
do. 1927 Serie 2

4V* Old. Staat!. 25
41/* do. Serie 1 n. 3
4Vs do. Serie 2
41/* do. Serie 4
47i do. Serie 5
4Va do. Komm. 1
4Vs do. Komm. 2
41/* do. Komm. 3
5V* do. LIqti.
4*/t Pf. Ldpfbr. S. 4
4V* do. S. 11
4*/s do. S. 17—18
4V* do. S. 21
4V* do. R. 24
4Vs do. R. 25—27
4Vt do. R. 28
4V» Ldschftl 7,entr.

Goldpfandbr.
41/* Ostpr. ldschftl.

Goldpfandbr
4V> Schiesw. Holst.

Idsch. Goldpfbr. 24
4*/, Westf . ldschftl.

Goldpfandbr.

17 . 4 . 16. 4.

97.50 97.50
97.50 97.50

95 . 00

101 . 50
97 . 00
97 . 00
97 . 00
97 . 00
96 . 50
96 . 50
96 . 50

101.50
97.00
97.00
97.00
97.00
96.50
96:50
96.50

94 . 00 94 . 00

90 .80 90 . 80

93 . 50 93 .37

95 .75 96 . 50

Hypothekenbanken
41/* Braunschw.

Hann. ▼. 1929
4V* Goth. Grund«

kredlt 4. 5, 5a
4Vs Hann. Boden-

kredlt 13. 14
4V* Meininger

Hypoth. Bank R. 5
4V* Pr. Centralb. 28
4V» Pr. Hypoth. 1—3
41/* Pr. Pfandhr.-

bank Em. 50
4Vs Rhein. Westfäl.

Bdkr. 4, 6, 10, 12
4Vs Schl. H. Idsch.

A 30
4Vs Bert. Hyp. 15
41/* Berl. Eyp. K.

Ohl. 6

96.75
95.37
97.00

96.75
95.37
97.00

96.50
95.50
95.75

96.50
95.50
95.75

96 . 50

96 . 50

96.50
96.50

94 . 00
95 . 50 95.50

93 . 50 93 . 75
5l/s Pr. Centr. B. 101.25 101.30Liquid.
4V* Pr. Pfdbr. 93.75 93.75Komm. 20
41/* Pr. Centr. Bod. 95.370 24 95.37
4*/> do. Komm — —
4V* Pr. Ztrst. R. 19 96.50 96. 50
4V» Pr. Ztrst. R. 20
4Vt Hann. Landesk.

96.50 96.50

S C 97.50 97.25
4V* Hann. Landesk. ~

Kommunai -Obllgatloiteo
4Vs Mein. Hyp.-Bank

Komm. 14. 16. 21 94.00 94.00
4Vi Pr. Ctr. Bod.

Komm. S. 26—28 93.50 93.50
4‘/* Rh. Wstl. Bdkr. rtjt ^GOld-Kom. S. 4—6 94.50 94.50

Industrie Obligationen
6*/* Dt. Linolwerke 102.07 102.87
5•/ • Klöcknerwerke K3 .C0 102 .5«
6*/i Thür. Elek L - “
6*/. verein . Suhl 103 . 80 103 . 75
6*/# Zuckerkredit 1G3.CX 103 .00

Ausl Staatsanleihen
4Vi Oest St. 14
4V> Uns St 13
4V» Uns S! 14
4*/« Mezik. abg.
5*A Mexik. abg.

6 . 12

30.75
8 . 12
8 . 20
7.90
13.00

Steuergutseftelne 17. 4. 16. 4.
fällig 1934 .
fällig 1935 .
fällig 1936 .
fällig 1937 .
fällig 1938 .

Steuersch v K

103.25 103.25
107.25 107.25
111.25 111.25
111.37 111.37
111.25 111.25
108.87 108.87

Pelcfissetiuidbuchfortferungen
mH Zinsberechnung

r allj
1. 4.

Alte
Geld | Briet

Polenschad.
Ueld | Brief

1937 101 . 50
1938 99 . 87 _ _
1939 99 . 62 100 . 51 99 . 50 -
1940 99 . 6C — 99 . 50 _
1941 98 . 62 99 . 37 98 . 50 99 . 26
1942 98 . 25 99 . 1» 98 . 25 99 .00
1943 98 . 25 99 . 0( _
1944 98 . 12 - — —
1945 90 . 25 99 . CC —
1946 98 . 25 99 . CC — _
1947 98 . 12 99 . 0'
1948 98 . 12 99 . a 98 . 25 99 . CC
194C —• _ __
19C0 - — —

'' ‘ederaufbau-ZuschläQO
1944/45 . . . » . I 70. 121 70.8
1946/48 . . . . | - I —

Aktien
Verkehrswesen
Hamb. Hochb.-A.
Hann. Ueberl.
Lübeck-Büch.

89.67 90.25
74.12

Banken
•' D Cr. Anst.

Bayr. Hyp. n. Wb.
Bayr. Ver.-Bank
Berl. Handelsg.
Comm.- u. Priv.
DD-Bank
DL Asiat Bank
‘t Uebers.-Bank
DresdnerBank
Mein. Hyp.-B.
Oldbg. Landesbank
Reichsbank

73 . 75
83 . 50
93 . 25

111 . 50
91 . 25
88 . 75

571 . 00
94 . 25
92 . 75

- 91 . 50

183 . CO

74 . 50
83 . 50
93 . 50

112 . 00
91. 75
89 . 00

676 . 00
95 . CO
93 . 00
91 . 37
75 . C•

183 . 7*

Industrie
Adler P.-Zem.
mir Elekt .-G.
Alsen P.-Cem.
Atlas-Werke
Brem.-Besigb.
Br Allg.Gas- u. El
BremerVulkan
D. Asphalt
Dt. Baumw.
Dt. Splegelgl.
Dt Steinzeug
Dt. Ton u. Stein
Dynam. Nobel
Germ. Porti.
Gebr. Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbs. Gummi
HemmoorP.
Hoffm Stärke
Kötlz ted.
KroraschrSd.
Kßppersbusch
Und Elsmasch
Masch Btrckau
MaximilhÜtte
Meyer-Rffm.
Miag-MQhlen
Mttteld. Stahl
MÜlh. Bergw.
Nordd. EIsw.
Nordd Trikotweb
Nordd. Steingut
„Nordsee** D. H.
Nordw. Kraft
Phßn. Braunk.
Polyphon
Rb.*W. Kalk
Rieb. Mont. W.
Rosenth. Porz.
Sarotti Stibok.
Schl. Porti. Zem.
TfaBrTs Oelf.
Ver. D. Nickel
Ver. Glanzstoff
Wanderer-Werke

17. 4 . 16 . 4.

35.00 35.12
— 156.75

77.87 78.00
— 103.12

112 . 00  —

149 . 37
107 .00
140 . 00
107 . 00
84 . 00'

111 . 50

149 . 5C
107 . 75

131 . 00
109 . 00
153 . CO
172 . 62
130 . CO
115 . 25
102 . 00

107 . 25:
84.87

112 . 56
114 . 50
131 . CC
112.ee
152 . 50
172 . OC
129 . 25
116 . 75
101 . 50

150.25

91 . 00
89 . 00

152.00
117.00
1/7.00
92.50

Anfang;»
Kurs

jcniuu
Kurs

139.00 138.50
— 94.00

117.75 119.00
112.60 112.60

“ * 121 . CO
107 . 75 107 . 75
64 . 87 65 . 62

102 . 25 101 . 50
122 . 00 123 . CO
105 . 00 105 . 50
150 . 50 151 . 00

- 125 . 00
157 . 25 158 . 50

Kolonlelwerte
Dtsch.-Ostafrika
Neuguinea
sehantungHd. AG

122.00 124 50
169.00 168.00
138.00 139.50

Fortlaufende Notierungen
Anfangs- Schluß- EinheitskuiK

DL AnL Ausl. Scheine
Kurs Kurs 17. 4. 16. 4.

einschl. l f* Ablösnngsch.
Hoesch Eisen- und

111.75 111.75 111.60 111.62
Stahl-RM-Anleihe

6*/» Friedr Krupp-RM-
103.00 103.00 — 103.80

!Anleihe 1C3.87 103.75 1C3.B0 103.87
7*/« Mitteid. Stahl-RM-A
Vh  Vereinigte Stahl-RM-

103.87 1C4.25 104.25 103.87
Anleihe Serie B 103.75 103.87 103.80 103.75

^ccumulatôen•Fabrlk 168.CO 188.25 188.25 187.50
Mlgem Kunstzijde Unle 49.5C 49.37 49.12 50.OC
Allg. Elektrlzltäts-Ges. 35.25 35.12 35.CO 35. 12
AschaffenburgerZellstot’ 90.76 9C.C0 89 £0 92.2b
Raver Motoren-Werke 126.25 126.26 126.25 157. 1*
T, P- Bemberg 81.75 62.CC 82.37 63.21
lunus Berger Tiefbau 128.3/ 128.50 128.00 128.01
Berlin Karlsruher Ind •24.0« 124.75 124.5C
Bl Kraft o Licht A <• 144. 7i 144. 76 144.62 144. 75
Ren Maschinenbau >19.25 119.26 119.5t 120. 7»
Braunk n. Brik. (Bublagt 198.0t 196.CC »97.12 197.51
Btemei Wollkämmerei - —■ 145.CI
Buderus Eisenwerke 10*.25 101.37 101.CC K3,?.‘
Charlottenb Wasserwrk 112.37 112.00 112.OC H2.8?
Chem von Hevden 127.00 127.25 126. '<5 125,7-
Comp Rispano S A—l 346.00 348.00 347.00 544.0cdo. do. S. t - _
Continental GumoJw. 179.87 179,75 179.5 169.75

Luutinent Linol. Zürich
Daimler-Benz
Deutsch-Atlant.-Telegr.
D. Cont. Gas Dessau
DeutscheErdöl
DeutscheKabelwerke

■DeutscheLinolwerke
DeutscheTeleph. 0. Kab
deutscher Elsenhandel
'artm. Union-Br.

‘ 'Hnfradit-Braunkohle
nĥ fin-Verkehrsm

'ektr -Lfeferungsges.Plfektr Wi' i-va <̂ 1.. .
Elektf Licht und Kraft
Engelhardt-Brauerei
l G Farb°nindustTle
FeldmühlePapier
Felten & Guilleaume
Gelsenkfrdi Bergwerk
Ges. f el Dnternehm.—

Ludw Loewe & Co.
Th. Goldschmfdt
HfrmburgerElektrizität
Rarburger Gummi
Harpener Bergbau
Roesch-Köln-Neuessen
PhilippHolzmann
Rotelbetr.-Gesellschaft
nse. Bergban
Flse. 8ergbau Genußsch
Gebrüder ftuiehans
Kall Chemi®
Kaliwerke AscSiersleben
KlöcJcner-Werke
Koksw. u Chem. Fahr
Labmever« Co.
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesraannröhrenwerk.
MansfeldAG. f. Bergbau
MaschinenbauUntern.
Maximilfanshüfte
^etallgesellsdiaft
Montecatlnl 100. Lire

i-.-ini«H7er Kohle
Drensteifl& Koppel
Phoenix Bergb u Hfltt
Polvphonwerke
Rhein. Brannk. u. Brik.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerke
Rhein Westf Elektr.
Rhein Metall
RÜtgerswerke'
Salzdetfurth Kall •
Schles Bergb. 0. Zink
Schles Elektriz o Gas

Lit B
Schubert & Salzer
«dhuckert & Co. Elektr
Schultheiß-Patzenhofer
•“mens & Halske

Stöhr & Co.. Kammgarn
‘•' ‘Ĥ rPier Zinkhütte

Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
'•»reinste Stahlwerke
Vogel Telegr Oraht
Wasserw Gelsenklrchei
Westd Kaufhot (vorm

Leonhard Tietz)
■'•“itereoein Alkali
'elirtoft Waldhof
Bank Elektr Werte
Bank für flmi intftistn>
Reichst ank
A.-G füi Verkehrswesei
Mia i.okafb u Kraftw
Ot Reidisbahr Vorz.-A
Ramh Amrrik̂ Picketf
Rambc Südam Dampf
Norddeutscher Lloyd
Otavi Minen a. Elsenb

176 . 00
102 . 00

176 .00
102 . 50

130.75
116. 75

130. 12
117 . C0

170 . 12 169. 25

124 . 50

182 . 25
123 . CO
128 . 25
119 . 75

69 . 50
163 . 25
125 . 50
121 . 87

124 .00
193. 00
182 . 00
123. CO
127 . 50
118.75
141 . 25
89 . 50

163 . 25
125 . 25
121 . 75

131.50
109 . 50

229 . 00
131. 25
121 .37
128 . CO
133 . 7t
127 . 5C
188.37
42.CC

229 . 00
131 . 25
121. 62
128. 25
133 . 75
>«6.50
188 .37
42 . CO

143.CO
131.87 .
138.CO
103.75
183.75
114.50
74.aC

142.7t
131.25
138.5C
104.25
184.IO
114.75
74. 50

fcmhtnsM’>
17. 4. 16. 4.
— 177.25

101.37 102.73
111 . 50 1'9.00
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